ZLE 


1) 











73 Amun vum AI 2 even 
| — 












| — = — m: uenmrsel au 
ber — —— 


TE bar 3 — 8 ⁊* 


‚miss E 


i — ann J 335 


— a ae 


> 


ande er Ar: — 


——— | — 
= = % u a - 
* 
d > — —* * 
* 
RER * 
— 1 





* 


Walter Scott’s 
ſämmtliche Werke, 


neu überfegt 
von 


Dr. Herrmann, Sr. Kichter, Fr. Fund, @elders, 
Dr. €. Sufemihl, Dr. Carl Andrä, 
W. Sauerwein und Andern. 


SEHDRET- 
Zweite vermehrte Auflage 
Zweinudzwanzigfter Band, 


& Kevrganniten 


Mit 1 Stahlſtich. 


ö— > 052 —— 


Stuttgart. 
Hoffmann'ſche Verlags-Buchhandlung. 


1852. 


Digitized by the Internet Archive 
in 2010 with funding from 
University of Toronto 


http://www.archive.org/details/redgauntle00scot 








Kedgauntlet 


—— 


—mIOoBoCr— 


Gin Roman 
von 


Walter Scott, 


14 san . — —— 
> N ER) — & 
Int — — 
FF eh 
—— — 
ei - 
N 
RE TEE 


2 He b erſetzt * 8 ge ts 
von , 
\ ⸗ 
we 
Dr, Earl Weil, 
Ic) folge dir, o Meifter, nur voran, 
Dir bin ich bis zum Tod getreulich zugethan! 


Wie’s Euch gefällt.) 


Mit Stahlſtich. 


— — — — ——— — 


Stuttgart. 
Hoffmann'ſche Verlags-Buchhandlung. 
1852. 








A IBRARYN 

— MAR 22 1976 
y N 
Lensimy or 10% 






Erfter Brief. 





Darfie Latimer an Alan Fairford. 


Dumfries... 

Cur me exanimas querelis tuis? zu deutfh: warum be: 
täubſt du mich mit deinen Zänfereien? Hallt doc noch immer 
in meinen Obren der befrübende Ton wieder, mit welchem 
du zu Noble-Doufe Abfchied von mir nahmft, dein elendeg 
Gäulchen beftiegft, um zurüdzufehren zur Sflaverei der Juris— 
prudenz. Er fohien mir fagen zu wollen: „O du glückliches 
Zhier! du Fannft nach Herzensluft über Berg und Thal lau: 
fen, kannſt jeden neuen Gegenftand, der fich deiner Neugierde 
darbietet, verfolgen, und die Zagd aufgeben, wenn fie dag 
Intereſſe verliert; und ih — ich älter und beffer als du, ich 
muß in der Blüthezeit zurückkehren in meine enge Stube, zu 
meinen ftaubigen Büchern.“ 

Das war wohl fo ziemlich der Inhalt der Betrachtungen, 
mit welchen du die Abfchiedsflafche verbitterteft, und fo muß 
ich nothwendiger Weife die melancholiſchen Ausdrücke deines 
Lebewohls erklären. 

Redgauntlet. 1 
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Aber warum muß es denn fo fein, Alan? warum um alle 
Welt Fannft du mir in diefem Augenbli in eben diefer be- 
haglichen *) Herberge zum Ritter St. Georg nicht gerade 
gegenüber fisen, die Füße an der Kaminthüre, in Gedanken 
vertieft, indem du deine juriftifchen Augenbraunen wie eine 
Päonie zufammenziehft? Warum Fann ich endlich, wenn ich 
dieſes Glas mit Wein fülle, es nicht gegen das deinige an- 
flogen und fagen: „Fairford, ich £rinfe dir vor!“ Warum 
Fann das Alles nur darum micht fein, weil Alan Fairford 
nicht den wahren Freundfchaftsfinn gegen Darfie Latimer hegt, 
und meine Börfe nicht wie meine Empfindungen theilen will? 

Ich ftehe allein da in der Welt; mein einziger Berforger 
fhreibt mir von einem großen Vermögen, welches mir einge: 
händigt werden foll, wenn ich das 2sſte Jahr völlig erreicht 
babe; mein gegenmwärtiges Einfommen ift, du weißt es wohl, 
mehr als hinreichend für alle meine Bedürfniffe, und dennoch 
beraubft du, Berräther an der Sache der Freundfihaft, mich 
des Bergnügens deiner Gefellfhaft, und unterwirfft dich lie- 
ber, damit mich nur meine Reife nicht einige Guineen mehr 
fofte, deine Selbflüberwindung ganz abgerechnet. Sage, ge: 
fhieht das aus Schonung für meine Börfe, oder ift es ein 
Tribut, deinem Stolze dargebracht? Aber ift es nicht gleich 
abgefhmadt und unvernünftig, es fomme nun, aus welcher 
Duelle ed auch fei. Was mich betrifft, fo habe ich Dir ja 
fhon gefagt, daß ich mehr ald genug für uns Beide habe, 
und haben werde. Eben diefer pünktlihe Mr. Samuel Grif: 


*) Das Wort comfortable gebraucht der Engländer fehr oft von 
einem Zuftande behaglicher Bequemlichkeit, die er über Alles liebt. Sollte 
dem geehrten Leſer allenfalls der Studentenausdrud: pomadig befannt 
fein, fo fennt er genau den Sinn des Wortes. Anm. d. Ueberſ. 
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fiths in der Jronmonger-Gaſſe in Guitdhall zu London, deffen 
Briefe eben fo ficher wie das Quartal anfommen, hat mir, 
wie ich dir fagfe, auf meinen 2ıflen Geburtstag die Doppelte 
Summe gefchict, und hat mich nach feiner Tafonifhen Weiſe 
dabei verfichert, daß fie die zufünffigen Fahre noch verdoppelt 
werden wirde, und zwar fo lange, bis ich die Verwaltung 
meines eigenen Bermögens übernehmen kann. Bis zu mei: 
nem zurückgelegten 25ften Jahre Soll ich es vermeiden, Eng— 
lands Boden zu betreten, und er empfiehlt mir an, alle Nach— 
forfhungen, meine Familie und meine Berhältniffe betreffend, 
für jest noch zu unterlaffen. 

Erinnerte ich mich nicht meiner armen Mutter in ihrem 
fraurigen Wittwengewande, mit einer Miene, die nie lächelte, 
fie müßte denn mich angeblidt haben — und felbft dann dü— 
fter und trübe, gleich der Sonne, wenn fie durch Aprilwolken 
ſcheint; entfernte nicht ihr mildes maftronenartiges Angeficht 
und ihre Geftalt fol einen Verdacht, fo würde ich mich für 
den Sohn eines Directors der indifchen Compagnie oder ir: 
gend eines reichen Bürgers halten, der mehr NReihthum als 
Örazie befaß, und eine Eleine Dofis Scheinpeiligkeit oben 
drein, und der Jemanden, deffen Dafein ihn beſchämt, heim: 
lich erziehen und bereichern will. Aber wie gefagt, ich denke 
an meine Mutter, und bin eben fo fehr überzeugt, daß auch 
nicht der leifefte Gedanfe an Schande aus einer Sade ent: 
ftehen kann, worin fie verwickelt ift, wie ich es vom Dafein 
meiner Seele bin. Indeſſen bin ich wohlhabend, bin allein, 
was kann nun meinen einzigen Freund zurüchalten, meinen 
Wohlſtand zu heilen ? 

Biſt du denn nicht mein einziger Freund? Haft du dir 
denn nit ein Recht erworben, meinen Wohlitand zu thei- 
len ? Beantworfe mir das, mein Alan. Als ih von der 
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ftillen Einfamkeit der Wohnung meiner Mutter in den Zu: 
mult der Claſſe auf die hohe Schule Fam — als ich meineg 
englifchen Accentes wegen — als ein englifches Schwein mit 
Schneeballen geworfen — als ein ſächſiſcher Pudding in der 
Rinne herum gewälzt ward, wer war da mit Fräftigen Grün- 
den und noch Fräftigeren Stößen mein Befhüser — wer als 
Alan Fairford? Wer prügelte mich aber auch wacker durch, 
wenn ich in unfrer Eleinen Repubtif die Anmaßung eines eins 
zigen Sohnes, und fpäterhin die eines verzogenen Buben 
durchfegen wollte? wer anders als Alan? Wer lehrte mid) 
den Ball zu fehlagen, den Drachen fleigen zu laffen, auf dem 
Eife fohleifen? wieder mein Alan. Bin ich der Stolz des 
Schulhofes und der Schreden der Trödler in den Gängen 
der hoben Schule geworden, fo gefchah’ es unter deinem 
Schuß; ja deinetwegen hätte ich mich felbft begnügt, durch 
die Wälle des Kuhthors zu gehen, ohne auf die Anhöhen zu 
flettern, hätte ferbft Kittle nine-sleps *) nie näher als von 
Bareford’s Park aus gefeben. Du lehrteſt mich, meine Fin: 
ger fern von dem Schwadhen zu halten, aber meine Fauſt 
gegen den Starken zu baflen — lehrteſt mich nicht aus der 
Schule zu fhwasen — da zu flehn, wie ein wahrer Mann 
— dem firengen Befehl des Pande manum gehorchend, meine 
Schläge ohne Klage zu ertragen, gleich einem, der entichloffen 
ift, ſich deßwegen nicht zu beffern. Sn einem Worte, ehe ich 
dich Fannte, Fannte ich nichts. 

Sm Eollege war es eben fo. War ich fo träge, daß Fein 
Lehrer mich beffern konnte, dein Beifpiel, deine Aufmuntes 


©) Ein enger Weg am Felien des Caftelld, wo es nur einer Ziege 
oder einem Schulbuben möglich ift, zu gehen, ohne in den Abgrund 
zu ftürzen. 
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rungen ſpornten mich zu geiſtigen Uebungen an, zeigten mir 
den Weg zu geiſtigen Genüſſen. Du machteſt einen Geſchichts— 
forſcher, einen Metaphyſiker aus mir (invita Minerva) — ja, 
beim Himmel, du hätteſt faſt einen Advokaten aus mir ge— 
macht, weil du es biſt. Um mich nur nicht von dir zu tren— 
nen, habe ich lieber ein langweiliges Semeſter in dem College 
über das ſchottiſche Landrecht, und ein noch langweiligeres in 
dem über das bürgerliche Recht zugebracht; und kann mein 
noch vorhandenes Heft, angefüllt mit Carricafuren von Pro: 
fefforen und Studenten, mir nicht noch jest bezeugen, mit 
welhem Nutzen ich fie hörte ? 

„Sp war ich fletd mit ganzer Seel’ dir nah’,“ und Das, 
in Wahrheit, blos um denfelben Weg mit dir gehen zu Fön: 
nen. Aber es geht wirklich nicht, mein Alan. Sch hätte eben 
fo viel Neigung, einer der gefchäftigen Krämer in den Dallen 
des Parlamentes zu werden, welche den Eleinen Knaben Krei- 
fel, Bälle, Stöde und hölzerne Degen verkaufen, als ein 
Mitglied der langröcdigen Brüderfchaft im Innern, welde 
den Land: Edelleuten mit ihren geftickten Mänteln imponiren. 
Aber ich bitte Dich, lefe es ja deinem Bater nicht vor, Alan, 
denn fo viel ich weiß, mag er mich Samſtag Abends wohl 
leiden; aber in den übrigen Wocentagen hält er mich für 
feine fonderlich empfeblenswerthe Gefellfchaft; und darin liegt, 
glaube ich, auch der wahre Grund warum du es ausfchlägft” 
bei diefem köſtlichen Wetter einen Streifzug mit mir durch 
die füdlihen Graffcıhaften zu machen. Sch glaube, der gute 
Mann denkt übel von mir, daß ich fo unrubigen Geiftes bin, 
Edinburg zu verlaffen, ehe noch die Gerichtsfisungen gefchlof: 
fen worden find, vielleicht ärgert ihn auch, nicht zwar mein 
Mangel an Ahnen, fondern mein Mangel an Befanntfchaften. 
Er hält mich für ein verlaffenes Gefhöpf, Alan, und wirklich 
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bin ich es auch, weil ich feinen Antheil von gemeinen Werfen 
fordern kann, fo feheint ihm das ein hinlänglicher Grund zu 
fein, daß du meinen Umgang meiden follteft. 

Glaube aber nicht, daß ich vergeffe, was ich ihm fehuldig 
bin dafür, daß er mich vier Fahre lang unter feinem Dache 
beherbergte; liebt er mich nicht, fo muß meine Dankbarkeit 
dafür um fo viel größer gegen ihn fein. Er ift noch überdieß 
böfe darüber, daß ich Fein Zurift werden will oder kann, und 
betrachtet mich alfo in Bezug auf dich als ein pessimi exempli, 
wie er fih ausdrüden würde. 

Aber er braucht wahrlich nicht zu fürchten, daß ein junger 
Dann mit deiner Ausdauer fih von einem vom Wind beweg— 
ten Rohre influenciren laffen würde. Du wirft deinen Gang 
forfgehn, mit Dirleton zweifeln, mit Steward diefe Zweifel 
löfen, bis endlih von der Ede der Bank more solito mit 
bedecktem Haupte die pathetifche Rede gehalten werden wird 
— bis du gefhworen haft, die Freiheiten und Privilegien des 
Zuftizcollegii aufrecht zu erhalten — bis der Schwarze Mantel 
um deine Schultern gehängt wird, und du fo gut wie einer 
aus der hochehrwürdigen Facultät, die Erlaubniß haft, anzu— 
Hagen und zu vertheidigen. Dann aber will ich vorfreten, 
Alan, und zwar mit einem Charakter, den felbft dein Vater 
vüglicher für dich halten wird, als hätte ich den glänzenden 
Beſchluß deiner Rechtsſtudien getheilt. In einem Worte, faun 
ih auch fein Conſulent fein, fo will ih doch ein Elient 
werden, und zwar eine ſolche Perfon, ohne welche der Pro: 
ceß fo langweilig wäre wie eine aufgeftellte Rechtsfrage. a, 
ich bin entfchloffen, dir die erften Sporteln zu Iöfen zu geben. 
Man Fann, ich bin es überzeugt, leicht in einen Rechtsſtreit 
gerathben, nur müßte man darauf denken, ihn ein wenig ver: 
wicdelt zu machen. Dann follen fhon einige Seflionen meine 
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Geduld nicht ermüden, habe ich nur deinen lieben Bater zum 
Sachwalter, dich zu meinem vechtsgelehrten Confulenten, und 
den ehrwürdigen Mr. Samuel Griffith im Rüdhalt. 


Kurz und guf, ich werde wohl ſchon Eingang in das 
Gericht bekommen, follte es mich auch die Mühe Eoften, ein 
deliet oder wenigftens ein quasi deliet zu begehen. Du flehft, 
daß nicht alles an mir verloren ging, was Ersfine fohrieb 
und Wallace lehrte. 


So weit hätte ich num gefcherzt, doch, Alan, ift mir inner- 
lich nicht wohl. Ich fühle ſchmerzlich, daß ich allein da ftehe, 
und diefe Einfamfeit ift mir um fo viel drüdender, da fie 
nur mir allein eigen ift. In einem Lande, wo Sedermann 
einen Cirkel von Blutsverwandten haft, der fich bis auf den 
fehsten Grad erftredt, bin ich ein einfames Sndividuum, das 
nur ein theures Herz befist, das gleich ſchlägt mit dem fei- 
nigen. Müßte ich mein Brod verdienen, ich würde, glaube 
ich, diefe mir eigne Art von Entbehrung weniger fühlen. Die 
nothwendigen Berbindungen zwifchen Deren und Diener wür- 
den wenigftens einen Knoten Enüpfen, der mich dem übrigen 
menfohlihen Gefchlechte näher brachte — doch wie es jest ift, 
fcheint meine Unabhängigkeit felbft die Eigenpeit meiner Lage 
zu vergrößern. Ich bin wie ein Fremder in einem befuchten 
Kaffeehaufe, er kömmt, verlangt irgend eine Erfrifchung, zahlt 
feine Rechnung, und wird vergeffen, fobald der Aufwärter: 
„Sch danke Ihnen, mein Herr,“ ſagt. 

Sch weiß, dein guter Bater neunt das eine Sünde gegen 
die Dankbarkeit und fragt: wie ed mir wohl zu Muthe fein 
würde, wenn ich, ftatt daß ich jest meine Rechnungen weg: 
werfen Fann, die Rache des Wirthes ertragen müßte, wenn 
ich fie nicht zahlen könnte. Ich weiß nicht, wie es ift; aber 
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obſchon diefe ganz richfige Bemerkung meine Gedanken durch— 
kreuzt, obfchon ich geftehen muß, daß 400 Pfund jährliches 
Einfommen jest, 800 in Zufunft und Gott weiß, wie viel 
Hunderte noch Fünftig eine ganz hübfhe und annehmliche 
Sache find, fo gäbe ich doch gerne die Hälfte diefer Summe 
darum, deinen Bater Bater nennen zu fünnen, follte er 
mich auch flündlich meiner Trägheit wegen zanfen, und dich, 
mein Alan, meinen Bruder, wenn aub die Berdienfte die- 
fes Bruders die meinigen gänzlich verdunfeln würden. 

Oft kömmt mir der fhwahe, unmahrfcheinlihe Gedanke 
ein, daß dein Bater mehr von meiner Geburt und von mei: 
nen DVerhältniffen weiß, als er fagen will; es ift doch höchſt 
unwahrfcheinlich, daß man mich in einem Alter von 6 Jahren 
in Edinburg gelaffen habe, ohne andere Empfehlung, als die 
regelmäßige Zahlung meines Koftgeldes an den alten M, in 
der hohen Schule. Bon wen, was früher gefchah, erinnerte 
ih mich nur, wie ich dir fohon fagte, einer unbegränzten 
Nahfiht von Seite meiner Mutter und der fyrannifchften 
Ausübung meiner Launen von der meinigen. Sch erinnere 
mich immer noch, wie bitferlich fie feufste, wie vergebens fie 
mic zu befänftigen fuchte, wenn ich mit aller Energie des 
Defpotismus wie zehn Kälber um eine Sadhe fohrie, die man 
mir unmöglich verfchaften Eonnte. Sie ift dahin, die liebende, 
fchleht belohnte Mutter! Sch erinnere mich der langen Ge: 
fihter — der finfteren Stube — der fihwarzen Umhänge — 
des geheimnißvollen Eindruds, den die Trauer: und Leichen: 
wagen auf mein Gemüthb machten und wie fihwer es mir 
ward, das Alles mit dem Berfchwinden meiner Mutter zu: 
fammenzuräumen. Sch wüßte nicht, daß ich vor diefer Bege- 
benheit eine Idee vom Tode gebabt hätte, oder daß ich nur 
von dem nofhwendigen Ende aller lebenden Gefchöpfe hätte 
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reden hören. Die erfte Bekanntfchaft, die ich mit ihr machte, 
beranbte mich meiner einzigen Verwandten. 

Ein Geiftliher von ehrwürdigem Anfehen, der einzige 
Menſch, der ung befuchte, war mein Führer auf einer ziem— 
lich großen Reife; unter der Aufficht eines anderen ältlichen 
Mannes, der feine Stelle einnahm, vollendete ich meine Reife 
nah Schottland, doc weiß ich weder wie, noch wie fü — 
und das ift Alles, deffen ich mich erinnere. 

Sch wiederhole diefe Eleine Geſchichte jest, fo wie ich es 
früher fhon hundert Mal that, nur um einen Zufammen- 
bang darin zu finden. Wende alfo deinen feharfen, weit: 
fehenden Suriften- Berftand auf denfelben Gegenjtand — be: 
arbeite meine Gefchichte, als protocollirteft du das tölpelicht 
ausgedrücdte Zeugniß eines blau = bemüsten, bhartföpfigen 
Elienten in einer Auseinanverfesung der Facta und Umftände, 
dann follft du, nicht mein Apollo — quid tibi cum Iyra? — 
fondern mein Lord Stair fein. Unterdeffen habe ich mich aus 
meiner üblen Laune herausgefchrieben blos dadurch, daß ich 
darüber brüfete, und nun will ich mich. eine halbe Stunde 
mit dem Roan Robin im Stalle unterhalten. Der Burſche 
kennt mich ſchon und wiehert, fobald ih nur den Fuß auf 
die Schwelle des Stalles fese. 

Der Rappe, deh du geftern morgen rittft, verfpricht ein 
vorfreffliher Renner zu werden, jest trabt er eben fo leicht 
mit Sam und dem Felleifen, wie mit dir und deiner Laft 
Rechtsgelehrfamkeit. 

Weil fih in meinen Gedanken Alles um die Are des großen 
Geheimnifjes meiner Geburt dreht; fo will ich dir in’s Ge— 
dächtniß zurücrufen, was mir einmal dein Bater fagte, als 
er mih mit Sam in verfrautem Geſpräch überrafhte. „ES 
ziemt Ihres Baters Sohn nicht, fo vertraut mit Sams Baters 


10 
Sohn zu fpreben.“ Sch frug did, was wohl bein Vater 
möglicher Weife von dem meinigen wiffen könnte; und du 
antworteteft: „Ich denfe, er weiß fo viel von deinem Bater, 
ald er von Sams Bater weiß, es ift fo ein fprichwörtlicher 
Ausdrud.“ Das genügte mir nicht, ob ich gleich nicht weiß, 
warum. Aber ih Eomme auf einen fruchtlofen und erfchöpften 
Gegenftand zurück. Fürchte nicht, daß ich wieder auf dieſes 
oft betretene und doc bahnlofe Feld von Bermuthungen zu: 
rückkommen möchte. Sch Fenne nichts nusloferes, faderes und 
verächtlicheres, als das Ohr des Freundes mit nichtigen Kla— 
gen zu erfüllen. 

Ich will dir gern verfprechen, daß meine Briefe eben fo 
unterhaltend, als regelmäßig und von gehöriger Länge fein 
follen. Wir haben einen bedeutenden Bortheil voraus, vor 
jeglihem Paare der Freunde in den Tagen der Vorzeit. Weder 
David und Jonathan, weder Dreftes und Pylades, noch 
Damon und Pythias — ob zwar befonders den lesteren ein 
Brief durch die Poft gewiß recht angenehm gewefen fein 
müßte — correfpondirten je zufammen; wahrfcheinlich konn— 
ten fie nicht fohreiben *), und gewiß hatten fie weder Poſt 
noch Freifchein, fich gegenfeitig ihre Derzensergießungen mit: 
zutheilen. Da hingegen du, wenn du den Freibrief des alten 
Pairs ſchonſam benugeft, vorfichtig öffneſt und mir zurüd: 
ſchickſt, uns während meiner vorhandenen Reife ganz von 
Sr. Majeftät Poft:Porto befreien fannft. Gott fei ung gnä— 
dig, Man, was für Briefe werde ich dir nicht mit Berichten 
von allen den Dingen ſchicken müffen, die ich auf meinem 


*) Ei, ei Mr. Darfie Latimer, fol wohl der große Pfalmendichter nicht 
fhreiben gefonnt haben? Schrieb er z. B. nicht den Brief des Urias? 
Anm. des Ueberſ. 
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wilden Streifzuge fammeln kann, fie feien nun annehmlich 
oder felten. Alles was ich mir bedinge, ift, daß du fie dem 
Schottiſchen Magazin nicht mittheilft; denn obgleich du 
mir über meine Fortjchritte in den höhern Zweigen der Lite: 
ratur Eomplimente machſt, dabei aber verblümt zu verftehen 
gibft, es gefchehe auf Koften meines Studiums der Rechts: 
gelehrfamkeit, fo bin ich Doch nicht Fühn genug, in die Pforte 
eingehen zu wollen, welce der gelehrte Ruddinam fo gütig 
den Zöglingen der Mufen öffnet. Vale, sis memor mei. 


D. 2. 
— 


Adreſſire deine Briefe an das Poſtamt hier. Ich werde 
es fo anordnen, daß man mir ſlie nachſchicken wird. 


3weiter Brief. 





Alan Fairford an Darfie Latimer, 


Negatur, mein theurer Darfie — du haft ja Logik und 
Zus genug fludirt, um das Wort der VBerneinung zu verfte- 
hen. Ich greife deinen Schluß an, obfhon ich die Prämice 
annehme. Daß ich nämlich, als ich den höllifhen Gaul ritt, 
wohl fo etwas Seufzerähnliches ausgeftoßen haben mag, ob: 
gleich ich glaubte, es müßte fih unter dem Schnauben und 
Schnarhen des windbrüdhigen Biehes verloren haben, das 
mag fein. Uebrigens mag wohl das Thier einzig in feiner 
Art fein, denn an Gebrechen aller Art gleicht ihm vielleicht 
nur des armen Mannes Karrengaul der da flarb, gepriefen 
im Gefange: „Eine Meile weit von Dundee.“ Aber glaube 
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mir, Darſie, der Seufzer, welcher mir entſchlüpfte, galt mehr 
dir als mir, und betraf weder dein vorzüglicheres Reitpferd, 
noch deine beſſer verſehene Reiſebörſe. Ich hätte freilich ein 
paar Tage fröhlich mit dir im Lande herumſtreichen können; 
und ich verſichere dich, daß ich keinen Augenblick gezögert 
hätte, deinen wohlverſehenen Geldbeutel für unſere gemein— 
ſchaftlichen Reiſekoſten in Anſpruch zu nehmen. Aber du weißt, 
daß mein Vater jeden, dem Rechtsſtudium entzogenen Augen— 
blick als einen Schritt rückwärts betrachtet, und ich verdanke 
dieſer feiner Aengſtlichkeit gar vidl, obgleich fie manches Mal 
läftig if. Zum Beifpiel: 

Ich fand bei meiner Zurüdkunft an dem Laden in Brown's 
Square, daß der alte Herr zurüdgefommen fei, beunruhigt, 
eine Nacht außerhalb des Schuges feiner häuslichen Laren 
zuzubringen. Da ich von Jakob, deffen Augen ein Ungemitter 
verfündeten, diefe Nachricht erhielt, fehickte ich fogleich einen 
hochländiſchen Lohnbedienten mit meinem Bucephalus in den 
Stall, ſchlich mich fo geräufchlog als möglich in meine Eleine 
Zelle, und fing an, über eine halb begriffene und halb ver: 
daute Lehre unferes Municipal: Coder zu brummen. Ich faß 
noch nicht lange, als das Geficht meines Vaters faft Taufchend 
durch die halboffene Thüre fichtbar ward: als er meine Be- 
ſchäftigung fab, zog er es mit einem halb: artikulirten „hm“, 
welches einen Zweifel in meinen Fleiß zu fesen ſchien, wieder 
zurüd. Hatte es auch diefe Bedeutung, fo Fann ich ihm doc 
nicht Unrecht geben; denn die Rüderinnerung an ‚dich hatte 
eine Stunde lang meine Seele fo ganz ergriffen, daß, ob 
zwar Stairs”) Werfe vor mir lagen, und ich zwei oder drei 


*) Stair, ein berühmter jchottifher Zurift. 
Anm. des leberf. 
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Blätter umwandte, der Sinn mir doch gänzlich entfchlüpfte, 
wenn fihon feine Herrlichkeit einen klaren und deutlichen Styl 
fhreibt; fo daß ih die Demüthigung ertragen mußfe, zu fin- 
den, daß meine Arbeit völlig nuslog war- 

Sch war mit meinem Laviren, um den rechten Wind zu 
treffen, noch nicht fertig, als Jakob mir fhon das frugale 
Abendeffen anfündigte. Da ftanden Radieshen, Käfe und 
eine Flafche alter Ae’s, ferner nur zwei Gedecke; auch hatte 
der aufmerffame Jakob Wilkinfon feinen Stuhl für M. Darfie 
hingeftellt. Befagter Zafob, mit feinem langen Geſichte, fei: 
nen herunterhängenden Haaren, feinem langen mit Leder 
ummundenen Zopfe, ftand, wie gewöhnlich, hinter meines 
Baters Stuhl, kerzengrade wie eine hölzerne Schildwade 
vor einem Marionetten- Theater. „Du Fannft gehen, Jakob,“ 
fagte mein Vater, und Wilfinfon ging. Jetzt dachte ich, was 
wird wohl nun fommen, dennoch hat fih das drohende Une 
gemwitter nicht am Horizont der väterlichen Stirn verzogen. 

Seine mißvergnügten Blicke trafen zuerft meine Stiefeln 
und er frug mi, mit fpöttifchem Lächeln, wohin ich denn 
geritten wäre, Er erwartete, daß ich „nirgends“ antworten 
würde, und dann hätte er fich über meine Laune, in Schuhen, 
von welden das Paar zwanzig Schilling koſtet, fpasieren zu 
gehen, Iuftig gemacht. Aber ich antwortete ruhig, ich wäre 
zum Mittageffen bis nah Noble-Houfe geritten. Er ftarrte 
mich an (du fennft ja feine Art), als hätte ich gefagt, ich hätte 
zu Sericho gefpeist; und da ich mich ftellte, als bemerkte ich 
fein Erſtaunen nicht, fondern in Gemüthsruhe mein Radies— 
chen weiter Eaufe, fo fuhr er zornig auf. 

„In Noble:Houfe, Sir? und was hatteft du zu Noble: 
Houfe zu thun, Sir? Denkt du nicht daran, daß du Juris— 
prudenz ſtudirſt, Sir? — daß die Prüfung im Schettifchen 
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Landrecht herannaht, Sir? — daß im gegenwärtigen Augen: 
blick eine jede Minute mehr werth ift, ald ganze Stunden zu 
anderen Zeiten? — Und du, Sir, haft Muße, nach Noble— 
Houfe zu gehen, und deine Bücher fo Tange zu verlaffen ? 
Sa, wäre es noch ein Spasiergang in den Wiefen, oder felbft 
ein Goif- Spiel *) gewefen — aber Noble: Houfe, was denfft 
du, Sir?“ 

„Sir, ich begleitete den Darfie Latimer ein Stück Wegs 
auf feiner Reife.“ 

„Darfie Latimer,“ erwiederte er in gelinderem Tone, „hm! 
nun ja, ich tadle dich eben nicht deßwegen, daß du freundlich 
mit Darfie bift. Aber ich denke, wenn du ihn nur bis zum 
Zollhaufe begleitet, und ihm dann Lebewohl gefagt hätteft, fo 
wäre das eben fo gut gemwefen, und du würdeft obendrein 
Das Miethgeld für das Pferd und die Rechnung für das Mit: 
tageffen gefpart haben!“ 

„Das bezahlte Latimer, Sir,“ antwortete ih, denn ich 
glaubte die Sache damit zu verbeffern, aber ich hätte beffer 
ftill gefchwiegen. 

„Die Rechnung, Sir! und du warft fo niedrig, auf eines 
Anderen Rechnung zu zehren? Niemand follte ein Gafthaus 
betreten, ohne feine Schuldigfeit zahlen zu Eönnen.“ 

„Das nehme ich im Allgemeinen an, Bater,“ erwiederfe 
ih; „aber das war ein Abfchiedstrunf zwifhen Darfie und 
mir, und fo, meine ich, gehört es zu den Ausnahmen des 
Dochan dorroch.“ 

„Du hältſt dih für einen Wisling,“ fagte mein Bater, 
und lächelte dabei grade fo viel, als es der Ernft feiner Züge 


*) Cine Art Ballipiel. 
Anm. des Ueberf. 
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erlaubte; „aber ich denke, dur aßeft doch dein Mittageffen nicht 
ftehend, wie die Juden das Dfterlamm? Denn es eriflirt ein 
Befcheid vom Stadtrichter zu Cupar-Angus in Sachen Ludie 
Simfon contra Lucie Zamiefon, daß, als des Erfteren Kuh 
das gebrannte Bier des Lesteren frank, der Angeklagte Eeinen 
Scyadenerfaß zu zahlen habe, weil befagte Kuh es austranf, 
ohne ſich dabei niederzufesen. Nur ein folcher Umſtand kann 
alfo einen Dochan dorroch conftituiren, d. i. ein ſtehendes 
Trinken, wofür feine Zahlung geleiftet wird. Nun, mein 
Herr, was denft dero juriftifhe Weisheit dazu? Exceptio fir- 
mat regulam. — Aber fomm, fülle dein Glas, Man, mich 
ärgert es nicht, daß du dem Darfie Latimer diefe Aufmerf- 
famfeit erwiefen haft, denn für die jegige Zeit ift er doch ein 
guter Burſche; und da er ja, feitdem er die Schule verließ, 
unter meinem Dache lebte, nun, fo ift es auch eben fein Un: 
glück, daß du eine Fleine Verbindlichkeit gegen ihn haft.“ 

Als ich ſah, daß meines Vaters Unmuth durch das Be: 
wußtfein feiner Heberlegenbeit in juriftifher Belefenheit fich 
gelegt hatte, fo nahm ich gerne feine Verzeihung mehr als eine 
Sade der Önade, ald der Gerechfigkeit auf, und antwortete 
nur, wir würden unfere Abende gar viel langweiliger zubrin— 
gen müflen, da du nun abwefend wärft. Ich gebe dir hierbei 
meines Vaters Antwort in feinen eigenen Worten. Du Eennft 
ihn fo gut, Darfie, daß fie dich wohl nicht beleidigen wird, 
auch weißt du, daß man bei des guten Mannes Genauigkeit 
und Förmlichkeit, doch oft eine Fundgrube fcharfen Beobach— 
fungegeiftes und praftifchen Berftandes entdedt. 

„Es ift wahr,“ fagte er, „Darfie war ein angenehmer 
Gefellfchafter, aber zu muthwillig, Alan, fo ein Springinsfeld 
und leichtfinnig dazu. — Nebenbei muß ih doch auch dem 
Wilkinſon fagen, daß er jest unfer Ale in Nößelflaſchen abzapft, 
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denn eine Duart:Boufeille jede Nacht it doch für ung beide 
ohne feine Hülfe zu viel. — Aber der Darile, wie ich fage, 
das ift ein durchtriebener Gefell, ein wenig leicht da im obern 
Stockwerk — ih wünſche, es möchte ihm in der Welt wohl 
ergeben, aber Alan, er befist wenig Solidität, wahrlich, fehr 
wenig.“ - 

5b würde mich fohämen, einen abmwefenden Freund zu 
verlaffen, Darfie, und deßwegen ſagte ih auch zu deiner 
Bertheidigung etwas mehr, als e8 mein Gewiffen ſtreng ge 
nommen erlaubt hätte, aber daß du der Rewtsgelehrfamfeit 
entlaufen bift, hat dir in meines Baterd guter Meinung viel 
gefchadet. 

„Unbefländig wie Waffer, es wird nichts aus ihm,“ fagte 
mein Bater, oder wie die Sepfuaginta fagt: „„Effusa est 
sieut aqua — non crescat.* Er geht in die Tanzhäufer und 
liest Novellen — sat est! 

Ich fuchte dieſe Bemerkungen zu pariren, indem ich ein: 
wendete, daß der Beſuch der Tanzhäufer fih auf eine Nacht, 
auf la Pique's Bali und das Lefen der Novellen (fo weit 
namlich notorifch bekannt ift, Darfie) auf einen einzigen Band 
des Tom Jones befchränfe. 

„Aber er fanzte ja von Abends bis Morgens,“ erwiederte 
mein Dater, „und er las das nichtige Zeug, wofür der Ber: 
faffer gepeitfcht zu werden verdiente, wohl zwanzig Mal durch. 
Es kam nie aus feinen Händen.“ 

Dann führte ih an, daß wahrfcheinlich deine Vermögens⸗ 
umſtände fo glänzend wären, daß fie dich der Mühe überheben 
könnten, die Rechtsgelehrſamkeit weiter zu ſtudiren, als du es 
ſchon gethan hätteſt, und daß du Daher wohl glauben könn— 
teft, du habeft einigen Anfpruch auf Bergnügungen zu machen. 
Das wollte ihm nun am wenigftien behagen. 
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„Wenn er fein Vergnügen an der Rechtsgelehrfamkeit 
findet,“ fagte mein Vater auffahrend, „defto fchlimmer für 
ihn. Braucht er au die Rechte nicht zu fludiven, um Ber: 
mögen zu erwerben, fo brauct er fie doch gewiß, um zu 
lernen, wie man es erhält. Biel beffer würde ihm diefes 
Studium ziemen, als, einem Landftreicher gleich, das Land 
zu durchziehen, herumzureifen ohne zu wiffen wobin? zu 
feben, ohne zu wiffen was? und zu Noble-Houfe Narren 
feines Gleichen (Dabei warf er mir einen zornigen Blick zu) 
zu bewirthen. Noble-Houſe, wirklich, Noble-Houſe,“ wieder: 
holte er mit erhöheter Etimme und fpöttifhem Tone, als ob 
in dem Namen felbft etwas Beleidigendes läge, obgleich ich 
mir zu fagen getraue, daß ein jeder Pla, wo du fo ver— 
fhwenderifch gewefen wäreft, fünf Schilling auszugeben, ſich 
Denfelben Tadel zugezogen hätte. 

Bon deinem Gedanken eingenommen, daß mein Bater 
von deinen Berhältniffen mehr wüßte, als er zu fagen für 
gut findet, wagte ich es, ihm mit einer Bemerfung auf den 
Zahn zu fühlen. „Sch fehe nicht ein,“ fagte ich, „wie das 
fohottifhe Recht einem jungen Manne nüglih fein Fann, 
deffen Bermögen in England placirk zu fein ſcheint!“ — Ich 
glaubte wirklich mein Bater wolite mich fchlagen. 

„Slaubft du mich per ambage zu umgehen, Herr, wie der 
Kath Pet fagt? Was fümmert es dich, wo Darfie Latimers 
Bermögen placirt ift, ob er welches hat, oder Fein’d? Und 
was würde ihm denn das fottifche Recht fchaden, und ver: 
ftände er es auch wie Stair und Banfton? ind nicht die 
Snftitutionen des römifchen Rechts die Grundlagen unferer 
Municipal:Gefege, und. wurden diefe Inftitutionen nicht au 
einer Zeit gegeben, wo das römiihe Rech wegen feiner Bil: 
dung und Gelehrfamkeit beruhmt war? Geht in Euer Bett, 
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Herr, nach der ſchönen Erpedition nah Noble-Houfe, und 
mache, daß deine Lampe brennt und dein Buch vor dir liegt, 
ehe die Sonne aufgeht. Ars longa, vita brevis — wäre es 
nicht eine Sünde, die göftlihe Wiffenfchaft der Rechtsgelehr- 
famfeit mit dem geringeren Namen: Kunft zu betiteln.“ 

Sp brannte denn auch meine Lampe, theurer Darfie, den 
nädhften Morgen, wenn fchon der Eigenthümer die Gefahr 
einer häuslihen Nabfuhung wagte, und heimlich im Bette 
liegen blieb, in der Hoffnung, daß der Schein, ohne weitere 
Unterfuhung, als ein hinläanglicher Beweis meiner Wachſam— 
feit gehalten werden würde. est, den dritten Morgen nad 
deiner Abreife, fteht die Sache noch immer nicht beffer, denn 
obgleih Boet über die Pandecten feine Weisheit vor mir 
ausbreitet, fo gebrauce ich ihn doch nur als ein Unterlege- 
blatt, worauf ich diefe Blätter, mit Thorheiten angefüllt, an 
Darfie Latimer fchreibe; wahrfcheinlih wird wohl die Nach— 
barfchaft meine Studien wenig fördern. 

Und nun, dünkt es mir, höre ich dich, wie du mich einen 
affectirten, foheinheiligen Menfchen nennſt, der unfer einem 
folgen Zwangs- und Einſchränkungs-Syſtem lebend, wie mein 
Bater es für guf findet es anzunehmen, dennoch deine Freis 
heit und Unabhängigkeit nicht beneiden will. Dann aber 
kann ich auch wieder in meinem Derzen die Beweggründe 
diefer Strenge nicht fadeln. Denn wo auch ihre Quelle fei, 
fo fünnen fie nur in einer ängftlichen, liebevollen und unanf- 
hörlichen Neigung meines Baters entftehen, in feinem Eifer 
für meine Bervolllommnung, und in einem lobenswerthen 
Gefühl der Ehre des Standes, zu welchem er mich beftimmte. 

Da wir Eeine nahen Verwandten haben, fo ift der Knoten, 
welcher ung fnüpft, von ungewöhnlicher Feftigfeit, wenn er 
fhon an und für fih einer der ftärkften ift, welche die Natur 
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bilden kann. Ich bin und war immer der ausfchließliche Ge- 
genftand der ängſtlichen Hoffnung, noch mehr aber der ängft- 
fihen Furcht meines Vaters. Welhes Recht habe ich alfo, 
mich zu beklagen, wenn auch hier und da Furcht und Hoff: 
nung ihn dazu bewegen, läftig und unaufhörlich alle meine 
Schritte zu beobachten? Dabei follte ich denken, und, Darffe, 
ich thue es auch, daß mein Vater mir bei verfchiedenen wich: 
tigen Gelegenheiten zeigte, daß er eben ſowohl nachſichtsvoll 
als fireng fein kann. Seine alte Wohnung im Lurenbooth 
zu verlaffen, war ihm wie eine Scheidung der Seele vom 
Körper; doch brauchte Dr. K. nur einen Wink zu geben, daß 
die reinere Luft des neuen Stadtviertels zufräglicher für 
meine Gefundheit wäre, weil ich damals an den Leiden eines 
zu fohnellen Wachfens litt, als er ſchon feine alte, geliebte 
Wohnung, welhe ganz nahe am Herzen von Mid:Lothian 
lag, gegen eines jener neuen Gebäude verwechfelte, welde 
der neuere Geſchmack erft Fürzlih bei uns einführt. — 
Fernerer Beweis, die unfhäsbare Gunſt, die er mir erzeigte, 
daß er dich in fein Haus aufnahm, da du nur die unange— 
nehme Wahl hatteft, ald ein erwachfener Jüngling in der 
Gefellfchaft Heiner Knaben zu bleiben. Das war doch eine 
Sache, die den Anfichten, welche mein Vater von Zurüdge- 
zogenheit und Sparfamfeit hatte, eben fowohl fchnurgerade 
entgegenlief, als den Ditteln, welche er zur Beförderung 
meiner Moralität und meines Fleißes anwandte, indem er 
mich von der Gefellfchaft anderer jungen Leute entfernen 
wollte; fo daß ich, auf mein Wort, immer mehr darüber 
erſtaune, wie ich die Unverſchämtheit hatte, es zu fordern, 
auf daß er es gewährte. | 

Was nun den Gegenftand feiner Aengftlichkeit betrifft — 
lache nicht, hebe deine Hand nicht auf, Darfie, denn wahrlich 

2* 


20 





ich liebe den Stand, zu welchem ich erzogen werde, und 
ernfllich verfolge ich meine vorbereitenden Studien. Die Rechte 
find mein Beruf — in einer befonderen, ja, ich möchte fagen 
in einer erblichen Weife, mein Beruf. Denn babe ih auch 
nicht die Ehre, zu einer jener großen Familien zu gehören, 
welhe in Schottland, wie in Frankreich la noblesse de la 
robe (den Adel der Rechtsgelehrten) bilden, und welche, bei 
uns wenigfiens, die Köpfe fo hoch, wo nicht höher, als der 
Schwertadel tragen — da dieſe meiftend aus den Erftgebor- 
nen Egnptens beftehben — fo hatte doch mein Großvater, 
welcher, wenn ich es fagen darf, ein fehr vorzügliher Mann 
war, die Ehre, in dem ehrenwerthen ECharafter als Stadt: 
fohreiber des alten Fleckens Birlthegroat, eine bittere Prote- 
flation gegen die Union zu unterfchreiben. Fa es ift fogar 
einiger Grund vorhanden, — foll ich fagen zu hoffen, oder 
zu vermuthen? — daß er der natürliche Sohn eines nahen 
Betters des Fairford war, welcher zu den geringern Baronen 
gerechnet ward. Mein Bater nun flieg auf der Leiter der 
Zurisprudenz eine Stufe höber hinauf, da er, wie du fo gut 
wie ich weißt, erfter und ehrenwertber Schreiber Sr. Majeftäts 
Infiegel ward, und ich wiederum bin dazu befimmt noch eine 
Stufe höher zu Himmen, die verehrte Robe*) zu tragen, 
von welcher man fagf, daß fie, wie die Mildthätigkeit, oft 
eine Menge Sünden bedede. Ich habe daher Feine andere 
Wahl, als entweder empor zu Himmen, da wir fchon fo hoch 
geftiegen find, oder fihtlihe Gefahr, den Dald zu brecken, 
wenn ich berabfalle. So habe ich mich denn mit meinem 
Schickſale ausgeföhnt, und während du von den Bergfpigen 
herab dich nach fernen Seen und Meerbufen umfchauft, fröfte 
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ich mich de apieibus juris mit der Ausficht auf carmoifinrothe 
und fiharlachene Kleider mit dem Zugehör, von tüchtigen 
Kıften mit Sporteln wohl gefüllt. 

Du lachft, Darfie, more tuo und fiheinft fagen zu wollen, 
e8 fei nichts werth, fih von folhen gewöhnlichen Träumen 
einwiegen zu laffen. Die deinigen hingegen von hoher und 
heidenmüthiger Art gleichen den meinigen eben fo fehr, wie 
eine mit purpurnem Tuch befchlagene und mit Akten beſchwerte 
Banf, einem gothiſchen, mit indifchen Perlen und mit Gold 
gefhmücten Throne. Aber was willft du Haben? — sua 
quamque trahit voluptas — und meine Bifionen von Beför- 
derung, obgleich fie noch vorerft auf nichts beruhen, find do 
eher zu erreichen möglich, als dein Streben nah Gott weiß 
— was. Denn wie fagt meines Baters Sprichwort? „Strebe 
nach einem goldenen Kleide fo wirft du wenigfteng eine Schleife 
davon erhafhen!“ Das ift nun mein Zwed, aber wornad 
ftrebft du? Das Dunkel, welches auf dem Geheimniffe deiner 
Geburt und deiner VBerwandtfchaft liegt, wie du dich aus- 
drückſt, foll fih auf eine unausfprehlihe Weife aufhellen, 
und zwar ohne Mühe und Anftrengung von deiner Seite, 
lediglich und allein durdy einen Glüdszufall. Ich Fenne den 
Stolz und den Hochmuth deines Herzens, und wünfche herz: 
lich, daß du mir noch andere Schläge zu danken hätteft, als 
die, welche du fo dankbar anerkennft. Denn bäfte ih dir 
diefe Don Duirotifhen Erwartungen audgeprügelt, fo glaub: 
teft du jest nicht der Held irgend einer romantifchen Geſchichte 
zu fein, und verwandelteft den ehrlichen Bürger und Mäkler, 
der in feinen vierteljährlichen Epifteln nur das fireng Nöthige 
Schreibt, nicht in irgend einen weifen Aleander oder gelehrten 
Alguife, der myſtiſch und magifch dein Schickſal lenkt. Aber 
ich weiß nicht wie e8 zuging, daß nach und nach dein Pirn- 
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fchädel härter, und meine Fäufte fanfter wurden, wenn du 
auch mit der Zeit nicht ein gewiffermaßen gefährliches Feuer 
gezeigt hätteft, welches ih, wenn * nicht fürchten, doch 
achten mußte. 

Da ich doch einmal davon au fo ift es wohl nicht 
ungelegen, dich zu ermahnen, diefe deine übermüthige Kühn: 
heit ein wenig zu mäßigen. Sch fürchte fehr, daß fie dich, 
wie ein higiges Pferd feinen Reiter, in irgend eine gefähr: 
liche Lage bringe, aus welcher es dir fihwer werden wird, 
dich herauszureißen, befonders wenn der kühne Geift, welcher 
dich hineinbrachte, in dem gefährlichen Momente verfhwände- 
Bedenke, Darfie, daß du von Natur nicht muthig bift, du 
geftandeft mir im Gegentheil fhon ein, daß fo ruhig ich bin, 
der Bortheil in diefem wichtigen Punfte auf meiner Seite 
fei. Ich glaube, mein Muth befteht in meiner Nervenftärke 
und in meiner natürlichen Gfleichgültigfeit gegen Gefahr; 
welhe, wenn fie mich auch nie zu Abenteuern treibt, mich 
doch, wenn die Gefahr wirklich heranbricht, im vollen Ge: 
brauch meiner Seelenfräfte läßt, fo daß ich meiner völlig 
mächtig bin. Der deinige ſcheint aber mehr ein geiftiger 
Muth zu fein, oder Geiftesgröße, oder Streben nah dem 
Außerordentlihen; fie treiben dich mächtig zum Ehrgeiz an, 
machen dich taub gegen Warnung vor Gefahr, bis fie plöglich 
auf dich losſtürmen wird. Sei es nun, daß ich von der 
Aengfllichkeit meines Vaters angeſteckt bin, oder daß eigene 
Gründe mich bewegen, ich geftehe ein, daß ich oft fürchte, 
diefes wilde Jagen nah romantifhen Berhäffniffen und Aben: 
feuern könnte dich in’s Unglück flürgen; und was würde 
dann aus Wan Fairford werden ? Dann mögen fie zum 
General: Advocaten oder zum General: Procurafor nehmen, 
wen fie wollen, ich werde dann den Muth nicht haben, dar: 
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nah zu fireben. Alle meine Anftrengungen gehen darauf 
bin, mich einft in Deinen Augen zu rechtfertigen, und gewiß 
würde ich mich nit einen Pfennig mehr um das gefticte, 
feidene Oberkleid, ald um die Schürze eines alten Weibes 
fümmern, hätte ich nicht die Hoffnung, daß du einft vor den 
Schranken ftehen wirft, um mich zu bewundern, vielleicht gar 
um mich zu beneiden. 

"Damit diefes einft fein könne, fo bitte ih dich — fei vor— 
fihtig. Halte nicht jedes fehlappfehuhige Mädchen, mit blauen 
Augen und fohönen Haaren, welches in einem zerriffenen 
Paid, mit einer Weidengerte bewaffnet, die Kühe auf die 
Weide treibt, halte fie doch, ich bitte dich, nicht für eine 
Dulcinea. Glaube nicht einen galanten VBallentin in jedem 
englifhen Reiter, oder einen Orfon in jedem hocländifchen 
Biehtreiber zu fehen. Betrachte die Gegenftände fo, wie fie 
find, und nicht wie deine fruchtbare Phantaſie fie ausſchmückt. 
Habe ich dich doch einmal eine alte Sandgrube fo lange be- 
trachten fehen, bis du Borgebirge, Bayen, Mündungen, Felfen 
und Abgründe, kurz die ganze bewunderungswürdige Land: 
fchaft der Inſel Ferro darin entdecdteft, wo profane Augen 
eine gewöhnliche Pferdeſchwemme ſahen. Fand ich dich nicht 
einft, als du eine Eidechfe mit eben fo großer Achtung an- 
ftaunteft, wie Jemand, der ein Krokodil erblidt? Das waren 
freilich völlig unfchuldige Smaginationgellebungen, denn du 
Zonnteft in der Prüse eben fo wenig erfrinfen, als der lili- 
putifche Aigator dich auffreffen Eonnte. Ein Anderes aber, 
Darfie, ift es in der menſchlichen Gefellfichaft, wo du den 
Charafter derer, mit welchen du umgehft, weder verfennen, 
noch deiner Einbildungsfraft erlauben darfft, ihre guten oder 
böfen Eigenfchaften zu überfreiben, wenn du dich nicht lächer- 
lich machen, und dich nicht in ernfte und gefährliche Händel 
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verwideln willft. Bewache alfo deine Einbildungsfraft, befter 
Darfie, und glaube der Berfiherung eines alten Freundes, 
daß es der Punkt in deinem Charakter ift, der feinen guf: 
müthigen und edlen Befiger am leichteften in Gefahr flürzen 
kann. Lebe wohl, laſſe das Franco des edlen Pairs nicht 
unbenutzt; und hauptfächlich Sis memor mei. 

9 


Dritter Brief. 


Darfie Latfimer am Alan Fairford,. 
Shepherd’s Buſch. 


Ich babe deine abgefhmadte und höchſt anmaßende Epi: 
ftel erhalten. Es ift fehr gut für dich, daß wir wie Lovrlace 
und Belford übrreingefommen find, uns gegenfeitig jede Art 
von Freiheit zu verzeihen, die fih Einer gegen den Andern 
herausnehmen würde; denn auf mein Wort, dein Legtes ent- 
hält einige erbauliche Betrachtungen, welche mich fonft gezwun— 
gen hätten, augenblidiih nah Edinburg zurückzukehren, blos 
um dir zu zeigen, daß ich das nicht bin, wofür du mich hältſt. 

Du haft uns beide fonderbar vorgefteilt! — Mich, indem 
id mi in Schwierigkeiten verwicle, ohne Muth, mir heraus: 
zuhelfen; deine hochweife Perfon, die es faum wagt, einen 
Fuß vor den andern zu ftellen, fürchtend, er möchte feinem 
Gefährten entlaufen, einer Schildwahe gleih aus bioser 
Schwähe und Kälte des Herzens ftille ftehend, während alle 
Welt in voller Eile bei dir vorbei eilt. Du bift mir ein 
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lieber Porträtmaler! Sch fage dir, Alan, ich fah einft einen 
beffern auf der vierten Sproſſe einer Leiter fisend, welcher 
einen hofenlofen Hochländer malte, der ein Nößelmaaß, fo 
Died wie er felbit, in der Hand trug; und einen geftiefelten 
Niederländer *) mit einer Stusperüde daneben, welder ein 
Glas von gleihem Umfang hielt. Das Ganze follte nämlich, 
fombolifh das Zeichen der Erlöſung vorftellen. 

Wie Fonnteft du nur auch, ich bitte Dich, deine eigene 
hochwerthe Perfon, mit allen deinen Bewegungen, welche 
denen einer großen holländifhen Gliederpuppe gleichen, dar: 
ftellen, welche bios von dem Druck gewiſſer Federn, ald z. B. 
Pflicht, Meberlegung ꝛc. abhängt. Möchteſt du mich wohl 
glauben maden, du würdeft ohne deren Impuls nicht um 
einen Zoll breit weichen? Aber habe ich dich, Signor Gra— 
pität, nicht fhon um Mitternacht außer dem Bette gefehen? 
foll ich dich denn geradezu an gewiffe ziemlich tolle Streiche 
erinnern? Du batteft immer mit den ernfteften Sentenzen 
im Munde und der firengften Zurüchaltung in deinen Ma- 
nieren einen gemwiffen Hang zu boshaften Streihen, obzwar 
mit mehr Neigung, fie in's Werk zu fesen, als Gewandtheit, 
fie durchzuführen; innerlich muß ich herzlich Tachen, wenn ich 
denke, daß ich meinen ehrwürdigen Mentor, Präſident in spe 
irgend eines hohen fihottifchen Gerichtshofs, gefehen habe 
wie einen plumpen Karrengaul im Morafte fehnaufend, ftöh- 
nend und ächzend, wenn alle Anftrengungen, fi herauszu— 
beifen, ihn bei jedem unbehülftihen Berfuch noch tiefer 


=) Es ift wohl unnöthig, zu bemerfen, dag man Schottland in das 
ſchottiſche Hoc: und Niederland einrheilt, und daß man für das letztere 
auch wohl kurz weg die Niederlande jngt- 
Anmerf. des Ueberſ. 
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hineinftürgen, bis irgend Jemand — ich felbft zum Beifpiel — 
Mitleid mit dem Hagenden Ungeheuer befam und es mit Haut 
und Haaren herauszog. 

Was mich betrifft, fo ift, wenn eg möglich wäre, mein 
Bild noch feandalöfer in das Garicaturartige gezogen. Ich 
habe nur wenig oder feinen Geift, mich aufrecht zu erhalten. 
Wo Fannft du mir dag geringfte Merkmal des feigen Gemüths 
zeigen, mit welhem du mich, wie ich glaube, blos deswegen 
begabft, um die fichere und ‚gleichförmige Würde deiner eige- 
nen thörichten GleichgültigPeit in ein helleres Licht zu ftellen 2 
Sahft du mich je zittern, fo ging ed mir wie jenem alten 
fpanifchen General, mein Körper zitterfe nur vor der Gefahr, 
in welche mein Geift ihn führen wollte. Im Ernft, Alan, 
die Armuth des Geiftes, welche du mir andichteft, ift eine 
niedrige Anklage deines Freundes. Sch habe mich fo freng 
als möglich geprüft, indem ich mich wirklich ein wenig gekränkt 
darüber fühle, daß du mich fo hart beurtheilft, und bei meiner 
Ehre, ich finde feinen Grund dafür. Sch geftehe ein, daß du 
vielleicht an Feftigfeit und Gleichgülfigkeit des Gemüths ei- 
nige Vorzüge vor mir befisen magft, aber ich würde mid 
felbft verachten, wäre ich mir des Mangels an Muth bewußt, 
den du mir gar zu gerne andichten möchteft. Aber ich denke, 
der unfreundliche Wink hat feinen Grund nur in der allzu- 
großen Borforge meines Freundes für meine Sicherheit, und 
da ich es fo betrachte, fo verfchlude ich es wie die Arznei 
eines wohlmeinenden Arztes, wenn ich auch im Herzen glaube, 
er mißverftehe mein Uebel. 

Abftrahiren wir aber von diefer beleidigenden Bemerkung, 
fo danke ich dir, Alan, für das Uebrige deiner Epiftel. Ich 
meine, ich hörte deinen guten Bater dag Wort Noble-House, 
mit einer Mifchung von Beratung und Mißvergnügen aus: 
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fprechen, als wäre der blofe Name des armen, Eleinen Wei: 
fers ihm zuwider, oder als hätteft du von ganz Schottland 
gerade den Ort ausgefucht, wo du am wenigften zu Mittag 
eſſen follteft. Aber wenn er eine befondere Abneigung genen 
diefes unfchuldige Dörfgen und gegen das unbedeutende 
Wirthshaus hat, ift es nicht fein Fehler, da er mich ja abhielt, 
die Einladung des Laird von Glengallacher anzunehmen, der 
mid) bat, mit ihm, wie er fich pathetiſch ausdrüdte, „auf 
feinen Ländereien“ einen Rehbock zu jagen? Einen Rehbod 
zu jagen! Denke dir, welch eine glänzende Idee für Jeman— 
den, der nie andere Thiere als Hedenfperlinge fehoß, und das 
mit einer Sadpiftole, welche er in einer Troödlersbude in der 
Kuhgaſſe Faufte. — Du, der du dich mit deinem Muthe brü- 
fteft, magft dich erinnern, daß ich die Gefahr, befagte Pi- 
ftole loszufeuern, zuerft wagte, während du zwanzig 
Ellen weit davon ftandeft, und daß, als du ficher überzeugt 
warft, daß fie nicht zerfpringen würde, du alle Rechte außer 
dem des Aelteren und des Stärferen vergaßeft und dich der 
Piſtole für den ganzen Reſt des Feierfages augfchließlich be— 
mächtigteſt. Nun ift zwar freilich die Beluftigung eines folchen 
Tages Feine vollfommene Borfohule der edlen Kunſt der Reh— 
jagd, fo wie man fie im Hochlande ausübt; dennoch hätte 
ich mir Feine Bedenflichkeiten gemacht, des ehrlichen Glengal— 
lahars Einladung, felbft auf die Gefahr, zum erftenmal einen 
Fehlſchuß zu thun, anzunehmen, wäre e8 nicht wegen des 
Lärmens, welchen dein Bater in der ganzen Dise feines Ei: 
fers für König Georg, die hannövriſche Erbfolge und den 
presbyterianifchen Glauben darüber gemacht hätte. Jetzt wollte 
ich, ich hätte darauf beftanden, da ich durch meine Unterwer— 
fung fo wenig in feiner guten Meinung gewonnen habe. Alle 
feine Borurtheile, die Hochländer betreffend, datiren fih vom 
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Fahre fünf und vierzig her, als er und die andern Freimil- 
ligen vom Weſtport refirirten, ein Jeder, um fi in feiner 
eigenen Wohnung zu verfchanzen, fo bald fie gehört hatten, 
Daß der Abenteurer mit feinen Clans fih Kirkliften nähere. 
Die Flucht von Falkirk-parma non bene selecta — an welcher, 
wie ich glaube, dein Ahnherr feligen Andenfens mit dem un: 
erfchrocdenen weftlihen Regimente auch wohl Antheil gehabt 
haben mag — fiheint feinen Gefhmad nach hocländifcher 
Geſellſchaft nicht eben fehr erhöht zu haben; (unterfuche doch 
einmal, Alan, ob dir wohl der Muth, deffen du dich rühmft, 
nach fihottifhem Erbrecht anheimfiel?) und die Geſchichten 
vom Nob Rog Macgregor und vom Sergeanten Alan Mhor 
Cameron dienten feiner Einbildungsfraft, jie mit noch ſchwär— 
zeren Farben auszumalen. 

So viel ih nun davon verftehe, find diefe Zdeen, wenn 
man fie auf den gegenwärtigen Zuftand des Landes anwen— 
def, ein völliges Hirngefpinnft. Des Präatendenten wird in 
den Hoclanden fo wenig mehr gedacht, als wäre aud er 
fhon eingegangen zu feinen hundert und acht Ahnen, deren 
Bilder die alten Mauern von Holyrood zieren. Die breiten 
Schwerter find in andere Hände übergegangen, die Tartfchen 
werden dazu gebraucht, die Butterfäßer zuzudecken; das Ge: 
fehlecht ift gefunfen und ſinkt täglich weiter, von ftürmifchen 
Halbwilden zu zahmen Betrügern. Es war wahrlich zum 
Theil meine Meberzeugung, daß ed im Norden nur wenig 
mehr zu fehen gibt, welche, freilich aus anderen Gründen als 
denen deines Vaters hervorgehend, doch mit feinem Schluffe 
übereinftimmte, welche meine Reife nad diefer Richtung lenkte, 
wo ich wabhrfcheinlich eben fo wenig fehen werde. 

Eines aber habe ich gefehen; und es gefchah mit einem 
unbefchreiblihen Bergnügen: meine Augen haben nemlich, wie 
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die des fterbenden Propheten, vom Gipfel des Pisga das 
Land anfchauen dürfen, das mein Fuß nicht betreten foll. — 
Sn einem Worte, ich fah die Ufer des fröhlichen Englands, 
des fröhlichen Englands! deffen Erzeugfer zu fein ich ftofz 
bin, und welches ich mit den Augen eines dankbaren Sohnes 
betrachte, wenn fihon die tobenden Fluthen und der beweg- 
lihe Zriebfand ung frennen. 

Du Eannft es nicht vergeffen haben, Alan — denn wann 
vergäßeft du je etwas, das deinen Freund beträfe? — daß 
derfelbe Brief meines Freundes Griffithg, weicher meine Ein- 
fünfte verdoppelte und meine Handlungen meinem freien Willen 
anheimfteflte, eine Clauſel enthielt, nach welcher mir es ohne 
Urfache verboten ward, falls ich meine Fünftige Ruhe und 
mein künftiges Glück wünfchte, England zu bereifen. Jeder 
andere Theil der brittifhen Befisungen, felbft eine Reife auf 
dem Continent, war meiner Wahl überlaffen. — Erinnerft 
du dich des Mährchens, Alan, von einer zugededten Platte 
mitten in einem Föniglihen Gaftmahl, auf die immerwährend 
die Augen der Gäfte gerichtet waren, welche alle Leckereſen, 
mit welchen der Tiſch beladen war, vernachläßigten? Diefe 
Berbannungsclaufel aus England — aus meinem Baterlande 
— aus dem Lande der Tapfern, der Weifen und der Freien, 
betrübt mich mehr, als mich die Freiheit und Unabhängigkeit, 
welhe man mir in jeder andern Hinficht läßt, erfreut. Indem 
ih nun fo die äußerfte Grenze des Landes auffuhe, das zu 
befreten mir unterfagt ift, gleiche ich dem armen, angebun— 
denen Pferde, welches, wenn du eg bemerkt haft, immer am 
Rande des Eirkels graet, auf welchen es durch feinen Zaum 
befhränft ift. 

Klage mich nit über Romantik an, weil ich diefer Nei- 
gung zum Süden gehorche; oder vermuthe nur nicht, daß, 
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um dem eingebildeten Schmachten nach einer nichfigen Neu- 
gierde Genüge zu leiften, ich mich der Gefahr ausfegen werde, 
die fihere Stütze meiner gegenwärtigen Lage zu verlieren. 
Wer bis jest meine Schritte leitete, hat mir durch redende 
Beweiſe mehr als durch Berficherungen, die er fich erfparte, 
gezeigt, daß mein wirklicher Vortheil Hauptzwed war. Sch 
wäre daher wohl ärger als ein Narr, wenn ich gegen ihre 
Autorität Einwürfe machen wollte, felbft wenn diefe nach Lau: 
nen ausgeübt wäre. Denn gewiß, in meinem Alter — und 
wenn man mir noch dazu in jeder andern Hinficht die Wahl 
meiner Einrichtung und die Sorge für mich überläßt — hätte 
ich wohl erwarten Eönnen, daß man den Grund, warum man 
mih aus England verbannt, frei und offen meiner eigenen 
Meberfegung und Einficht überließe. Dennoch will ich nicht 
dagegen murren. Ich vermuthe, eines Tages werde ich doc 
fhon den Zufammenhang der ganzen Gefchichte erfahren; und 
dann werde ich vielleicht einfehen, wie du zuweilen andeuteft, 
daß an der ganzen Sache nicht viel Wichtiges ift. 

Ich kann mich nicht enthalten, mich zu verwundern — aber 
Gott weiß es, wenn ich fo fortfahre, fo wird mein Brief fo 
voll Wunder werden, wie Katterfelto’s *) Ankündigungen. 
Ich denke, ich will dir jest flatt der verzweifelten ewigen 
Wiederholungen von VBermuthungen und Ahnungen die Ge- 
fhichte eines Heinen Abenteuers erzählen, das mir geftern zu— 
ftieß, obzwar ich überzeugt bin, daß du, wie gewöhnlich, dein 
Perfpectiv ummwenden und meine arme Erzählung für eine 
unbedeutende Begebenheit halten wirft und für einen Umftand, 
von welchem du mich wieder anflagen wirft, falfhe Schluß: 


*) Wahrfcheinlich ein Tafchenjpieler. 
Anmerf. des lleberf. 
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folgen gezogen zu haben. Zum Henfer aber auch, Alan, du 
bift fo wenig zum Bertrauten eines jungen Abenteurers, der 
mit einiger Einbildungsfraft begabt ift, geeignet, wie der alte 
einfilbige Secretär des Facardie von Trebizonde. Dennoch 
müffen wir. beide jeder feinem befonderen Schickſale folgen. 
Meine Beftimmung ift es, zu fehen, zu handeln, zu erzäb: 
len; — die deinige, wie ein alter Holländer in demfelben 
Poftwagen mit einem Gasconier zu figen, zu hören und Die 
Achſel zu zuden. 

Bon Dumfries, der Hauptftadt diefer Graffhaft, habe ich 
nur wenig zu bemerken, denn ich will deine Geduld nicht miß— 
brauchen, wenn ich dir ſage, daß es an den Ufern des liebli— 
chen Fluſſes Nith liegt und daß man vom höchſten Standpunkte 
der Stadt, vom Kirchhofe aus, eine weite und ſchöne Gegend 
vor ſich liegen ſieht. Auch will ich keinen Gebrauch von dem 
Privilegium machen, dir die ganze Geſchichte vom Bruce zu 
wiederholen, welcher an dieſem Orte in der Dominikanerkirche 
den rothen Comin erſtach, und deswegen, weil er den Got— 
tegfrieden brah und ein Meuchelmörder wurde, den Danf 
des Königs und des Baterlandes einerndtete. Die jesigen 
Bewohner von Dumfries erinnern fih deffen und vertheidigen 
die That, indem fie bemerken, daß es nur eine papiftifche 
Kirche gewefen wäre — denn zum Beweis find die Mauern 
der Kirche fo völlig niedergeriffen, daß man auch nicht eine 
Spur mehr davon fieht: Befagte Herren Bürger von Dum— 
fries find eine derbe Klaffe ächt blauer Presbyterianer, Män— 
ner nach dem Herzen deines Vaters, und um fo viel eifriger 
für die profeftantifche Erbfolge, da viele der großen Familien 
in der Umgegend im Verdacht anderer Gefinnungen ftehen, 
und felbft zum Theil thätig, an der Snfurrection im Jahre 
Fünfzehn, andere fogar an den neueren Händeln im Jahre 
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litt die Stadt; denn Lord Elcho mit einem bedeutenden Corps 
Rebellen legte den Bürgern der Stadt Dumfries eine ſchwere 
Contribution auf, weil fie dem Nachtrabe des Chevalier“) 
auf feinem Zuge nah England bedeutenden Schaden zuge: 
fügt hatten. 

Biele diefer Umftände erfuhr ich vom Provoft C—, wel: 
cher fich, da er mich auf dem Markt erblicte, erinnerte, daß 
ich ein Hausgenoffe deines Baters bin, und mich fehr höflich 
zum Mittageffen einlud. Sch bitte dich, fage doch deinem 
Bater, daß ich überall die Einwirkungen feiner Güte gegen 
mich fühle. Nach vierundzwanzig Stunden aber wurde ich 
Diefes, fonft ganz hübfchen Städtchens, überdrüffig und fo 
fchlenderte ich oftwarts der Küfte entlang, indem ich mich da: 
mit unterhielt, Antiquitäten aufzufuhen und manchmal meine 
neue Angelruthe zu benügen, oder doch zu benügen verfuchte, 
Nahdem ich vier volle Stunden gewartet hatte, erfuhr ich 
es durch einen bloßen Zufall, daß ih das Fifchen nicht ver: 
ftand. Ich werde nie den unverfchämten zwölfjährigen Buben, 
den Kuhhirten, vergeffen, der die Frechheit hafte, mich fpöttifch 
über mein Fifcherneg, mein Senkblei und die große Anzahl 
wollener Würmer, die ich mir gefammelt hatte, auszulachen, 
er, der weder Holzfchuhe noch eine Müge hatte, mit bloßen 
Füßen und zerriffenen Hofen einherftolzirte. Zuletzt war id 
dennoch gezwungen, dem fpottenden Schlingel die Angelruthe 
zu überlaffen, um zu fehben, was er damit machen würde; 








*) Beiname des Prätendenten, Prinz Karl von Stuart, denn die 
Anhänger des Haufes Hannover verweigerten dem Eatholifhen ehemaligen 
Regentenhaufe den Fürftentitel, 
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33 





und fiehe da, in einer Stunde hatte er nicht nur meinen 
Korb bis zur Hälfte gefüllt, fondern er Iehrte mich wirklich 
mit meinen eigenen Dänden zwei Forellen tödten. Das, und 
weil Sam Heu und Hafer (das Bier nicht zu vergeflen) in 
dem Wirthbshaus recht gut fand, flößte mir zuerft den Ge: 
danken ein, einen oder zwei Tage hier zu bleiben; dem lachen: 
den Spisbuben von Fifcherfnaben habe ich, weil ich einen 
andern Hirten fir ihm miethete, die Erlaubniß verfhafft, 
mich begleiten zu dürfen. 

Eine ordentliche, reine Engländerin ift Gaftgeberin diefes 
feinen Wirthshaufes, meine Schlafftube wird mit Lavendel 
gerauchert, hat ein nettes Schiehfenfterchen und überdies find 
die Mauern mit Balladen von der fchönen Rofamunde und 
der granfamen Barbara Allan bedeckt. Wie unrein auch die 
Ausſprache der Wirthin fein mag, meinem Ohre klingt fie 
höchſt lieblich ; denn noch habe ich die traurige Wirkung nicht 
vergefien, die eure breite, langfame nordifhe Ausfprache (für 
mich der Ton eines fremden Landes) auf meine Eindlichen 
Drgane hervorbradhte. Ich weiß wohl, daß ich feitdem das 
Schottifche völlig erlernt babe und wohl noch manchen ſchot— 
tifhen Provinzialismus dazu. Smmer aber noch fiheint der 
englifche Accent meinem Ohre wie eines Freundes Stimme, 
und wenn ich ihn felbft in dem Munde eines wandernden 
Bettlers hörte, fo verfehlte er doch nie, mir ein Almofen zu 
entloden. Ihr Schotten, die ihr auf eure eigene Nationalität 
fo ftolg feid, müßt fie auch in Anderen ehren. 

Den nächſten Morgen wollte ich wieder an den Strom 
gehen, wo ich die vorige Nacht zu angeln angefangen hatte, 
ward aber durch einen gewaltigen Regenfchauer, der den gan— 
zen Bormittag anhielt, daran verhindert. Während diefer 
Zeit hörte icy meinen Schurken von Führer feine unzüchfigen 

Redgaunffef. 3 
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Späße fo Taut in der Küche, wie einen Bedienten auf Dem 
Paradiefe treiben, fo wenig find Ländlichfeit und Zurüdge: 
zogenheit immer mit Beſcheidenheit und Unfchuld gepaart. 

Als Nachmittags das Wetter fich aufflärfe und wir endfich 
an das Ufer gelangten, fand ich, daß mein vollfommener Leh— 
rer mir einen neuen Streich gefpielt hatte. Wahrſcheinlich 
wollte er lieber ſelbſt fifhen, als fich die Mühe geben, einen 
ungelehrigen Neuling, wie ich, zu unterrichten; um alfo meine 
Geduld zu ermüden und mich zu bewegen, ihm die Angel wie 
geftern zu überlaffen, erdachte ſich mein Freund die Lift, mich 
mehr als eine Stunde mit einer Angel ohne Spige im Waf- 
fer herumplätſchern zu laſſen. Zulest kam ich dem Poſſen 
auf die Spur, indem ich bemerfre, daß der Schurfe immer 
vor Freude laut auflachte, wenn er eine Forelle fih nähern 
und ruhig bei der Angel vorbeifhwimmen fah. Ich gab ihm 
einen gefunden Dieb, Wlan; aber ich bereute es ſchon im 
nächſten Augenblid, und um ihn zu entfohädigen, ließ ich ihn 
den übrigen Abend im ruhigen Belis der Angel, wogegen er 
die VBerpflihtung übernahm, mir, um feine Beleidigung wie- 
der gut zu machen, ein Gericht Forellen zum Abendeffen heim« 
zubringen. 

Da ich mich auf diefe Weife der Laft entledigt hatte, mic 
auf eine Art, die mich nicht mehr anſprach, zu unterhalten, 
fo wendete ich meine Schritte zum Meere oder beffer gefagt 
zum Meerbufen von Solway bin, welcher hier die beiden 
Schwefterfönigreihe trennt und der ungefähr ein Stündchen 
entfernt war. Mein Weg führte mich über fandige Dünen, 
welche mit niedrigen Heidekräutern bewachſen waren. 

Meine Finger würden ermüden, dir den Fortgang meines 
Hbenteners zu erzählen, ih muß es daher auf morgen auf- 
fbieben, wo du die Fortfegung erfahren ſollſt. Um dich in- 
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deifen vor einem übereilten Schluffe zu bewahren, muß ich dir 
bemerken, daß Dbiges nur der Anfang des Abenteuers war, 
das ich dir erzählen will. 


Biıerter Brief. 


Derfelbe an Denfelben. 
Shepherd’: Build. 


Ich erwähnte in meinem Lesten, dag, als ich meine Angel: 
ruthe ald einen unnüsen Zeitvertreib verlaffen hatte, ich über 
die offenen Dünen, welche mich von dem Ufer des Solwans 
trennten, einherfchritt. Als ich das Ufer des großen Meer: 
bufens erreichte, war die Fluth von einer breiten, fich weit 
erftredenden Sandebene zurüdgewichen, durch welche ſich ein 
jest ſchwacher, feihter Strom einen Weg zum Ocean gebahnt 
batfe. Die ganze Landfchaft war von den Strahlen der un: 
tergebenden Sonne matt beleuchtet, welche wie ein Krieger, 
der ſich zur Bertheidigung rüftet, die röthlihe Stirne über 
ungeheure Baftivnen und aufgethürmte Wälle von ſcharlach— 
rothen und fhwarzen Wolfen zeigte, die wie eine unermeß: 
ich große gothifche Feftung fohienen, in die fich der Derr des 
Tages zurüdzog. Die untergehenden Strahlen fehimmerten 
glänzend wieder auf der naflen Oberfläche des Sandes und 
in den unzähligen Waſſergruben, mit denen fie bededt war, 
und welche die Ebbe in dem ungleihen Boden zurückgelaſſen 
hatte. 

3° 
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Die Scene war durch eine Anzahl von Reitern, welche 
fich mit der Salmjagd befchäftigten, noch mehr belebt. Ga, 
Alan, erhebe nur Hand und Auge, wie du mwillft, ich kann 
diefer Art zu fifchen Eeinen anderen Namen geben; denn fie 
erjagten die Fifche im vollen Galopp und pacdten fie mit ihren 
frumm gebogenen Spiefen, wie man auf alten Tapeten Jä— 
ger Bären todtftechen licht. Natürlich geht es mit dem Sal- 
men leichter, als mit dem Bären; doc find fie fo fehnell in 
ihrem Elemente, daß, um fie auf diefe Weife zu verfolgen 
und zu fangen, ein füchtiger Reiter, ein fcharfes Auge, eine 
fefte Hand und Gemwandtheit, Pferd und Waffe zu regieren, 
erforderlich find. Das Geſchrei der Burſche, wenn fie bei 
ihrer lebhaften Befchäftigung hinauf und hinunter jagten — 
das fchallende Gelächter, wenn einer von ihnen flürgte — das 
faute Beifallrufen, wenn einer einen Meifterftreich mit der 
Lanze ausführte — gaben der Scene fo viel Leben, daß auch 
mich die Begeifterung der Jäger ergriff, fo daß ich mich eine 
bedeutende Strede in den Sand hinein wagte, Befonders 
erregten die Thaten eines Reiters fo häufig das lärmende 
Berfallsrufen feiner Gefährten, daß die fernften Ufer davon 
wiederballten. Es war ein fihlanfer Mann, der ein fchönes 
ſchwarzes Pferd vift, welches er, wie ein Vogel in der Luft, 
wenden und drehen Eonnte; er trug einen längeren Speer als 
die Anderen und eine Pelzkappe mit einer Eurzen Feder darauf, 
welches ihm im Ganzen ein ftattliheres Anfehen als den 
übrigen Fifchern gab. Er fchien ein gewiffes Anfehen unter 
ihnen zu genießen und leitete öfters ihre Bewegungen mit 
Hand und Stimme; dann fohien mir feine Haltung Ehrfurcht 
einflößend, feine Stinme ungewöhnlich wohltönend und ges 
bietend. | 

Schon zogen fi die Reiter an das Ufer zurüd, ſchon 
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verfhwand nad und nah das Anziehbende der Scene, und 
immer noch verweilte ich auf den Dünen, binfhauend mit 
fehrfuchtsvollen Blicken nach meines Englands Ufern, welche, 
vergoldet vom legten Strahle der untergebenden Sonne, kaum 
eine Stunde von mir entfernt fehienen. Die ängftlichen Ge— 
danken, die ich nähre, fliegen mit erneuerter Kraft auf in 
meinem Bufen, langfam und mir felbft unbewußt näherte fich 
mein Fuß abſichtslos dem Fluſſe, der mich von dem verbote— 
nen Bezirke trennte. Da erreichte plötzlich der Klang eines 
Pferdes im geſtreckten Galopp mein Ohr, und als ich mich 
umwendete, rief mir der Reiter (derfelbe Fiſcher, deſſen ich 
früher erwähnte) laut und barfch entgegen: „O ho! Bruder, 
es ift zur fpäat, noch heute Nacht Bownehs zu erreihen — 
die Fluth wird fogleich eintreten.“ 

Sch wandte den Kopf und fah ihn an ohne zu anfworfen, 
denn fein plößliches Erfcheinen (beffer gefagt, fein unerwar: 
tetes Derannahen) im wachfenden Schatten und im dämmern— 
den Lichte, hatte für mich etwas Wildes und Scauerliches. 

„Seid Ihr taub,“ fehrie er, „oder toll? — oder habt Ihr 
Luft nad) der Fünftigen Wert?“ 

„Sch bin ein Fremder,“ antwortete ih, „und wollte nur 
dem Fiſchfange zufehen — Ich will eben nach dem Drte zu: 
rüdgehen woher ich Fam.“ 

„So eilt Euch denn fo fehr Ihr könnt!“ fagte er. „Wer 
am Ufer des Solway’s fraumt, kann in der andern Welt 
erwaden. Der Himmel droht mit einem Sturme, der in 
einem Augenblid die Wellen drei Fuß hoch treiben wird.“ 

Sndem er es fagte, wandte er fein Pferd und ritt davon, 
während ich, beunruhigt über das was ich gehört hatte, fchnelt 
dem fchottifchen Ufer zueilte;z denn die Fluth nimmt auf die: 
ſem verzweifelten Sande fo reißend zu, daß felbft wohlbe: 
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rittene Reiter alle Hoffnung auf Reifung aufgeben, wenn fie, 
felbft fhon eine Strede vom Ufer entfernt, von Weitem die 
weiße Brandung fih nahen fehen. 

Peine Angft flieg in jedem Augenblid, und ftatt vorfichtig 
zu gehen, fing ih an fo fehnell als möglich zu laufen; ich 
fühlte, oder glaubte doch wenigftens zu fühlen, daß jeder 
Waſſerpfuhl, durch den ich wadete, immer tiefer und tiefer 
wurde. Zulegt fohien die Oberfläche des Sandes immer bäu: 
figer mit Gruben und Löchern, welhe mit Wafler gefüllt 
waren, bededt zu fein, fei es nun, daß die Fluth wirklich ſich 
der Bucht näherte, oder hatte ich mich, wie es eben fo leicht 
möglich ift, in der Eile und Berwirrung meines Rückzugs in 
Schwierigkeiten verwickelt, welche ich bei ruhigerer Leberlegung 
hätte vermeiden fünnen. Wie dem auch fei, ſtets verzweifelter 
ward meine Lage. immer locderer ward der Sand, Faum hatte 
ih meinen Fußftapfen verlafien, als er fih auch ſchon mit 
Wafler füllte. Da befielen mich wunderlihe Gedanken von 
der Sicherheit des Wohnzimmers deines Baters, und von 
dem feften Zritt, den das Plafter von Brown’s Square und 
Scott's Cloſe geftattet, als mein quter Genius, der fchlanfe 
Fiſcher, wieder nah" an meiner Seite erſchien; er und fein 
ihwarzes Pferd gigantifh groß im Schatten der Dämmerung. 

„Seid Ihr toll,“ fagte er mit demfelben tiefen Zone, der 
früher in meinem Ohre fünfte, „feid Ihr toll oder des Lebens 
überdrüffig 2 Ihr werdet den Augenblid in den Zriebfand ge: 
rathen.“ Sch befannte, daß ich des Weges unfundig wäre, 
worauf er blos antwortete: „Es ift feine Zeit zum Schwagen 
— fleigt hinter mir auf.“ 

Er erwartete wahrfheinlih, ich würde vom Boden aug 
binauf fpringen Eönnen, eine Gewandtheit, welche die Gränz- 
bewohner durch flefe Hebung in allen Reiterfünften, erlangt 
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haben; aber da ih unſchlüſſig ftehen blieb, ſtreckte er feine 
Hand aus und indem er die Meinige faßte, befahl er mir, 
meinen Fuß auf die Spise feines Stiefeld zu jesen, und fo 
erhob er mich in einem Nu auf den Rüden feines Pferdes, 
Raum faß ich fiber, als er fchon die Zügel feines Pferdes 
fhüttelte, welches augenblidlih vorwärts fprang, aber wahr: 
fcheinlich durch die ungewöhnliche Laſt ſcheu gemacht, bedrohete 
es uns mit zwei oder drei Sprüngen, wobei ed eben fo off 
mit den Dinterfüßen ausfohlug. Der Reiter faß feft wie ein 
Thurm, obgleich mich die unerwarteten Sprünge des Pferdes 
auf ihn geworfen hatten. Sporn und Zaum bradten Das 
Pferd bald wieder in den gehörigen Gehorfam, fo daß es im 
geſtreckten Galopp davon eilte; fchnell war der Umweg zurück— 
gelegt, den der Reiter nah Norden bin einfchlug, um dem 
Zriebfande auszuweichen. 

Mein Freund, faft möchte ich ihn meinen Erretfer nennen; 
— denn für einen Fremden war meine Lage mit wirklicher 
Gefahr verbunden — fuhr fort in tiefer Stille auf gleiche 
Weile fortzueilen, und ich war zu beforgt, um ihn mit Fra- 
gen zu beläfiigen. Zuletzt kamen wir an eine Stelle des 
Ufers, welche mir völlig unbefannt war, wo ich abftieg und 
ihm, fo quf als ich es vermochte, für den wichtigen Dienft, 
den er mir eben geleiftet hatte, dankte. 

Der Fremde antwortete mir nur mit einem ungeduldigen 
„Bab“, und wollte eben weiter reifen, mich meinen eigenen 
Hülfsquellen überlaffend, als ich ihn bat, feine menfchens 
freundlihe Handlung zu vollenden, und mir den Weg nad 
Shepherd’s Bufch zu zeigen, weldhes, wie ich ihm fagte, 
mein gegenwärtiger Aufenthaltsor fei. 

„Nach Shepherd’3 Buſch?“ fagte er, „find es zwar nur 
drei Stunden, Eennt Ihr aber das Land nicht beifer als den 
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Sand, fo könnt Ihr den Hals brechen, ehe Ihr hinkommt, 
das ift in einer dunklen Nacht Fein Weg für träumerifche Kna— 
ben; überdieß gibt e8 Bäche und Sümpfe zu durdhwaden!“ 

Bei der Kunde fo vieler Schwierigkeiten, mit denen zu 
Fämpfen ich nicht gewöhnt war, erfehredte ich nicht wenig. 
Schon wieder dachte ih an deines Baters tranlichen Kamin; 
und gerne hätte ich meine romantifche Lage fammt der glän- 
senden Unabhängigkeit, in welcher ich mich in dieſem Augen: 
biick befand, gegen die gemüthliche Behaglichkeit deg Eckchens 
beim Camine verfaufcht, wäre ich auch genöthigt gewefen, meine 
Augen auf Ersfine’s Commentar der SInftitutionen zu heften. 

Ich frug meinen neuen Freund, ob er mich nicht für heute 
Nat in irgend ein Öffentliches Gafthaug geleiten könne; und 
da ich vermuthete, daß er wahrfcheinlich felbft ein armer 
Mann wäre, fo fügte ich, mit der felbftbewußten Würde eines 
wohlverfehenen Taſchenbuchs ) hinzu, Daß ich im Stande 
wäre, fol’ eine Mühe wohl zu belohnen. Da der Fifcher 
feine Antwort gab, fo wandte ich mich anfcheinend gleichgül- 
tig von ihm weg und ſchlug den Weg ein, von welchem ich 
alaubte, daß es der wäre, den er mir gezeigt hatte. 

Seine tiefe Stimme tönte mir augenblidlih nah, um 
mich zurüczurufen. „Halt, junger Mann, halt — Ihr habt 
ſchon den falfhen Weg eingefchlagen. — Ich wundere mid, 
daß Eure Freunde folch’ einen unvorfichtigen Jüngling ohne 
Aufſicht eines Klügeren hinausfchickten, der auf ihn wachen 
fönnte.“ 

„Wahrſcheinlich wäre es auch nicht geſchehen,“ fagte ich, 
„wenn ich einen Freund hätte, der fih darum Fümmerfe.“ 


— ) 





*) Befanuslich zahlt man in England und Schottland fait Alles mit 
Banknoten. Anm. d. Ueberſ. 
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„Hört, Herr,“ fagte er, „es ift meine Art nicht, Fremden 
mein Haus zu Öffnen, aber Eure Lage ift wirflih gefährlich; 
denn außer den Gefahren, mit welchen der fchlechte Weg, 
Sümpfe und Abgründe, und die Nacht, welde ſchwarz und 
düfter hineinfieht, Euch bedropen, gibt es zuweilen auch no 
böfe Gefellichaft auf dem Wege — wenigſtens ſteht er nicht 
im beften Rufe, und Manchen widerfuhr ſchon Uebels darauf; 
darum muß ich wohl meine Regel Eurer Noth aufopfern und 
Euch in meiner Hütte Nachtherberge geben.“ 

Woher mag es wohl gefommen fein, Alan, daß ich mich 
eines unmillfürlihen Schauders nicht erwehren Fonnte, als 
ich eine Einladung empfing, welde fo jehr an ihrem Plage 
war und meinem nafürlichen Forfchungsgeifte zufagen mußte? 
Doch leiht unterdrüdte ich dieſes unzeitige Gefühl, drückte 
ihm meinen Dank und die Hoffnung aus, daß ich feiner Fa- 
milie nicht zur Laft fallen würde; dabei ließ ich wieder einen 
Wink fallen, daß ich wünfchte Gelegenheit zu befommen, die 
Unruhe, die ih ihm verurfadden möchte, wieder mit Etwas 
gut zu machen. Ganz Ealt erwiederte er mir: „Ohne Zweifel 
wird Eure Gegenwart, Sir, mid flören, aber auf eine Art 
die Eure Börfe nit vergüten kann; mit einem Worte, wil: 
tige ih aub ein, Euch als meinen Gaft zu empfangen, fo 
bin ih doch Fein Wirth, der um’s Geld beherbergt.“ 

Ich bat ihn wieder um Verzeihung und feste mich, auf 
jein Bitten, wieder hinter ihm auf das Pferd, welches rafıh 
davon eilte, wie zuvor. — Wenn dann der Mond die Wol: 
fen, die ihn umhüllten, durchdringen fonnte, fo erfchien der 
lange Schatten des Thieres mit feiner doppelten Bürde ſchauer— 
ich auf dem wilden, kahlen Boden, über den wir eilten. 

Magit du immerhin lachen bis daß der Brief dir aus den 
Händen fällt, aber es erinnerte mich an den Zauberer Atlan- 
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tes auf feinem Hyppogriph, mit- einem Ritter Hinter fich auf, 
fo wie Arioft ihn uns befchrieb. Ich weiß es wohl, du bift 
profaifh genug, eine gewiſſe Verachtung gegen das bezau: 
bernde, herrliche Gedicht zu beucheln; aber glaube nur nicht, 
daß ich, um deinem fchlechten Gefchmade zu fchmeicheln, irgend 
eine paffende Citation unterlaffen werde, die mir hie und da 
daraus einfallen möchte. 

Fort ging’s, indem der Himmel fih ſchwarz ummölfte, 
und der Wind eine fo wilde, fehauerliche Melodie dazu blieg, 
daß ſie frefflich mit den tiefen Tönen der herannahenden Fluth 
harmonirte, welche ih in der Ferne hörte, gleich dem Brüllen 
eines furchtbaren Ungeheuers, dem man feine Beute raubf. 

Endlih führfe uns unfer Weg durch eine tiefe Schlucht 
oder Hohlmeg, welcher bei dem oft verhüllten Schein des 
Mondes abfhüfiig, fteil und von Baumflämmen unterbrochen 
f&bien, obgleich im Allgemeinen Bäume ziemlich felten an die- 
fem Ufer zu finden find. Der Weg, durch den wir dur die 
Schlucht Famen, war jäh', abfhüffig und holprig, man mußte 
awei- oder dreimal neben tiefen Abgründen umwenden. Aber 
weder Gefahr noch Finfterniß Eonnten die raſchen Bewegun— 
gen des Rappen hemmen, der den Enapaß mehr auf feinen 
Hüften berunter zu gleiten ald zu galoppiren fchien, indem 
er mich wiederholt gegen die Schultern des athletiſchen Rei— 
ters warf, welcher dadurch Feinerfei Befchwerlichfeit leidend, 
Das Pferd mit den Sporen antrieb und zugleich mit dem 
Zügel zurüdhielt, bis wir in Sicherheit den Fuß des Ab- 
hangs erreichten, was mich, wie du, Freund Alan, leicht 
denken kannſt, herzlich erfreute. 

Kurz nach diefer halsbrehenden Reiterei erreichten wir 
zwei oder drei Hütten, von welchen die eine, wie ein aber: 
maliger vorübergehender Mondfchein mich belehrte, um em 
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Bedeutendes anjehnlicher fchien als bie in dieſem Theile des 
Landes gewöhntichen fchottifchen Bauernhäufer; denn die Fen— 
fier waren verglast, und im Dache waren fogenannte Sturm- 
fenfler angebracht, welche ein Zeichen der Pracht eines zweiten 
Stockwerks fhienen. Die Lage fchien fehr anziehend, denn 
die Wohnung und der Hof lagen auf einem Werder von ums 
gefähr zwei Acker, welchen ein Bach, der feinem Rauſchen 
nach nicht unbedeutend fehien, an der linken Seite des Eleinen 
Thale bildete; während er feinen Lauf nach der fernen Mee- 
resfüfte richtete, welcher von Bäumen befchattet und verdun— 
felt zu werden fihien. Der ebene Raum daneben erfreuete 
fi einiger Mondblicke, fo wie die ftürmifche Nacht fie gewäh— 
ren konnte. 

Es blieb mir wenig Zeit übrig Betrachtungen anzuftellen, 
denn auf Das laute Pfeifen meines Gefährten, weldem ein 
- eben fo lautes Hallo! folgte, erfhien augenblidlih an der 
Thüre des anfehnlichften Gebäudes ein Mann und eine Frau, 
denen zwei große neufundländifhe Hunde folgten, deren late 
tes Bellen ich fhon eine Strede weit gehört hatte. Ein oder 
zwei Ereifhende Windhunde, welche in das Konzert einge 
flimmt hatten, waren augenblicklich ftille, fobald fie meinen 
Führer fahen, webdelten, winfelten und fprangen auf ibn. 
Das Frauenzimmer entfernte ſich, als fie einen Fremden er- 
blickte, der Mann aber, der eine brennende Laterne frug, 
näherte fih, empfing ohne weitere Bemerfung das Pferd aus 
den Händen meines Wirthes, und ich folgte meinem Führer 
in das Haus. Als wir durdy die Haugsflur gegangen waren, 
traten wir in ein nett ausfehendes Zimmer mit reinlichem 
Boden von Badfteinen, wo in einem gewöhnlichen fchottiihen 
Camine mit einem Borfprung, zu meiner großen Freude, ein 
helles Feuer fladerte. Nings herum waren fleinerne Bänke 
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angebracht, gewöhnliche Hausgeräthe, Fiſchſpeere, Netze und 
andere zum Fifchfang nöthige Werkzeuge hingen an den 
Wänden. Das Frauenzimmer, welches zuerfi an der Thüre 
erfrhienen war, hatte fih nun in ein Nebenzimmer zurückge— 
zogen. Jetzt folgte ihr mein Führer, nachdem er mir zuvor 
ftillfehweigend einen Sit bezeichnet hatte; an ihrer Stelle er- 
fchien eine ältlihe Frau, in einem grauen floffenen Kleide, 
mit bunter Schürge und Kapuge, fichtlich eine Dienerin, ob- 
gleich fie zierlicher gefleidet war als es in ihrem wahrſchein— 
lichen Stande gebräuchlich ift, — ein Bortheil, dem ein höchft 
abſchreckendes Aeußere die Spise bot. Der auffallendfte Theil 
ihres Anzugs aber war — in diefer erzproteftantifchen Ge— 
gend — ein Rofenfranz. an welchem die kleineren Knöpfe 
von ſchwarzem Holze, diejenigen aber, welche das pater-noster 
anzeigten, von Silber waren, mit einem Eruzifir von dem: 
felben Metall. 

Diefe Perfon machte Borbereitungen zum Abendeflen, in- 
dem fie auf einen großen eichenen Zifh ein zwar grobes aber. 
doch reinliches Tifchtuch ausbreitete, Gedede und Salz darauf 
ftellte, und das Feuer zurecht legte, um einen Bratroft darauf 
binftellen zu Eönnen. Ich fah ihren Bewegungen flille zu, 
denn fie fohien weder mich bemerfen zu wollen, noch reizten 
mich ihre auf eine eigene Weiſe zurücktoßenden Blide, ein 
Geſpräch mit ihr anzufnüpfen. 

Als die Duenna alle diefe Borkehrungen getroffen hatte, 
nahm fie aus der mwohlgefüllten Taſche meines Begleiters, 
welche er über die Thüre gehängt hatte, einen oder wei 
Salme oder Grilfen, wie man bier zu Lande die Eleinere 
Art nennt, wählte die beften heraus, zerfchnitt fie in Stüde 
und bratete fie auf dem Roft; mich aber ergriff der duftende 
Geruch des Gerichtes fo mächtiglich, Daß ich herzlich wünſchte, 
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es möchte fein Hinderniß -zwifchen der Platte und den Lippen 
entitehen. 

Als dieſer Wunſch in mir aufftieg, Fam der Mann, der 
das Pferd in den Stall geführt hatte, in das Zimmer und 
zeigte mir eine noch unempfehlendere Miene, als die des alten 
Weibes war, welche mit fo vieler Geſchicklichkeit die Verrich— 
tungen eines Koches übernommen hatte. Er mochte ungefähr 
fechzig Jahre alt fein; doch war feine Stirne noch nicht ſtark 
gefurcht, und fein noch ſchwarzes Haar war durd das Alter 
nur ein wenig ergraut, aber durchaus nicht gebieicht worden. 
Alle feine Bewegungen verfündeten eine noch unverfehrte 
Stärke; obgleich von mittlerer Statur, hatte er doc breite 
Schultern, war regelmäßig gebaut, ſchlank in den Hüften, 
und verband augenfcheinlich mit diefem Rieſenkörper Musfel- 
Fraft und Thätigkeit; letztere durch die Jahre vielleicht ein 
. wenig gefhwäct, doch die erftere noch in voller Blüthe. 
Harte, fohroffe Züge — die Augen tief liegend unter den her: 
vorftehenden Augenbraunen, die wie fein Haar zu ergrauen 
begannen — ein weiter Mund von einem Ohr bis zum anderen 
mit zwei Reihen unverdorbener, ſchneeweißer Zähne befegt, 
welche fo groß und breit waren, daß fie in die Kinnlade eines 
Menfchenfreffers geyaßt hätten, festen dem föftlichen Bilde 
die Krone auf. Er war wie ein Fifcher gekleidet, in einer 
blauen Jacke und weiten Hofen von dem blauen Zeuge, wel: 
ches die Seeleute gewöhnlich zw fragen pflegen, ein großes 
bolländifches Käfemeffer, dem der hamburger Schiffer ähnlich, 
ftaf in eiuem breiten ledernen Gürfel, welcher ausſah, als 
fönnte er bei Gelegenheit auch Waffen enthalten, welche min- 
der zweideutig auf Gemaltthätigfeit berechnet find. 

Diefer Mann warf mir einen forfchenden und, wie mid’s 
däuchte, drohenden Blick zu, als er in das Zimmer trat; 
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aber ohne weitere Notiz von mir zu nehmen, bemächtigte er 
fih des Amtes den Tiſch zu ordnen, weldhes die alte Dame 
verlaffen hatte um Fifche zu Eochen, und flellte, mit mehr 
Gewandtheit als ich ihm, feinem rauhen Anfehen nach, zuge: 
traut hatte, zwei Seffel an das obere Ende des Tifches und 
zwei Stühle an das untere; bereitete vor jedem Sitze ein 
Convert, welches er mit Gerftendbrod und einem Eleinen Kruge 
verfahb, den er aus einem großen fchwarzen Schlauch mit 
Bier füllte. Drei Krüge waren von gewöhnlihem Thon, zu 
dem Gedede rechter Hand am oberen Ende des Tifhes, ftelite 
er aber ein filbernes Flacon, rveih mit Wappenichildern ver: 
fehen. An dem oberen Ende des Tifches fand ein Salzfaß 
von Silber, fhön gearbeitet, mit Salz von blendender Weiße, 
Dfeffer und anderen Gewürzen. Eine zerfchnittene Citrone 
ward ebenfallg auf einer Heinen silbernen Platte vorgeftellt. 
Die zwei großen Wafferhunde, welche diefe Vorbereitungen 
vollfommen zu begreifen ſchienen, festen fich jeder auf einer 
Seite des Tiſches, und machten fich bereit, ihre Portion von 
der Mahlzeit zu erhalten. Nie ſah ich ſchönere Thiere, die 
mehr an ein gewiſſes Gefühl des Anftands gewöhnt waren, 
nur wenn der Duft vom Camin bis zu ihrer Nafe drang, er: 
regte er ihnen ein lüfternes Schnuppern. Die Eleinen Hunde 
aber nahmen ihren Plag unter dem Tiſche ein. 

Sch fühle wohl, daß ich mich bei geringfügigen, gewöhn— 
lichen Umftänden aufhalte, und daß ich wahrfceinlih deine 
Geduld dadurch ermüde. Aber denke dich an meiner Stelle, 
allein an diefem abgelegenen Orte, der, nach dem allgemeinen 
Stillfihweigen zu urtheilen, der Tempel des Harpocrates felbft 
zu fein ſchien — erinnere dich daran, daß es mein erfter Aus: 
flug von Haufe war, vergiß dabei nicht!, daß die Weife, wie 
ich hieher Fam, etwas Abentheuerliches hatte, daß ein geheim- 
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nißvoller Schleier alles das zu umgeben ſchien, was ich bisher 
gefehen hatte, und dann wirft du, glaube ich, micht mehr 
überrafcht fein, daß an und für fih geringfügige Umftände 
mir feiner Zeit auffielen, und meinem Gedächtniſſe auch ſpä— 
terhin eingeprägt blieben. 

Daß ein Fifcher, der dem Fifchfang wahrfcheintich ebenfo- 
wohl feines Bergnügens als feines Nugens wegen nachgeht, 
befier beritten ift, beauemer wohnt ale die niedere Elaffe der 
Bauern, nun, das ift freilich nichts Bewundernewertheg; aber 
Alles was ich fah fihien anzudeuten, daß ich mich eher in der 
Behaufung eines zurüdgefommenen Edelmannes, der noch au 
den Formen und Gebräuden feines früheren Standes hing, 
befände, als in dem Haufe eines gewöhnlihen Bauern, der 
ih von feinen Standesgenoffen nur durch verhältnißmäßig 
größeren Wohlſtand augzeichnete. 

Außer dem ſchon erwähnten Silbergefhirr ftellte der alte 
Mann nun eine filberne Lampe, Cruisie. wie ihr Schotten fie 
nennt, auf den Tiſch und zündete fie an. Sie war mif ge- 
läutertem Del gefüllt, welches, als man die Lampe anzündete, 
einen lieblihen Duft verbreitete; fie gab mir Gelegenheit, die 
Wände des Zimmers, welche ich bisher nur bei dem fhwarhen 
Lichte des Feuers gefehen hatte, genauer zu betrachten. Der 
Küchenftänder mit feiner gewöhnlihen Anordnung von Zinn 
und Irden-Geſchirr, pünktlich und forgfältig gereinigt, ftrahlte 
auf der einen Seite des Zimmers freundlich wieder im Scheine 
der Lampe. In einem Erfer, den die Nifche des gewölbten 
senfters bildete, ftand ein großer Schreibpult von Nußbaum— 
holz, feltfam eingelegt; über demfelben Gefächer von demfel- 
ben Holze, auf welchen einige Bücher und Papiere Tagen. 
Auf der Seite, welche dem Erfer gegenüber war, waren, fo 
diel ich unterfcheiden Eonnfe (denn fie lag im Schatten, und 
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von meinem Plage aus Fonnte ich es nur unvollfommen be- 
traten), eine oder zwei Flinten, Schwerter, Piftolen und 
andere Waffen aufgehauft — eine Sammlung, die in einer 
armen Hütte und in einer fo friedlichen Gegend nicht allein 
jonderbar, fondern fogar etwas verdächtig fohien. | 

Du Fannft dir wohl vorftellen, daß ich alle diefe Bemer- 
fungen fchneller machte als erzählte, oder als du (wenn du 
fie nicht überfchlagen haft) im Stande warft, fie zu leſen. 
Schon waren fie beendiat, und ich dachte darauf, wie ich 
eine Unterhaltung mit den flummen Einwohnern des Gebäu: 
des anknüpfen follte, als mein Führer in der Seitenthüre, 
turch weiche er abgegangen war, wieder erſchien. 

Er hatte jest feine grobe Neitermüse und feinen engen 
Jockey-Rock abgeworfen, und fland vor mir da in einer grauen, 
enganliegenden, ſchwarz befesten Jacke, welde feine breite, 
nervige Geftalt zeigte, und feine Beinkleider von lichterer 
Farbe lagen fo enge an dem Körper an, wie die Hochländer 
fie zu fragen pflegen. Sein ganzer Anzug war von feinerem 
Zuche als der des alten Dannes, und feine Wäſche — fo 
genau merfte ich auf — rein und unbeſchmutzt. Sein Hemd 
hatte feine Streifen und war am Halfe mit einem fdywarzen 
Bande befeftigt, über das ſich fein flarfer muskulöſer Naden, 
gleich dem eines alten Herkules, erhob. Der Kopf war Hein, 
mit einer hohen Stirne und gut geformten Zähnen. Er trug 
weder Perücke noeh Haarpuder, und die Faftanienbraugen 
Locken, welche wie bei einer Stafue von feinem Kopfe herab: 
fielen, trugen nicht die geringfte Spur des Alters, obſchon er 
über Fünfzig fein mußte. 

Seine Züge waren jo erhaben und EFräftig, daß man 
ſchwankte, ob man fie rauh oder fchön nennen follte. Doch 
gab das funfelnde dunkle Auge, die Adlersnafe, der wohl 
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geformte Mund feiner Phyfiognomie Adel und Ausdrud. 
Ein Zug von Niedergefchlagenheit oder von Strenge, oder 
von beiden zugleich, fihienen ein melandholifches, hochftreben- 
des Gemüth zu verrathen. Sch Eonnte mich nicht enthalten, 
die Helden der Borwelt vor meinem Geifte vorübergehen zu 
laffen, um einen zu finden, mit dem ich die edle Geftalt und 
Haltung vor mir vergleichen könnte, Er war zu jung, ſchien 
ih zu wenig in fein Schieffal gefunden zu haben, um dem 
Belifarius zu gleichen. Näher mochte ihm Corivlanıg am 
Herde des Tullus Auſidius kommen, aber der düftere, hoch— 
müthige Blie des Fremden, war mehr der des Marius, fibend 
auf den Ruinen des zerflörten Karthagos. 

Während ich nun, verloren in meinen TZraumbildern, faß, 
ftand mein Wirth am Feuer und betrachtete mich mit derfel- 
ben Aufmerffamfeit, die ich ihm widmete, bis ich, durch feine 
Blide in Berlegenheit gefebt, mich entfchloß, auf jede Gefahr 
bin, das Stillfhweigen zu brechen. Aber das Abendeffen, 
das man num auftrug, erinnerte mich an ein gemwiffes Gefühl, 
welches ich bei meinem Staunen über die ſchöne Geftalt mei: 
nes Führers faft vergeffen hatte. Endlich fprach er, und faft 
erftarrte ich vor dem tiefen, vollen Ton feiner Stimme, ob: 
gleich er mich nur einlud, mich zu Tifche zu feßen. Er ſelbſt 
nahm den Ehrenplag ein, neben welchem das filberne Flacon 
fland, und winkte mir, mich neben ihn zu fegen. 

Du weißt, daß deines Baters genaue und treffliche Haus: 
zucht mich daran gewöhnt hat, einen Segen fprechen zu hören, 
ehe wir das tägliche Brod brechen, um das wir bitten. — 
Ih ſchwieg einen Augenblid, und obfhon ich es nicht fagte, 
fo vermuthe ich doch, daß meine Bewegungen meine Gedanken 
verrathen haben müffen. Die beiden Diener oder Unterge— 
denen faßen ſchon, wie ich es hätte früher bemerfen follen, 
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am unteren Ende des Tifches, als mein Wirth dem alten 
Manne einen ausdrudsvollen Blick zuwarf, intem er dabei 
faft fpöttifch lächelnd hinzufügte: „Chriftal Niron, ſprich doch 
das Gebet — der Herr ſcheint es zu erwarten.“ „Der böfe 
Feind werde Meßgehülfe und fage Amen, wenn ih Kaplan 
werde,“ brummte die angeredete Perfon in einem Tone ent: 
gegen, der einem flerbenden Bären wohl geziemt hätte; „ift 
der Gentleman ein Whig, fo mag er ſich felbft feine Maske: 
rade fpielen. Mein Gtaube befteht nicht in Wort und Schrift, 
wohl aber in Gerftenbrod und Braunbier.“ 

„DMabel Moffat,“ fagte mein Führer, indem er auf das 
alte Weib fohaute, und wahrfcheinlich weil fie harthörig war, 
feine tönende Stimme erhob, „Eannft du einen Segen über 
unfere Speifen fprechen ?“ 

Die alte Frau frhüttelte den Kopf, küßte dad Kreuz, das 
an ihrem Rofenfranze hing und frhwieg- 

„Mabel will das Gracias für feinen Ketzer fagen,“ erwies 
derte der Herr vom Haufe mit demfelben böhnifchen Lächeln 
in Geficht und Ausdrud. 

Sn demfelben Augenblid öffnete fih die fchon erwähnte 
Seitenthür, und das junge Frauenzimmer, welches ich zuerft 
am Shore der Wohnung erblicte, trat einige Schritte vor, 
dann aber blieb fie ſtehen, als hätte fie bemerkt, daß ich fie 
betrachte, und frug den Herrn des Hauſes, „ob er gerufen 
babe?“ 

„Sch ſprach nur fo laut, damit die alte Mabel mich hören 
£onnte,“ erwiederte er, „und doch,“ fügte er hinzu, als fie 
fid ummwandte, um wieder zu gehen, „es ift eine Schande, 
daß ein Fremder ein Haus fehen foll, wo nicht einer aus 
der Familie das Gebet fprechen Eönnte oder wollte — fei du 
unfer Kaplan!“ 


Sl 

Das Mädchen, welches wirklich ſchön war, nahete fich mit 
fhüchterner Befcheidenheit und, wie es ſchien, ohne zu wiffen, 
daß fie eine bier ungewöhnliche Handlung verrichte, fprac fie 
den Segen mit einem Tone gleich dem einer jilbernen Glode, 
mit rührender Einfachheit aus — ihre Wangen rötheten ſich 
dabei fo viel, daß fie anzudeuten fehienen, bei minder feier: 
licher Gelegenheit würde fie verwegener geworden fein. 

Wenn du nun eine fehöne Befchreibung diefes jungen 
Frauenzimmerg erwarteft, Alan Fuirford, um dich mit mir 
zu neden, daß ich eine Dulcinea in der Bewohnerin einer 
FSifherhütfe im Meerbufen von Solwan gefunden hätte, fo 
follt du für diefes Mal getäufht werden; denn wenn id 
fage, daß fie ein hübfches, liebes, gewandtes Gefchöpf zu 
fein fohien, fo ift das Alles, was ich fagen fann. Sie ver: 
fhwand als der Segen gefproden war. 

Mein Birth brummte etwas von der Kälte unferes Ritteg, 
und von der rauhen Luft der Solway:Küfte in einer Art, 
als wolle er es nicht beantwortet haben, und belud dann 
meinen Teller mit Mabels Griflade, welche, nebft einer großen 
hölzernen Schüffel voll Kartoffeln, unfer ganzes Mahl aus: 
marte. Einige Tropfen aus der Citrone gaben dem Salm 
einen höheren Wohlgeſchmack als die gewöhnliche Zubereitung 
mit Effig, und ich verfihere dir, die Gefühle, die mich big 
dahin ergriffen hatten, Neugierde fowohl als Verdacht, nichts 
hinderte mich, tüchtig zuzugreifen, und ed mir recht wohl 
ſchmecken zu laſſen. Auch fiel während diefer Zeit nichts Er- 
‚hebliches zwifchen mir und meinem Gefellfhafter vor, außer 
daß er mir die gewöhnlihen Ehrenbezeugungen des Tifches 
(die honneurs de la table) zwar mit Höflichkeit, doch nicht 
mit jener herzlichen Gaftfreundfchaft erzeigte, welche Leute 
feines Canfcheinenden) Standes bei foldhen Gelegenheiten ges 
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wöhnlich zeigen, felbft wenn fie fie wirklich nicht fühlen. Im 
GegenthHeil, feine Manieren fehienen die eines höflichen Wir— 
thes gegen einen unerwarteten, ja felbft unwillfommenen Gaft 
zu fein, welchen er feines Anſehens wegen höflich, doch weder 
gut noch bereitwillig empfängt- 


Srägft du, woraus ich es fihließe, fo kann ich Dir es 
wahrlich nicht fagen; ja, wenn ich dir felbft Die unbedeufenden 
Gefpräche, die zwifchen uns gewechfelt wurden, der Länge 
nach herfchriebe, fo würden fie auch diefe Bemerkung nicht 
rechtfertigen fönnen. Genug, wenn er feine Hunde fütterte, 
welches er von Zeit zu Zeit mit großer Freigebigfeit that, 
fo ſchien er eine erfreulichere Pflicht zu erfüllen, als wenn er 
feinem Gaſte diefelbe Aufmerkfamfeit widmete. Im Allge 
meinen machte er auf meinen Geift den fhon erwähnten 
Eindrud. 


Als das Abendeffen geendigt war, ward eine Eleine Um: 
hängflafhe mit Branntwein in einem feltfamen Geftell von 
geflochtener Silberarbeit den Gäften dargereicht. Ich hatte 
fihon ein kleines Glas Liqueur gefrunfen, da Eonnte ich mid), 
als Makel und Chriftal fich deffen bedient Hatten, und die 
Slafche wieder heraufgereicht wurde, nicht enthalten, das Wap- 
pen genauer zu betrachten, welches auf dem filbernen Geftelle 
eingegraben war. Als aber mein Auge dem meines Wirtheg 
begegnete, bemerkte ich augenblidlih, daß ihm meine Neu: 
gierde im höchften Grade mißfiel; er runzelte die Stirne, biß 
fih in die Lippen, und zeigte fo deutlihe Spuren der Unger 
duld, daß ich die Flaſche fogleich hinftellte und mich zu ent- 
ſchuldigen verfuchte. Doch er würdigte mich Feiner Antwort, 
ja er fohien nicht einmal darauf zu hören, und auf ein Zeichen 
von feinem Herrn entfernte Ehriftal den Gegenftand meiner 
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Keugierde ſowohl als die Schale, worauf das Wappen ge: 
flohen war. 

Kun erfolgte ein drüdendes Stillſchweigen, weldes ich 
dadurch zu Drehen verfuchte, daß ich bemerkte: „ich fürchtete, 
meine Zudringlichkeit hätfe feiner Familie Unannehmlichkeiten 
verurfacht.“ 

„Sch hoffe, Ihr feht Feine Spur davon, Sir,“ erwiederfe 
er mit Falter Höflichkeit, „welche Unannehmlichkeiten auch eine 
fo zurüdgezogene Familie wie die unferige durch einen uner- 
warteten Saft erleiden mag, fo find fie doch fehr gering, in 
Bergleihung mit dem, was der Saft felbft durch den Mangel 
an gewohnter Beauemlichfeit erduldet. So meit fih nun 
unfere Befannifohaft ausdehnt, ſteht alfo unfere Rechnung 
gleich.“ 

Diefer entmuthigenden Antwort ungeachtet, machte ich, 
wie es in folhen Fällen gewöhnlich geht, eine Thorheit, und 
indem ich höflich ſcheinen wollte, war ih wahrſcheinlich in 
Wirklichkeit gerade das Gegentheil. „Ich fürchtete,“ fagte ich 
einen Blick auf die Seitenthüre werfend, „meine Gegenwart 
hätte Jemand von der Familie vom Tifehe verdrängt.“ 

„Benn,“ erwiederte er alt, „ich dag junge Frauenzimmer 
meinte, welches ich im Zimmer gefehen hätte, fo Eönnte ich 
ja wohl bemerfen, daß Pla zum Sitzen und Speife zum 
Efien genug für fie da wäre. Sch könnte daher überzeugt 
fein, daß fie mitgegeffen haben würde, wenn fie es ge: 
wünſcht hätte.“ 

Jetzt konnte ich aber bei diefem oder einem andern Gegen: 
ftande nicht länger verweilen; denn mein Wirth bemerkte, 
indem er die Lampe ergriff, daß meine naffen Kleider mich 
wohl für heute Nacht mit ihrer Sitte ausfühnen würden, 
früh zu Bette zu gehen; daß er gezwungen wäre, morgen 
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mit Tagesanbruch forfzureiten, und daß er mich zu derfelben 
Zeit abhelen würde, um mir den Weg zu zeigen, den ich ein- 
fohlagen müßte, um nach Shepherd’s Bufh zurüdzufommen. 

Somit ließ er mir Feine Gelegenheit zu ferneren Erläute— 
rungen, oder zu den gewöhnlichen Höflichfeitsbezeugungen; 
denn da er weder nah meinem Namen frug, noch den ges 
ringften Antheil an meinen Stand verrieth, fo durfte au 
ich es nicht wagen, ihn mit folhen Fragen zu beläftigen. 

Er ergriff die Lampe und führte mich durch die Seifen- 
thür in ein fehr enges Zimmer, wo in der Eile ein Bett für 
mich aufgefchlagen worden war, und indem er die Lampe 
binftellte, wies er mih an, meine naffen Kleider vor die 
Zhüre zu hängen, damit fie während der Naht am Feuer 
trodnen konnten. Dann verließ er mich, indem er efwas 
vor fih hinbrummte, das wahrfcheinlih fo viel als: „gute 
Nacht“ heißen folite. 

Sch gehorchte feiner Anweifung, meine Kleider betreffend, 
um fo viel mehr, da frog der geiftigen Getränke, welche ich 
zu mir genommen hatte, meine Zähne fchnafterten und ih 
durch ängſtliche Gefühle Winfe erhielt, daß ein in der Stadt 
erzogener Süngling wie ich, nicht ungeftraft plötzlich die 
Mühfeligfeiten ländlicher Unterhaltungen £heilen Fönnte. Aber 
mein Bett, wenn ſchon grob und hart, war doc froden und 
reinlich, und bald dachte ich fo wenig an Sie und Froft, 
daß ich mit Aufmerkfamfeit auf einen frhweren Tritt horchte, 
der meinem Wirthe anzugehören fehien, welder in dem Zim— 
mer über mir auf und ab ging. Sobald ich meine Lampe 
ausgelöfcht hatte, fehimmerte Licht durch die rohen Balken, 
und da das Geräuſch des langfamen, feierlihen und regels 
mäßigen Schrittes nicht aufhörte, und ich wohl unterſcheiden 
konnte, daß die Perfon fih immer wieder umwandte, fobald 
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fie das Ende des Zimmers erreicht hatte, fo ſchien es mir 
klar, daß ter Gehende Feine häusliche Befchäftigung verric- 
tete, fondern lediglich und allein zu feinem Bergnügen auf 
und ab fpagierte. Eine närrifche Unterhaltung ift dag, dachte 
ich, für Semanden, der wenigftens einen Theil des verfloffenen 
Tages in heftiger Leibesbewegung zugebracht bat, und der 
davon redet, den nächften Morgen beim Anbruch der Däm: 
merung aufzuſtehen. if 

Unterdeffen begann der Sturm, der ſchon den ganzen Abend 
dumpf brauste, mit entfeglicher Wuth loszubrechen; ein Ges 
töfe, ähnlich dem in der Ferne rollenden Donner (wahrfgein- 
lich das Braufen der Wellen, die fib am Ufer brachen) ver: 
mifcht mit dem Raufchen des nahen Stromes, dem Aechzen, 
Kuarren und Krachen der Bäume der Schlucht, in deren 
Aeſte der Wirbelwind fauste. Im Haufe felbft Elapperten 
die Fenfter, die Thüren fielen zu, ja felbft die Mauern, ob: 
gleich für ein folches Gebäude feft genug, fihienen vom Sturm 
zu zittern. 

Immer aber noch hörfe ih in dem Zimmer über mir die 
fhweren Schritte; frog dem Toben und Wüthen der Elemente, 
gleihförmig auf und nieder gehen. Mehrmals glaubte ich 
felbft einen Seufzer zu vernehmen, doch geftehe ich offen, daß 
in einer fo unheimlichen Lage meine Phantafie mich irre ges 
führt haben Eann. 

Dft kam ich in Berfuchung, laut zu rufen, um zu fragen, 

ob der Sturm um uns das Gebäude nicht gefährde; aber 
wenn ich dann an den finfteren, ungefelligen Herrn des Hau— 
fes dachte, der menfchliche Gefellfchaft Aiehend, felbft im Kampf 
der Elemenfe in ungeftörter Ruhe blieb, fo Fam es mir vor, 
daß wenn ich jest mit ihm fpräche, ich den Geift des Stur: 
mes felbft bannte, da es mir fohien, Eein anderes Wefen 
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?önne fo ruhig und gelaffen bleiben, während um daſſelbe 
Wind und Waffer fo entfeslich tobten. 

Doch mit der Zeit fiegte die Ermüdung über Angft und 
Neugierde. Entweder der Sturn ließ nad, oder meine Sinne 
ftumpften ſich gegen feine Schreden ab, genug, ich fohlief ein, 
ehe noch der geheimnißvolle Schritt meines Wirthes aufge- 
hört hatte, die Dede meines Zimmers zu erfchüttern. 

Man follte Alauben, das Neue meiner Lage hätte meinen 
Schlaf, wenn auch nicht verhindern, doch feine Ruhe flören, 
feine Dauer verfürzen follen. Doch war es gerade das Ge: 
gentheil, denn nie fchlief ich fefter, und erwachte nun erſt 
dann, als beim Anbruh der Dammerung mein Wirth mid 
am Arme fchüttelte und einen Traum ſtörte, den ich zu deinem 
Glüde vergeffen habe, denn fonft wärft du gewiß damit bes 
glüdt worden, in der Hoffnung, daß du dich dabei als ein 
zweiter Daniel zeigen würdeft. 

„Ihr fchlaft gefund,“ fagte er mit tiefer Stimme; „doch 
ehe noch fünf Fahre über Euer Haupt dahinfhwinden, wird 
Euer Schlummer leichter fein — wenn Ihr dann nicht fhon 
in dem Schlafe befangen liegt, aus dem man nie erwacht!“ 

„Die,“ fagte ich, indem ich mich fchnell im Bette aufric- 
tete, „wißt Ihr etwas von mir, von meinen Berhältnifien, 
meinen Ausfichten ?“ 

„Richt das Geringfte,“ antwortete er mit bitterem Lächeln, 
„aber Ihr fretet in die Welt jung, unerfahren und hoffnungs— 
voll, darum prophezeibe ih Euch, wie ich es jedem Anderen 
in Eurer Lage gethan hätte. — Aber kommt, dorf liegen 
Eure Kleider — ein Stück ſchwarz Brod und eine Schale 
Milh erwarten Euch, wenn Ihr frühftüden wollt, doch müßt 
Shr Euch eilen.“ 

„Ich muß mir erft,“ erwiederte ich, „die Freiheit ausbitten, 
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einige Minuten allein zubringen zu dürfen, ehe ich die ge- 
wöhnlihen Tagedgefchäfte beginne.“ - 

„3a fo, ich bitte Eure Andacht um Berzeihung,“ antwor- 
fefe er und verließ das Zimmer. 

Alan, es ift etwas Schreckliches um dieſen Mann! 

Meinem Verſprechen gemäß, folgte ich ihm in die Küche, 
wo wir geſtern zu Nacht aßen, und fand dort, was er mir 
zum Frühſtück angeboten hatte, nichts mehr und nichts weniger. 

- Während ih Brod und Milch verzehrte, ging er wieder 
auf und ab; und der langfame, abgemeffene, fihwere Tritt, 
-fihien derfelbe, welchen ich die vergangene Nacht gehört hatte, 
Sein Schritt, bedächtig ald folge er einem Leichenzuge, fehlen 
der Ausdrudf einer inneren, dunkien, verborgenen, tiefgewur 
zelten Leidenfchaft zu fein. — Da dachte ich innerlich, wir 
laufen und fpringen neben einem Iebhaften, murmelnden 
Bache, als wollten wir mit ihm um die Wette laufen; aber 
neben tiefen Gewäſſern, die ſchauerlich, einfam daherfließen, 
ift unfer Schritt abgemeffen und ruhig wie ihr Lauf. Welche 
Gedanken mögen jest wohl auffteigen in jener tiefgefurchten 
Stirne, was mag der fihwere Tritt verkünden ? 

„wenn Zhr geendigt habt,“ fagte er, indem er mich mit 
einem ungeduldigen Blicke anfah, als er bemerkte, dag ich 
nicht mehr aß, fondern ihn nur mit den Augen fixirte, „fo 
bin ich bereit, Euch den Weg zu zeigen.“ 

Wir gingen alfo zufammen fort, während Fein Glied der 
-Samilie, außer mein Wirth, zu fehen war. Mich verdroß eg, 
daß ich Feine Gelegenheit gefunden hatte, den Dienern, oder 
denen, die es fihienen, etwas geben zu Eönnen. Aber dem 
Herrn des Haufes eine Erkenntlichkeit anzubieten, dazu fehlte 
mir der Muth. 

Was hätte ich nicht darum gegeben, einen Theil deines 
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gefesten Wefens zu befisen, der einem Manne, der deſſen 
betürftig fhien, im Bewußtfein eine gerechte Handlung aus- 
zuüben, ohne Weiteres einen halben Kronenthaler in die 
Hand gedrüdt, und dich Feinen Pfennig darum befümmerf 
hätteft, ob du nicht damit das Gefühl deffen, den du dienen 
möchteft, beleidiaft. Ich ſah dich einft einem Manne mit 
einem langen Barte, der feinem würdigen Ausfehen nad 
einen Solon hätte vorftellen Fönnen, ganz kaltblütig einen 
penny geben. Sch hatte deinen Muth nicht, Alan, bof alfo 
auch meinem geheimnißvollen Wirthe nichts an, obgleich, trotz 
des Prunfens mit filbernen Gefäßen, alles im Haufe Dürffig- 
feit, ja faft Armuth verrieth. 

Wir verließen alfo den Ort zufammen. Doch ich höre 
dich ſchon deinen Lieblingsaugruf brummen: O, jam satis! 
das Uebrige auf eine andere Zeit. Ich werte, denke id, 
meine Mittheilungen verfepieben, bis ich fehe, ob du auch 
meine Güte anerkennft. 


Suanunfter Brrer 





Alan Fairford an Darfie Latimer. 


Sch habe, mein theurer Darfie, deine zwei letzten Epifteln 
erhalten, und die dritte erwartend, war ich nicht fehr eilig, 
fie zu beantworten. Glaube nicht, daß mein Stillfhweigen 
meinem Mangel an Intereſſe daran zugufchreiben wäre, denn 
wahrlich fie übertreffen (und das war doch gewiß ſchwer) 
deine gewöhnlichen Borstrefflichkeiten. Seit dem erften Mond» 
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falb, Das in einem erlöfchenden Waldfener Miltong Pande: 
monium entdeckte, feit dem erften erfinderifchen Knaben, der 
Seifenblafen aus Wafler und Seife blies, halt du, mein 
befter Freund, den höchften Grad der Kunft erlangt, aus 
einem Nichts — Geſchichten zu fehmieden. Hätteft du im 
Ammenmärchen die Bohne zu pflanzen” gehabt, du würdeft 
es ſchon beim erften Keimen evrathen haben, daß auf dem 
Gipfel das Niefenfchloß feine Wälle erheben würde. Alles, 
was dir begegnef, erhält von deiner Tebhaften Vorſtellungs— 
gabe einen Anftrich des Wundervollen und Erhabenen. Haft 
du wohl ſchon ein Claude-Lorrain-Glas gefehen, wie die 
Künfltler es nennen, das der ganzen Landfchaft, welche man 
dadurch fieht, einen ganz eigenen Anftrich verleiht? Dir er- 
fheinen nun die gewöhnlichen Begebenheiten durch eben folch’ 
ein Zauberglas. 
| Ich habe die Facta, welche ein langer Brief enthält, 
forgfältig geprüft, und fiehe da, ich finde fie fehr ähnlich mit 
denen, die einem Heinen Taugenichts von der hohen Schule 
begegnen könnten, der am Strande der Leith fpasieren ging, 
Hofen und Schuhe durchnäßte, und zulegt aus Mitleid von 
einem Fifcherweibe heimgetragen ward, welche während der 
Zeit dem Taugenichts flucht, der ihr die Mühe verurfachk. 
Sch bewundere die Figur, die du gemacht haben mußf, 
als du, um dein theures Leben zu friften, dich an den Rüden 
des alten Gefellen anftammerteft — deine Kinnbaden fohnats 
ternd vor Furcht, deine Muskeln Erampfhaft bewegt vor Angſt. 
Noch eher möchte das abfcheuliche Abendeffen von geröftetem 
Salm (das mir auf ein Jahr lang den Alp zuziehen Fönnfe) 
ein wirfliches Unheil genannt werden; aber was den Sturm 
von Donnerflag (denn da war eg, glaub’ ich) betraf, fo tobte, 
heulte, lärmte und ftöhnte er eben fo arg in den alten Schorn: 
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ffeinfpigen von Cadlemaker-Tow, als er es nur an den Ufern 
des Solway's fonnte, denn eben diefer Wind — teste me 
per totam noctem vigilante! — Ja felbft noch den folgenden 
Morgen, als — Gott ftehe dir im deiner ſentimentalen Deli- 
Fateffe bei — du dem armen Manne Lebewohl fagteft, ohne 
ihm einen halben Kronenthaler für Abendeffen und Logis 
anzubieten. 

Du lachſt mich aus, daß ich einem alten Manne einen 
penny gab (obgleich du genau genommen ſechs Pence ſagen 
müßteſt) den du, im hohen Schwunge deiner Begeiſterung 
nüchtern heimgeſchickt hätteſt, weil er dem Solon oder Beli— 
ſarius glich. Aber du vergaßeſt, daß die ſogenannte Belei— 
digung von dem alten Bettler als eine Wohlthat aufgenommen 
wurde, der ſich in Segenswünſchen über den großmüthigen 
Geber ergoß, während er weit entfernt geweſen wäre, dir, 
Darſie, für deine trockene Ehrfurcht vor ſeinem Barte und 
Anſtand zu danken. Ferner lachſt du über meines guten 
Vaters Flucht von Falkirk, gerade als wäre es unziemend 
für einen Mann, ſich aus dem Staube zu machen, wenn drei 
oder vier Bergſchlingel mit gezogenem Flamberg und Ferſen 
ſo gewandt wie ihre Finger, ihm nachſpringen, und .„.furi- 
nisch“ rufen. Du erinnerft dich wohl noch, was er fagte, 
als der Laird von Budlivat ihm erklärte, daß furinisch fo 
viel heißt, als: „bleib’ doch einmal ftehen“. 

„Bas Teufel auch,“ fchrie er, feine presbuterianifche Strenge 
ob der unvernünftigen Forderung bei ſolchen Umftänden ver- 
geſſend, „haben die Spisbuben denn gedacht, ich jollte ſtehen 
bleiben, um mir den Kopf abfchneiden zu laſſen?“ 

Denke dir fol’ ein Gefolge hinter dir, Darfie, und frage 
dich dann felbft, ob du alsdann deine Schenkel nicht eber 
fo in Anſpruch genommen hätteft, als du es thateft zur Zeit, 
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wo du vor der Fluth vom Ufer des Solway’s flüchtefeft. Und 
dennoch fprichft du meinem Bater allen Muth ab. Sch aber 
fage dir — er hat Muth genug, das Rechte zu thun und das 
Unrechte zu verfolgen — Muth genug, mit Hand und Börfe 
eine gerechte Sache zu vertheidigen, und die Sache des Armen 
gegen feinen Dränger zu führen, ohne die Folgen für fich 
feibit zu fürchten. Das ift Bürgermuth, Darfie, und wahr: 
lich in unferem Zeitalter, und in unferen Baterlande, ift es 
für die meiften Menſchen höchſt unwichtig, ob fie mititärifchen 
Muth befisen oder nicht. 

Glaube aber nicht, Daß ich böfe auf dich wäre, obfhon ich 
e8 verfuche, deine Meinung über meinen Bater zu verbeflern. 
Ich weiß es nur zu guf, daß im Ganzen ich ihn Faum mit 
mehr Ehrfurcht betrachte als du. Und, da ich doch einmal 
ernft geſtimmt bin (was wahrlich fehwer ift, wenn man mit 
- Semanden fpricht, der ftets reizt, über ihn zu lachen), fo bitte 
ih dich, befter Darfie, laß dich doch von deinem Eifer nach 
Abentenern nicht mehr in fo gefährliche Lagen bringen, wie 
die an den Dünen des Solway. Der übrige Theil der Er- 
zahlung ift bloße Einbildung; wohl aber hätte die ftürmifche 
Nacht werden können, wie der Narr zum Lear fagt: „eine 
böfe Nacht darin zu fchwimmen.“ 

Doch wenn du übrigens aus alten, querköpfigen Fiſchern 
geheimnißvolle, romantifche Helden machen kannſt, warum follte 
nicht auch ich mich mit den DMetamorphofen unterhalten dür— 
fen? Doc halt, ſelbſt da, da noch muß man bedadhfig zu 
Werke gehen. Eben der weibliche Kaplan — du fprichft fo 
wenig von ihm, fo viel von allen Anderen, daß einiger Zwei: 
fel darob in meinem Gemüth entfteht. 

„Sehr fhön ift fie, wie es fheint“ — und das ift Alles, 
wovon mich deine Berfohwiegenheit in Kenntniß fest; nun 
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gibt es aber Fälle, wo das Stillfhweigen andere Dinge als 
eine Einwilligung bedeutet. Schämteft du dich, oder warft du 
erfchredt, Darfie, daß du es nicht wagteft, dad Lob der ſchö— 
nen Gracias-Sprecerin zu verfünden ? — So wahr ich lebe, 
Du errötheft! Ach, Fenne ich dich denn nicht für einen einge— 
fleifhten Kavalier aller Damen? Genoß ich nicht ſchon dein 
Zutrauen ? Ein zierliher Ellenbogen, den du fahft, wenn felbft 
die ganze übrige Geftalt in einen Mantel gehüllt war, oder 
ein wohlgeformter Knöchel, den du zufällig erblicdteft, wenn 
die Inhaberin nach Old Ahsembly Close ging, fonnten dir 
auf acht Tage den Kopf verdrefen. Schon war, wenn ic 
mich recht erinnere, einft dein Herz von einem Blide eines 
unvergleichlichen, einzigen Auges gefangen, und als die Schöne 
den Schleier zurückſchlug, ſiehe — da war es wirklich einzig 
im buchftäblihen Sinne des Worts. Warft du nicht zu einer 
anderen Zeit in eine Stimme verliebt — in eine bloße Stimme, 
welche fich in der alten, grauen Brüdersfirde in die Pſalmen 
gemifcht hatte — bis daß du entdedteft, daß tie Beſitzerin 
des füßen Organs Miss Dolly Mac Izzard war, die vorn und 
hinten einen Buckel hatte. 

Wenn ich diefe Facta wohl erwäge, und dagegen dein fei- 
ned Schweigen über deine Nereide vergleiche, fo muß ich dich 
bitten, in deinem nächſten Schreiben ausführlicher darüber zu 
fein, wenn ich nicht den Schluß ziehen foll,- daß du mehr 
davon denfft als du zu ſegen für gut findeft. 

Du wirft feine große Neuigkeiten von bier erwarten. da 
du die Einförmigfeit meines Lebens kennſt und wohl weißt, 
Daß cd gegenwärtig nur einem ununterbrochenen Studium ge: 
widmet ift. Du haft ed mır ja tauſendmal gefagt, ich würde 
meinen Weg nur durh Nachgrübeln machen, alfo — nachge— 
grübelt muß werden ! 
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Mein Bater fiheint jest deine Abmwefenheit fehmerzlicher zu 
fühlen als das erfte Mal. Er bemerkt, wie es mir fcheint, 
daß unferen einfamen Mahlzeiten dag Xicht fehlt, mit welchem 
deine heitere Laune fie erhellte, er empfindet Schwermutb, fo 
wie fie manche Menſchen fühlen, wenn die Sonne die Land: 
fchaft nicht mehr beleuchtet. Nach feinen Gefühlen Fannft du 
erft auf die meinigen ſchließen, und denken wie herzlich ich 
deinen Streifzug beendigt, und dich wieder als unfern Haus— 
genoffen zu erbliden wünfchte. 


Nach einem Zwifchenraume von einigen Stunden ergreife 
ih von Neuem die Feder, um dich von einer Begebenheit in 
Kenntniß zu fegen, auf welche du hundert Luftfchlöffer bauen 
wirft, und auf die — fo wenig Gefhmad ich an grundlofen 
Erdihtungen finde — ich felbft fonderbare Vermuthungen 
gründen muß. 

Mein Bater bat mich feit Kurzem häufig mitgenommen, 
wenn er in die Gerichfslisung ging, um mich in den prafti- 
fhen Geſchäftsgang einzumweihen. Ich fühle wohl, daß feine 
allsugroße Aengfllichfeit ung beide lächerlih macht. Aber was 
hilft Widerfireben? Mein Vater fohleppte mich zu feinem 
rechtögelehrien Anwalt, — „Sind Sie bereit heute zu plai— 
diren, Mr. Croſſbide, — Das ift mein Sohn, er ift für die 
Schranfen beftimmt — Ich bin fo frei, ibn heute mit in die 
Katheverfammlung zu nehmen, blos damit er fehe, wie man 
diefe Dinge behandelt.“ 

Mr. Croſſbide lächelt, verbeugt fih, wie ein Zurift dem 
Elienten zulächelt, der ihn gebraucht, beißt fih auf die Zunge, 
und flüftert der erften beften großen Perüde, die bei ibm vors 
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daß er feine Brut auf mich losläßt ?“ 

Sch aber ftand daneben, zu ärgerlich über die findifche Rolle, 
die ich fpielen follte, als daß ich aus den £refflichen Argumen- 
ten des Mr. Eroffbide großen Nuten hätte ziehen können, 
vielmehr beobachtete ih einen Altlihen Mann, der meinen 
Bater immer feft im Auge behielt, als warte er nur dag Ende: 
des Gefhäfts ab, in welchem er verwidelt war, um ihn an— 
zureden. Mir ſchien es, als liege in dem Aeußeren des Man- 
nes etwas, das Aufmerffamkeit errege. Doc war feine Klei- 
dung nicht nach dem gegenwärtigen Geſchmack, und obgleich 
einft prachtvoll, fchien fie nun veraltet und unpaflend. Sein 
Rock war von geftreiftem Sammt, mit Seide gefüttert, die 
Weſte von violetfarbigem Seidenzeuge, reich geſtickt, die Bein- 
Heider von demfelben Stoffe wie der Rod. Er frug faft vier: 
edige Schuhe mit hohen Abfägen, und feine feidenen Strümpfe 
waren an den Knieen zufammengerollt, wie man es auf alten 
Gemälden oder hie und da an Driginalien fieht, die einen 
Stolz darin fuchen, fi nach der Mode zu den Zeiten Methu- 
falah’8 zu Heiden. Ein Chapeaubras und ein Degen mußten 
natürlich den Anzug vollftändig machen, welcher, wenn ſchon 
außer Mode, dennoch einen Mann von Stande bezeichnete. 

Kaum hatte Mr. Eroffbide feine Rede geendigt, als der 
Herr auf meinen Vater zufam: „Shr Diener, Herr Fairford 
— es ift lange her, feitdem wir ung nicht fahen!“ 

Mein Bater, deffen pünftliche und förmliche Höflichkeit 
du Fennft, verbeugte fich, huftete, gerieth in BVerlegenheit, 
geftand zulebt, daß, da der Zeitraum feit welchem er ihn 
nicht gefehen habe, fo groß fei — obgleich er fich des Gefichtes 
vollfommen erinnere — daß es ihm leid thäte — daß er 
wirklich — feinen Namen vergefien habe. 
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„Habt Zhr den Herries von Birrenswork vergeffen ?“ fagte 
der Herr; mein Bater verbeugte fi noch tiefer ald zuvor, 
wenn es mir gleich fihien, als habe der Empfang des alten 
Freundes etwas von der ehrfurctsvollen Höflichkeit verloren, 
die dem unbefannten vergönnt worden war. Nun fihien 
es mehr Lippenhöftichfeit zu fein, welche, hätte die Eeremonie 
es erlaubt, das Herz nicht erzeigt haben würde. 

Sndeffen verbeugte fih mein Vater fehr tief, und hoffte, 
er würde fich doch wohl befinden. 

„So wohl, mein Freund,“ fagte Mr. Herries von Bir: 
zensworf, „daß ich in der Abficht hieher Fam, meine Bekannt: 
Schaft mit einem oder zwei alten Freunden und vorzüglich mit 
Shnen, zu ernenen. — Sch logire in meinem alten Abfleige- 
quartier. Sie müffen heute mit mir bei Taterfon im Pferdes 

kopf effen — es ift nahe bei Shrer neumodifhen Wohnung; 
ich habe Gefchäfte mit Ihnen zu verhandeln.“ 

Mein Vater entfehuldigte fich ehrfurchtsuoll, doch nicht ohne 
Berlegenheit — „er wäre zu Haufe überfchäftigt.“ 

„Dann effe ich mit Ihnen, mein guter Mr. Fairford; ein 
paar Minuten, welche Sie mir nah Tifch fihenfen, werden 
für mein Gefchäft hinlänglich genug fein, denn ich will Sie 
nicht von den Ihrigen abhalten. — Auch bin ich Fein Flaſchen— 
freund 

Du haft oft bemerkt, daß mein Bater, der die Regeln der 
Gaftfreundfchaft gewiffenhaft beobachtet, fle doch mehr der 
Yaicht ald des Beranügens wegen, ausübt und wahrlich, 
hieße ihm nicht fein Gewiffen den Hungrigen zu fpeifen und 
den Fremden zu empfangen, fo würde fich feine Thüre den 
Fremden noch feltener öffnen, als es der Fall ift. Nie fah 
ich ein ftärferes Beifpiel diefer Eigenheit (die ich fonft deiner 
Befchreibung nach für eine Carricatur gehalten hätte), als in 
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der Art, wie er die Selbfteinladung ded Mr. Herried auf: 
nahm. Die verlegene Miene und das erzwungene Lächeln, 
welches das: „Wir werden die Ehre haben, Sie um 3 Uhr 
in Brown’s Sauare zu erwarten,“ begleitete, Eonnte Nieman- 
den trügen, und imponirten dem alten Laird durchaus nick. 

Mit zornigem Blicke erwiederte er, „ich entlaffe Sie alfo 
bis dahin, Mr. Fairford,“ dabei fchien fein ganzes Wefen 
fagen zu wollen: „Sch habe nun Luft bei dir zu effen, und 
fümmere mich nicht darum, ob ich dir willfommen bin oder 
nicht.“ 

Als er fih wegwandte, frug ich meinen Bater, wer das 
mwäre- 

„Ein unglüdliher Edelmann,“ antwortete er. 

„Er fieht doch bei feinem Unglück ganz gut aus,“ erwie— 
derte ich, „ich hätte nicht gedacht, daß eine fo fröhliche Außen: 
feite ein Mittageffen nöthig hätte.“ 

„Wer hat dir denn geſagt, daß es fo ift,“ verfegte mein 
Bater, „er ift omni suspicione major, fo weit es ſich von 
weltlihen Umftänden handelt — hoffentlich wird er einen guten 
Gebrauch davon machen; obgleich es — wenn er es thäte — 
zum erften Mal in feinem Leben wäre.“ 

„Er hat alfo unregelmäßig gelebt 2“ fagte id. 

Mein Bater ermwiederte mit feinem berüchtigten Lieblinge- 
ausdruck, mit welchem er alle unzeitigen Fragen, welche fich 
auch nur im Entfernteften auf die Fehler des Nächften bezie- 
ben, befhwintigt, — „Wenn wir nur unfere eigenen Fehler 
verbeffern, Alan, fo haben wir genug zu thun, ohme über 
Andere zu Gericht zu figen.“ 

Da war ich alfo wieder nicht recht angefommen; aber ich 
fnüpfte von Neuem an und bemerkte, er habe das Anfchen 
eined Mannes von hobem Rang und hoher Familie. 
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„Das mag wohl fein,“ fagte mein Bater, „da Mr. Herries 
von Birrenswork aus einer Nebenlinie der großen, einft fo 
mächtigen Familie der Herries abflammt, wovon die ältere 
Branche in dem Haufe Nithesdale mit dem Tode des Lord 
Robin, des Ppilofophen, Anno Domini 1667 ausftarb.“ 

„Iſt er denn noch im Beſitze des diefem Haufe gehörigen 
Majorats ?“ 

„Nein,“ erwiederte mein Vater, „denn ſchon zu ſeines Va— 
ters Zeiten war es ein blofer Titel”), da die Güter des Hauſes 
fhon im Sahre 1615 eingezogen wurden, ald Herbert Herries 
feinem Berwandten, dem Grafen von Derwentwater in der 
Schlacht von Preston folgte. Immer aber noch behalten fie 
den Titel bei, da fie ohne Zweifel hoffen, ihre Anfprüche zu 
einer Zeit erneuen zu Eönnen, die für Jacobiten und Papft: 
thümler günftiger wäre als die unfrige; Leute aber, welde 
feineswegs ihre ihörichten Launen und Hoffnungen theilen, 
faffen ihnen die Thorheit unangefochten hingehen, ex comitate 
wenn nicht ex misericordia. Aber wäre er auch der Pabft 
und der Prätendent zugleich, fo müffen wir doch ein Mittag: 
effen für ihn richten, da er es für gut gefunden hat, ſich felbft 
einzuladen. Eile alfo heim, mein Burſche, und befehle der 
Hanna, dem Koh Epps und dem James Wilkinfon ihr Mög: 
lichftes zu thun, und hole du ein oder zwei Nöffel vom beften 
Macwell herauf — er liegt im fünften Verſchlag — da find 
die Schlüffel zum Weinkeller, laß fie aber nicht fleden, du 
fennft ja des armen James fhwache Seite, obgleich er bei 
jeder andern Berfuhung ein braver Kerl ift — ich habe nur 


*) In Großbritannien namlich find die Titel des Hohen Adels an das 
Majorat geknüpft: Der Beriuft des Lesteren zieht auch den des Erſteren 
nah fh. Anmerf. des Ueberſ. 
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noch eine oder zwei Boufeillen von dem alten Brannfwein — 
wir müffen ihn für allenfallfige Krankheiten aufheben, Alan.“ 

Sch ging weg — machte meine Vorbereitungen — bie 
Mittagsftunde Fam, und fo auch Mr. Herrics von Birrens⸗ 
work. 

Beſäße ich jetzt die Größe deiner Einbildungskraft, oder 
die Gabe zu ſchildern wie du, mein Darſie, ich wollte dir 
von dieſem Fremden ein ſo ſchönes, dunkles, myſteriſches, 
Rembrandt-artiges Gemälde machen, daß er ſich zu deinem 
Fiſcher verhalten ſollte, wie ein Panzerhemd zu einem Fiſcher⸗ 
netze. Ich verſichere es dir, er bietet genug Stoff zu Beſchrei— 
bungen dar; aber da ich meine Schwäche in der Malerei 
kenne, ſo kann ich nur ſagen, daß ich ihn im höchſten Grade 
unangenehm finde, und für ſchlecht erzogen halte. — Nein, 
ſchlecht erzogen iſt nicht der rechte Ausdruck, er ſchien, im 
Gegentheil, die Regeln des Wohlanſtandes genau zu kennen, 
aber zu glauben der Rang ſeiner Geſellſchaft enthebe ihn der 
Mühe, ſie auszuüben — eine Anſicht, die viel beleidigender 
iſt, als wäre ſein Betragen eine Folge natürlicher Rohheit 
oder Mangel an Bildung. Während mein Vater das Gebet 
ſprach, pfiff der Laird, und als ich, auf meines Vaters 
Wunſch, das Dankgebet herſagte, zog er feinen Zahnftocher 
heraus, als hätte er diefen Augenblid abgewartet, um ihn 
zu gebrauden. 

So ging es mit der Kirche — mit dem Könige aber —* 
noch ſchlimmer. Du weißt, daß mein Vater voller Ehrerbie— 
tung gegen ſeine Gäſte iſt, und im vorliegenden Fall ſchien 
er mehr als gewöhnlich geneigt, jedem Anlaffe zum Streit 
auszumeichen. Er ging fogar fo weit, daß er feine Recht— 
fichkeit umging, und den erften Toaſt nah Tifh blos: „Dem 
Könige“ darbrachte, ſtatt der gewöhnlichen pathetifchen Form 
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„dem König Georg.“ Unſer Gaft machte eine Bewegung mit 
dem Glaſe, fo daß es auf die andere Seite des Waffertrugs 
zu flehen fam, der neben ihm ftand, und fügte hinzu: „iens 
feits des Waſſers!“ 


Mein Bater erröfhete, doc ftellte er fi, als höre er es 
nicht. Noch größeren Dangel an Aufmerffamfeit und an 
gebührender Ehrfurcht zeigte der Fremde in feinen Manieren 
und in dem Ton feiner Unterhaltung, fo daß ich kaum meinen 
Bater entfohutdigen zu können glaube, daß er fo ftille die 
Srechheit duldete, mit welcher der aufdringliche Gaſt ihn an 
feinem eigenen Tiſche behandelte; wenn ich fhon feine Vor— 
urtheile für Rang und hohe Geburt Fenne, und obgleich ich 
weiß, daß fein fonft männlicher Geift nie der ſelaviſchen Ehr— 
furcht vor den Großen der Erde ganz entfagen Fonnte, welde 
in feinen Jugendjahren das Regiment führten. 

Du Fannft es einem Reiſenden in demfelben Wagen wohl 
verzeihen, wenn er Dir zufällig oder felbft aus Nachläſſigkeit 
auf die Zehen fritt; aber ein großer Unterfchied ift es, wenn 
er, die zarte Befchaffenheit dieſes Theiles Fenuend, dennoch 
fortfährt, mit feinen Dufen darauf herum zu fappen. Meiner 
ſchwachen Meinung nah — und ich bin doch gewiß friedlich 
geſinnt — kannſt du in diefem Falle nur mit Mühe eine 
Kriegserflärung vermeiden. 

Sch glaube, mein Vater las meine Gedanken in meinen 
Augen, denn er z0g die Uhr und ſagte: „halb fünf, Alan, 
— du folter zu dieſer Zeit auf deiner Stube fein — Bir: 
renswork wird Dich entichuldigen.“ 

Unfer Gaſt nickte nachläſſig, und ich hatte Feinen füglichen 
Grund zu bleiben. Als ich aber das Zimmer verlaffen wollte, 
hörte ich den Magnaten von NRithesdale deutlich den Namen 
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Latimer ausfprechen. Sch zauderfe; doch endlich befahl mir 
ein deutlicher Wink meines Baters, mich zurüdzuziehen; als 
ih eine Stunde fpäter zum Thee gerufen wurde, hatte unfer 
Gaft ung verlaffen. Er hatte diefen Abend in der hohen 
Straße Gefhäfte, und konnte fich felbft die Zeit nicht nehmen, 
There zu frinken. Ich Fonnte die Bemerfung nicht unter: 
drücken, daß fein Weggehen mich erfreute, da es ung vom 
Unhöflichfeiten befreite. „Wer hat ihn berufen,“ fagte ich 
„uns die Beränderung unferer Wohnung von einem unbeque— 
men in ein befferes Stadfviertel vorzumwerfen? Was geht es 
ihn an, wenn wir die Bequemlichkeit, ja felbft den Luxus 
eines englifhen Wohnhauſes nachahmen, flatt zufammenge- 
padt wie die Häringe zu leben? Gibt ihm denn feine patri— 
cifhe Geburt oder fein ariftofratifhes Vermögen ein Recht, 
diejenigen zu fadeln, welche die Früchte ihres eignen Fleißes 
nach ihrem Gutdünfen verwenden 2“ 

Mein Bater nahm eine Prife Tabak, und nachdem er fie 
langfam gefchnupft hatte, erwiederte er: „Recht brav, Alan, 
wahrhaftig, recht brav. Ich wünſchte, Mr. Eroffdide oder 
der Rath Pest hätten dir zugehört; fie hätten geftehen müffen, 
daß du Anlagen zur gerichtlichen Beredtfamkeit befigeft; es 
möchte ganz und gar nicht unnüglich fein, wenn du zur 
Uebung manchmal zu Haufe verfuchteft einen kühnen, Eräfti- 
gen Vortrag zu befommen. Was aber den Gegenftand der 
langen Rede befrifft, der ift keine Prife Tabad werth. Glaube 
nur nicht, daß ih mich um Mr. Herried von Birrenswork 
auch nur im Geringften mehr befümmere, alg um jeden Au— 
deren, welcher Gefchäfte wegen zu mir fümmt, wenn ich ihn 
auch nicht an der Kehle padte, als er fo gänfenmäßig ſchwatzte. 
Aber genug von ihm, ih muß Darfie Latimers gegenwärtige 
Adreffe haben, denn es ift möglich, daß ich ihm felbft einige 
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- Zeilen fohreiben muß — doch weiß ich es noch nicht gewiß — 
auf jeden Fall gib mir feine Adreffe.“ 

Sch that es; wenn du alfo von meinem Bater etwas ge— 
Hört haft, fo weißt du wahrfcheinlih nom Gegenftand diefes 
Briefes mehr als ich, der ich ihm ſchreibe. Iſt das nicht der 
Fall, fo habe ich die Pflicht des Freundes erfüllt, indem ich 
dih davon in Kenntniß fege, daß zwifchen dem zurüdfloßens 
den Laird und meinem Bater etwas im Werf ift, das di 
höchlich interefiirt. 

Lebe wohl! und obgleich ich dir Stoff zu Träumereien gab, 
fo baue doch Fein zu fehweres Schloß auf das Fundament, 
welches für jest nur auf dem Worte: „Latimer“ beruht, 
welches im Geſpräche eines Edelmanns von Dumfries:Shire 
und eines Eönigl. Schreibers ausgefprochen wurde — Caetera 
prorsus ignoro. 


Sedhster Brief. 





Darfie Latimer an Alan Fairford. 
(Fortjegung des 3ten und Aten Briefes,) 


Sc erzählte dir, daß ich mit meinem ernften, finſtern 
Wirthe in’s Freie trat. Nun Eonnte ich deutliher als in der 
vergangenen Nacht das einfame Thal fehen, in welchem zwei 
oder drei Hütten flanden, die ihm und feiner Familie zur 
Wohnung zu dienen fchienen. 

Es ift im Berhältniß zu feiner Tiefe fo fehmal, daß fein 
Strahl der Morgenfonne es erreichen kann, und es wird nur 
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dann beleuchtet, wenn die Sonne hoch am Horizonte fleht. 
Blickſt du in das Thälhen hinab, fa ſiehſt du einen fohäus 
menden Bad, der in flüchtiger Schnelle jenem Dickicht enteilt, 
wie ein Renner, ungeduldig das Ziel zu erreichen; fehauft du 
noch aufmerffamer bin, fo Fannft du einen Theil eines hohen 
Wafferfalls bemerfen, der durch das Laub durchfchimmert, und 
ohne Zweifel den fehnellen Lauf des Baches verurfacht. Tiefer 
hinab wird der Strom fanfter und erweitert ſich zu einem 
ruhigen Waſſerbecken, welches zwei oder drei Zifcherböten zu 
einem natürlihen Hafen diente; weil es gerade Ebbe war, 
lagen fie auf dem trodenen Sand. Einige elende Hütten, 
wahrfcheinlich von den Eigenthümern der Böte bewohnt, wa» 
ren am Ufer des Eleinen Dafens fichtbar, doch flanden fie in 
jeder Hinficht dem Gebäude meines Wirthes nah, wenn ſchon 
Das elend genug war, 

Es blieben mir nur eine oder zwei Minuten, diefe Bemer: 
fungen anzuftellen, aber felbft während diefer Eurzen Zeit 
fonnte mein Gefährte den Ausbruch feiner Ungeduld nicht 
mäßigen, und rief mehrmals „Ehriftal, Ehriftal Niron“, bis 
der alte Mann, welchen ich den Abend zuvor gefehen hatte, 
an der Thüre einer der benachbarten Hütten oder vielmehr 
Nebengebäuden erfchien, das früher erwähnte fhwarze, Fräf: 
tige Pferd gefattelt und gezäumt herbeiführend. Mein Führer 
winfte dem Chriſtal mit dem Finger, und, indem er fich weg- 
wandte, fohlug er den Weg nach dem fleilen Hohlwege ein, 
der das abgeſoloſſene Thal mit dem offenen Lande verbindef. 

Hätte ich den Weg, welchen ich den vergangenen Abend 
mit foihem Ungeſtümm hinabgeeilt war, genauer gefannt, ich 
zweifie fehr, ob ich es gewagt hätte, hinabzufleigen; denn er 
verdiente eigentlih nur den Namen eined Canals, welder 
zum guten Theil mit Waffer gefüllt, die Ströme des nächt⸗— 
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lihen Regens ſchäumend und braufend in das Thal leitete. 
Mit einigen Schwierigkeiten erftieg ih den böfen Weg zu 
Zuße, aber mir fhwintelte, wenn ich aus den Spuren, welde 
der Regen nicht vertöfcht hatte, fah, Daß das Pferd Abends 
zuvor auf feinen Hüften faft hinabgegleitet zu fein fchien. 

Mein Wirth fhwang ſich auf feines Pferdes Rüden, ohne 
den Fuß in den Steigbügel zu fegen — fam mir den gefähr- 
lichen Weg hinauf zuvor, und fpornte fein Roß, als könne 
es wie eine wilde Kate Elettern. Waffer und Schmuß ſpritz— 
ten beim rafchen, wilden Lauf von feinen Hufen; einige Sätze 
nur — und da flanden, an der Spige der Kluft wo ic fie 
einholte, — Pferd und Reiter wie Bildfäulen da, Das erftere 
die breiten Nafenlöcher auffperrend,, den Morgenwind aufzus 
fangen, der legtere bewegungslos, die Augen hingewendet zu 
den erften Strahlen der aufgehenden Sonne, welche im Often 
emporftieg und die entfernten Gebirge von ECumberland und 
Liddesdale vergoldete, 

Er ſchien in Träumen vertieft zu fein, aus denen er em— 
porfchrecte als ich mich ihm nahte, und, indem er fein Pferd 
in Bewegung feste, fohlug er einen ungebahnten, fandigen 
Weg ein, welcher eine weite, flache, unangebaute Sandebene, 
son Moräften unterbrochen, durchfchnitt, die der Umgegend 
von Shepherd’3 Buſch ähnlich war. Im Allgemeinen bietet 
Diefer ganze Strih Landes, da wo er fih der See naht, 
einige begünftigfere Stellen ausgenommen, denfelben einför: 
migen, ſchauerlichen Anblick dar. 

Ungefähr hundert Ellen vom Rande der Schlucht genoßen 
wir einen noch ausgedehnteren Meberblic über diefe wüſte 
Einöde, fohauerliher noch durch den Gegenſatz, welchen die 
jenfeitigen Küften von Cumberland bildeten, die von faufenden 
von Bäumen in Alleen gepflanzt, durchkreuzt und durchfehnitten, 
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befchattet von Wäldern und Bosquets, belebt von Dörfern 
und Landhäufern, aus denen dünne Rauchwolken emporftie- 
gen, ein liebliches Bild menfchlichen Zreibens und ren 
Kunftfleißes gewährten. 

Mein Führer hatte den Arm auggeftredt, um mir den 
Weg nach Shepherd’s Bufch zu zeigen, als man von Ferne den 
Zritt eines Pferdes hörte. Er fah fih forgfältig um, und 
als er bemerkte wer ſich näherte, fuhr er in feiner Erflärung 
forf, indem er zu gleicher Zeit den Weg verfperrte, welcher 
auf diefer Stelle durch einen Sumpf zur Rechten und einem 
Sandhügel zur Linken eingeengt war. 

Ich bemerkte, daß der Reiter, welcher fich näherte, den 
langfamen Trab feines Pferdes in Schritt übergehen ließ, als 
wolle er ung den Bortritt laffen, oder wenigfteng vermeiden, 
ung auf einer Stelle zu begegnen, wo er nahe bei ung vor— 
beireiten mußte. Du kennſt meinen alten Fehler, Alan, meine 
Aufmerkfamkfeit lieber jedem anderen Gegenftande zu widmen, 
als dem, von welchem die Rede ift. 

Diefer liebenswürdigen Eigenheit zufolge überlegte ich ge- 
rade vor mir, was wohl der Grund fein möchte, daß der 
Keiter fih immer in gemwiffer Entfernung von ung hielt, als 
mein Gefährte feine tiefe Stimme fo plöglich und fo erufthaft 
fteigerfe, daß meine umberirrenden Gedanken fich mit einem 
Male wieder jammelten. „Sn des Teufels Namen, junger 
Mann,“ rief er aus, „glaubt Ihr, andere Leute könnten ihre 
Zeit nicht nüßlicher anwenden als Ihr, daß Zhr mich diefelbe 
Sache dreimal wiederholen laßt? Seht Ihr, fage ich, dort, 
ungefähr eine Meile von bier, jenes Ding, das wie ein Weg— 
zeiger, oder vielmehr wie ein Galgen ausfieht? — Ich wollte, 
es binge irgend ein träumerifcher Narr daran, allen nachdenk— 
lihen MondEälbern zum warnenden Beifpiel. — Zener galgen= 
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artige Pfahl wird Euch zur Brüde führen, dort geht Ihr 
alfo über den breiten Bach, immer gradaus, big fich bei einem 
Steinhaufen mehrere Wege kreuzen — der Henker au, da 
träumet er ſchon wieder!“ 

E3 war wirklich an dem, daß, da in diefem Augenblick 
der Reiter fih ung näherte, meine Aufmerffamfeit fich diefem 
zuwandte, als ich ausmich, ihm Plab zu machen. Sein gan- 
zes Aeußere zeigte, daß er zu der Gefellfchaft der Freunde 
gehöre, oder wie die Welt und die Weltgefebe fie nennen, 
daß er ein Duäfer fei. Ein ftarfer, brauchbarer, eifengrauer 
Klepper zeigte durch Glätte und Wohldeleibtheit, daß der 
barmberzige Mann auch barmherzig gegen fein Vieh fei. Seine 
Kleidung war zwar nicht übertrieben, doch reinlih und or— 
dentlich, wie diefe Sektiver fih zu Heiden pflegen. Ein langer 
Veberro von ausgezeichnet feinem Tuche, welcher bie auf Die 
- Füße herabfiel, war bis an’s Kinn zugeknöpft, um ihn gegen 
die Morgentuft zu ſchützen. Der Rand feines nah Quäker— 
Art, ohne Knopf oder Schleife, herabhängenden Biberhutes 
befchattefe gutmüthige, freundliche Züge, deren Ernft mit einer 
Dofis Humor gemifcht war, welcher mit dem finfleren puri— 
tanifchen Wefen, welches die Frömmler heucheln, nichts gemein 
zu haben ſchien. Eine hohe Stirne, frei von den Falten des 
Alters oder der Heuchelei, ein Elares Auge, ruhig und gefest, 
ſchien doch einen Anftrih von Aengfllichkeit, wenn nicht von 
Furcht zu verrathen; und ald er den gewöhnlichen Gruß: 
„Ich wünſche dir einen gufen Morgen, mein Freund,“ aus: 
fprach, drängte er fein Roß fo nabe an die eine Seite des 
Wegs, als fpreche er damit den Wunſch aus, bei und mit 
fo wenig Umftänden als möglich vorbeizufchlüpfen, gerade wie 
ein Wanderer bei einen Bullenbeißer vorübergeht, auf deflen 
friedliche Gefinnungen er keineswegs verfranf. 
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Aber mein Freund hatte wahrſcheinlich die Abfiht nicht, 
ihn fo friedlich vorüberziehen zu laffen, denn er ftellte fein 
Herd der Breite nach fo in den Weg, daß der Duäfer un: 
möglich vorbei Fonnte, ohne entweder durd den Sumpf zu 
warten, oder den Sandhügel zu erfleigen; und zu feinem von 
beiden fohien er fonderlihe Neigung zu haben. Er madte 
alfo Halt, als wollte er warten, bis mein Gefährte ihm Platz 
machen würde, und während fie fo gegenüber ftanden, Eonnte 
ich mich des Gedanfens nicht erwehren, daß fie Fein übles 
Sinnbild des Kriegs und des Friedens abgeben Fönnten. 
Denn obgleich mein Führer unbewaffnet war, fo glich doch 
fein ganzes Wefen, fein ernfter Blick, feine gerade Haltung 
zu Pferd völlig einem Soldaten in Cibilkleidung. Er redete 
den Quäker mit folgenden Worten an: „— 9a, ha Freund 
Sofua — du bift heute frühe auf dem Wege, hat der Geift 
dich und deine rechtlichen Brüder bewogen, einmal ehrlich zu 
handeln und eure Fifchnege abzureißen, welche die Fiſche ver: 
hindern, den Strom binabzufhwimmen 2“ 

„Gewiß nicht, mein Freund,“ antwortete Joſua feft, aber 
dabei gutmüthig, „du kannſt nicht erwarten, daß unfere Hände 
niederreißen werden, was unfer Beutel aufrichtete. Du tödteſt 
die Fiſche mit Speer, Angel und Neg, und wir mit Schlins 
gen und Reufen, welche auf Ebbe und Fluth berechnet find. 
Ein Jeder thut, was in feinen Augen am beften fcheint, in 
feinen Grenzen fich einen Theil des Segeng zu verfiern, mit 
welchem die Borfehung den Fluß begabte. Ich bitte dich, ſuche 
Beinen Streit mit uns, denn wir werden dir Fein Unrecht zus 
fügen !“ 

„Sei ruhig,“ ermwiederfe der Fifcher, „ich werde es von 
Riemanden dulden, er trage einen geftugten oder breitrandis 
gen Hut. Sch fage dir gerade zu, Zofua Geddes, daß du 
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und deine Genoffen ungefegmäßige Mittel anwendeft, die Fiſche 
in der Solway durch Pfahlnege und Reufen zu zerflören, und 
daß wir, die wir nach der alten Weife unferer Väter männs 
lich dem Fifchfang nachgeben, täglih an Jagd und Erfrag 
verlieren. Glaubt nicht, daß Ihr es mit Ehrbarkfeit und 
Heuchelei ausführen werdet wie bisher. Die Welt und wir 
kennen Euch. Ihr wollt den Salmfang, den Unterhalt fünf- 
zig armer Familien, vernichten und dann das Maul abwi- 
ſchen, um bei einer bochverehrlichen Brüdergemeinde eine 
erbauliche Rede zu halten. Aber glaubt nicht, daß es dabei 
bleibt. Ich warne Euch hiermit ernfllih;, wir werden ung 
eines Morgens über Euch aufmachen, und dann foll auch nicht 
ein Pfahl in dem Grunde des Solway ftehen bleiben, die 
Fluth foll fie wegfhwemmen; glüdtih für Euch, wenn nicht 
ein. Pachter mitfchwimmt.“ 


„Freund,“ erwiederte Zofua mit einem erzwungenen Lächeln, 
„wüßte ich nicht, daß du nicht denkſt, wie du fprichft, fo würde 
ich dir fagen, daß wir unter dem Schug der Landesgefege 
fieben ; und wir verlaffen ung um fo viel mehr auf deren 
Schirm, da unfere Grundfäge ung nicht erlauben, ung mif 
offener Gewalt zu beſchützen.“ 


„Lauter niedriges Geſchwätz und Feigheit,“ fehrie der Fi— 
fcher, „das Euern fcheinheiligen Geiz bemänteln fol!“ 


„Renne es nicht Feigheit, mein Freund,“ antwortete der 
Duäfer, „da du wohl weißt, daß wenigftens eben fo viel 
Muth dazu gehört, zu dulden, wie zu handeln; diefer Züng- 
ling oder irgend ein anderer urtheile, ob nicht — felbft in 
der Meinnng der Welt, teren Anfichten du huldigft — ob es 
nicht ſeiger iſt, bewoffnet zu unterdrüden und zu ſchmähen, 
als wehrlos zu dulten und zu leiden !* 
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„Ich werde feinen Wortwechfel mehr mit Euch darüber 
führen,“ fagte der Fifher, welcher, von dem legten Grund 
des Mr. Geddes ergriffen, ihm nun Pla machte, feinen Weg 
fortzufegen, — „doch vergeßt nicht,“ fügte er hinzu, „daß 
Shr nun förmlich gewarnt worden feid, und glaubt ja nicht, 
daß wir ſchöne Worte zur Entfhuldigung für ſchlechte Hand» 
lungen annehmen werden. Diefe Eure Nege find ungefeslih 
— fie beeinträchtigen uns im unferer Fifcherei — und wir 
werden jie ummerfen auf jede Gefahr hin! Sch bin ein Mann 
von Wort, Freund Zofua!“ 

„Sch glaube es gerne,“ fagte der Quäker; „aber um fo 
vorfichtiger follteft du dann auch fein, dag zu fagen, was du 
nie ausführen wirft. Denn ich fage dir, Freund, obzwar 
ein fo großer Unterfchied zwifchen dir und einem unferes Bol: 
kes ift, wie zwifchen einem Löwen und einem Schafe, fo glaube 
ih doch, daß du auch die Eigenfchaft des Löwen befigeft, 
deine Stärke und deine Wuth nicht an denen zu zeigen, Die 
feine Mittel zum Widerftand befisen. Der Sage nah foll 
das Gute an dir fein, wenn auch wenig mehr.“ _ 

„Die Zeit wird es lehren,“ antwortete der Fifcher, „doch 
höre Zofua, ehe wir ung trennen, will ich dir Gelegenheit 
verfchaffen, eine gute That zu thun, welche, glaube mir, bef- 
fer ift als zwanzig moralifhe Reden. Da ift ein fremder 
Süngling, welchen der Himmel fo fpärlih mit Gehirn verfe: 
ben hat, daß er fih wie geftern Naht im Sand verirren 
wird, wenn du dir nicht die Mühe gibft, ihm den Weg nah 
Shepherd's Buſch zu zeigen, denn ich habe es umfonft der: 
fucht, ihm denfelben begreiflih zu machen. — Zrägft du wohl 
fo viel Menfchenliebe unter dem Mantel deiner Einfachheit, 
Duäfer, das gute Werf zu thun ?“ 

„Rein, dir Freund,“ antwortete Sofua, „muß ed an Men: 
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fchenfreundlichkeit fehlen, weil du nur vermuthen Fannit, es 
Zönne Zemand eine fo Eleine Gefälligfeit verweigern.“ 

„Du haft Recht — ich hätte bedenken follen, daß es dich 
nichts Eoftet — junger Herr, diefes fromme Muſter patriarcha- 
lifcher Einfachheit wird dir den rechten Weg nach Shepherd’s 
Buſch zeigen — ja, aber dennoch wird er Dich fiheren wie 
ein Schaf, wenn du allenfalls von ihm Faufen oder ihm 
verkaufen willft.“ 

Dann frug er mich plöglich, wie lang ich wohl in Shepherd’s 
Buſch zu bleiben gedächte. 

Sch erwiederte, das wäre für jegt noch ungewiß — doch 
mwahrfcheinlich fo lange, als ich in der Nachbarfihaft Unterhal: 
fung finden würde. 

„Shr liebt die Fifhjagd ?“ fügte er in demfelben kurzen 
Frageton hinzu. 

Sch bejahte es, doch bemerkte ich, daß ich völlig unerfahren 
darin wäre. 

„Wenn Zhr vielleicht noch einige Tage dort wohnt,“ fagte 
er, „fo werden wir uns wieder begegnen, und ich Eönnte Euch 
vielleicht Unterricht darin geben.“ 

Ehe ich noh Dank und Einwilligung ausdrüden Fonnte, 
wandte er fih, indem er ftatt des Lebewohls mit der Hand 
mwinfte, hinweg, und ritt zurüd bi an den Hohlweg, von 
welchem wir ausgegangen waren; als er am Rande stille hielt, 
fonnte ich no lange feine Stimme hören, wie er den Bewoh— 
nern des Thals zurief- 

Unterdeffen festen der Quäker und id einige Zeit unfere 
Keife ſtillſchweigend fort; er zwang fein gehorfames Pferd zu 
einem Schritt, dem felbft ein minder rüftiger Fußgänger wie 
ich leicht hätte folgen können, indem er mich von Zeit zu Zeit 
mit wohlwollender Neugierde befrachtete. Ich meines Theile 


so 
hatte feine Neigung, die Unterhaltung zu eröffnen. Ich war 
bisher mit feinem Anhänger diefer Sekte in Geſellſchaft ge: 
wefen, und um zu vermeiden, in der Anrede, ohne es zu wif- 
fen, gegen eines ihrer Borurtheile oder Eigenheiten anzufloßen, 
ſchwieg ich lieber ſtille. Zuletzt frug er mich, ob ich fhon lange 
im Dienfte des Lairds, wie man ihn nenne, flände. 

Sch wiederholte die Worte: „in feinem Dienfte?“ mit eis 
nem Ausdruck des Erftauneng, welcher ihn zu fagen bewog: 
„Rein, Freund, ich wollte dich nicht beleidigen, vermuthlich 
hätte ich mich beffer ausgedrüdt, wenn ich gefagt hätte, in 
feiner Gefellfihaft — ein Bewohner feines Haufes — meine 
ich ?« 

„Ich kenne den Mann, von dem ich mich eben frennte, 
gar nicht,“ fagte ich, „und unfere Bekanntſchaft war nur 
vorübergehend. — Er war fo güfig, mir den Weg von den 
Dünen zu zeigen, und mir eine Nachtherberge gegen den Sturm 
zu gewähren. Damit fing unfere Befanntfohaft an, und wahr: 
fcheinlih wird fie auch Damit enden; denn Ihr werdet wohl 
bemerfen, daß unfer Freund Feineswegs geneigt fiheint, Freund: 
fhaftsbündniffe anzufnüpfen.“ 

„um fo viel weniger,“ antwortete mein Gefährfe, „als dag, 
glaube ich, das erfte Mat ift, daß er einen Fremden im fei: 
nem Haufe aufnahm; nemlih, wenn du wirklich die Racht 
bei ihm zubrachteft.“ 

„Barum zweifelt Ihr daran 2“ erwiederte ih, „welden 
Grund könnte ich haben, Euch hintergehen zu wollen? au 
ift ja die ganze Sade der Mühe nicht werth.“ 

„Sei nicht böfe auf mich,“ fagte der Quäfer, „aber du 
weißt, daß dein eigenes Volk fih nicht an die einfache Wahr: 
heit bindet, wie wir es in der Demuth unseres Herzens zu 
thun ftreben, fondern daß es die Sprache der Falſchheit nicht 
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allein ſeines Nutzens, ſondern auch der Höflichkeit, ja manch— 
mal ſogar des bloſen Zeitvertreibs wegen gebraucht. Ich habe 
mancherlei Geſchichten von meinem Nachbar gehört, von denen 
ich freilich nur wenigen Glauben ſchenke, doch ſind auch dieſe 
ſchwer in Einklang zu bringen. Da ich aber jetzt zum erſten 
Mal hörte, daß er einen Fremden in ſeine Wohnung aufnahm, 
ſo konnte ich einen Zweifel nicht unterdrücken. Ich bitte dich, 
laß es dich nicht beleidigen.“ 

„Er ſcheint,“ ſagte ich, „nicht eben ſehr reichlich die Mittel 
zur Ausübung der Gaſtfreundſchaft zu beſitzen, und folglich 
dürfte er wohl zu entſchuldigen ſein, wenn er ſie in gewöhn— 
lichen Fällen nicht anbietet.“ 

„Das beißt fo viel, mein Freund,“ erwiederte Joſua, „als? 
du haft fohlecht zu Nacht gegeffen und wahrfcheinlich noch 
ſchlechter gefrühſtückt. Nun liegt ung aber mein Heines Wirth: 
ſchaftsgebäude, Mount Sharon genannt, zwei Meilen näher 
als dein Gafthaus, und obgleich dein Weg weiter ift, wenn 
du mich dahin begleiteft, als der gerade Weg nach Shepherds 
Buſch, fo denke ich, wird Bewegung deinen jungen Gliedern 
fo wenig fihaden, wie ein vollftändiges, gutes Mahl deinem 
Appetit. Was fagft du dazu, mein junger Bekannter ?“ 

„Wenn es Euch nicht ſtört,“ erwiederte ich, denn die Ein- 
ladung war herzlich, und das Brod und die Milch hatte ich 
fehnell verfohlungen und in geringer Quantität. 

„Nein,“ fagte Zofua, „gebrauche nicht die Sprache der 
Komplimente mit denen, welche darauf verzichten; denn wäre 
mir diefe geringe Höflichkeit fehr flörend gemwefen, fo hätte 
ih fie wahrfcheinfih nicht angeboten.“ 

„Ich nehme alfo mit derfelben Bereitwilligkeit die Einla- 
dung an, mit der Ihr ſie anbietet.“ 


Der Quäker lächelte, reichte mir die Hand, J ſchüttelte 
Redgauntlet. 
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fie ihm herzlich, und fo gingen wir in größter Vertraulichkeit 
unfern Weg weiter fort zufammen. Sn Wahrheit unterhielt 
es mich in meinem Herzen, die offene Weife des gutmüthigen 
Sofua Geddes mit dem harten, finftern und zurüdftoßenden 
Betragen meines geftrigen Wirthes zu vergleichen. Beide 
waren derb und ohne Ceremoniel; doch trug die Offenheit 
des Quäkers einen Anſtrich frommer Einfachheit, und war 
mit fo viel Achter Herzensgüte gepaart, als wollte der ehrliche 
Joſua durch Freimüthigkeit die Außere Höflichkeit erfesen. 
Die Manieren des Fifchers aber waren die eines Mannes, 
der wohl vertraut mit den Regeln eines feinen Betragens zu 
fein fohien, der aber, fei es aus Stolz oder aus Menſchen— 
feindfchaft, fie zu beobachten vernachläſſigte. Doch gedachte 
ich feiner mit Intereſſe und Neugierde, trog dem, daß er fo 
manches Abftoßende in feinem Wefen hatte, und ich nahm 
mir vor, im Laufe des Gefprähs von dem Quäker zu erfah- 
ren, was er von ihm wüßte. Er aber lenkte das Geſpräch 
auf einen andern Gegenftand und frug mich über meine ei- 
gene Lebensweife und über meine Abficht, warum ich diefe 
entlegene Gränze befuchte. 

Ich fand es nun für nöthig, meinen Namen zu nennen 
und hinzuzufügen, daß ich mich den Rechten gewidmet hätte, 
daß ich aber, weil ih unabhängig wäre, mir eine Erholung 
erlaubt hätte und nun in Shepherds Bufh wohnte, um bef: 
fer das Vergnügen zu angeln genießen zu können. 

„Ich wünfche dir gewiß nichts Böfes, junger Mann,“ fagte 
mein neuer Freund, „wenn ich Dir für deine ernften Stunden 
eine beſſere Befhäftigung und ein menfchlicheres Vergnügen 
(wenn du doch Vergnügen fuchft) für deine Erholungsftunden 
wünfche.“ 

„Ihr feid fireng, Sir,“ ermwiederte ih, — „denn vor einem 
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Augenblick hörte ich erft, wie Ihr Euch auf den Schuß der 
Landesgefebe berufen habt — gibt es alfo Geſetze und Rechte, 
fo muß es doch auch Rechtsgelehrte geben, fie zu erklären, und 
Richter, um fie in Anwendung zu bringen.“ 

Zofua lächelte und zeigte auf die Schafe, welche eben auf 
der Wiefe grasten, bei welcher wir vorbeigingen. „Käme jetzt 
ein Wolf unter dieſe Heerde, fie würden fich ohne Zweifel 
um den Schäfer und feinen Hund verfammeln und um Schuß 
flehen; und doch werden fie täglich von diefem gebiffen und 
geplagt, von jenem gefchoren und zuletzt umgebracht. Doc 
fage ich das nicht, um dich zu beleidigen; denn obgleich Rechte 
und Rechfögelehrte ein Uebel find, fo find fie doch bei dem 
gegenwärtigen Zuftande der Gefellfchaft ein nothwendiges 
Uebel, bis endlih die Menfchen lernen werden, aus dem eiges 
nen Drange ihres Gemwiffens und aus feinem andern Grunde 
ihren Mitmenfchen das zu geben, was ihnen gebührt. Doch 
habe ich rechtliche Männer gekannt, welche deinen zufünffigen 
Stand mit Geradheit und KRechtlichkeit verwalteten. Das 
Berdienft deffen ift um fo viel größer, der aufrecht wandelt 
auf fchlüpfrigem Pfade.“ 

„Und das Angeln —“ fagte ih — „was könnt Ihr gegen 
diefes Vergnügen einwenden, Ihr, der, wenn ich anders das 
vecht verfland, was zwifhen Euch und meinem vormaligen 
Wirthe vorging, felbft Befiger von Fifchereien feid 2“ 

„Richt gerade ein Beflser,“ erwiederte er, „ih bin nur 
mit Anderen dabei betheiligt, ein Pachter, wenn du fo willft, 
einer etwas bedeutenden Salmfifherei am unteren Ende der 
Küfte. Uber mißverfiche mich nicht. Das Schlimme beim 
Angeln, worunter ich auch alle Arten der Jagd, wie man es 
nennt, verfiche, welche das Leiden des Thieres bezwedt, bes 
fteht nicht im biofen Fangen und Tödten der Thiere, mit 

6* 


84 





welchen die Güte der Borfehung die Erde zum Beften der 
Menfchen bevölferte, fondern darin, daß man aus ihren Leiden 
einen Gegenftand des Vergnügens und des Genuffes madt- 
Sch betreibe diefe Fifcherei, nemlih das nothwendige Fangen, 
Tödten und Berfaufen der Fifche gerade fo, wie ih, wenn 
ich ein Pachter wäre, meine Lämmer zu Markt ſchicken würde. 
Doch würde ich eben fo leicht darauf verfallen, Freude am 
Metzgerhandwerk zu finden, wie an dem eines Fifchers.“ 

Wir berührten diefen Punkt nicht weiter; denn wenn ich 
fhon feinen Grund für allzu fireng hielt, fo ſprach mich doch 
mein Gemwiffen von jeder andern Freude, außer der an der 
Theorie der Feldjagd frei, darum fühlte ich alfo Feinen Be- 
ruf in mir, eine Befhäftigung, welche mir noch fo wenig 
Freude gewährt hatte, zu vertheidigen. 

Wir waren während der Zeit an den Heberbleibfeln des 
alten Wegweifers vorbeigefommen, den mein Wirth vorher 
als Markftein bezeichnet hatte. Ich ging uber eine verfallene 
hölzerne Brüde, welche auf langen, Früdenähnlichen Pfoften 
ruhte, während mein neuer Freund Strom aufwärts eine 
fihere Furt zum Durcpreiten fuchte, denn der Strom war 
bedeutend angefohwollen. 

Als ich ihn am jenfeitigen Ufer erwartete, beobachtete ich 
einen Angler, welcher eine Forelle nach der anderen faft fo 
ſchnell fing, als er die Schnur auswarf. Ich geftehe, daß ich 
mich troß meines Freundes Joſua's Borlefungen über Huma— 
nität nicht enthalten Eonnte, feine Gewandtheit und feinen 
guten Erfolg zu beneiden; fo natürlich ift unferem Gemüthe 
die Liebe zur Zagd, oder wir gewöhnen uns vielmehr fo leicht 
daran, einen glücklichen Erfolg der Feldjagd mit einer Idee 
von Vergnügen und mit dem Lob, welches der Gewandtheit 
und Gefchidlichfeit gebührt, zu verbinden. Bald erkannte ic 
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in dem glüdlihen Angler den Eleinen Benjie, der, wie du 
aus meinen früheren Briefen erfehen haft, mein Lehrer und 
Unterweifer in diefer edlen Kunſt war. 

Ich rief — ih pfiff — der Burſche erfannte mich, und 
als hätte ich ihn auf einem Berbrechen ertappt, fohien er zu 
fhwanfen, ob er fih nähern oder fortlaufen ſollte; als er 
fih zu dem Legteren entfchloß, beftürmte er mich mit einem 
lauten, lärmenden und übertriebenen Bericht über die Angft, 
welche fich aller Bewohner von Shepherd’s Buſch meiner per: 
fünlihen Sicherheit wegen bemächtigt hätte. Wie meine Gaſt— 
wirthin gemeint, wie Sam und der Hausknecht das Herz nicht 
gehabt hätten, fich in’s Bett zu legen, fondern die ganze Nacht 
beim Krug geblieben wären — und endlich, wie er felbft lange 
vor Tagesanbruch aufgeftanden fei, um Erfundigungen über 
mich einzuziehen. 

„Wahrſcheinlich plätfcherteft du im Waifer ,“ fagte ih, „um 
meinen Leichnam aufzufifchen ?“ 

Der ertappte Sünder flofterfe ein verlegenes Nein, doch 
fügte er fogleich mit feiner natürlichen Unverſchämtheit und 
im Bertrauen auf meine Güte hinzu, er glaube, eine oder 
zwei Forellen würden mir wohl zum Frühſtück behagen, und 
weil das Waffer gerade zum Fifchfang fo fehr geeignet wäre, 
fo hätte er fich nicht enthalten Eönnen, die Angel auszuwerfen. 

Während wir in diefem Wortwechfel begriffen waren, fam 
der würdige Quäker am anderen Ende der Brüde zurüd, um 
mir zu fagen, daß er es nicht wagen Eünnte, bei feiner jeßi- 
gen Größe durch den Bach zu reiten, fondern Daß er gezwun— 
gen wäre, eine fleinerne Brüde aufzufuchen, welche eine und 
eine halbe Meile oberhalb feiner Wohnung läge, Er wollte 
mir zeigen, wie ich den Weg ohne ihn finden und feine Schwe- 
fter ausfundfchaften könnte, als ich ihm den Gedanken einflößte, 
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er folle, wenn er es für gut bielte, fein Pferd dem kleinen 
Benjie anvertrauen, der ed über die Brüde führen Eönnte, 
während wir auf dem kürzeren, lieblicheren Wege zu Fuß nad 
feiner Wohnung gingen. 
| Joſua fohüttelte den Kopf; denn er Fenne, fagte er, den 
Heinen Benjie als den größten Taugenichts in der Umgegend. 
Dennoch aber, um mich nicht zu verlaifen, willigte er darin 
ein, fein Pferd auf eine kurze Zeit feiner Obhut anzuvertrauen; 
doch ermahnte er ihn ernftlih, das Pferd ja nicht zu beftei- 
gen, fondern den Salomon (fo hieß das Pferd) hübſch am 
Zügel zu führen, wogegen er ihm ein Sechspence-Stüd bei 
guter Beforgung, aber Züchtigung beim Webertreten feiner 
Defehle verſprach, „er follte dann gewiß gepeitfcht werden.“ 

Berfprehungen Eofteten meinen Benjie wenig, er gelobte 
noch mehr, als man verlangte, bis ihm der Quäker endlich 
die Zügel überließ, indem er feinen Auftrag wiederholte und 
ihm mit den Fingern drohte. Ich meiner Seits frug dem 
Benjie auf, die Fifche, welche er gefangen hatte, in Mount 
Sharon zu laffen, indem ich mich zugleich bei meinem neuen 
Freunde entfchuldigte, da ich nicht wiſſen Eonnte, ob ihm als 
einem Gegner der Zagd und des Fifchfangs eine ſolche Höf— 
lichkeitsbezeugung willfommen wäre. 

Er verftand mich fogleih und rief mir feine Definition 
von dem Unterfchied in’s Gedächtniß zurüd, der zwifchen dem 
Fangen eines Thiers zur graufamen Luft und zwifchen der 
gefesmäßigen Nahrung obwalte, wann es gefödtet wäre. Was 
Lesteres betraf, fo hegte er feinen Gewiſſenszweifel darüber, 
fondern verficherte mih im Gegentheil, diefer Bach enthalte 
die wahre Art der rothen Forellen, welche von allen Kennern 
fo gefhäßt würde, und denen, (wenn fie nach einer Stunde, 
nachdem fie gefangen wurden, gegeffen werden) eine eigene 
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Seftigkeit des Fleifches und ein Wohlgefchmad eigen wäre, 
die fie zu einer willkommenen Zugabe eines Frühftüds mad: 
ten, befonders wenn es wie das unfrige durch Frühaufftehen 
und Fräftige Förperlihe Bewegung gewürzt würde. 

Sei nur ruhig, Alan, noch haben wir die Fifche nicht 
ohne ferneres Abenteuer verzehrt. Lediglich und allein um 
deine Geduld und meine Augen zu fehonen, fihließe ich diefen 
Brief und verweife dich über den weiteren Hergang meiner 
Geſchichte auf meinen folgenden Brief. 


Siebganter Brief. 


Derfelbe an Denfelben. 
(Fortfegung.) 


Der Pleine Benjie mit dem Pferde wanderte alfo auf der 
lIinfen Seite des Bades, während der Quäfer und ih auf 
dem jenfeitigen Ufer fpazierten, wie Cavallerie und Infanterie 
derfelben Armee die beiden Ufer eines Fluffes befegen. Aber 
während mein würdiger Gefährte mich von den freundlichen 
Wiefen um feine Wohnung unterhielt, wich der kleine Ben: 
jie, obgleich ihm befohlen worden war, in unferem Geſichts— 
reife zu bleiben, von dem vorgefchriebenen Wege ab und 
führte, indem er fih rechts wandte, den anverfrauten Sale: 
mon vor unfern Augen forf. 

„Der Elende will ihn reiten,“ ſchrie Zofua mit größerer 
Lebhaftigkeit, als fih mit feinen Grundfäsen von leidender 
Duldung verfrug. Als er heftig forteilte und fih die Falten 
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von der Stirne zu verfeheuchen bemühte, verfuchte ich es, ihn 
zu beruhigen, indem ich ihm beweifen wollte, daß, wenn aud 
der Knabe das Pferd befteigen follte, er doch feiner eigenen 
Sicherheit wegen langfam reiten würde. 

„Ihr kennt ihn nicht,“ vief Zofua, allen Troft zurückwei— 
fend, „er foll etwas anftändig und langfam thun — nein er 
wird auf dem Salomon galoppiren — er wird die ruhige 
Geduld des armen Thieres, das mich fo lange trug, mißbrau: 
hen! Ja, ich bin felbft Schuld daran, daß ih ihn nur die 
Zügel berühren ließ; denn fol’ einen Eleinen Böfewicht gab 
es vor ihm noch nicht im Lande.“ 

Dann rechnete er alie Landfrevel her, deren er Benjie be— 
fhurdigte. Er fland im Verdacht, den Rebhühnern Fallen 
zu ſtellen — war von Joſua ſelbſt darauf erfappt worden, 
als er den Singvögeln mit Leimruthen nachgeftellt — ein 
fhwerer Verdacht laftete auf ihm, daß er mit Hülfe eines 
eben fo boshaften, hinterliftigen, heimtüdifhen Dachshundes 
wie er, mehrere Kasen gequält und geplagt hätte, endlich und 
hauptfächlich wurde er angeklagt, eine Ente geftohlen zu ha: 
ben, indem er fie mit eben diefem Dachshunde erjagte, wel: 
cher fo gewandt im Waffer wie auf dem Lande war. Um 
meinen Freund nicht noch mehr zu erzürnen, ſtimmte ich mit 
ihm ein und erklärte, daß auch ih — aus eigner Erfahrung 
— den Buben zur Satansbrut rechnefe. Zofua Geddes aber 
tadelte den Ausdrud als zu übertrieben und unziemend im 
Munde eines nachdenkenden Mannes, und ich wollte den Aug: 
druck eben als eine gebräuchliche Redensart vertheidigen, al 
wir vom jenfeitigen Ufer des Bachs her ein Geräufch hörten, 
welches anzuzeigen fihien, daß Salomon und Benjie im Streit 
begriffen wären. Die Sandhügel, hinter welchen er ſich ver- 
barg, hatten ihm feiner Abficht gemäß unferen Bliden ent: 
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zogen, er hatte den Salomon beftiegen und ihn füchtig an- 
getrieben; fo waren fie in guter Freundfchaft forfgaloppirt, 
bis fie fich der Furt näherten, bei welcher des Pferdes gejeh- 
mäßiger Eigenthümer fhon vorbei war. 

Hier aber entftand eine Verfchiedenheit in den Anfichten 
zwifchen Pferd und Reiter. Der Lestere nemlich wollte nad 
Borfohrift den Salomon den Weg zur fleinernen Brüde füh- 
ren, aber Salomon glaubte wahrfcheinlih, die Furt wäre 
der nächſte Weg zu feinem Stalle.. Die Anfichten wurden 
von beiden Seiten heftig beftritten, und wir hörten Benjies 
„hallop — jä — vorwärts“ und hauptfächlich fein mächtiges 
Deitihen, während Salomon, fo fromm er fonft war, nun 
die Geduld verloren zu haben ſchien, ſtampfte und ausſchlug. 
Diefer vereinigte Lärm war es alfo, den wir hörten, obſchon 
wir jie nicht fehen konnten, und deffen Grund Sofua wohl 
vermutben fonnte. 

Beunruhigt über diefe Wahrzeichen, fohrie der Quäker: 
„Benjie — du Schurfe — Salomon — du Narr“, als plöß: 
fich beide in voller Haft erfhienen. Salomon hatte gefiegt 
und fürzte fih nun ſammt feinem widerftrebenden Reiter in 
vollem Galopp in die Furt. Nie wechfelte noch Zorn fo fohnell 
mit menfohenfreundlicher Beforgniß, wie jest bei meinem Ge: 
fährten. „Der Burfhe wird erfrinfen! Der Sohn einer 
Wittwe! — ihr einziger Sohn! — und erfrinfen! — Laß 
mich los!“ ſchrie er, indem er fih mit Gewalt losreißen wollte, 
als ich ihm verhinderte, ih in die Furt zu flürzen. 

Sch fürchtete durchaus nichts für Benjie; denn konnte er 
fhon das widerfpenftige Pferd nicht zähmen, fo faß er doch 
wie ein Affe im Sattel. Salomon und Benjie durchſchritten 
die Furt mit wenig Mühe und festen am diefleitigen Ufer 
unaufbaltfam ihren Galopp fort. 
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Es ift unmöglich zu beftimmen, ob bei diefer Gelegenheit 
der Benjie mit dem Salomon, oder Salomon mit Benjie 
durchging; doch, Charakter und Beweggründen nach zu ur- 
theilen, vermuthe ich eher das Erftere. Sch konnte mich des 
Lachens nicht enthalten, als der Schurfe an mir vorbei eilte, 
grinfend vor Angft und Wonne zu gleicher Zeit, wie er am 
Sattelfnopf hing und mit auggeftredten Armen Zügel und 
Mähne ergriff, während Salomon fhäumend im feften Gebiß, 
den Kopf zwifchen den Borderfüßen, in ungewöhnlicher Haft 
ganz dicht neben feinem Herrn vorbeieilte. 

„Der boshafte Baſtard,“ fchrie der Quäker, im Schreden 
tie gewöhnliche Mäßigung vergeflend, — „der Galgenvogel! 
— er wird dem Salomon die Rippen zerfchlagen, gewiß, 
gewiß!“ 

Sch bat ihn, fih zu tröften, verficherte ihn, ein füchtiger 
Galopp würde feinem Liebling nichts fchaden und erinnerte 
ihn, Daß er mich eben erft wegen eines harten Ausdruds von 
dem Knaben getadelt hätte. 

Sofua war um Antwort nicht verlegen. — „Junger Freund, 
du ſprachſt von der Seele des Burſchen, von welder du 
behaupfeteft, fie wäre dem böfen Feinde verfallen, und das 
Eonnteft du doch nicht wiſſen; ich aber ſprach von ihm als 
Menfh, und wenn er feine Lebensart nicht ändert, wird er 
dem Strid gewiß nicht entlaufen. Ja, man fagt fogar, er 
gehöre fchon, fo jung er ift, zu der Bande des Laird’s.« 

„zu der Bande des Laird’s!“ — fagte ich, erffaunend die 
Worte wiederholend — „meint Ihr damit den Mann, bei dem 
ich übernachtete? — Ich hörte, wie Ihr ihn Laird nanntet. 
— Iſt er denn der Anführer einer Bande?“ 

„Nein, ich wollte nicht gerade eine Bande ſagen,“ — er- 
wiederte der Quäker, der in Eile wahrfceinlih mehr gefagt 
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hatte, als er Willens war — „eine Berbrüderung, eine Par: 
tei hätte ich fagen follen; aber, Freund Latimer, fo geht es 
felbft den weifeften Männern, wenn fie fih von ihren Leiden- 
fchaften hinreißen laſſen, dann fprechen fie, wie im Fieber, 
thöriht und vorfchnell.“ 

Das war alfo eine Beftätigung meines bisher gehegten 
Berdachtes, daß meines Freundes natürliche Herzensgüte, ver- 
bunden mit der angenommenen Ruhe feiner Sefte, dennoch 
bie und da das Aufbraufen feines von Natur fenrigen und 
heftigen Gemüthes nicht gänzlich hatte verdrängen fünnen. 
Nun aber, als fühle er, daß er bei diefer Gelegenheit einen 
arößeren Grad von Bewegung gezeigt hatte, als fih für fei- 
nen Charafter ziemte, vermied Joſua alle ferneren Anfpielun- 
gen auf Benjie und Salomon, und fuchte meine Aufmerffam- 
feit auf die ung umgebende Natur zu Ienfen, welche an Schöns 
- heit und Anmuth zunahm, als wir dem gefchlänaelten Laufe 
Des Baches folgend, dag bramliegende Land verließen und ein 
wohl angebautes, von Zäunen durhfchnitfenes Land befra- 
ten, wo Aecker und Wiefengrund lieblih mit Bäumen und 
Hecken abwechfelten. Nahe am Strome hinabfteigend, führte 
ung unfer Weg durch ein Feines Thor zu einem reinlichen 
Fußpfad, deffen Seiten mit Bäumen und hochfproffenden blü- 
henden Sträuchern befest waren; endlich führte eine Liebliche 
Terraffe aus dem Thale heraus, und plöglich ftanden wir vor 
einem niedrigen, aber freundlichen Gebäude von unregelmäßi- 
ger Form; mein Führer fchütfelte mir freundlig und herzlich 
die Hand und hieß mich zu Mount Sharon willfommen. 

Das Gehölze, durch welches wir ung dem Eleinen Gebäude 
genähert hatten, umgab es auf der Nord» und Nord-Weſt— 
Seite; von da aber zertheilte es fich im verfchiedene Richfun- 
gen umd ward von gut bewäflerten und gut angebaufen 
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Feldern unterbrochen, Das Haus gewährte die Ausfiht nad 
Süd-Oſt; liebfihe Anlagen oder Gärten führten zum Waſſer. 
Sch erfuhr nachher, daß der Vater des gegenwärtigen Befigerg, 
der einen großen Hang zum Gartenbau hatte und ihn feinem 
Sohne vererbte, dieſe Gärten angelegt hatte, welche mit ihren 
ebenen Rafen, verfohlungenen Alleen, mit ihren wilden, kühn 
emporfproffenden Bäumen und Sträuchern Alles gar fehr ver: 
dunfelten, was man in diefer Art in der Umgegend verfucht 
hatte. 


Wenn auch ein wenig Eitelkeit in dem mwohlgefälligen Lä- 
cheln verborgen lag, mit welhem mich Joſua Geddes anfah, 
als ih mit Entzüden eine Gegend betrachtete, die von der 
nadten Heide, welche wir heute zufammen durchwandert hat— 
ten, fo verfchieden war; fo darf man es wohl einem Manne 
zu gut halten, der, wie er felbft fagte, Eörperliche Gefundheit 
und geiftige Erholung darin fand, daß er die Schönheiten 
der Natur anbaut und erhöht. Am Ende des weitläufigen 
Gartens bildete der Bach in einem Halbzirkel die natürliche 
Gränze. Auf dem jenfeitigen Ufer befaß Zofua Feine Befigun: 
gen mehr, dort ward der Bach von abfhüffigen Kalffelfen 
zurüdgedrangt, als wollte die Natur eine Ringmaner ziehen 
um diefes Heine Eden der Schönheit, der Ländlichkeit und 
des Friedens. 

„Aber vergiß nicht,“ fagte der güfige Quäker, „bei deiner 
Bewunderung der Schönheiten unfres Eleinen Erbtheild, daß 
du nur ein jparfames Frühftüd eingenommen haft.“ 


Sndem er diefes fagte, öffnete Zofua ein Eleines Gitter: 
thor, welches durch einen Laubgang, der mit Geisblatt und 
Waldrebe umrankt war, in ein mäßig großes Wohnzimmer 
führte, deffen Möbel mit Reinlichkeit und Einfachheit das 
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deutlihe Kennzeichen der Sekte trugen, zu welcher der Eigen: 
thümer gehörte. 

Deines Baters Hanna wird allgemein als eine Ausnahme 
von allen fchoftifhen Daushälterinnen angefehen, und in 
Reinlichkeit ift ihres leihen nicht zu finden unter allen 
MWeibern Alt-Schottlands; aber Hanna's Reinlichkeit ift noch 
Narhlafjigfeit im Bergleih mit dem forgfältigen Scheuren 
und Putzen diefer Leute, welche auf die geringften Dinge des 
Lebens jene Strenge übertragen, die fie in ihren moralifchen 
Handlungen zeigen wollen. 

Das Wohnzimmer würde, da es niedrig war und Kleine 
Tenfter hatte, fehr düfter gewefen fein, hätte der Eigenthümer 
es nicht durch eine Glasthüre erhellt, die in ein ebenfalls mit 
Glas gedecktes Treibhaus führte. 

As ich mih dem Treibhaus näherte, um es genauer zu 
betrachten, 30g das Kamin des Wohnzimmers meine Aufmerf: 
famfeit auf fih. Es war ein Pfeiler aus einem einzigen 
Stein, der mit der Höhe des Zimmers ganz außer Verhält— 
niß fand. Einft fohien er ein Wappenfchild getragen zu 
haben, denn der Hammer vder der Meifel, der Schild und 
Viſir zerftörte, hatte den Baldachin unverlegt gelaffen, der 
das fromme Motto trug: Bertrau’ auf Gott! Sch Hatte 
von jeher, wie du wohl weißt, eine befondere Freude an alt: 
gothifhen Buchſtaben, und die Brabfteine auf dem Kirchhofe 
zu Grey-Friar’s fuchte ich oft zu entziffern, um zu erfahren, 
was fie von längft vergeflfenen Todten fagen. 

Joſua fah mich fchweigend an, als er mich diefe Reliquie 
des Alterthums betrachten fah. „Kannſt du es leſen?“ frug 
er endlich. 

Ich wiederholte das Motto, und fügte hinzu, es wäre 
noch eine Spur von einer ehemaligen Sahreszahl vorhanden. 
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„Es foll wohl 1537 heißen,“ fagte er, „denn fo lange ift 
es wenigftens, daß meine Boreltern in den blinden Zeiten 
des Pabſtthums diefe Wohnung bauten.“ 

„Das ift ein alter Urfprung,“ fagte ih, indem ich das 
Monument mit Ehrfurcht betrachtete, „es thut mir leid, daß 
das Wappen ausgelöfght ift.“ 

Wahrfcheinlih war es meinem Freunde, obwohl er ein 
Duäfer war, unmöglich, fo ganz allen Mangel an Ehrfurdt 
vor feinem Stammbaum zu verläugnen, obgleich er beftändig 
gegen Diefe Eitelfeit eiferte, ungefähr fo, wie Jack Fawkes 
ung im Collegium mit einer Miene, in welher Schwermuth, 
Reue und Selbftgefühl vermifcht lagen, die unglüdfelige Ber: 
wiclung feiner Borfahren in der Pulververfhwörung erzählte- 

„O Eitelkeit der Eitelkeiten, fagt der Prediger“ — fing 
Sofua Geddes von Mount Sharon feine Rede an — „wenn 
wir felbft ein Nichts find in den Augen Gottes, wie viel 
weniger als Nichts muß nicht unfere Abftammung von ver: 
moderten Gebeinen und verfallenem Staube fein, deren un: 
fterbliche Geifter längft heimgegangen find, Rechnung abzulegen 
von ihrem Thun? Fa, Freund Latimer, meine Borfahren 
waren berühmt unter den räuberifhen und blutdürftigen Män— 
nern, welche diefes unterdrückte und geplagte Land bewohnten, 
ja, fo berüchtigt waren fie wegen ihrer glüdlichen Freibeuterei, 
ihren Räubereien und ihrer Mordluft, daß man fagt, fie 
hätten den Namen Geddes von dem KRaubfifhe bekommen, 
der in der Landesſprache Ged genannt wird — wahrlich eine 
ehrenwerthe Auszeichnung für einen Chriften! Sie maiten 
diefen Flußbewohner auf ihre Schilder, und. die fhandlichen 
Priefter eines verächtlichen Gößendienftes, jene ruchlofen 
Schmeidler, Herolde genannt, die Fifche, Vögel und vierfüßige 
Thiere aushauen, damit die Menfchen vor ihnen niederfaller 
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und anbeten mögen, beftimmten ihnen den Ged zum Symbol 
und Wappenpalter, hauten ihn aus auf ihren Kaminen, ftell: 
ten ihn auf ihre Gräber; fo wurden die Männer meines 
Namens immer frecher, immer ähnlicher dem KRaubfifche, mor: 
deten, führten in Gefangenfchaft, theilten Beute, bis daß der 
Drt ihres Wohnfiges den Namen Sharing: Rnowe befam von 
der Beute, die dort zwifchen ihnen und ihren Helfers-Helfern 
getheilt wurde. ine beffere Einfiht wurde erft meinem 
Großvater Philipp Geddes zu Theil, der, nachdem er vielfach 
verfucht hatte, fein Licht an einem der wild fladernden Feuer, 
die damals in allen Bürgerverfammlungen loderten, anzu: 
zunden, endlich einen Funken von der Lampe des gefegneten 
Georg For auffing, welher nah Schottland Fam, das Licht 
verbreitend in tiefer Finfterniß, fo reichlich, wie er felbft fi 
ausdrückt, wie die Funken fprühen von den Hufen des Pferdes, 
das in geftreftem Laufe auf fleinigen Wegen dahineilt.“ — 
Hier unterbrach fih der gute Quäker. — „Ah es iſt wahr, 
ih muß gleich nachfehen, wie es mit dem Salomon fteht!“ 

Ein Diener, ebenfalls ein Quäker, trat jet in das Zim: 
mer, neigte den Kopf gegen feinen Derrn, aber nicht wie 
Jemand, der fich verbeugt, und fagte gelaffen: „Sei willfom: 
men in deinem Haufe, Freund Zofua, wir erwarteten dich 
nicht fo frühe, aber was ift denn deinem Pferde Salomon 
zugeftoßen ?“ 

„Bas ihm zugeftoßen ift,“ fagte mein Freund, „hat ihn 
denn der Knabe, den fie Benjie nennen, nicht hierher zurück— 
gebracht 2“ 

„sreilih hat er das,“ fagte der Bediente, „aber auf eine 
fonderbare Art; denn es Fam wüthend ſchnell hergelaufen, 
und warf den Knaben Benjie von feinem Rüden auf den 
Düngerhaufen, der im Dof liegt.“ 


96 





„Das freut mich,“ fagte Zofua fehnell — „das freut mich 
von ganzem Herzen! Aber nein, er ift der Sohn einer Wittwe 
— hat fih der Knabe befchädigt ?“ 

„Ganz und gar nicht, denn er fland eilig auf und Tief 
davon.“ 

Fofua murmelte etwas von der Peitſche, dann frug er 
nach dem jesigen Zuftande des Pferdes. 

„Es fhwist wie ein Dampfender Keflel,“ antwortete der 
Diener, „Bauldie, der Burfche, führt es im Hofe am Halfter 
umber, daß es fich nicht erfälter.“ 

Mr. Geddes eilte in den Stallhof, um felbft nah dem 
Zuftand feines Lieblings zu fehen, und ich folgte ihm, um 
ihm meinen Rath als Stallfnecht (lache nit, Alan, ich habe 
Stallfnechtsfenntniffe genug, einem Quäker beizufteben) in 
diefer unangenehmen Unterfuhung anzubieten. 

Der Burfhe, der das Pferd Herumführte, fehlen Fein 
Quäker zu fein, doch hatte ihm fein Umgang mit der Familie 
einen ernften Anftrih in Blid und Wefen gegeben. Er ver: 
fiherte Sofua, das Pferd habe durchaus nichts gelitten, und 
ich gab zu verfiehen, daß ihm die Uebung fogar zuträglich 
wäre. Salomon felbft neigte feinen Kopf gegen feinen Herrn, 
und rieb ihn an den Schultern des guten Quäfers, als wolle 
er ihn über fein Wohlbefinden beruhigen, fo daß Joſua zu: 
frieden in das Wohnzimmer zurückehrte, wo nun dag Früh: 
ſtück aufgetragen werden follte. 

Seitdem habe ich erfahren, daß Joſua's Neigung für fein 
Pferd von einigen feiner Glaubensbrüder als ungehörig be- 
trachfet wird; und daß er vielfachen Tadel unterliegen mußte, 
daß er ihm einen Namen, und gar einen biblifchen beilegte; 
doch genoß er einer fo großen Achtung und eines fo großen 
Einfluffes unter ihnen, daß fie diefe Schwäche überfahen. 
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Während nun der alte Diener Sehrjahim aus und ein 
ging, und mit den Borbereitungen zum Frühftüd gar nicht 
fertig werden wollte, erfuhr ich von meinem Freunde Jofua, 
daß fein Großvater Philipp, der Convertite des Georg For, 
in den Berfolgungen, welche diefe unfhuldigen Andächtigen 
in jenem unduldfamen Zeitalter von allen Seiten erduldeten, 
viel gelitten hatte, und daß ein großer Theil ihres väterlichen 
Erbes zu Grund gegangen war. Beffere Tage waren dem 
Bater unferes Zofua vorbehalten, der, nachdem er fih mit 
einer reichen Duäferfamilie in Lancafhire verſchwägert hatte, 
verfihiedene Handelszweige mit Erfolg betrieb, den Reft des 
Gutes einlöste, und ihm flat des Namens Sharing: Knowe, 
wie die Gränzbewohner es nannten, die evangelifche Benen— 
nung Mount-Sharon beilegte. 

Erwähnter Philipp Geddes hafte, wie fhon gejagt, den 
Geſchmack am Sartenbau und an Blumen, der ohnehin feiner 
Sekte eigenthümlich ift, bier einheimifch gemacht, er riß die 
lleberbleibfel des alten Daufes nieder, baufe das neue Ge: 
bäude dahin, und während er die Wohnftätie feiner Vorfah— 
ren ihrer Gaftfreundfchaft wegen, und das fromme Motto, 
das fie zufällig angenommen hatten, verehrte, vernichtete er 
auf der anderen Seife die weltlihen und militärifchen Zeichen, 
die Schild und Heim fhmüdten, fammt allen Wappenzierden. 

Nachdem Mr. Geddes den Bericht von ſich und feiner 
Familie geendigt hatte, trat feine Schwefter Rahel, das ein: 
zige noch lebende Mitglied derfelben, in das Zimmer. Sie 
war wunderbar lieblich anzufehen, denn obgleich fie wenigſtens 
dreißig Jahr alt fein mußte, hatte fie doch noch das Anſehen 
und die lebhaften Bewegungen eines jüngeren Alters. Der 
Mangel an Berzierungen und Putz wurde durch Zierlichkeit 
und Reinlichkeit des Anzugs veichlich erſetzt; eine einfache, 
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anliegende Haube fand gar wohl zu den Augen, aus denen 
Sanftmuth und Taubeneinfalt ſprach. Auch ipre Züge waren 
gar angenehm, doch hatten fie ein wenig von dem erflärten 
Feinde aller Schönheit, von den Blattern, gelitten; ein Nach— 
theil, der zum Theil von einem fhön geformten Munde, von 
Zähnen wie Perlen, von einem freundlich Lächelnden Zug 
aufgewogen wurde, der einem Jeden, mit dem fie fprac, 
zeitlihe und ewige Glückfeligkeit zu wünfchen ſchien. Du 
kannſt hier Feine niedrige Anfpielung machen, Alan, denn ich 
habe dir ein getreues Bild der Rahel Geddes gegeben; folg- 
lich fannft du hier nicht, wie in deinem Briefe, den ich eben 
empfange, fagen, daß ich fie als einen Gegenſtand, den ich 
zu erwähnen fürchtete, übergangen hätte. Doc bald ein 
Mehreres darüber. 

Wir begannen alfo das Frühſtück nach einem Segensfprud, 
oder vielmehr nach einem Gebete aus dem Stegreif, das 
Sofua hielt, und das der Geift ihn mehr zu verlängern an- 
trieb, alg es mir angenehm war. Dann aber, Alan, griff 
ich fo tüchtig beim Morgenimbiß zu, wie du den Darjie La- 
timer wohl noch nie beim Frühſtück ſahſt, Thee und Ehocolade, 
Eier, Schinken und Pafteten, die gebadenen Fifche nicht zu 
vergeffen, Eurz alles verfhwand mit einer Schnelligfeit, die 
den gutmüthigen Quäker ftaunen machte, der meinen Teller 
immer von Neuem belud, als wollte er fehen, ob es gar nicht 
möglich wäre, mich zu ermüden, dennoch aber befam ich einen 
Wink, der mich erinnerte, wo ih war. Miß Geddes hatte 
mir nämlich füßen Kuchen angeboten, den ich für den Augen 
bit ablehnte, Doch als er mir gleich darauf wieder unter 
Händen fam, nahm ih mir in Gedanken ein Stüd davon, 
und wollte es eben auf meinen Teller legen, als mein Wirth 
Sofa (doch Feineswegs in der Manier des Arztes des Sancho, 
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Lirtea Fuera, fondern Falt und ruhig) e8 mir wieder wegnahm, 
und es auf den Zifch Iegte, indem er troden fagte: „Du 
fchlugft ed eben aus, Freund Latimer.“ 

Diefe guten Leute erkennen das Recht nicht an, fein Wort 
zurüdnehmen zu dürfen, was dein guter Vater das Privile- 
gium der Bewohner von Aberdeen nennt; oder wie die Wei- 
fen fagen, den zweiten Gedanken. Ye 

Diefen Heinen Winf abgerechnet, der mich belehrte, dag 
ich mich unter fehr pünktlichen, eigenthümlichen Menſchen be- 
fand, war in meinem Empfang nichts Ausgezeichnefes — nur 
bemerkte ich die ängftliche, gleishförmige Zuvorkommenheit, 
von weicher alle Aufmerffamkeitsbezeugungen meiner neuen 
Freunde deutliche Spuren trugen; als wären fie beforgt, da— 
für mich fühlen zu laffen, daß die Bernacläffigung der ge: 
braudlichen Höflichkeitsbezeugungen, die ihnen ihr Glaube 
verbietet, nur ihre Gaftfreundfchaftlichkeit noch herzlicher mache. 
Endlih war mein Hunger geftillt, und der würdige Quäfer, 
der mit gutmüthigen Bliden meinen Appetit beobachtet hatte, 
wandte fih mit folgenden Worten an feine Schwefter: 

„Diefer junge Mann, Rahel, hat in den Zelten unferes 
Nachbars, den man den Laird nennt, übernachtet. Es thut 
mir leid, daß ich ihm nicht geftern Abend begegnete, denn 
unferes Nachbars Gaftfreundfchaft wird zu felten in Ausübung 
gebracht, als daß er mit den Mitteln zum Empfang gut 
vorbereitet fein Eonnte,“ 

„Richt fo, Joſua,“ fagte Rahel, „wenn unfer Nachbar 
etwas Gutes that, fo follteft du ihn bei diefer Gelegenheit 
nicht ſchelten; hat unfer junger Freund eine Nacht fchlecht 
zugebraht, fo mag ihn das Beflere, das Gott ihm Fünffig 
ſchickt, um fo viel mehr erfreuen.“ 

„And damit er das beffer könne,“ fagte Joſua, „fo wollen 
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wir ihn bitten, Rahel, ein oder zwei Tage bei und zu ber: 
weilen: er ift jung, tritt eben in die Welt, fo möge ihm, 
wenn er will, unfere Wohnung als zum Ruheplas dienen, 
von wo aus er die Pilgerfahrt, die ihm bevorfteht, und den 
Weg, den er wandern foll, überfehen mag. — Was fagft du 
dazu, Freund Latimer? Wir zwingen unfere Freunde nicht 
zu’unferer Lebensart, und du wirft wohl fo vernünftig fein, 
feinen Anftoß daran zu nehmen, wenn wir Der unferigen 
folgen, felbft wenn wir dir bier und da einen wohlgemeinten, 
freundfchaftlihen Rath geben, fo denke ich, wirft du auch 
darüber nicht böfe werden.“ 

Du weißt, Man, wie leiht mih auch nur ein Anfchein 
von Derzlichkeit hinreißt, darum nahm ich alfo — wenn ich 
mich fhon vor den Umftändlichkeiten ein wenig fürdtefe — 
die Einladung an, und bat nur, man möchte einen Boten 
nach Shepherd’s Bush ſchicken, um meinen Diener und 
meinen Mantelſack kommen zu laffen. 

„Du haft recht, Freund,“ fagte Zofua, „dein YAeußeres 
würde durch reinere Wäfche wohl gewinnen; ich will deinen 
Auftrag im Gaſthaus der Wittwe Gregfon felbft vollführen, 
und dir deinen Burfhen mit den Kleidern hierherſchicken. 
Unterdeffen wird dir Rahel unfere Gärten zeigen, und dich 
in den Stand fegen, deine Zeit nüglich zuzubringen, bis uns 
um zwei Uhr dag Mittagefien ruft. Für jest fage ih dir 
Lebewohl, denn ich habe noch eine ziemliche Strede zu gehen, 
da ich meinem Salomon jest Ruhe gönnen muß.“ 

Mit diefen Worten ging Mr. Zofua Geddes feines Wege. 
Gar mande Frauenzimmer, die wir fennen, würden Berlegen- 
heit gefühlt oder affectirt haben, wenn man fie mit einem — 
(frei herausgefagt, Alan) artigen, jungen Manne, mit einem 
Sremden allein gelaffen hätte, die honneurs de la maison 
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(die gaftlihen Pflichten) zu machen. Sie ging einige Minuten 
hinaus, und Fam dann wieder mit ihrem einfachen Gewand, 
ihrer Haube, und mit Handſchuhen an, bereit, mir mit eben 
fo einfacher Unbefangenheit zum Führer zu dienen, als hätte 
es deinem Bater gegolten, Alan. So machte ih mich alfo 
mit meiner fhönen Quäkerin auf den Weg. 

Wenn auch das Haus zu Mount Sharon nur eine geräu- 
mige, anftändige Wohnung von mäßiger Größe und geringer 
Bedeutung ift, fo Eönnen doch die Gärten und Oekonomie— 
Gebäude, obfchon fie nicht fehr weitläufig find, was Sorg— 
falt und Aufwand betrifft, fich kühn mit denen eines Grafen 
meffen. Zuerft führte mich Rahel auf ihren Lieblingsort in 
den Dühnerhof, wo allerlei Arten Federvieh, das Seltenfte ſo— 
wohl wie das Gemwöhnlichfte, zu finden war, das fih auf dem 
Lande aufhält, und fo waren beide Gattungen wohl verforgf. 

Alle diefe Gefhöpfe fihienen ihre Gebieterin zu erkennen, 
und einige befonders Begünftigte eilten zu ihren Füßen, und 
folgten ihr, fo weit es ihre Gränze erlaubte. Sie Fannte 
ihre Eigenheiten und ihre Eigenfihaften fo genau, wie Jemand, 
der fih dem Studium der Naturgefchichte gewidmet hat. Ich 
geftehe, Daß ich nie zuvor das Hofgeflügel mit fo vielem An 
theil betrachtet habe — es müßte denn gebraten oder gefotten 
gewesen fein. Sch Fonnte mich nicht enthalten, ihr die ver- 
fänglihe Frage vorzulegen, wie fie das Tödten eines der 
Gefhöpfe, die fie mit fo viel Sorgfalt pflege, anordnen 
fünne. Es wäre ihr freilich hart, fagte fie, doch aber wäre 
e8 den Gefegen ihres Dafeins gemäß. Sie müßten flerben, 
doch wüßten fie nicht, wenn der Tod herannahe; und wenn 
man ihnen nur ein erträgliches, angenehmes Leben verfchaffe, 
fo früge man zu ihrem Glüde fo viel bei, wie die Bedingung 
ihres Dafeins erlaube. 


102 





Ich bin nicht ganz ihrer Meinung, Alan, ich glaube weder 
Schweine noch Geflügel würden zugeben, daß das beftimmte 
Ende ihres Dafeins wäre, getödtet oder gegeffen zu werden. 
Doch berührte ih den Punkt nicht weiter, dem meine Quäfe- 
rin entfhlüpfen wollte, denn als fie mid in das Pflanzen: 
haus führte, das geräumig und mit den feltenften Pflanzen 
verfehen war, zeigte fie mir einen Bogelbauer, der am äußer- 
fien Ende ftand, deffen Bewohner fie verforgte, ohne, wie fie 
fagfe, von den fraurigen Gedanken an ihre Zukunft geftört 
zu werden. 

Ich will dich mit feinem Berichte von den verfchiedenen 
Zreibhäufern und Gärten und ihrem Inhalte beläftigen. Es 
muß wahrlich Feine geringe Summe Geldes verwendet worden 
fein, um fie in diefem ausgezeichneten Grade von Ordnung 
aufzubauen und zu erhalten. So viel ih hörte, war die 
Familie mit der des berühmten Millar bekannt, und hatte 
von diefer den Geſchmack am Blumen: und Gartenbau ans 
genommen. Statt aber botanifhe Namen zu radebrecden, 
will ich dich lieber in den Luftgarten führen, den Zofua oder 
fein Vater geſchmackvoll zwiſchen Haus und Garten angelegt 
hat. Auch diefer war, im Gegenfag zu der fonft vorherrſchen— 
den Einfachheit, ungewöhnlich verziert. Da gab es verfchie- 
dene Partien, welche aber fo gut verbunden waren, daß die 
ganze Fläche, die nicht größer als 5 — 6 Ader Landes war, 
wohl viermal fo groß ſchien. Die Zwifchenräume enthielten 
dichte Alleen und offene Spatziergänge, einen fehr hübſchen, 
fünftlihen Wafferfall, und einen Springbrunnen, der einen 
bedeutenden Bogen befchrieb, und in deflen Ströme die 
Sonnenftrahlen einen beftändigen Regenbogen bildeten. Da 
fand man ferner ein Laube-Kabinet, wie es die Franzofen 
nennen, um fich in der Hise des Sommers abzufühlen, und 
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eine Zerraffe, die gegen Nord-Oſt von einer Dede von Steh: 
palmen mit glänzenden Dornen befhügt war, wo du in 
heiteren, Falten Wintertagen dich der erwärmenden Sonnen: 
ftrahlen erfreuen Fannft. Sch weiß, daß du, Alan, das Alles 
als ſchlecht und alt verwerfen wirft, denn feitdem Landfeer 
die Anlagen zu Leafowes befchrieben und von Brown’s Nach— 
ahmung der Natur gefchwast hat, und feitdem Horacius 
Walpole feine Berfuche über den Gartenbau bekannt machte, 
bift du nur für einfache Naturanlagen — verdammſt es, 
Terraffen in freier Luft aufzuführen, und findeft nur an 
Wäldern und Wildniffen Wohlgefallen. Aber ne quid nimis. 
Sch möchte freilich großartige Naturfchönheiten nicht durch 
fünftliche Anlagen verderben, wo aber die Lage Feine befon- 
dere Schönheiten darbiefet, da find fie, glaube ich, an ihrem 
Plabe. 

Hätte ich alfo ein Landhaus (wer weiß, wie lang es bis 
dahin noch dauert?) fo wirft du Grotten, Waſſerfälle und 
Springbrunnen fehen, ja, wenn du mich mit Widerfpruc 
ärgerteft, fo Fönnteft du mich fogar dazu bringen, einen Tem: 
pel hinzubauen — reize mich alfo nicht, denn du fiehft, zu 
welchen ungeheuern Dingen ich fahig bin, 

EWenn du auch, Man, allen übrigen Grund und Boden 
meines Freundes - Geddes als Künfteleien verdammt häfteft, 
fo hat er doch ſcharf am Rande des Stromes einen Weiden: 
gang, fo düfter, fo feierlich, fo ftille, daß er deine Bewunde- 
rung erzwungen hätte. Der Bach, am außerftien Ende des 
Guts, durch einen nafürlihen Damm oder Felfenfchleufe ein- 
geengt, fohien, felbft angefchwollen wie er war, kaum fanft 
dahinzugleiten, und die blaffe Trauerweide fammelte um ihre 
in den Strom hinabhängende Aefte Kleine Kronen von Schaum, 
die der früher reißende Fluß bierherführte. Kaum fah man 
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durch die Aeſte die hohen Felfen des jenfeitigen Ufers, deren 
bleiche, glänzende Stirn mit langen Heden von wilden Rofen 
und anderen niederen Sträuchern befränzt, ein Schlagbaum 
fhien, der den ruhigen Pfad, den wir wandelten, abfchied 
von der gefhäftigen, unruhigen Welt jenfeits. Der Pfad 
felbft befchrieb, indem er den Krümmungen des Stromes 
folgte, einen fanft gebogenen Halbzirkel, doch fo, daß er das 
Ende des Weges verbarg, bis man es erreicht harte. Ein 
dumpfes, düſteres Braufen, das zunimmt, je mehr du dich 
ihm näherft, bereitet dich auf Diefes Ende vor, wo du auf 
einem einfachen Baumftamme figend, einen fehs bis fieben 
Fuß hohen Wafferfall erblidft, wo, wie fihon erwähnt, der 
Sluß fich über den Felfendamm flürzt. 

Die Stille, die Dämmerung, die Abgelegenheit diefes 
Ganges flimmten zu verfraulichen Mittheilungen; und da 
ih meiner fohönen Quäferin nichts Anziehenderes zu fagen 
wußte, fo nahm ich mir die Freiheit, fie um die Berhältniffe 
des Lairds zu fragen; denn du weißt oder follteft es wiffen, 
Uan, daß nächft den Derzensangelegenheiten, das fchöne 
Gefchlecht fih am meiften mit denen der Nachbarn befchäftigt. 

Sch verbarg ihr weder meine Neugierde noch die Art, wie 
Zofua fie zurückgewieſen hatte; meine Begleiterin antwortete 
verlegen: „Ich Fann nur die Wahrheit reden, und darum 
geftehe ich dir, daß meinem Bruder der Mann, deflen du 
erwähnteft, mißfällt, daß ich ihn fürchte. Bielleicht 
haben wir beide Unrecht — aber er ift ein gewaltthätiger Mann, 
und übt über Biele einen großen Einfluß aus, die ihrem Ge— 
werbe als Schiffer, oder Fifher nachgebend fo unempfindlich 
werden, wie das Element, das ihnen ihre Nahrung darbietet. 
Sie geben ihm (was nichts Ungewöhnliches unter ihnen iſt) 
keinen beſtimmten Ramen, denn es ift ein roher Gebraud 
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bei ihnen, ſich gegenfeitig durch Beinamen zu bezeichnen. 
Sie nennen ihn den Herren der Seen (ih will gar nicht er: 
wähnen, daß man Niemand Herr nennen follte, als nur den 
Einen), thörichte Lächerlichfeit! denn man nennt die Pfügen 
von Salzwafler, welche die Ebbe im Sande zurüdläßt, die 
Seen der Solway.“ 


„Hat er denn feine anderen Einkünfte, ald die, welche er 
aus diefen Dünen zieht 2“ 

„Das Fann ich nicht beantworten ,“ erwiederte Rahel, 
„man fagt, es fehle ihm nicht an Geld, und er theile den 
Armen in feiner Umgegend freigebig von feinem Heberfluffe 
mit, obfehon er wie ein gewöhnlicher Fifcher lebt. Sie geben 
zu verftehen, daß er ein Mann von Bedeutung fei, der in 
die unglücliche Empörungsgefchichte fo tief verwickelt wäre, 
daß ihm noch zu viel Gefahr drohe, wenn er feinen eigent- 
lichen Namen annähme. Auch ift er manchmal Wochen und 
Monden lang von feiner Wohnung zu Broken: Burn: Eliffs 
abwefend.“ 

„Sch glaubte,“ fagte ich, „die Regierung würde bei jegiger 
Zeit ſelbſt den harfnädigften Rebellen nicht in Anklagezuftand 
verfesen. Gar viele Zahre find feitdem verſtrichen.“ — 

„Das ift wohl wahr,“ erwiederte fie, „doch begreifen Leute 
der Art wohl, daß ihr Leben nur gefichert ift, fo lange fie 
im Stillen leben. Man kann aber von diefen rohen Menfchen 
nichts Gewiffes erfahren. Sie gehen nicht mit Wahrheit um 
— nur Wenige find unter ihren, die nicht an dem ungeſetz— 
mäßigen Handel zwifchen diefen Gegenden und den benach— 
barten Ufern Englands Theil nehmen; jede Art von Falfchheit 
und Betrug ift ihnen wohl befannt.“ 


Es iſt Jammerſchade,“ bemerkte ich, „daß Ihr Bruder 
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folhe Nachbarn hat, befonders da ich bemerkte, daß er im 
einige Streitigkeiten mit ihnen verwidelt ift.“ 

„Bo, wann, warum?“ frug Miß Geddes mit heftiger, 
gefpannter Angft, die mich bereuen machte, daß ich den Ge- 
genftand berührt hatte. Ich erzählte ihr alfo fo ſchonend 
wie möglih den Wortwechſel, der heute Morgen zwifchen 
ihrem Bruder und dem Herrn der See flattgefunden hatte. 

„Du erfohredft mich fehr,“ antwortete fie, „eben dieſer 
Umftand verfeheucht den ruhigen Schlaf der Nacht von mir. 
Als mein Bruder Joſua fih von der ZTheilnahme atı den 
HSandelsgefchäften meines Vaters zurüdzog, zufrieden mit dem 
Antheil an weltlihen Gütern, die ihm zugefallen waren, 
blieb er nur bei einer oder zwei Unternehmungen betheiligt, 
entweder, weil fein Zurüdziehen feinen Freunden gefchadet 
hätte, oder weil er auf irgend eine Weife feine Zeit nüglich 
anwenden wollte. Inter die wichtigern gehört eine Fifcherei 
an der Küfte, wo durch eine verbefferte Art Reufen, fo zu 
zu legen, daß fie fich beim Herannahen der Ebbe öffnen, und 
bei der Fluth wieder fehließen, bei weitem mehr Fiſche ge= 
fangen werden, als wenn man ihrer, wie die Leute von 
Brofen-Burn, mit Neb, Speer und Fifchangel habhaft werden 
will. Sie beklagen fich über diefe Ebben-Netze als eine Neue- 
rung, und glauben ein Recht zu haben, fie mit Gewalt nieder: 
zureißen und zu zerftören. Ich fürchte fehr, Diefer gemalt: 
thätige Mann, den fie Kaird nennen, wird feine Drohung 
ausführen, was nicht ohne Berluft und Gefahr für meinen 
Bruder gefihehen Fann.“ 

„Mr. Geddes,“ fagte ib, „follte fih an die bürgerliche 
Behörde wenden; es liegen Soldaten in Dumfries, die man 
zu feinem Schuß abfenden Fönnte.“ 

„Du ſprichſt,“ antwortete die Dame, „wie Jemand, der 
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noch in der Galle der Bitterfeit, in dem Berbande der 
Ungerechtigkeit befangen ift. Gott bewahre ung, Nebe von 
Flachs und Pfähle von Holz, oder den Mammon von Gewinnft, 
den fie uns verfohaffen, mit den Händen der Kriegsleute zu 
befhüsen, auf die Gefahr hin Menfchenblut zu vergießen!“ 

„Sch ehre Ihre Bedenklichkeiten,“ erwiederte ich, „aber 
wenn ihr diefe Gefinnungen hegt, fo follte doch Ihr Bruder 
der Gefahr durch Vertrag oder durch Nachgeben ausweichen.“ 

„Das wäre wohl auch das Beſte,“ verfeste Rahel, „aber 
was kann ich fagen? — Selbft in dem beftgearteten Gemüthe 
können noh Spuren vom alten Adam zurücbleiben; auch 
weiß ich nicht, ob es diefer oder ein befferer Geift ift, der 
meinen Bruder Zofua dazu bringt, daß er, obgleich er nicht 
Gewalt mit Gewalt vertreiben will, dennod fein Recht nicht 
leeren Drohungen aufopfern, oder fie durch fein Nachgeben 
nicht ermuntern will, auch Andern Schaden zuzufügen. Er 
fagt, feine Mitgenoffen vertrauten auf feine Feftigkeit, und er 
wolle fie nicht taufchen, indem er ihre Rechte aufgäbe aus 
Furcht vor den Drohungen der Menfchen, deren Athem in 
der Nafe ift.“ 

Diefe Bemerkung überzeugte mich, daß der Geift der alten 
Beutetheiler aus dem Bufen des friedfertigen Quäkers no 
nicht gänzlich verbannt war, und in meinem Inneren mußte 
ich geftehen, daß Zofua Recht hatte, als er behauptete, daß 
eben fo viel Muth zum Dulden wie zum Handeln gehöre. 

Als wir ung dem Außerften Ende des Weidengangs nahten, 
ward das dumpfe und anhaltende Braufen des herabflürzen: 
den Waffers immer tofender, fo daß es und zulest fchwer 
fiel, miteinander zu fprechen. Die Unterhaltung ſtockte, doch 
fihienen die Gedanken meiner Gefährtin immerwährend an 
den trüben Ahnungen zu hängen, die es erregt hatte. Am 
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Ziele des Wegs genoffen wir einer Ausficht auf den Waſſer— 
fall, wo der angefchmwollene Bach ſchäumend und tofend über 
den natürlichen Felfendamm flürzte, der vergeblih feinen 
Lauf hemmen zu wollen fihien. Entzückt blidte ih hin, ale 
ih mich aber ummwandte, meiner Gefährtin meine Gefühle 
auszudrücden, bemerkte ich, daß fie die Hände gefaltet hatte, 
in einer Stellung kummervoller Ergebung, welche anzeigfe, 
daß ihre Gedanken fern von der vor ung liegenden Natur- 
ſcene waren. Da fie fah, Daß ihre Zerftreunng bemerff wurde, 
nahm fie die frühere Ruhe in ihren Manieren wieder anz 
und als fie mir hinlänglich Zeit gelaffen hatte, das Ziel un- 
feres ftillen, einfamen Spagiergangs zu bewundern, flug 
fie mir vor, auf einem Wege durch die Ländereien ihres 
Bruders zurüdzufehren. „Selbft wir Quäfer, wie man ung 
nennt,“ fagte fie, „haben unferen Eleinen Stolz, und mein 
Bruder Joſua würde es mir nicht verzeihen, wenn ich es 
verfäumte, dir Die Felder zu zeigen, die er mit der größfen 
Freude nach den neueften und beften Arten anbaut; worüber 
er von gültigen Richtern viel Lob erhalten bat, aber auch 
von denen lächerlich gemacht wurde, die es für eine Thorheit 
halten, die Gebräuche unferer Väter verbeffern zu wollen.“ 
Während fie fprach öffnete fie ein niedriges Thor, das 
durch eine mit Moos und Epheu bedeckte Mauer, welde die 
Gränze des Luftgartens bildete, in das freie Feld führte; 
hier wanderten wir auf einem ordentlichen Fußpfad, der in 
einem guten, einfachen Gefhmad angelegt, zwifchen Heden 
und Zäunen, durh Wiefen, Aecker und Waldungen gina, fo 
daß der gute Mann bei gewöhnlihem Wetter die Runde um 
feine Defonomie-Gebaude machen fonnte, ohne auch nur den 
Schuh zu beſchmutzen. Auch Ruheſitze waren angebracht; 
und waren fie auch weder mit Infhriften geziert, noch jo 
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häufig wie. die Befchreibung der Anlagen zu Leafowes es er: 
wähnf, fo war doch ihre Stellung fo gewählt, daß fie ent- 
weder eine ferne Ausficht beherrfchten, oder einen Blid heim: 
wärts gewährten. 

Aber was mir in Fofua’s Gebiet a am meiften auffiel, war 
die Anzahl und die Zahmheit des Wildes. Kaum verließ das 
KRebhuhn den Zweig der Dede, wo es feine Brut um fid 
verfammelt hatte, obfhon der Weg dicht daran vorbeiführte. 
Der Haſe blieb in feiner Lage liegen und fchaute ung, wenn 
wir vorbeigingen, mit vollen, dunfeln Augen an, oder er 
hüpfte eine kleine Strede und ftellte fih dann aufrecht hin, 
um ung mit größerer Neugierde als Furcht zu betrachten. 
Sch machte Miß Geddes auf die Zahmheit dieſer ängfllichen 
und fcheuen Thiere aufmerkfam, und fie belehrte mich, daß ihr 
Zutrauen von dem Schuß defjen im Sommer, und von der 
Naächſicht, deren fie fih im Winter erfreuten, herrührte. 

„Sie find- Schüslinge meines Bruders,“ fagte fie, „der 
ihnen um fo viel größeren Anfpruch auf feine Güfe einräumt, 
da ihr Gefchleht von der Welt im Allgemeinen verfolgt wird. 
Er verfagte ſich es felbft einen Hund zu halten, damit diefe 
Gefhöpfe hier einer ungeflörten Sicherheit genießen können. 
Und felbft diefe harmloſe menfchliche Neigung oder Laune hat 
unfere gefährlichen Nachbarn beleidigt.“ 

Sie erklärte es, indem fie mir fagte, daß mein Wirth von 
geftern Naht wegen feiner Leidenfchaft zur Jagd berüchtigt 
wäre, der er fih ohne Rückſicht auf die Wünfche derjenigen, 
über deren Felder er jage, überließe. Die unbeftimmte Mi: 
fhung von Ehrfurdt und Angſt, mit welcher man ihn allge: 
mein betrachte, verleite viele der benachbarten Gutsbefiger, 
von ihm zu dulden, was fie an jedem anderen als Wald: 
frevel beftraft hätten. Aber Joſua Geddes erlaubte feinen 
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Eingriff in feine Rechte, und fo wie er früher mehrere feiner 
Nachbarn beleidigt hatte, die ihn, weil er das Wild weder 
felbft jagte, noch zu jagen erlaubte, mit einem Hunde in einer 
Sleifherbude verglichen hatten; fo vermehrte er nun die Ab- 
neigung, die der Laird ſchon gegen ihn gefaßt hatte, indem 
‚er ihm ein für alle Dal verbot, dem Wild auf feinen Grund 
und Boden nachzujagen. „So daß ih gar oft wünfde,“ 
fagte Rahel Geddes, „unfer Xoos möchte ung an einem an— 
deren Drte gefallen fein, als an diefen lieblichen Ufern, wo 
wir, wenn auch weniger Schönheiten ung umgäben, doch eine 
friedliche, wohlmeinende Nachbarſchaft hätten.“ 

Endlich fehrten wir nah Haus zurück, wo mir Miß Ged- 
des eine Eleine Bibliothek zeigte, die in zwei Schränfen auf- 
bewahrt war. „Diefe,“ fagte fie, indem fie auf den kleineren 
Schrank zeigte, „werden dir, wenn du ihnen deine Muße 
leihft, gewiß nüglich fein, und jene (indem fie auf den ande- 
ren größeren Schranf zeigte) werden Dir, glaube ich, nicht 
fhaden. Einige unferer Bölfer glauben freilih, ein jeder 
Sähriftfteller, der nicht für ung ift, wäre gegen ung, aber 
mein Bruder Zofua ift gemäßigt in feinen Meinungen, und 
fteht mit unferem Freunde John Scott von Amwell, der doch 
Berfe gemacht hat, die felbft in der Welt Beifall fanden, in 
Briefwehfel. — Ich wünſche dir recht viel Gutes, bis wir 
ung Mittags wieder treffen.“ 

Als ih nun allein war, unterfuchte ich beide Sammlım- 
gen; die erfte beftand blos aus theologiſchen und polemifchen 
Abhandlungen, die zweite aber aus einer Eleinen hiſtoriſchen 
Biblivthef und aus moralifhen Schriften in Profa und in 
Berfen. 

Da ih mir nicht viel Unterhaltung davon verfpradh, fo 
befiseft dur in diefen Blättern die Früchte meines Fleißes, und 
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ih glaube wahrlih, eine Gefchichte zu fchreiben, wo man 
felbft den Helden macht, ift eben fo unterhaltend alg die eines 
fremden Landes in irgend einer Epoche zu Iefen. 

Sam, der immer noch häufiger betrunfen als nüchtern iff, 
fam zur rechten Zeit mit meinem Mantelſack an, und feste 
mich alfo in den Stand, meine Kleidung fo zu ordnen, daß 
fie fih für diefen Tempel der Reinlichkeit und des Wohlan- 
ftandes befjer ziemt, da ich (fchließlich) wahrfcheinlich mehrere 
Zage hier verweilen werde. 

P,c8: 

Ich habe mir das Abenteuer, wie ihr heimgezogenen Jüng— 
linge es nennen mögt, von dem Befuch des ehrbaren Lairds 
gemerkt. Wir KReifende betrachten fol’ ein Ereigniß als 
nichts Bedeutendes, wenn es fhon das einförmige Leben von 
Browns Square ein wenig beleben mag. Aber fhämft du 
Dich nicht mit einer fo nichtigen Erzählung Jemand intereffiren 
zu wollen, der die Welt in ihrer Größe fieht, und die menſch— 
liche Ratur an einem großen Maafftabe fludirt ? Auf was 
fömmt es denn am Ende heraus, als daß ein Laird, der ein 
Tory ift, mit einem Zuriften, der fich zu den Whig's zählt, 
zu Mittag aß? Gar nichts Befonderes ift an der Gefchichte, 
befonders da Mr. Herries das Majorat verloren und nur 
noch den Zitel beibehalten hat. — Der Laird betrug fich hoch: 
müthig und frech — auch das weicht vom Charakter nicht ab; 
daß er die Treppe nicht hinabgeworfen wurde, das liegt 
daran, daß Alan Fairford nicht ganz der Mann ift, wie fein 
Freund ihn wünſchte. Nun, was ift denn daran, wenn ein 
junger Rechtögelehrter ftatt den guten Freund zur Thüre hin- 
auszumwerfen jie lieber felbft ergriff, und den eben erwähnten 
Laird den alten Rechtsgelehrten etwas fragen hörte, was den 
Darfie Latimer betraf? Wahrfcheintih frug er nach dem 
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fchönen, liedenswürdigen Familiengliede, das erſt kürzlich der 
Themis feine Berbeugung gemacht hat, und die Ehre zurüd: 
wieß, ihr ferner zu folgen. Du lachſt mich wegen meiner 
Luftfhlöffer aus; aber geftehe es nur ein, beruhen fie im 
Allgemeinen nicht auf befferen Gründen als auf zwei Worten, 
die fol’ ein Mann wie Herried fprah? Und doch — do 
Alan, möchte ich einen Zufammenhang in der Sache finden, 
denn in finfterer Nacht wird felbft ein Sohanniswürmden ein 
Gegenftand des Glanzes, und für Jemanden, der in meiner 
Unwiffenheit und Ungewißheit ſchwebt, ift der fhwärhfte Strahl, 
der Aufkfiärung verfpricht, anziehend. Mein Leben gleicht dem 
unferirdifchen Strome in dem Felfen zu Derby, der nur da 
fihtbar wird, wo er die berühmte Höhle durchſtrömt. Da bin 
ih, fo viel weiß ich, aber wo ich herffamme, wohin mein 
Lebenslauf mich führen wird, wer Eann mir das fagen? Auch 
dein Bater fihien alfo Antheil daran zu nehmen und beftürzt 
zu fein, er fprach davon mir zu fehreiben; wollte der Himmel, 
ed gefhähe! — Ich ſchicke täglich auf die nächſte Poſt nach 
Briefen. 


Achter Brief. 


Alan Fairford an Darfie Latimer. 


Du magft deine Flügel zufammenfohlagen und Erahen fo 
viel du willft. Du gehft auf Abenteuer aus, zu mir Fommen 
fie ungeſucht; ah und wie lieblich Famen meine, da fie in 
Form eines Elienten — einer fhönen Elientin fogar, er: 
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fchienen. Was denkt du dabei, Darfie, der du fo ein ge 
fhworner Anhänger der Damen bit? Kann ſich das nicht 
mit deinem Abenteuer, Salme zu Pferd zu erjagen, meſſen, 
und die Gefhichte von einem ganzen Stamme Breitrandiger 
verdunfeln? — Doch ich muß methodifch verfahren. 

Als ich heute aus dem College zurüdfam, erftaunte ich 
fehr, ein breitgezogenes Lachen die flarre Phyfiognomie des 
treuen James Wilkinſon ausdehnen zu ſehen; was, da der 
Umftand vielleicht nur ein Mal im Zahre vorfällt, allerdings 
Berwunderung erregen mußte. Zudem lag ein hinterliftiger 
Blick in feinem Auge, den ich eben fo leicht von einem ſtum— 
men Diener erwartet hätte (denn damit ift James in feiner 
gewöhnlichen Laune gar gut zu vergleihen). „Was Zeufel 
gibt's denn, James ?“ 

„Der Teufel mag wohl im Spiel fein, fo viel ich verftehe,“ 
fagte James mit einem anderen bedeutungsvollen Lächeln, 
„denn es war ein Frauenzimmer da, das nach Ihnen, Mafter 
Alan, frug.“ 

„Ein Frauenzimmer, das nah mir frug?“ fagte ih er: 
ffaunt denn du weißt wohl, daß außer der alten Tante 
Teggie, die Sonntags zum PMittagseffen kommt, und der no 
älteren Lady Bedroofet, die zehnmal jährlich nach der viertel: 
jährigen Zahlung ihrer Leibrente von 400 Mark nadhfrägt, 
faum eine weibliche Perſon fich unferer Thürfchwelle nähert, 
da mein Vater alle feine weiblichen Elienten in ihren Woh: 
nungen befuht); James betheuerte wiederholt, es fei eine 
Dame da gemwefen, die namentlid nah mir gefragt habe. 
„So ein hübfches Ding,“ fügte James hinzu, „wie ich nur 
je fab, feit ih mit Peg Barter bei den Fufilieren ftand.“ Du 
weißt, daß alle freudigen Erinnerungen des James fih an 
die Periode feines Mititärdienftes anreihen, denn die Jahre, 

Redgauntlet. 8 


114 





welche er in dem unfrigen zubrachte, mögen langweilig genug 
gewefen fein. | 

„Dinterließ die Dame denn weder Name noch Adreffe ?“ 

„Rein,“ erwiederte James, „aber fie frug, wann Shr zu 
Haufe fein würdet, und da beftimmte ich ihr die Mittags: 
ftunde, wo das Haus ruhig und Ihr Bater in der Sisung ift.“ 

„Schäme dih, James! wie Fannft du denken, es fei bei 
der Sache etwas daran gelegen, ob mein Vater zu Daufe ift 
oder nicht? die Dame wird doch hoffentlich eine anſtändige 
Perfon fein?“ 

„Das will ih meinen, Sir — ſie ift £eine von Eurer — 
(hier füllte James die Lücke mit einem leifen Pfeifen aus) — 
doch Fenne ich fie nicht — mein Herr tobt gar gewaltig, wenn 
ein Srauenzimmer herein kömmt.“ 

Ich ging in meine Stube, Eeinedwegs böfe darüber, daß 
mein Bater abwefend war, obgleich ich es für nöthig gehalten 
hatte, dem James einen Verweis darüber zu geben, daß er 
es fo eingerichtet hatte. Ich legte meine Bücher in Unordnung, 
um ihnen einen Anitrich reizender Berwirrung zu geben, 
freuzte meine Rappiere, die feit deiner Abreife unbenugt da 
lagen, an der Wand, damit die Lady fehen möge, daß ich 
tam Marte quam Mercurio wäre. — Sch verſuchte es meine 
Kleider zu ordnen, daß fie einem eleganten Morgen: Neglige 
ähnlich waren, gab meinem Daare den ſchwachen Schatten 
von Puder, der den Gentleman bezeichnet, Tegte meine Uhr 
und meine Cachets auf den Tiſch, um damit anzuzeigen, daß 
ich den Werth der Zeit zu fohäsen wüßte, und als ich nim 
alle diefe Vorrichtungen getroffen, bei deren Erinnerung ich 
mid ein wenig ſchäme, wußte ich nichts Beſſeres zu thun, 
als das Zifferblatt anzufchauen, bis der Zeiger zwölf Uhr 
zeigen würde. Fünf Minuten verftrichen, die ich der Verſchie— 


115 





denheit unter den Uhren zuſchrieb — fünf Minuten weiter 
machten mich ängfllich und zweifelhaft — fernere fünf Minu— 
ten würden mich in die höchfte Ungeduld verfest haben. 

Lache nur fo viel. du willft; aber. erinnere dich, Darfie, daß 
ih ein Zurift war, der feinen erften Elienten erwartete, ein 
junger Mann, wie fiveng erzogen brauche ich dir nicht zu 
fagen, dem eine geheime Zufammenkunft mit einem jungen, 
fhönen Frauenzimmer bevorftand. Aber ehe noch der dritte 
Termin von fünf Minuten abgelaufen war, hörte ich die 
Glocke leife und befcheiden ertönen, als wäre fie von einer 
fhüchternen Hand berührt worden. 

James Wilkinfon, in nichts fehnell, ift, wie du weißt, 
befonders träge beim Schellen der Hausglocke fogleich aufzu: 
machen; ich vechnete daher auf gute fünf Minuten, bis fein 
abgemeffener Schritt die Treppe hinabgegangen fein würde. 
Zeit genug, ein wenig durch die Jaloufien zu ſchauen, Dachte 
ih, und eilfe demnah zum Fenfter. Aber ich hatte die Rech— 
nung ohne den Wirth gemacht, denn James, der ebenfomwohl 
neugierig war wie ich, lag auf der Dausflur im Hinterhalt, 
bereit beim erften Schellen fogleich zu öffnen; ich hörte feine 
Stimme: „Hierher, Madame — ja, Madame — die Lady 
Mr. Alan —“ bevor ih noch den Stuhl erreicht Hatte, auf 
welhem ich mir vorgenommen hatte, in aller juriftifchen 
Würde dafisend, überrafcht zu werden. Das Bemwußtfein, im 
Lauſchen halb und halb ertappt worden zu fein, vereint mit 
meiner nafürlihen Schüchternheit, Die das öffentliche Ver— 
theidigen mir abgewöhnen fol, machten, daß ich verwirrt 
daftand, während die Lady, ihrer Seits ebenfalls in Verlegen: 
heit, auf der Schwelle der Stube ftehen blieb. James Wil— 
tinfon, der noch die Faffung am meiften behalten hatte, 
und wahrfcheinlich feinen Aufenthalt in der Stube verlängern 
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wollte, befchäftigte fih damit, der Dame einen Stuhl hinzu— 
ftellen, und rief mir durch diefen Win die Regeln einer gu 
ten Erziehung in’s Gedächtniß zurück. 

Meine Befucherin war ohne Zweifel eine Lady, und wahr: 
fiheinlich nicht geringen Ranges; fehr befcheiden dazu, wenn 
ih nah der Schüchternheit und Grazie urtheilen darf, mit 
der fie fich bewegte, und auf meine Bitten niederfeste. Auch 
ihre Kleidung war, wie es mir ſchien, ſchön und modern; 
doch war fie mit einem phantaftifh geftidten Mantel von 
grüner Seide verhüllt, in weldem, fo drückend es au in 
diefer Zahreszeit fein mußte, ihr Körper ganz eingehüllt, und 
der noch obendrein mit einer Kapube verfehen war. 

Der Teufel hole die Kaputze, Darfie! denn ich Fonnte 
gerade fo viel erfehen, daß fie mid, da fie über das Geficht 
gezogen war, des lieblichften Anblids beraubfte, und daß fie 
aus Berlegenheit tief zu erröthen ſchien. Ich konnte fehen, 
daß ihr Teint wundervoll fhön war — das Kinn lieblich 
gerundet — die Lippen wie Korallen — die Zähne wetteifernd 
mit Elfenbein. Aber weiter vermochte der fühne Blick nicht zu 
dringen, denn ein goldenes Schloß, mit einem Saphir gezierf, 
fchloß den neidifhen Mantel am Hals der fchönen Unbekann— 
ten, und die verzweifelte Kaputze verbarg den oberen Theil 
des Geſichts. 

Ich hätte zuerft fprechen follen, das ift unläugbar; aber 
ehe ich noch meine Säge geordnet hatte, eröffnete die junge 
Dame felbft die Unterredung, mahrfcheinlich Durch mein Schwan: 
fen in Berzmweiflung gebradt. 

„Ich fürchte aufdringlich zu fein, Sir — ich glaubte einen 
ältlihen Herrn zu finden.“ 


Das brachte mich wieder zu mir ſelbſt. „Wahrſcheinlich 
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mein Bater, Madame. Aber fie frugen nach Alan Fairford — 
meines Baters Name ift Alerander.“ 

„Es ift ohne Zweifel Mr. Alan Fairford, welchen ich zu 
fprechen wünſchte,“ ſagte fie mit noch größerer Berwirrung, 
„doch fagte man mir, er wäre fhon bei Jahren.“ 

„Wahrſcheinlich eine Berwechfelung, Madame, zwifchen 
meinem Bater und mir — unfere Zaufnamen haben denfelben 
Anfangsbuchftaben, obgleich fie verfihieden enden. — Ich — 
ih — ih würde es für ein fehr glüdliches Berfehen halten, 
wenn ich die Ehre hätte, meines Baters Stelle in irgend 
etwas, das Ihnen dienen Eönnte, zu vertreten.“ 

„Sie find fehr gütig, Sir!“ Pauſe, in welcher fie zweifel- 
haft fchien, ob fie aufftehen oder fiten bleiben follte. 

„Ich bin gerade im Begriff, meine juriftifche Laufbahn zu 
beginnen, Madame,“ Choffend, dadurch ihre Zweifel zu heben, 
um endlich zu hören, was fie wollte,) „könnte Shnen mein 
Rath oder meine Meinung vom geringften Nusen fein — 
obgleich ich nicht fagen kann, daß es viel bedeuten follte — 
dennoh —“ 

Die Lady fland auf. „Ich bin Ihnen wahrlih für Ihre 
Güte fehr verbunden, Sir, zweifle auch Feinesweqs an Ihren 
Talenten. Doch ih will offen fein — ich Fam hierher, um 
Sie zu ſprechen, nun aber, da ich Sie treffe, halte ich es 
für befier, Ihnen meine Mittheilungen fchriftlich zufommen 
zu laſſen.“ 

„Ich hoffe, Madame, Sie werden nicht fo graufam fein, 
mich nicht fo peinigen. Bedenken Sie, daß Sie mein erfter 
Client find? — Ihr Gefhäft meine erfte Conſultation — 
machen Sie-mir das Mißvergnügen nicht, mir Ihr Vertrauen 
zu entziehen, weil ich einige Jahre jünger bin, als Sie er: 
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warteten. — Dein Fleiß, meine Aufmerkfamteit wird meinen 
Mangel an Erfahrung aufwiegen.“ 

„Ich zweifle Feineswegs daran,“ fagte die Lady in einem 
Tone, der darauf berechnet fohien, die zuvorfommende Weife, 
mit der ich es gewagt hatte, fie anzureden, in die gehörigen 
Schranken zurücdzumeifen. „Aber wenn Sie meinen Brief 
erhalten haben, fo werden Sie felbft die Gründe billigen 
müffen, warum eine fehriftliche Mittheilung für meinen Zwed 
geeigneter ift.: Ich wünſche Ihnen guten Morgen, Sir!“ 
Und fo verließ fie das Zimmer, indem fie ihren getäufchten 
Eonfulenten foharrend, verbeugend, das entfchuidigend zurück— 
ließ, was ihr allenfalls mißfallen haben möchte, obgleich die 
ganze Beleidigung darin zu beftehen ſchien, daß fie mich jün- 
ger fand als meinen Bater. 

Sie Öffnefe die Thüre — ging hinaus — eilfe über den 
Gang; wandte fih um die Straßenede, und fledte, glaub’ 
ich, die Sonne in die Tafche, indem fie verfhwand, fo ſchnell 
fohien vor meinen Augen Finfterniß und Nacht die Straße zu 
verdunfeln, als fie nicht mehr fichtbar war. Befinnungslog 
fand ich einen Augenblic da, und dachte nicht daran, welchen 
Schas an Unterhaltung ih unferen wahfamen Freunden auf 
der anderen Seite des Rafens gewähren mußte. Dann flieg 
der Gedanke in mir auf, ihr nachzulaufen, um wenigftens 
Gewißheit zu erlangen, wer oder was fie war. Ich auf und 
davon — renne durch den eingezaunten Rafenplas, wo fie nicht 
mehr zu fehen war, und frug einen der Färbersburfchen, ob er 
feine Lady den Raſenplatz hinab habe gehen fehen, oder ob 
er nicht bemerkt hätte, welchen Weg fie eingefchlagen habe. 

„Eine Leddyk!“ — fagte der Färber, indem er mich mit 
einer Regenbogenmiene anftarıte, „Mr. Man, was padt Euch 
an, daß Ihr wie wahnfinnig ohne Huf herumlauft ?“ 
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„Der Teufel hole meinen Hut!“ antwortete ich, rann aber 
doch zurüd, ihn zu holen, vaffte ihm auf, und lief fpornftreiche 
wieder davon. Als ich aber die Ede des Rafenplages zum 
zweiten Mal erreichte, hatte ich doch fo viel Einficht, einzu: 
fehen, daß nun alle Nachforfehungen unnüs fein würden. 
Dann fah ich auch meinen Freund, den Färbersgefellen in 
verfranlicher Unterredung mit einem Genoffen feiner Zunft, 
und war überzeugt, daß fie von mir fprachen, denn fie lachten 
zufammen. Auch hatte ich Feine Luft durch ein nochmaliges 
Rennen das Gerücht zu beftätigen, das wahrſcheinlich vom 
Campells-Platz bis zu den Stufen des Mealmarket gedrungen 
wäre, daß nämlich der Advocat Fairford £oll geworden ſei; 
alfo fchlich ich ftille wieder in mein Zimmer zurüd. 

Meine erfte Befhaftigung war es nun, alle Spuren der 
eleganten und phantaftifchen Zurihtung hinwegzuräumen, von 
denen ich einen fo günftigen Eindrud erwartet hatte; denn 
nun war ich befhämt und ärgerlich Darüber, daß ih au 
nur einen Augenblid an die Art und Weife gedacht hatte, 
wie ich einen Befuch empfangen follte, der fo angenehm be— 
gonnen, fo ungenügend geendet hatte. Ich flellte die Folio- 
Bände wieder auf ihren Platz — warf die Rappiere in den 
Kleiderſchrank, indem ich mich dabei immer mit fruchtlofen 
Zweifeln quälte, ob eine Gelegenheit ungenügt vorbeigegangen, 
oder ob ich einer Falle entgangen fei, oder ob die junge Dame 
wirklih von der allzugroßen Zugend ihres Rechtsanwaltes 
zurücgefchredft worden ſei. Unwillfürlich rief ich den Spiegel 
zu Hülfe, und diefer geheime Kabinets-Rath that den Aug: 
ſpruch, daß ich kurz und unterfeßt fei, daß meine Phyſiog— 
nomie fih mehr für die Schranken als für den Ball eigne — 
nicht fhön genug, erröthende Jungfrauen zum Schmacten 
nah mir zu bewegen, oder daß fie gar Rechtäfälle erdenfen 
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follten, um in mein Zimmer zu gelangen — doch auch nicht 
häßtich genug, diejenigen zu verſcheuchen, die wirklicher Ge- 
fchäfte wegen kommen — fhwärzlih, das muß wahr fein, 
aber — nigri sunt hyacinthi — man fann gar viel Schönes 
zu Gunften diefer Gelichtsfarbe fagen. 

Endlih — da der gefunde Menfchenverftand immer, wenn 
man nur will, die Oberhand behält — überzeugte ich mich 
in mir felbft, daß ich mich vor der Unterredung wie ein Efel 
betragen hatte, indem ich zu viel erwartet hatte — wie ein - 
Efel während der linterredung, weil ich es verfäumt hatte, 
die wahre Abficht der Lady herauszubringen — und befonders 
als ein Efel, nun da es vorbei war — fo viel darüber nad 
zudenfen. Da ich aber nicht im Stande bin, an etwas An: 
deres zu Denken, fo bin ich entfchloffen, Fünftiger Borfälle 
wegen, daran zu denken. 

Du erinnerft dich wohl noch Murthoug O’haras Bertheidi- 
gung der Eatholifchen Lehre von der Ohrenbeichte; weil „feine 
Sünden immer ſchwer auf feinem Derzen lafteten, bis er fie 
dem Priefter erzählt habe, wären fie aber einmal gebeichtet, 
fo dachte er nicht mehr daran.“ Ich habe alfo das Recept 
erprobt; und da ich nun meine geheime Demüthigung deinem 
vertrauten Ohre mitgetheilt habe, fo will ih auch ferner nicht 
mehr an das Mädchen des Nebels denken, „die ohne Blick 
des Blickes mich beraubte.“ 


— vier Uhr. 
Berwünfcht fei ihr grüner Mantel, fie Fann nichts beffer 
als eine Fee fein; immer noch ift fle im Befige meines Kopfes! 
Während des ganzen Mittageſſens war ich entfeglich zerftreut; 
glücdticherweife aber fuchte mein Bater den Grund meiner 
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Träumereien im abftradten Sinn des Lehrfages: Vinco vin- 
centem, ergo vinco te; über welche juridifche Lehre der Pro- 
feffor heute Morgen las. So ward ich frühzeitig entlaffen 
in mein eigenes Zimmer zurüczugehen, und da fludire ich 
auch wirklich in meinem Sinn über den Spruch vincere 
vincentem, um beffer die thörichte Neugierde zu unterdrüden. 
— Sch denfe, denn weiter ift es nichts, was fih wohl fo 
gänzlich in Befis meiner Einbildungskraft gefent haben mag, 
und mich beftändig mit der Frage quält — wird fie fihreiben 
oder nicht? Sie wird niht — ſie wird nicht fohreiben, ſagt 
die Bernunft”), und fügt hinzu: „warum follte fie fich die 
Mühe geben, in einen Briefwechfel mit Jemanden zu treten, 
der ſtatt kühn, gewandt und zuvorfommend zu fein, fich als 
ein hafenfüßiger Bube bewies, und ihr allein das Müpfelige 
einer nähern Erklärung überließ, flatt ihr auf halbem Wege 
zuvorzufommen ?“ Dann aber fagte Phantafie: „fie wird ja 
fohreiben, denn fie trug gar nichts von einer Perfon an fi, 
wie Ihr, Herr Bernunft, in Eurer Weisheit fie Euch vor- 
ftellt. Sie war ſchon völlig außer Faffung, ehe ich ihren 
Kummer durh ein unverfhämtes Betragen meiner Seits 
vermehrte. Sie wird fihreiben, denn — — — — — — 
Beim Himmel, ſie hat geſchrieben, Darſie, welche Genug— 
thuung! Hier iſt ihr Brief, der von einem Knaben in die 
Küche geworfen ward, der zu ehrlich war, eine Beſtechung 
von Geld oder Wiskey anzunehmen, und weiter nichts ſagte, 
als er habe ihn nebſt ſechs Pence von einer gewöhnlich aus— 
ſehenden Frau bekommen, als er nahe am Kreuze geſpielt hätte. 


*) Die Form dieſer und der folgenden Periode ift dem Laurence 
Stern (yoriks sentimental lourneys 1744, pag. 44 nachgeahmt. 
Anm. des Heberf. 


122 





An Alan Fairford Esauire, der Rechte Berliffener. 
„Sir! 

Berzeihen Sie das heutige Mißverftändniß. Sch erfuhr 
zufällig, daß Mr. Darfie Latimer einen vertrauten Freund 
an Hr. A. Fairford befige. Als ich nach diefer Perfon frug, 
wies man mich zum Kreuze (wie man, glaube ih, die Börfe 
Shrer Stadt nennt), und bezeichnete mir einen ehrwürdigen, 
ältlihen Mann — Shren Bater, wie ich nun fehe. Als ich 
in Browns Square, wo ich wußte, daß er wohnte, nachfrug, 
gebrauchte ich den vollen Namen Alan, was Ihnen natürlich 
die Störung meines heutigen Befuches zuzog. Aber bei 
weiterem Nachforfehen muß ich wohl glauben, daß Sie in der 
Sache, auf die ih Ihre Aufmerffamkeit lenke, am thätigften 
fein werden; und ich bedaure fehr, daß Umftände, welche von 
meinen befonderen Berhältniffen herrühren, mich verhindern, 
Shnen perfönlih das fagen zu Fönnen, was ih Shnen nun 
in diefer Sache mittheilen will. 

„Ihr Freund, Mr. Darfie Latimer befindet fih in einer 
höchft gefährlichen Lage- Sie find wahrfcheinlich davon unter: 
richtet, daß er gewarnt wurde, fih nicht nah England zu 
wagen. — Nun hat er zwar diefe freundfchaftlihe Warnung 
nicht geradezu überfchritten, Doch hat er fih der drohenden 
Gefahr fo weit genähert, als er es nur dem Buchftaben nad 
thun konnte. Er hat feinen Aufenthaltsort in einer für ihn 
höchſt gefährlihen Nachbarfchaft gewählt; und nur eine fehlen: 
nige Rüdfehr nah Edinburg, oder wenigſtens eine Reife 
nach entlegeneren Theilen Schottlands, Fann ihn den Maci- 
nationen derer, die er als Feinde zu fürchten hat, entreißen. 
Sh muß geheimnißvoll reden, doch find deßwegen meine 
Worte nicht minder gewiß, und ich glaube, Sie werden ſo— 
weit die Berhältniffe Fhres Freundes Eennen, daß Sie erfehen 
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werden, daß ich Gegenmwärtiges nicht hätte ſchreiben können, 
ohne darin eingeweihter zu fein als Sie. 

„Kann oder will er den hiermit gegebenen Rath nicht 
annehmen, fo ift es meine Meinung, daß Sie ihm mit mög: 
lichfter Eile nachreifen, und durch Ihre perfönliche Gegenwart 
und Ihr Zureden die Gründe geltend machen, die fehriftlich 
ohne Wirkung bleiben möchten. Nun nur noch ein Wort, 
und ich bitte Sie, es gütigft fo aufzunehmen, wie es gemeint 
ift. Niemand kann den Gedanken hegen, als könne man Mr. 
Fairfords Eifer für den Dienft feiner Freunde durch Faufliche 
Mittel beflügeln. Aber das Gerücht fagt, daß dem Mr. Fair: 
ford, der feinen Berufsftand noch nicht angetreten hat, wohl 
die Mittel fehlen Eönnten, wenn es ihm ſchon gewiß nicht an 
Eifer fehlt mit Schnelligkeit zu handeln. Möge Hr. Man 
Fairford die einliegende Note als den erften Ertrag feiner 
Berufsgefchäfte betrachten, und fie, die eg fendet, hofft, daß 
e8 ein Dmen eines unbegränzt glüdlichen Erfolges fein möge, 
obgleich es von einer fo unbefannten Hand kömmt, wie die 
des 

Grün: Mantels.“ 

Eine Banf: Note von zwanzig Pfund war eingefchloffen, 
und der ganze Vorfall machte mich vor Erftaunen fprachlos. 
Ich bin nit im Stande, den Anfang meines Briefes, der 
die Einleitung zu diefer außerordentlichen Mittheilung bildet, 
zu überlefen. Ich weiß nur, daß er, obgleich mit einer Menge 
von Thorheiten vermifcht (Gott weiß wie verfohieden fie von 
meinen gegenwärtigen Gefühlen find), dennoch eine gehörig 
genaue Befchreibung der geheimnißvollen Perfon gibt, von 
der diefer Brief kömmt, doch habe ich weder Zeit noch Ge: 
duld den abgeſchmackten Commentar von dem Terte zu trennen, 
den du fo nöthig wiffen mußt. 
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Berbinde nun diefe auf fo feltfame Weife empfangene War— 
nung mit dem Berbofe, das dir dein Londoner Korrefpondent, 
Griffith, England zu befuchen, auferlegte — mit dem Charak— 
ter deines Lairds der Solway:Seen — mit dem gefeslofen 
Zuftand des Bolfes in diefer Gränggegend, wo Berhaftsbe« 
fehle deshalb nicht Teicht ausgeführt werden können, weil 
beide Länder eiferfüchtig auf Kechtseingriffe find; erinnere 
dich, daß felbft Sir Zohn Fielding meinem Bater fagte, er 
könne jenfeit8 der Mauern von Dumfries der Spur Feines 
Spisbuben mehr nachgehen — denke daran, daß die Spaltung 
zwifchen Whigs und Torys, Papiften und Proteftanten diefe 
Gegenden immer noch in einem gährenden, verhältnißmäßig 
gefeslofen Zuftand erhalt — denke an alles das, theurer 
Darſie, bedenke, daß du zu Mount Sharon bei einer Familie 
wohnft, die im gegenwärtigen Augenbli mit Gemwaltthätig- 
feiten bedroht ift, und die, während fie auf der einen Seite 
durch ihren Eigenfinn zu Gewaltthätigfeiten Anlaß gibt, auf 
der andern fih durch Grundſätze gebunden glaubt, keinen 
Widerftand leiften zu dürfen. 

Laß dir ferner amtsmäßig fagen, daß die Gefegmäßigkeit 
der Art Fifhe zu fangen, wie unfer Freund Joſua fie an- 
wendet, von .unferen beften Rechtögelehrten fehr in Zweifel 
gezogen wird, und daß, wenn Pfahlnege wirklich ein unge— 
fesmäßiger Eingriff in ihren Erwerb find, auch eine Gefell 
fehaft, die via facti verfährt, fie niederreißt und zerftört, in 
den Augen des Richters Feines Aufruhrs fchuldig if. So 
daß du, wenn du in deinem gegenwärtigen Aufenthaltsort 
verweilft, wahrfeinlih in einen Streit verwidelt werden 
wirft, der dich nichts angeht, und fomit deine Feinde, wer 
fie auch fein mögen, in den Stand feßeft, in der Berwirrung 
eines allgemeinen Aufruhrs jeden Plan, den fie gegen beine 
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perfönlihe Sicherheit im Schilde führen mögen, leicht auszu— 
führen. Schmutzige Fifher, Wilddiebe und Scleichhändter 
find eine Klaffe Menfchen, die weder die fhönen Worte dei- 
nes Quäkers noch deine Ritterthaten zurückſchrecken werden. 
Wenn du Don Quirote genug bift, zur Vertheidigung der 
Pfahlnege und der Schwarzröde die Lanze einzulegen, fo bift 
du wahrlich ein verlorner Ritter: denn wie gefagt, ich zweifle 
fehr, daß die mächtigen Befchüser der Unſchuld, die Gerichte: 
diener und Eonftabels, ſich für befugt halten werden, thätlich 
einzufchreiten. Mit einem Worte, kehre zurück, theurer Ama- 
dis; das Abenteuer mit den Solway-Pfählen ift Ew. Wohl: 
geboren nicht zugedacht. Komme zurück, und ich will bei 
einer NRachforfhung, die mehr Hoffnung darbietet, dein ge: 
treuer Sancho Panza fein- Wir wollen zufammen herum: 
fhleichen, jene Urganda, jene Unbefannte im grünen Mantel 
forgfältig auszufpähen, die den geheimnißvoll geſchürzten 
Knoten deines Schickſals beffer löſen fann, als die weife 
Eppie von Buchaven, ja als Eaffaudra felbft. 

Ich ſcherze, Darfie, denn um dich zu überzeugen, gelangt 
man off eher mit Scherz ald mit Gründen zum Ziel; doch 
ift es mir ſchwer um’s Herz, ich kann den Ton nicht halten. 
Nimmft du auf die Freundfchaft, die wir ung fo oft zuge: 
fhworen haben, auch nur einen Augenblick Rüdficht, fo laſſe 
Doch, ich bitte Dich, für diefes Mal nur, den Antrieb deines 
fühnen, romantifchen Gemüths meinen Wünfchen nachftehen. 
Trübe Gedanken flößt es mir ein, daß die Nachricht, die 
meinem Bater von diefem Dr. Herries mitgetheitt wurde, 
mit dem Warnungsbrief der jungen Dame übereinftimmen 
möchte, und daß du, wenn du hier wäreft, von dem einen 
oder der anderen etwas erfahren Fönnteft, was über deine 
Geburt und Berwandtfchaft Licht verbreiten könnte. Du wirft 
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doch alfo hoffentlih eine thörichte Laune nicht einer Ausflcht 
vorziehen, die fih dir darbietet. Ich würde dem Winke ge: 
mäß, den der Brief der jungen Dame enthielt (denn gewiß 
verdient ihr Rang diefen Titel, dir jest alle diefe Gründe 
mündlich mittheilen, flatt fie dem Papiere anzuvertrauen. 
Doch weißt du, daß der Tag meiner Prüfung feftgefest iſt; 
fhon bin ih den Eraminatoren vorgeftellt worden, ſchon ift 
meine Thefis beftimmt. Freilich follte mich das Alles nicht 
zurüdhalten, aber mein Bater würde eine Unregelmäßigkeit 
bei Ddiefer Gelegenheit als einen Zodesftoß betrachten für 
alle Hoffnungen, denen er in feinem Leben am meiften nach: 
hing, nämlich, daß ich mein Eramen mit einigem Glanz be: 
ftehen würde. Sch meines Theils weiß wohl, daß es nicht 
viel Schwierigkeiten hat, diefe Prüfung zu beftehen, wie hätten 
fie fonft mande aus unferer Bekanntſchaft beftehen können? 
Aber für meinen Bater find diefe Formalitäten eine erhabene, 
ernfte Feierlichkeit, nach welcher er fih ſchon lange fehnte, 
und wenn ich mich in diefem Augenblic entfernte, fo Eönnte 
es ihn nahe an Wahnfinn bringen. Doch werden meine Ge: 
danken ftets abwefend von mir fein, wenn du mich nicht um: 
gehend verficherft, daß du hierhereilft. Unterdeffen habe ich 
Hanna gebeten, dein Eleines Zimmerhen in den möglichft 
beiten Stand zu richten. Sch kann nicht erfahren, ob mein 
Bater dir ſchon gefhrieben hat; auch hat er von feiner Unter: 
redung mit Birrensworf nichts mehr gefproden; aber wenn 
ich ihn auch nur eine Spur von der Gefahr merken laſſe, in 
‚ welcher du fchwebft, fo bin ich überzeugt, daß er meine Bitte 
um deine fohleunige Rückkehr gut heißen wird. 

Roh ein Grund. — Ich muß herkömmlicher Weife unfern 
Freunden bei meiner Aufnahme ein Mittageffen geben, und 
mein Vater, der bei diefer Gelegenheit alle feine gewöhnlichen 
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Rückſichten auf Dekonomie befeitigt, wünſcht, daß es recht 
glänzend werde- Komme alfo her, befter Darfie, oder ich 
ſchicke, ich fchwör? es div zu, Prüfung, Mittageffen und Gäfte 
zum Zeufel, und komme, perfönliche Genugthuung von dir 
zu fordern. Der deinige in großer Angfl. 

2. F. 


Neunter Brief. 


Alexander Fairford, Signetfhreiber, an Mr. 
Darfie Latimer. 


TSheurer Mr Darfie! 


Da ich bisher Zhr factor loco tutoris oder richtiger aug: 
gedrüdt (da ich ohne gerichtliche Vollmacht handelte) Ihr 
negotiorum gestor war, fo verurfacht diefe meine Stellung 
zu Shnen mein gegenmwärtiges Schreiben. Da ich ferner 
öfters Rechnungen über meine Auslagen vorlegte, welche ge— 
hörig nicht allein von Ihnen (dem ich nicht dazu bringen 
fonnte, mehr als die Heberfchrift und die Totalfumme anzu: 
fehen), fondern audh von dem ehrenwertben Mr. Samuel 
Griffith in London gufgeheißen wurden, fo kann ih auch 
gewiffermaßen als Ihr functus officio betrachtet werden; doch 
hoffe ich, auf jeden Fall werden fie mich nicht als einen un: 
berufenen Einmifcher zur Rede ftellen, wenn ich mich aud 
bier und da um Zhr Wohlergehen bekümmere. Die Gründe, 
welche mich zum Schreiben bewogen, find dermalen zwiefach. 
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Ich habe einen gewiffen Mr. Herries von Birrensworf, 
einen Edelmann aus einem fehr alten Haufe, getroffen, der 
aber in früheren Zeiten in Mißhelligfeiten verwidelt war, 
auh weiß ich noch nicht, ob fie ganz ausgeglichen find. 
Birrensworf behauptet, Ihren Bater genau gefannt zu haben, 
von dem er fagf, er habe Ralph Latimer von Langeote-Hall 
geheißen, und in Weftmoreland gelebt; auch erwähnte er 
manches von Familien-Angelegenheiten, die höchſt wichtig für 
Sie zu wiffen wären; er fehlen jedoch nicht Willens, fie mir 
mitzutheilen, und fomit konnte ich alfo höflicher Weife nicht 
weiter in ihn dringen. So viel aber weiß ih, daß Mr. 
Herries an der legten verzweifelten und unglüdlihen Ge: 
fhichte von Anno 1745 Theil nahm, und darüber beunruhigt 
ward, obgleich das nun wahrfcheinlich vorüber ift. Ueberdieß 
neigt er fich, wenn er fich ſchon nicht Öffentlich dazu befennt, 
zur papiftifchen Religion. Beide Gründe nun fehredten mid 
ab, ihn einem Jünglinge zu empfehlen, deſſen Grundfäße, 
Staat und Kirche betreffend, vielleicht noch nicht fo fett be- 
gründet fein mögen, daß nicht irgend ein plögliher Windftoß 
einer abweichenden Lehre fie umflürgen könnte. Denn ic 
habe bemerkt, daß Sie, Mr. Darfie, mit Ihrer Erlaubniß, 
ein wenig am alten Sauerteig des Pfaffentbums hängen, 
und obſchon ich, Gott bewahre, nicht behaupten will, daß 
Sie der Proteſtantiſch-Hannövriſchen Erbfolge auch nur im 
Geringiten abgeneigt wären, fo haben Sie doch auch immer 
mit Bergnügen den prahleriſchen, übertriebenen Berichten der 
hochländifchen Edelleute von den damaligen unruhigen Zeiten 
zugehört, die jene beſſer mit Stillfehweigen übergehen follten, 
da fie ihnen mehr zur Schande als zur Ehre gereihen. Auch 
babe ich nebenbei gehört, daß Sie fih mehr ald nöthig in der 
Nahbarfhaft der verpefteten Sekte der Quäfer aufhalten — 
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ein Volk, das weder Priefter noch König, weder bürgerliche 
Dbrigkeit noch felbft die Herrfchaft unferer Geſetze anerkennt, 
und weder in ceivilibus noch ceriminalibus ein Zeugniß oder 
einen Eid ablegt, wäre der Verluſt, der ihnen daraus ent: 
fteht, auch noch fo groß, Es wäre gut, wenn Sie über dieſe 
Kepereien „die Schlange im Grafe“ oder „den Fuß aus der 
Schlinge“ Iefen wollten, da beide Abhandlungen über Ddiefe 
Lehre mit vielem Beifall aufgenommen wurden. 


Kun, Dr. Darfie, mögen Sie felbft urtheilen, ob Sie 
zum Wohl Shrer Seele länger unter diefen Papiften und 
Quäkern verweilen Eönnen, da diefe zur rechten Hand ab— 
weichen, und jene zur linken abfallen. Haben Sie aber fo 
viel Selbftverfrauen, und glauben Sie den böfen Beifpielen 
diefer Lehre widerftehen zu können, fo dächte ich, könnten 
Sie wohl in Shrem gegenwärtigen Aufenthaltsorte bleiben, 
bis Sie Mr. Herries von Birrensworf fprechen, der gewiß 
von Shren Angelegenheiten mehr weiß, als ich von irgend 
einem Manne in Schottland glaube. Sch hätte ihn gern 
felbft darüber ausgefragt, er aber wollte, wie ich ſchon be- 
merkte, nicht recht mit der Sprache heraus. 


Um nun von efwas Anderem zu reden, habe ich das Ber: 
gnügen, Shnen zu fagen, daß Alan feine Examina im Schotti— 
fhen Landrecht mit großem Beifall beftanden hat — ein 
großer Stein von meinem Herzen; befonders weil der ehren: 
werthe Mr. Pe mir in’s Ohr raunfe, für den „Burfchen“ 
(wie er ihn vertraulich nannte) brauche man Feine Angft zu 
haben; was mir viel Muth einflößt. Seine Öffentliche Prü— 
fung, die in Vergleich dagegen gar nichts ift, wird auf Befehl 
des hochwürdigen Senior der Facultät, nächften Mittwoch 
fattfinden, Freitag wird er mit der Robe beffeidet, und gibt, 
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wie gebräuchlich, feinen Freunden und Bekannten ein Eleines 
Mittageflen. Er und viele feiner Freunde werden wohl wün— 
fhen, Sie dabei zu fehen, Mr. Darfie; doch thut es mir leid, 
daß ihre Wunfh wohl nicht in Erfüllung gehen Fann, da Sie 
durch Zhre Angelegenheiten daran verhindert fein werden, 
auch unfer Better Peter Fairford deßwegen hierherkömmt, 
und wir fein anderes Zimmer als Ihre Bodenfammer haben- 
Ferner will ih nach meiner Art und Weife offen mit Ihnen 
reden, Mr. Darfie; es ift wohlgethban, daß Sie nicht mit 
meinem Alan zufammenfommen, bis er völlig an feinen neuen 
Beruf gekettet if. Sie find ein liebenswürdiger, junger 
Mann, voller Wig und Scherz, das Ihnen wohl anftehen 
mag, da Sie (wie ich höre) Vermögen genug befisen, Ihrer 
fröhlichen Laune ein Genüge zu leiften. Wenn Sie die Sade 
reiflich überlegten, fo würden Sie wohl einfehen, daß einem 
wohlhabenden Manne ein ruhiges, gefestes Betragen ziemt; 
aber weit entfernt, mit der Zunahme Shres jährliden Ein- 
fommens auch ernfter und bedächtiger zu werden, fiheinen 
Sie, wie es mih däucht, um fo forglofer, je mehr es fi 
vermehrt. Doch fällt das, in fo fern es nur Sie betrifft, 
ganz Ihrem eigenen Willen anheim. Alan hingegen muß 
fih (meinen Nothpfennig abgerechnet) erft ein Vermögen be- 
gründen; das Kichern und Lachen aber, das nicht aufhört, 
wenn ihr zufammen feid, würde bald den Puder aus feiner 
Perrüde und den Pence aus feiner Tafche vertreiben. Doch 
hoffe ich, ihr werdet euch, wenn Sie Ihre Streifzüge vollen: 
def haben, wiederfehen; denn wie der Weife fagt: Es gibt 
eine Zeit zum Sammeln und eine Zeit zum Wegwerfen, der 
Bernünftige aber fammelt erft. Sch verbleibe, werthefter Herr, 
Ihr wohlmeinender, Ihren Befehlen ergebener Freund 
Alerander Fairford, 
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Alans Theſis ift über den Punkt: De periculo ei com- 
modo rei venditae, und ift ein Mufter von Latinität. — 
Roß-Houſe in unferer Nachbarfchaft ift faft fertig, man fagt, 
es foll in feinen Berzierungen Duff-Houfe felbft übertreffen. 


3ebhbnter Brief. 


Darfie Latimer an Alan Fairford. 


Der Knoten verwidelt fih, Man. Ich habe einen Brief 
von dir und einen von deinem Bater. Der Lestere verfest 
mich in die Unmöglichkeit, das gütige Verlangen des Erfteren 
zu erfüllen. Nein — ich Eann nicht zu dir Eommen, Alan — 
und das aus dem £riftigften Grunde, weil ich den ängftlichen 
Wünſchen deines Baters weder enfgegenhandeln kann noch 
will. Sch nehme es ihm nicht übel, daß er meine Abwefen- 
heit wünfcht. Es ift natürlich, daß er feinem Sohne wünſcht, 
was diefer fo fehr verdient — nämlich einen vernünftigeren, 
gefesteren Gefährten, als ih es ihm zu fein foheine. Und 
doch weiß ich bei mir felbft, wie viel Mühe ich mir gab, mir 
jenen Anftand, jenes geſetzte Weſen anzueignen, das man 
eben fo wenig im Berdacht hat, es möchte die Schranken 
durchbrechen, als man einer Eule zutraut, daß fie Schmetter: 
linge fängt. 

Aber umfonft faltete ich die Augenbraunen, bis daß ich 
Kopfweh davontrug, um den Ruf eines ernften, foliden, 
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überlegenden Zünglings zu erlangen. Immer glaubte dein 
Bater in den Falten meiner Stirn irgend einen jugendlichen 
Poſſen verfteckt zu fehen, der mich zu einem gefährlichen Ge: 
fellfchafter des Confulenten in spe und des Richters in ulti- 
matum machte. Indeſſen fröfte ich mich mit Eorporal Nyms 
Philofophie: „Es muß halt fo fein!“ — Ich kann nicht in 
Das Daus deines Vaters fommen, da er es nicht wünfdt; 
und was dein Dierherfommen be£rifft, fo ſchwöre ich dir bei 
Allem, was mir theuer ift, daß wenn du dich einer folchen 
unfinnigen Handlung fhuldig macht (die gewiffensiofe Gran: 
famfeit gegen deinen Bater garnicht zu erwähnen), ich, fo 
lange ich lebe, nie ein Wort mehr mit dir wechfeln will. Es 
ift mein völliger Ernft! Ueberdieß gibt mir dein Bater, 
während er mir gewiffermaßen die Nüdreife nah Edinburg 
verbietet, die ftärfften Gründe an Handen, meinen Aufent: 
halt dahier zu verlängern, indem er mir einen Strahl der 
Hoffnung leuchten läßt, von deinem alten Freunde Mr. Her: 
ries von Birrenswork genauere Nachrichten über meine Her: 
funft zu erhalten, mit welcher der alte Demagog befannt zu 
fein ſcheint. 

Diefer Edelmann nannte den Namen meiner Familie in 
MWeftmoreland, mit welcher er mich für verwandt hält. Meine 
biefigen Nachforfhungen nach einer folhen Familie blieben 
fruchtlos, da die beiderfeitigen Gränzbewohner wenig von 
einander wiffen. Doch will ich gewiß noch einen Engländer 
finden, der im Stande ift, mir Auskunft zu geben, da mich 
Die verzweifelte Kette, die der alte Griffith meinen Bewegun- 
gen anlegt, verhindert, England perfünlich zu bereifen. Wahr: 
fcheinlich bietet fih hier Doch wohl eher die Gelegenheit dar, 
etwas zu erfahren, als an einem andern Orte; was meinen 
langen Aufenthalt in diefer Gegend um fo mehr entfchuldigen 
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wird, da es mit der Zuftimmung deines BVBaters gefchieht, 
deifen Meinungen mehr Grund haben werden, als die deines 
wandernden Kameraden. 

Wäre auch der Weg, welcher zu einer folhen Entdeckung 
führt, mit Gefahren gepflaftert, fo würde ich dennoch Feinen 
Augenblick anftehen, ihn zu betreten. In Wirklichkeit aber 
ift Feine Gefahr vorhanden. Wenn die Tritonen der Sol: 
way die Ebbenebe meines ehrlihen Zofua felbft niederreißen 
follten, fo bin ich weder ein Don Quixote in Anfichten, noch 
ein Goliath in Körperflärfe, um fie zu befhügen. Es fällt 
mir nicht ein, ein dem Einfturze nahes Haus mit meinen 
Schultern flügen zu wollen. Ueberdieß gab mir Joſua zu 
verftehen, daß, falls die Drohung ausgeführt werden follte, 
die Gefellfchaft, deren Mitglied er ift (da einige davon profa= 
nen Anfichten Huldigen), die Aufrüährer gerichtlich verfolgen 
und Schadenerfas fordern würde, was er ftillfehweigend dul- 
den wird, froß feiner firengen Grundfäge über das Wider: 
ftandleiften. Folglich wird die ganze Sadhe den Weg des 
Rechtens geben, und wenn ich mich je darein mifche, fo foll 
ed nur gefihehen, um die Klage vor dein Gericht zu bringen; 
ich wünſchte daher, daß du dich vorläufig mit allen fchoftifchen 
Gefesen über Salmfifiherei vom Lexa quarum abwärts, be: 
fannt machen möchteft. 

Was deine Lady vom Mantel betrifft, fo wette ich, daß 
an jenem merkwürdigen Morgen die Sonne fo deine Augen 
verblendefe, daß dir Alles grün vorfam; und froß der Er- 
fahrung, die James Wilkinſon bei den Füfllieren gemacht 
haben mag, troß feines verneinenden Pfeifens, wage ich es 
dennoch, eine halbe Krone einzulegen, daß fie am Ende nur 
ein *** Mädchen iſt. Laß dich felbft durch das Gold nicht 
vom Gegentheil überführen. Leicht wird fie dir das und (o 
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der ungeheuren Beute) die Sporteln einer ganzen Seffion 
obendrein, wieder abloden, wenn du nicht fehr auf deiner 
Huf bift. Aber verhielt es ſich auch wirklich nicht fo, Täge 
auch wirklich unter dieſem Beſuche irgend ein geheimnißvoller 
Schein verborgen, fo glaube mir es, ift er gewiß von der 
Art, daß weder du ihn ergründen, noch ich es wagen darf, 
ihn zu erklären, da, wenn ich mich irre (und Irrthum ift doch 
möglich), ich lieber in den Stier des Phalaris Friechen wollte, 
ffände er auch glühend vor mir, als von deinen Witzen be- 
fpöttelt zu werden. Klage mich feines Mangels an Zufrauen 
an; denn fobald ich nur das Geringfte in der Sache erfahre, 
theile ich dir es mit, während ich aber noch im Finftern tappe, 
werde ich mich wohl hüten, verftändige Leute zu rufen, damit 
fie zufehen mögen, wie ich mir wahrfcheinlih die Nafe an 
einem Pfoften verftoßen werde. Wunderft du dich darüber: 
„Eritaune nur, bis einft die Zeit an’s Licht es Bringt!“ 
Unterdeffen, befter Alan, laß mich mit meinem Tagebuche 
fortfahren. 

Am dritten oder vierten Tag nach meiner Ankunft in Mount 
Sparon, laſtete jener kahle Sanduhrmann, an den ich dich 
eben verwies, Die Zeit, viel ſchwerer auf mir als anfangs. 
Die trodene Moral des Joſuag fowohl, als die Kugenottifche 
Einfachbeit feiner Schwefter, verloren für mich mit dem Reiz 
der Neuheit vieles von ihrer Originalität, auch drüdte mich 
die Einförmigfeit meiner Lebensart ganz entfeglih. Es war 
wie du dich ausdrüdft, als hätten die Quäker die Sonne in 
ihre Zafıhen geftedt — war ſchon Alles umher fanft und 
mild, ja felbft lieblich, fo war doch in dem ganzen häuslichen 
Leben und Treiben eine Einförmigkeit, ein Mangel an Inter: 
effe, eine unveränderliche, hoffnungslofe Schläfrigfeit, die mir 
das Leben dort unausftehlich machte. Zweifelsohne empfand 
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weder Wirth noch Wirthin diefe Leere, diefen Mangel an 
Reiz, der dem Gafte fo läſtig war. Der Eleine Kreis ihrer 
Befhäftigungen, Mildthätigkeiten und Erholungen waren 
beftimmt; Rahel hatte ihren Hühnerhof und ihr Treibhaus, 
Joſua feinen Garten. Heberdieß gewährten ihnen ohne Zwei- 
fel ihre Andahtsübungen manchen Genuß, fo daß die Zeit 
fanft und unmerklich mit ihnen dahingleitete, während fie mir, 
der ich mich nah Strömen und braufenden Waſſerfällen ſehne, 
ganz unbeweglih da zu ftehen fchien. Sch dachte daran, ob 
ich nicht nah Shepherd’ Buſch zurüdfehren folle, und fing 
an, den Eleinen Benjie und die Angelruthe mit einiger Sehn- 
facht zurückzuwünſchen. Der Schurke hat ſich hergewagt und 
fauert, um mich bier und da zu erbliden;z ich vermuthe, der 
fleine Fiſcher angelt nach einigen Sechspenceftüden. Aber 
das wäre in Joſua's Augen, als wälzte fich die eben erſt ge— 
wafchene Sau von Neuem im Koth herum, und fo lange ich 
fein Gaft bin, habe ich mir feft vorgenommen, nicht fo heftig 
gegen feine Borurtheile anzuftoßen. Dann wollte ich die 
beftimmte Zeit meines Aufenthalts verfürzen, aber ah! auch 
das war unmöglich. Sch hatte eine Woche beftimmt, und wie 
voreilig auch mein Berfprechen geleiftet worden war, fo mußte 
es doch heilig, ja felbft buchftäblich gehalten werden. 

Alle dieſe Beratungen verfesten mich geftern Abend in 
eine gewiffe Ungeduld; fo daß ich meinen Huf ergriff, und 
mich zu einem Streifzug außerhalb der angebauten Meierei 
und des verzierten Bodens von Mount Sharen vorbereitete, 
gerade als ob ich dem Reiche der Kunft entfchlüpfen und mich 
der freien, ungezwungenen Natur überlaffen wollte. 

Kaum empfand ich mehr Vergnügen als ich zuerft dieſe 
freundlihe Wohnung betrat, als jegt — (fo unbeftändig, 
unbeharrlich ift die menfhlihe Natur) — wo ich von ihr 
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zu den weiten Dünen zurücfehrte, die mir früher fo öde, fo 
traurig ſchienen. Die Luft, die ich einathmete, fehlen mir 
reiner und wohlduftender. Die Wolfen, hoch über mir auf 
Sommerlüftchen dahinfhwebend, tanzten fröhliche Reigen über 
meinem Haupfe; indem fie bald die Sonne verdunfelten, bald 
ihren Strahlen erlaubten, fih in durchfichtigen Streifen über 
verfihiedene Theile der Landſchaft zu erftrömen, befonders 
über den breiten Spiegel des fernen Meerbufens von Solway. 

Sch nahete mich der Scene mit dem leichten Schritte eines 
befreiten Gefangenen, und wie Zohn Bungan’s Pilger hatte 
ich gehend in meinem Herzen Stoff zum Singen gefunden. 
E3 war, als ob meine Fröhlichkeit durch das Unterbrüden 
derfelben zugenommen hätte, und als hätte ich im meiner 
jegigen freudigen Stimmung ein Recht, die Erxfparniffe der 
Woche durchzubringen. Eben wollte ich ein fröhliches Lied 
anftimmen, als ich zu meiner freudigen Ueberraſchung drei 
oder vier Stimmen hörte, die recht brav das alte Zrinklied 
fangen: 

„Denn all’ unfre Leute waren felig und fröhlich, 
„Sie faßen zufammen beim Krug; 

„Zwei waren mein, 

„Drei waren dein, 

„Und dreie gehörten Sir Thom o' Lyne, 

„as fie wollten zur Flöße, waren fie fröhlich und jelig, 
„Sie jagen zufammen beim Krug.” 

Als der Chorus endigte, folgte ein lautes, herzliches Ge- 
lächter zum Beifallszeichen. Bon Tönen angezogen, die mit 
meiner gegenwärtigen Laune fo fehr übereinftimmten, nahete 
ih mih dem Orte, von dem fie herfamen — dennoch mit 
Borfiht — denn die Dünen hatten, wie mir oft zu verftehen 
gegeben wurde, feinen guten Namen; und die Anziehungskraft 
der Mufit, ohne gerade in Melodie mit jener der Sprenen 
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zu wetteifern, hätte doch für einen unvorfichtigen Liebhaber 
ähnliche unangenehme Folgen haben können. 

Sch ging alfo vorwärts, weil ich hoffte, daß die Ungleich— 
heit des Bodens, auf welhem Hügel und Sandgruben ab- 
wechfelten, mir ‚geftatten würde, die Mufifer in Augenfchein 
zu nehmen, ehe ich von ihnen bemerkt werden könnte. Als 
ieh mich näherte, ward das alte Liedlein wieder von Neuem 
begonnen. Die Stimmen fohienen die eined Mannes und 
zweier Knaben zu fein; fie waren rauh, hielten aber richtig 
Takt und verriethen zu viel Gefchidlichkeit, um gewöhnlichen 
Landleuten anzugehören. 

„Jack fah’ in die Sonn’ und ſchrie Feuer, es brennt! 

„Tom fchnell mit dem Bieh’ in den Sumpf hinein rennt; 

„sem fieht dort ein Kälbchen und fehreit; „ach ein Reh, 

„Bil reitet Balfen ftatt Pferden, juchhe!“ 

„denn al? unjre Leute waren jelig und fröhlich, 
„Sie faßen zufammen beim Krug; 

„zwei waren mein, 

„Drei waren dein, 

„Und dreie gehörten Sir Thom o' Lyne, 

„Us fie wollten zur Flöße, waren fie fröhlich und ſelig, 
„Sie jagen zufammen beim Krug.” 

Die Stimmen, als fie fich bei verfihiedenen Stellen ver: 
einigten, andere fehnell übergingen, als fle die Glieder aus 
der Kette des alten, Iuftigen Zrinklieds bald auflößten, bald 
wieder zufammenfügten, fchienen felbft einen Anftrich des 
bachanalifchen Geiftes, den fie befangen, zu befigen, und zeig: 
ten deutlich, daß die Mufifer fich in demfelben freudigen Tau 
mel befanden, wie die Knappen des alten Sir Thom o'Lyne. 
Endlih bekam ich fie zu Gefiht; es waren ihrer Dreie, die 
gemäthlih zufammen in einer feinen trodenen Sandgrube 
faßen, die von einer nafürlihen Sandmauer und einer Dede 
von Stechpalmen in voller Blüthe umgeben war. 
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Der einzige aus dem Trio, den ich perfönlich Eannte, war 
der berüchtigte Eleine Benjie, der, da er eben feinen Gefang 
beendigt hatte, mit der einen Hand ein mächtiges Stück Schwarz- 
brod in den Mund ftopfte, während er in der anderen einen 
fhäumenden Krug hielt. Dabei fprühten feine Augen vor Luft 
bei dem heimlichen Gelage, und feine Züge, die flets einen 
boshaften Ausdrud haben, verriefhen völlig, wie füß geftohle: 
nes Waffer und Brod, geheim gegeffen, fei- 

Sm Stand der Mannsperſon und des Frauenzimmers, die 
dem Benjie bei feinem fröhlihen Mahle Gefellfchaft leifteten, 
£onnte man fich nicht irren. Des Mannes langer, Iofe anlie- 
gender Neberrod, der Kaften der Geige mit dem Tragriemen, 
der neben ihm lag, und ein kleiner Schnappfad, der einige 
wenige nothwendige Dinge enthalten mochte; ein Elares graues 
Auge; Züge, die Spuren flürmifher Kämpfe tragend, dennoch 
den Ausdruc wilder, forgenlofer Freuden bezeugten, und welche 
jegt von der Ausübung der Kunft erhigt waren, die ihm fei- 
nen Lebensunterhalt verfchaftte — alles verfündigte einen der 
peripathetifchen Zünger des Orpheus, die man im gemeinen 
Leben wandernde Bierfiedler nennt. Als ich ihn aufmerkfamer 
betrachtete, bemerkte ich deutlih, daß, wenn ſchon die Augen: 
lieder des armen Muſikers offen flanden, den Augen felbft 
Doch das Licht fehlte, und daß die Entzüdung, mit welcher 
er fie gen Himmel wendete, nur von dem anfıheinenden Aus: 
druck feiner inneren Bewegung herfam, daß aber die fichtda- 
ren Gegenftände rings umher ihnen feinen Stützpunkt ver: 
lieben. Neben ihm faß feine weibliche Gefährtin, gekleidet in 
einen Männerhuf, einen blauen Ueberrock, der ebenfalls ein- 
mal einer männlichen Garderobe angehört haben mochte, und 
in einen rothen Leibrod. Sie war in Perfon und Kleidern 
reinlicher, als es bei Wanderern diefer Art gewöhnlich der 
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Fali ift; und da fie in ihren guten Tagen eine flattlihe Putz— 
dame gewefen war, fo unferließ fie es auch jest noch nick, 
ihrem Anzuge einige Sorgfalt zuzumenden, fie frug ein brei- 
tes Halsband von Bernftein, filberne Ohrringe, und ihr Kleid 
war über der Bruft mit einer Spange von demfelben Metall 
befeftigt. 

Auch der Mann fah, feiner gewöhnlichen Kleidung unge: 
achtet, recht reinlich aus, hatte ein ordentliches feidenes Hals— 
tuch fchön gefnüpft um feinen Hals, durch das ein reines 
Oberhemd durchſchaute. Eben fo floß fein Bart, flatt einen 
ftachlihten, mehrere Tage vernachläfiigten Wirwarr zu zeigen, 
die und gehörig häufig, ſechs Zoll lang über die Bruft herab 
und vermifchte fich mit feinem Haupthaar, das eben anfing 
einen Eleinen Anftrich des Alters zu verrathen. Um den An- 
zug vollftändig zu machen, war das Iofe Gewand, das ich 
ſchon befchrieben habe, mit einem altmodifhen Gürtel befeftigt, 
der mit Eupfernen Knöpfen verziert war, an welden Meſſer 
und Gabel befeftigt waren. Doch hatte der Mann etwas 
wilderes, abenteuerlicheres in feinem Wefen, als es bei unfe- 
ren herumziehenden Geigern gewöhnlich der Fall ift; au 
zeigte der Strich feines Bogens, wenn er hie und da mit fei- 
ner Bioline das Eleine Chor dirigirfe, von ungewöhnlichen 
Talente. 

Du mußt wiffen, daß viele diefer Bemerkungen die Frucht 
fpäterer Beobachtungen waren; denn kaum hatte ich mich der 
Gefellfchaft fo weit genähert, daß ich fie von Kerne betrachten 
fonnte, als Freund Benjie's lauernder Begleiter, den er fehr 
paffend Hemp*) nennt, die Ohren fpiste, und als er meine 
Anwefenheit bemerfte, bellend wie eine Furie dem Orte zu: 








*) Galgenftrid, 
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fprang, wo ich verborgen bleiben wollte, bis ich einen anderen 
Geſang gehört hätte. Ich war alfo gezwungen, fihnell auf: 
zufpringen, und den Hemp, der mich fonft gebiffen hätte, mit 
zwei tüchtigen Rippftößen einzufchüchtern, worauf er heulend 
zu feinem Herrn zurücdfehrte. 

Der kleine Benjie fchien über meine Erfcheinung etwas 
verlegen; aber da er auf meine Langmuth rechnete, auch wahr- 
fheinlich daran dachte, daß der mißhandelte Salamon nicht 
mein Reitpferd fei, fo heuchelte er fehnell eine freudige Ueber— 
rafhung und erzählte den Wanderern faft in einem Athem, 
ich wäre: „ein großer Herr, hätte viel Geld, und wäre fehr 
güfig gegen Arme ;“ und benachrichtigte mich, dag wäre „Wil: 
lie Steenfohn — der wandernde Willie — der befte Geiger, 
der je mit Roßhaaren auf Darmfaiten gefpielt hätte.“ 

Die Fran fland auf und that fchön, der wandernde Willie 
billigte fein eigenes Lob mit einem Kopffchütteln und dem 
Ausruf: „Alles was der Bub’ da ſagt, ift wahr!“ Ich frug 
ihn, ob er aus diefer Gegend wäre? „Aus diefer Gegend!“ 
erwiederte der blinde Mann — „ich bin aus jeder Gegend des 
breiten Schottlands und eines Stüdes von England dazu. 
Doch bin ich gewiffermaßen aus diefer Gegend, denn ich wurde 
da geboren, wo man die Solway fofen hört. Soll ih Eu 
eine Probe von der Fähigkeit des alten Geigers geben 4“ 

Während er fo fprach, präludirte er auf eine Art, die wirk— 
lich meine Neugierde erregte; daranf nahm er die alte Melodie 
vom Galashiels zum Thema und fehmückte fie mit wild ver- 
wicelten, aber entzückend fehönen BVBartationen aus, während 
welcher es wunderbar zu bemerfen war, wie fein Antlig, dem 
doch das Augenlicht fehlte, fich beim felbftbewußten Stolz, beim 
innig gefühlten Entzücken an der Kunft, verffärte, welcher er 
im vollen Grade mächtig war. 
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„Wie gefalit Euch das von einem Zweiundfechsziger ?“ 

Ich drüdte mein Erilaunen und mein Vergnügen aus. 

„Ein Eapriccio, Freund — ein altes Eapriccio,“ fagte Wil: 
lie; „es gleicht freilich der Muſik, die Ihr in Euren Hallen 
und Schaufpielhäufern zu Edinburg habt, Feineswegs; aber 
für die Dünen iſt ed gut genug. Da ift noch ein Anderes — 
es ift Feine fohottifche Melodie, aber man hält es dafür — 
Oswald machte fie felbit, ich bin übergenge — man hat viele 
dafür gelten laffen, aber den wandernden Willie täufht man 
nicht.“ 

Darauf fpielte er deine Lieblingsarie vom Roslin Caſtle 
mit zahlreichen, ichönen Bariationen, vom denen einige wenig: 
ſtens gewiß erfemporirt waren. 

„Ihr habt da noch eine Geige, mein Freund,“ fagte ih — 
„habt Ihr einen Kameraden?“ aber entweder war Willie 
taub, oder feine Aufmerkfamteit war noch den Tönen zuge- 
wendet. Die Frau antwortete für ihn: „Sa, Sir, freilich 
haben wir einen Gefährten, ein mißgeftalteter Kerl wie wir. 
Wohl könnte es mein Liebfter beffer haben, wenn er wollte, 
denn manches ruhige Pläschen in gar manchem anftändigen 
Haufe ift meinem lieben Willie angeboten worden, wenn er 
nur ruhig auf einem Drte bleiben und den Edelleuten vor- 
fpielen wollte.“ 

„Stil, Weib, ftill!“ fagfe der blinde Mann, indem er 
ärgerlich jeine Locken ſchüttelte; „betäube den Herrn nicht mit 
deinen Thorheiten. Zu Haufe ſitzen und den Edelleuten vor- 
fpielen! aufftreichen, wenn es der Lady gefällt, und den Bo- 
gen niederlegen, wenn Mylord es befichlf! Rein das ift Fein 
Leben für Willie. — Schau um did, Maggie — lauere doch, 
Beib, ſieh, ob du den Robin nicht Eommen fiehfl. — Der 
Teufel hole ihn, er treibt fih gewiß mit vollen Segeln bei 
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der Punſchbowle eines Schmugglerd herum, und wird die 
Nacht nicht abfommen.“ 

„Iſt das das Inſtrument Eures Gefährten,“ fagte ich, 
„wollt Ihr mir erlauben, meine Ferfigfeit darauf zu erpro- 
ben 2“ ich fhob zugleich der Frau einen Schilling in die Hand. 

„Sch weiß wahrlich nicht, ob ih Euch Robins Geige an- 
vertrauen darf,“ fagte Willie geradezu. Seine Frau gab ihm 
einen Stoß. „Geh' weg, Maggie,“ fagte er, den Wink nicht 
beachtend, „wenn Dir auch der Herr Geld gegeben hat, fo 
muß er doch deßmwegen nicht gerade eine Sand haben, die 
den Bogen zu führen verfteht, und ich will Robins Geige 
feinem Sngnoranten anvertrauen. — Nun das ift nicht fo 
gar arg,“ fügte er hinzu, als ich das Inftrument probirte; 
„ih glaube, Ihr verfteht es wohl ein bischen.“ 

Um ihn nun in feiner günftigen Meinung zu erhalten, 
fing ih an, fo künſtlich verwidelt zu phantafiren, daß ich 
glaubte, ed müßte Erowdero felbft vor Neid und Bewunde— 
rung in eine Marmorfäule verwandelt haben. Ich ging von 
einer Scala zur andern über, ließ meine Finger von einer 
Saite zur anderen fliegen, fpielte Arpeggiv’s- und Harmonica— 
Töne, ohne jedoch die Bewunderung zu erregen, Die ich er: 
wartet hatte. 

Willie hörte mir wirklich mit gefpannter Aufmerkffamfeit 
zu; aber faum hatte ich geendigt, als er augenblicklich auf 
feinem Inſtrumente die phantaftifhe Berbindung von Tönen, 
die ich hervorgebracht hatte, nachahmte, und eine fo lächerliche 
Parodie meines Spiels machte, daß ich, wenn es mich gleich 
ein wenig verdroß, doch felbft im ein herzliches Gelächter aus— 
brach, in welches Benjie mit einftimmte, den feine Ehrfurcht 
vor mir durchaus nicht daran verhinderte, während das arme 
Srauenzimmer, welches wahrfcheintih fürchtete, ich möchte 
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diefe Familiarität übel nehmen, zwifchen ihrer ehelichen Ehr: 
furdt vor ihrem Willie und dem Wunſch, ihm einen zurecht: 
weifenden Wink zu geben, zu ſchwanken ſchien. 

Endlich hörte der alte Mann von felbft auf, als hätte er 
mich durch feine Nahahmung genüglich zurechtgewiefen; und 
fagte: „Zrog dem allen könnt Ihr mit ein wenig Hebung 
und gufer Anleitung vecht gut fpielen lernen. Aber Ihr müßt 
lernen, mit Derz zu fpielen, Freund — Derz hineinzulegen.“ 

Ich fpielte eine Arie im einfacheren Gefhmad und erhielt 
nun entſchiedeneren Beifall. 

„Das iſt nun ſchon etwas, Freund, wahrhaftig Ihr ſeid 
ein gewandter Burſche!“ Die Frau zupfte ihn wieder am 
Rock. „Der Herr iſt ein Gentleman, Willie — du mußt 
nicht ſo mit ihm ſprechen, Schätzchen!“ 

„Den Teufel muß ich!“ ſagte Willie, „warum darf ich 
nicht? Und wäre er auch zehn Mal adelig, ſo kann er doch 
den Bogen nicht ſo führen wie ich; kann er es wohl?“ 

„Nein gewiß kann ich es nicht, mein ehrlicher Freund,“ 
ſagte ich, „und wenn Ihr mich in das nahe liegende Haus 
begleiten wollt, ſo ſoll es mich freuen, eine Nacht mit Euch 
zubringen zu können.“ 

Hier wandte ich mich um, und bemerkte, daß Benjie ein 
Lächeln zu unterdrücken ſuchte, in welchem gewiß etwas Bos— 
haftes verſteckt lag. Sch faßte ihn plötzlich beim Ohr und 
brachte ihn zu dem Geſtändniß, daß er lache, weil er ſich den 
Empfang vorgeſtellt habe, der wahrfcheinlich dem Geiger von 
den Duäfern auf Mount Sharon werden würde. Ich fließ 
ihn von mir, indem ich aber doch zugleich recht froh darüber 
war, daß er mid an etwas erinnerte, was ich im Augenblick 
vergefien hatte; ich Iud alfo den Wanderer ein, mit mir nad 
Shepherd’ Buſch zu gehen, und nahm mir vor, dem Mr. 
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Geddes von dort aus fagen zu laffen, daß ich diefen Abend 
nicht nach Haufe fommen würde. Aber der Minftrel fehlug 
au diefe Einladung aus. Er wäre für heufe Nacht zu ei- 
nem Tanz in der Nachbarſchaft verfprocen, ſagte er, indem 
er dabei einen derben Fluch über die Nachläffigkeit oder Faul— 
heit feines Gefährten ausftieß, der immer noch nicht an dem 
beftimmten Ort erfcheinen wollte. 

„Ich will ftatt feiner mit Euch gehen,“ fagte ih in einem 
Anflug toller Laune, „und Ihr follt einen Kronenthaler haben, 
wenn Ihr mich für Euren Kameraden einführen wollt.“ 


„Ihr, ftatt Rob dem Landläufer, mich begleiten! Wahr: 
baftig Freund, Ihr feid nicht blöde,“ antwortete der wan— 
dernde Willie in einem Tone, der meinem Schwanf den 
Untergang drohte. 

Aber Maggie, der das Bieten eines Kronenthalers nicht 
enfgangen war, fing an über diefes Thema eine mürrifche 
Lektion zu lefen. „D Willie! liebſter Willie, wann wirft du 
einmal vernünftig werden ? Da gibt es eine Krone zu ver: 
dienen, wobei du nichts mehr zu thun haft, als einem Manne 
den Namen eines andern zu geben. Und weh’ mir! Sch babe 
weiter nichts als einen Schilling, den der Herr mir gab, und 
eine Scheidemünze; und du mwillft deinen Eigenfinn nicht ein: 
mal fo weit beugen, das Silber aufzuheben, das dir zu Füßen 
fallt. Du wirft wie ein Karrengaul auf dem Mift fterben! 
Und was Fann ich dann Beſſeres thun, als mich niederlegen 
und mitfterben? Denn du willft weder dich noch mih am 
Leben erhalten.“ 

„Halt' deine unfinnige Zunge, Weib,“ fagte Willie, doch 
weniger beſtimmt als vorher, „ift er denn ein wirklicher Gent: 
leman, oder ein verftellter ?“ 
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„Ich halte ihn für einen rechten Gentleman,“ ſagte die 
Frau. 

„Und ich Halte, daß du wenig davon verftehft,“ ſagte 
Willie; „laßt doch einmal Eure Hand betaften, Nachbar, 
wenn es Euch gefällig ift.“ 

Ich reichte ihm die Hand. Er ſagte zu fi ſelbſt: „Sa, 
ja, diefe Finger haben noch Feine harte Arbeit gethan.“ Dann 
fuhr er mit feiner Hand über das Haar, das Gefiht und das 
Kleid, und fuhr in feinem Selbftgefpräce fort: „Ja wohl, 
duftendes Haar, ganz richtig, der Rod vom feinften Tuch, 
wenigftens fiebenzehnhundert Schnürlein auf dem Rüden, 
ganz richtig. — Aber wie, mein lockerer Bogel, wollt Ihr fo 
für einen reifenden Geiger gehalten werden?“ 

„Meine Kleidung ift ganz einfach,“ fagte ich, denn wirf- 
lich hatte ich aus Höflichkeit gegen die Quäfer meinen ge: 
wöhnlichiten Anzug angelegt; „ich Eann leicht für einen jungen 
Pachter gehalten werden, der auf einen Scherz ausgeht. 
Kommt,ich will die Krone, die ich Euch verſprach, verdoppeln.“ 

„Der Teufel hole Eure Kronen,“ fagte der uneigennüßige 
Spielmann. „Es ift wahr, auch ich möchte gern ein bischen 
mit Euch herumftreihen — aber ein Pachter mit einer Hand, 
die nie Plug oder Egge führte, das geht nicht! — Ihr Eönnt 
eher für einen Ladendiener aus Dumfries, oder für einen 
wandernden Studenten oder fo etwas gelten. Aber höre, 
Burfhe, wenn du glaubft, du dürfteft dich mit den Dirnen 
dort herumtreiben, fo irrft du Dich, und wirft ſchlimm weg— 
fommen, fag’ ih dir; denn die Fifcher find wilde Kapen, und 
vertragen keinen Spaf. e 

Sch verfprach höflich und vorfihfig zu fein, und um mir 
Die gute Frau zu gewinnen, drückte ich ihr die verfprochenen 
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Geldſtücke ſchon jest in die Hand. Die fharfen Drgane des 
blinden Mannes entdedten den Eleinen Kunftgriff. 

„Haft du es fehon wieder mit dem Gelde zu thun, du 
Närrin? Ich fehwöre darauf, du hörft lieber zwei Pfennige 
gegen einander Elingen, als die Töne Rory Dall’s, und follte 
er auch aus dem Grabe auferftehen. Gehe hin zu Zudy 
Gregfon und laß dir geben, was du braudft, warte big mor— 
gen um eilf Uhr; und wenn du den Robin fiehft, fo ſchicke 
ihn mir.“ 

„Ich gebe alfo nicht mit zu dem Fefte?“ fagte Maggie 
im Tone getäufchter Hoffnung. 

„Wofür denn?“ fagte ihr Herr und Meifter, „die Nacht 
durchzutanzen, damit du morgen feinen Schritt gehen kannſt, 
während wir doch zehn fchoftifche Meilen zu machen haben? 
Nein, nein; das Sprichwort fagt: wenn du des Nachts ar: 
beiten mußt, fo führe dein Pferd in den Stall und deine 
Frau in's Bett!“ 

„Gut, gut, Willie, mein Schäschen, du verftehft es am 
beften; aber ich bitte dich, fchone dich felbft und denfe daran, 
Daß du nicht mit dem Lichte der Augen gefegnet bift.“ 

„Deine Zunge läßt mich faft wünſchen, auch den Segen 
des Gehörs nicht zu befigen, Weib,“ war Willie's Antwort 
auf Diefe zärflihe Ermahnung. 

Jetzt mifchte ich mich meines eigenen Vortheilg wegen hin: 
ein. „Das ift Alles gut, ihr lieben Leute, bedenkt aber, daß 
ih den Buben nah Mount Sharon ſchicken muß, und wenn 
She, ehrliche Frau, nah Shepherd’s Bufch geht, wie, um's 
Himmels willen, foll ih den blinden Mann dahin führen, 
wohin er will? Sch kenne die Gegend wenig oder gar nicht.“ 

„Ah, Ihr Fennt mein Männchen noch weniger, Sir,“ er— 
wiederte Maggie, „daß Ihr glaubt, er habe einen Zührer 
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nöfhig; er felbft ift der befte Führer, den Ihr zwifchen Eriffel 
und Carlisle finden könnt. Landftraße und Fußpfad, Dorf: 
ffraße und Kirchſtraße, Chauffce und Kreuzweg, jeden Fuß 
breit Landes in Nithsdale Kennt er.“ 

„sa, du kannſt fagen in ganz Schottland, gutes Weib,“ 
fügte der. Geiger hinzu. „Aber jest, Maggie, geh’ deiner 
Wege, das war das erfle vernünftige Wort, das ich heute 
von dir gehört habe. Ich wünfhe nur, ed möchte eine recht 
dunkle Nacht, und Wind und Regen geben, damit der Gent: 
leman fehen kann, Daß es zumeilen beffer ift, blind zu fein, 
als fehend; denn ich bin im Dunkeln ein ebenfo ficherer Füh- 
rer, wie bei Tage.“ 

Snnerlich erfreut, daß mein Gefährte mir diefen Beweis 
feiner Ortsfenntniffe nicht ablegen konnte, fchrieb ich dem 
Samuel einige Worte, mit welchen ich ihm befahl, meine 
Pferde gegen Mitternacht an den Ort zu bringen, den ihm 
die Heberbringerin anzeigen würde, und ſchickte den Eleinen 
Benjie mit einer Entfehuldigung zu dem wackeren Quäfer. 

‚ As wir uns nun fo nad verfchiedenen Richtungen Hin 
trennten, fagte das gute Weib: „Ah Sir, bittet den Willie 
nur, er folle Euch eine von feinen Gefhichten erzählen, um 
den Weg zu verkürzen. Er kann wie ein Prediger auf der 
Kanzel reden, er hätte ferbft ein Prediger werden können, 
aber — “ 

„Halt dein Maul, du Närrin! — aber warf einmal 
Meg — gib mir einen Kuß, wir wollen uns nicht in Zank 
frennen-“ So trennte fih unfere Geſellſchaft. 


10* 


148 


— — 


Eilfter Brief. 





Derfelbe an Denfelben. 


Stelle dir nun unfere Reifen auf den Dünen nah den 
verfihiedenen Richfungen vor. Dort nach Norden Kin fliegt 
der Heine Benjie mit feinem Hemp, als gälte es ein Menſchen— 
leben, fo lange namlich, als er im Geflchtskreife feines Ab: 
fenders ift, denn fobald er meinen Augen entfhwunden iff, 
wird er gewiß fo beauem wie möglich gehen. Weftwärts 
fiehbft du Maggie einherfchreiten, deren lange Geftalt durch 
den aufgeframpten Hut und das Flattern des Plaids auf der 
linken Schulter noch erhöht wird, nah und nah fiehft du 
ihre Geftalt im Dunkeln fich verkleinern und endlich ganz 
verſchwinden, fobald die legten Sonnenftrahlen fich in’s Meer 
tauchen. Shre ruhige Reife geht Shepherd’s Buf zu. 

Wenn du dein Auge dann über die Fläche hinftreichen 
Yäffert, fo fiehft du deinen Freund Darfie Latimer mit feinem 
neuen Bekannten, dem wandernden Willie, einherfchreiten. 
Der Letztere berührt hin und wieder den Boden mit feinem 
Stabe, doch nicht zweifeind oder erforfchend, fondern mit der 
Sicherheit eines erfahrenen Piloten, der das Senfblei noch 
auswirft, wenn er fhon die Tiefe im Voraus kennt; fo geht 
er feft und kühn Daher, als hätte er die Augen des Argus. 
Da gehen fie, ein Feder feine Violine auf dem Rüden, der 
eine aber wenigftens in vollfommener Unwiſſenheit, wohin 
es eigentlich geht. 

„Und was bewog Euch, fo fihnell in eine fo tolle Poffe 
einzugehen 2“ fagte mein weifer Rathgeber. — Was? Ich 
Denke, im Allgemeinen war es ein Gefühl der Einfamkeit, 
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eine Sehnfucht nach jener freundlichen Güte, welche die Seele 
der menfchlichen Geſellſchaft ift, die mich verleitete, für den 
Augenblid meine Wohnung zu Mount Sharon aufzufchlagen ; 
aber die Einfürmigkeit des Lebens dort, die ruhige Einfach: 
heit in der Unterhaltung der Geddefle, die Gleichförmigfeit 
ihrer Befchäftigungen und Interhaltungen ermüdeten mein 
ungeduldiges Gemüth, und fo benüßte ich die erſte Gelegen— 
heit, weſche der Zufall mir darbot, ihr zu entgehen. 

Was hätte ich nicht darum gegeben, wenn ich im Stande 
gewefen wäre, dag ernfte, feierliche Geficht anzunehmen, mit 
welchem du fo oft deinen Ausgelaffenheiten eine gewiffe Würde 
verlicheft! Du befigeft eine fo glüctiche Art und Weife die 
thörichteften Dinge auf die weifefte Manier zu thun, daß deine 
Thorheiten ferbft in den Augen der Bernunft für vernünftige 
Dinge gelten Eönnten. 

Als ich die Richtung beobarhtete, welche mein Führer nahm, 
fo fing ih an zu fürchten, die Schlucht vor Brofen-Burn 
möchte unfer wahrfcheinlicher Beſtimmungsort fein, und ic 
überlegte es ernftlich, ob ich mich mit Anftand, ja ob ich mich 
fogar mit Sicherheit der Gaftfreundfohaft meines früheren 
Wirthes aufdrängen könnte. Sch frug alfo den Willie, ob 
wir zum Laird, wie die Leute ihn nennen, beftellt wären. 

„Kennt Ihr den Laird?“ fagte Willie, indem er eine 
Duverture von Corelli unterbrah, von der er einen Theil 
mit großer Genauigkeit gepfiffen hatte. - 

„Ich Kenne den Laird nur wenig,“ ſagte ich, „und eben def- 
wegen bin ich ungewiß, ob ich verEleidet fein Haus befreten 
ſollte.“ 

„Und ich, ich würde mich nicht nur ein bischen, ſondern 
viel befinnen, ehe ih Euch mitnehmen würde, Bürſchchen,“ 
fagte der wandernde Willie, „denn ich glaube faft, ohne zer- 
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fohlagene Rippen würden wir nicht durchkommen, weder Ihr 
noch ih. Nein, nein, Burfche, wir gehen nicht zum Laird, 
fondern zu einem luſtigen Fefle am Fuße des BrofensBurn, 
wo viele wadere Burfhe und Mädchen hinfommen werden. 
Es ift wohl möglich, daß auch einige von den Leuten des 
Zaird’s hinkommen, denn er felbft geht nie zu ſolchen Gelagen. 
Er hat nur noch für die Vogeljagd und das Salmfifchen 
Sinn, feitdem Pike und Muskete ruht.“ 

„oft er alfo Soldat gewefen ?“ fagte ich. 

„Ich will es doch glauben, daß er Soldat war,“ antwors 
tete Willie; „aber folgt meinem Rathe und befümmert Euch 
fo wenig um ihn, wie er um Euch. Wedt den fohlafenden 
Löwen nicht. Es ift beffer gar nichts über den Laird zu fagen, 
und mir ſtatt deffen zu erzählen, was Ihr eigentlich für ein - 
Gefell feid, der Shr fo bereitwillig mit einem alten, Iumpigen 
Fiedler herumzieht? Deaggie fagt zwar Ihr wäret ein Edel: 
mann, aber bei ihr macht ein Schilling den ganzen Unter— 
fohied zwifchen einem Adeligen und einem Bürgerlichen aus, 
und Eure Kronen können Euch in ihren Augen zum Prinzen 
von Geblüt machen. Sch aber bin einer von denen, die wohl 
wiſſen, daß ſchöne Kleider und eine weiche Hand ebenſowohl 
ein Zeichen des Müffiggangs als des Adels fein Eönnen.“ 

Sch fagte ihm meinen Namen mit demfelben Zufag, den 
ih gegen den Mr. Zofua Geddes gebraucht hatte; daß ich 
nämlich die Rechte fludirte, und da ich mic) in meinen Stu— 
dien zu fehr angeftrengt hätte, nun zu meinem Vergnügen 
umberftreifte. 

„Iſt es denn fo Eure Art, Euch mit allen Landfkreichern, 
die Ihr auf der Heerftraße trefft, herumzutreiben ?“ frug Willie. 

„Ah nein, nur mit ehrlichen Leuten wie Ihr, Willie,“ 
war meine Antwort. 
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„Ehrlihe Leute wie ih! — Woher wißt Ihr denn, daß 
ip ehrlich bin, oder was ich fonft fein mag? Ihr wißt fo 
wenig von mir, daß ich der Ieibhaftige Teufel fein könnte, 
denn er hat die Macht, die Geftalt eines Engels des Lichts 
anzunehmen, und überdieß ift er ein vorzüglicher Geiger. — 
Er fpielte ja dem Eorelli eine Sonate vor, wenn Ihr es wißt.“ 

Es lag etwas Boshaftes in diefer Rede fowohl als in 
dem Ton, in dem er es ſagte. Es ſchien mir, als ob mein 
Gefährte nicht immer bei gleicher Laune wäre, oder als wollte 
er verfucben, ob er mich erfihreden Fönnte. Sch lachte über 
feine übertriebene Sprade und frug ihn, ob er fo £höricht 
wäre zu glauben, daß der böfe Feind eine fo lächerliche Mas— 
ferade freiben würde. 

„Shr wißt wenig davon — fehr wenig,“ fagfe der alte 
Mann, indem er Kopf und Bart fohüttelte und die Augen: 
braunen zufammenzog, „ih könnte Euch etwas davon er- 
zählen.“ 

Nun fiel es mir ein, daß feine Frau gefagt hatte, er wäre 
ein eben fo guter Erzähler, als Mufiter; und da du weißt, 
daß ich abergläubifche Erzählungen gar gerne höre, fo bat ic 
ihn, im Gehen, um eine Probe feiner Fertigkeit. 

„Es ift wahr,“ fagte der blinde Mann, „daß, wenn ich müde 
bin, auf den Darmfaiten herumzuftreichen oder Balladen zu 
fingen, fo kommen die Geſchichtchen an die Reihe und dienen 
zur Unterhaltung des Landvolks. Ich weiß einige, die fo 
fürchterlich find, daß die alten Eifenfreffer von den Stühlen 
in die Höhe fahren, und die Kinder im Bette nach den Müt- 
tern fohreien. Was ih Euch aber jegt erzählen will, ift eine 
Sache, die in unferem eigenen Haufe zu meines Baters Zei: 
ten vorfiel — freilich war auch mein Vater damals noch ein 
junger Burfhe; Euch erzähle ich fie, damit es Euch zur War: 
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nung dienen mag, da Ihr noch ein junges, forglofes Bögelchen 
feid und Euch auf einfamen Wegen mit Zedem einlaßt, denn 
gar viel Kummer und Sorge entfland meinem Großvater 
davon.“ 

Er fing alfo feine Erzählung mit deutlicher, wohltönender 
Stimme an, die er mit großer Fertigfeit bald erhob und bald 
finfen ließ; zuweilen ſenkte er fie bis zum Lifpeln, und dann 
richtete er Das Elare, erlofchene Auge gegen mein Angeficht, 
als wolle er den Eindrud, den feine Erzählung auf meine 
Züge machte, beobachten. Ich will dir Feine Sylbe davon 
fhenfen, obfchon fie ziemlich fang iftz ich mare alfo eine 
fleine Pauſe — und beginne: 


Die Erzählung des wandernden Billie. 


Ihr müßt wohl ſchon von Sir Robert Redgauntlet gehört 
haben, der vor Jahren in diefen Gegenden hauste. Lange 
noch wird man Seiner gedenken im Lande; ſchwer auf athme- 
ten unfere Bäter, wenn fle feinen Namen nennen hörten. Zu 
Montrofe’s Zeiten zog er mit den Hochländern aus und fohlug 
fih fehszehn hundert und zwei und fünfzig in den Gebirgen 
zum Glencairn; aber ald König Karl II. wieder fam, wer 
fand da fo in Gunft, wie der Laird von Redgauntlet? Zu 
London ward er mit des Königs eignem Schwerte zum Rit- 
fer gefchlagen, und da er ein glühender Bifchöflicher war, fo 
fam er ald Statthalter hierher, unfinnig wie ein Löwe zu 
wüthen, und alle Whigs und Covenanters zu vertilgen. Da 
trieben fe tolles Zeug; denn die Whigs waren eben fo hart: ' 
nadia, wie der Ritter ſtolz war, da galt es denn, wer zuerft 
den Anderen ermüden würde. Redgauntlet hielt es immer 
mit der Strenge, und feier Name war eben fo gefürchtet im 
Lande, wie der des Elaverhonfe, oder des Tam Dalyell. 
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Weder Schluht noch Schlupfwinfel, weder Berge noch Höhlen 
£onnte das arme Landvolf verbergen, wenn KRedgauntlet mit 
Sagdhorn und Spürhunden auszog, fie wie die Nehe zu er- 
jagen. Und wahrhaftig, wenn er fie fand, fo machte er aud 
nicht mehr Umftände mit ihnen, als ein Hochländer mit einem 
Rehbock — da hieß es nur: „Wollt ihr den Teft ”) beſchwö— 
ren?“ Wo nicht, „macht euch fertig — Achtung — Feuer!“ 
da lag der Widerſpenſtige. 

Weit und breit umher war Sir Robert gefürchtet und ge- 
haft. Man glaubte, er hätte einen Bund mit dem Teufel 
gefchlofien, wäre Dieb- und Stichfeft — die Kugeln prallten 
von feinem Koller und Büffelleder ab, wie der Hagel vom 
Kiefel abſpringt — er habe einen Zauber, der einen Dafen 
von Carrifra’s Gränzen zurüdrufen Fönnte, und noch mehr 
folher Dinge, wovon wir noch fprechen werden. Der befte 
Segen, den man ihm gab, war: „der Teufel hole den Ned: 
gauntlet!“ Dennoch aber war er gegen feine Intergebene nicht 
hart, feine Lehnsleute mochten ihn wohl leiden; und die Die: 
ner und Truppen, die mit ihm auf Verfolgungen, wie die 
Whigs diefe Mordzeiten nannten, auszogen, hätten fich beftän- 
dig auf feine Gefundheit voll gefrunfen. 

Nun müßt Ihr willen, daß mein Großvater auf Redgaunt— 
let's Grund und Boden lebte — fie nennen den Ort Prim: 
roſe-Knowe. Wir lebten auf diefem Grund und Boden unter 


*) Der Tejt Grobierſtein) war ein Eid, den das Parlament im 
Sahre 1673 allen Dritten auferlegte- Man mußte darin erfiären, dag 
man die Lehre von der Transfuhftantiation im Abendmahl und die Ans 
befung der Heiligen verwerfe. Noch heutigen Tags ift diefe Afte ein 
Hauptanftoß der Emanzipation der Katholifen in Irland. 

Anm. des Ueberſ. 
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den Redgauntlet's feit den Ritterzeiten und auch wohl viel- 
leicht noch länger. Es war ein gar Tiebliches Gütchen; und 
ich glaube, die Luft ift dort reiner und anmuthiger, als fonft 
irgendwo im Lande, Nun liegt es wüſte; vor drei Tagen 
faß ich auf dem zertrümmerten Thorbalfen und war recht froß, 
daß ich die Stätte, wo das Haus ftand, nicht fehen konnte; 
aber das führt ung weit ab. Da wohnte alfo mein Groß: 
vater, Steenie Steenfohn; er war ein herumziehender luſtiger 
Burfche in feinen jungen Tagen gewefen, verftand fich darauf, 
die Pfeife zu fpielen, war wegen feiner Lieder und Gefänge 
berühmt, und zwifchen Berwief und Earlisle fpielte Keiner 
den Dudelfaf fo ſchön wie er. Leute von Steenie's Art, 
traf das Schickſal nicht, für Whigs gehalten zu werden; So 
wurde-er ein Zory, wie fie es nannten, wir nennen fie jest 
Zacobiten, grade als wäre es gar nicht anders möglich, oder 
ald müßte man nofhwendiger Weife zu der einen oder zu 
der anderen Partie halten. Doch war er den Whigs nicht 
abgeneigt, auch gefiel ihm das Blutvergießen ganz und gar 
nicht, obgleich er, da er dem Sir Robert im Jagen und Heben, 
im Auflauern und im Ergreifen folgen mußte, mandes Un: 
recht zufah, auch es felbft zu fhun nicht immer vermeiden 
fonnte. 

Steenie fand alfo in gemiffer Gunft bei feinem Herrn, 
Fannte alle Leute, die in der IImgegend des Schloffes wohn: 
ten, und ward oft zu ihren Vergnügen gerufen, um auf der 
Pfeife zu fpielen. Der Kellermeifter, der alte Dougal Mac 
Callum, der den Sir Robert im Glück und im Unglüd, durch 
Die und Dünn, durch Sümpfe und Ströme begleitet hatte, 
war ein befonderer Freund der Pfeife, und legte manches 
gute Wort für meinen Großvater bei dem Laird ein, denn 
Dougal Eonnte feinen Deren um den Finger wideln, 
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Sp weit war Alles gut, bis die Revolution ausbrach, die 
dem Dougal und feinem Herrn faft das Herz abflief. Doc 
war die Veränderung nicht fo groß, wie fie es fürchtefen und 
Andere hofften. Die Whigs machten ein arges Gefchrei, was 
fie nun wohl mit ihrem alten Feinde, mit dem Sir Robert 
Redgauntlet, anfangen follten. Aber es waren zu viel große 
Herren in der Sache verwickelt, ald daß man es hätte wagen 
dürfen, eine funfelneue Welt zu ſchaffen. So ging das Par: 
lament leicht Darüber hinaus, und Sir Robert, der nun Füchfe 
flatt Covenanters jagen mußte, blieb gerade derfelbe Mann, 
wie vorher. Eben fo laut waren feine Zechgelage, eben fo 
hell erleuchtet war feine Halle, wenn er ſchon die Strafgelder 
der Richt: Eonformiften entbehren mußte, die Küche und Keller 
verforgten; denn fo viel ift einmal gewiß, er wurde flrenger 
auf das Pachtgeld als früher, und wollten die Untergebenen 
den Laird nicht unwillig machen, fo mußten fie es pünktlich 
berichtigen. Auch war er fo ein fürchterliher Menfh, daß 
ihn Niemand zu erzürnen wagte; denn die Flüche, Die er aus— 
ftieß, die Wuth, in die er gerieth, und die Blicke, Die er ſchoß, 
machten, daß man ihn manches Mal für einen eingefleifchten 
Teufel hätte halten können. 

Nun aber war mein Großvater Fein Haushalter — nicht 
gerade als wäre er ein Berfohwender gewefen, aber er befaß 
eben nicht die Kunft zu fparen, und fo war er zwei Termine 
rückſtändigen Zins ſchuldig. Den erften, um Pfingften, ließ 
er mit fohönen Worten und mit Pfeifen verftreichen; aber 
als Martini Fam, da erfhien eine Borladung des Grund: 
beren, Steenie folle am Berfalltag pünktlich mit dem Grund: 
zins einhalten oder das Gütchen räumen. Sauere Mühe 
foftete es, das Silber zufammen zu bringen, aber er hatte 
viel gute Freunde und endlich trieb er es Doch zufammen — 


156 





tanfend Mart — das Meifte gab ein Nachbar her, Laurie 
Lapraik — ein feiner Gefell. Laurie befaß Geld und Gut — 
Eonnte mit den Hunden bellen und mit den Hafen laufen — 
konnte Whig oder Tory, Deiliger oder Sünder fein, wie ge- 
rade der Wind biies. Jetzt alfo war er ein Anhänger der 
Revolution, doch liebte er auch eine tüchtige Stimme und 
Pfeifenftüdhen in feinen Nebenftunden zu hören; und vor 
Allem glaubte er, das Gütchen zu Primroſe-Knowe biete für 
das Geld, das er meinem Großvater geliehen hatte, Sicher: 
heit genug dar. 

Mit fchwerer Börfe und Teichtem Herzen wanderte alfo 
mein Großvater dem Schloffe Redgauntlet’s zu, herzlich frob, 
dem Zorn des Lairds entgangen zu fein. Gut; das Erfte, 
das er auf dem Schloffe hört, ift, daß Sir Robert vor Wuth, 
daß er nicht vor zwölf Uhr gefommen fei, einen Anfall vom 
Podagra bekommen habe. Es wäre wohl nicht fo ganz wegen 
des Geldes, meinte Dougal, fondern weil er meinen Groß: 
vater nicht gern fortjagen mochte. Dougal freute fich, meinen 
Großvater zu fehen und führte ihn in das mit Eichenholz 
getäfelte Wohnzimmer; da faß der Laird im feiner gewöhn— 
lihen Einfamkeit, nur ein großer, häßlicher Affe faß neben 
ihm, der fein befonderer Liebling war; eine verzweifelte Beftie 
war das, die manchen böfen Streich fpielte — fhwer war eg, 
ihm zu gefallen, Teicht, ihn zu erzürnen; fehreiend und heufend 
durchlief er das Schloß, biß und Fneifte die Leute, befonders 
wenn es fchlechtes Wetter oder Unruhen im Staat gab. Sir 
Robert nannte ihn nach einem Zauberer, der verbrannt wor- 
den war, Major Weir; nur wenige Eonnten den Namen und 
die Eigenheiten des Thieres leiden — man glaubte, es ftäfe 
etwas Ungewöhnliches dahinter. Auch war es meinem Groß: 
vater nicht wohl zu Muth, als die Thür Hinter ihm zugemacht 
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wurde und er fih mit dem Laird, Dougal Mac Callum und 
dem Major allein im Zimmer fab, was ihm früher nie wider: 
fahren war. 

Sir Robert alfo faß, oder beffer gefagt, lag in einem 
großen Armftuhl, mit feinem großen SammtEleid, feine Füße 
auf einem Polſterbette; denn er hatte fowohl die Gicht als 
das Podagra, und fein Geficht ſah fo bleich und gefpenfter- 
arfig aus, wie das des Teufels ſelbſt. Major Weir faß ihm 
gegenüber in einem rothen, mit Treffen verzierten Kleide, 
des Lairds Perrüde auf dem Haupt; und fo wie Sir Robert 
vor Schmerzen grinzte, fo grinzte der Affe auch, wie ein 
Schafskopf zwifchen der Zange — ein greufiches, frhredliches 
Paar war das. Hinter dem Laird hing fein büffelledernes 
Eollet an einem Nagel, fein Schwert und feine Piftolen auf 
Armsweite; denn er hielt an der alten Gewohnheit, Tag und 
Nacht das Schwert bereit und ein Pferd gefattelt im Stall 
zu haben, gerade wie er es zu der Zeit machte, als er nod 
im Stande war, fih auf das Pferd zu werfen und dem Land: 
volf nashzujagen. Einige fagten, es geſchähe aus Angft, die 
Whigs möchten fih an ihm rächen, ih aber glaube, daß das 
nur der alten Gewohnheit wegen geſchah — denn ih Fann 
nicht glauben, daß er etwas gefürchtet hätte. Das Pachtbuch 
mit dem fihwarzen Dedel und den flählernen Spangen lag 
neben ihm, ein unzüchtiges Geſangbuch bezeichnete das Blatt, 
das den rüdfländigen Zins des Ehrenmannes von Primrofe- 
Knowe enthielt. Sir Robert warf meinem Großvater einen 
Blick zu, als wolle er ihm das Herz im Bufen zermalmen- 
Ihr müßt wiffen, Daß er feine Braunen auf eine Art zufam- 
menrollte, daß man deutlich das Zeichen eines Hufeifens auf 
feiner Stirn erblickte, tief eingeprägf, als wäre es hinein: 
geſtempelt. 
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„Kommſt du mit leeren Händen, nichtswürdiger Pfeifer 2“ 
fagte Sir Robert. „Alle Teufel, wenn du —“ 

Mein Großvater nahm eine fo heitere Miene an, als es 
ihm möglih war, machte eine Berbeugung, und warf den 
Geldfak auf den Tifh, wie ein Mann, der etwas Freudiges 
thut. Der Laird zog ihn haftig zu fih: „Iſt Alles darin, 
Steenie?“ 

„Ew. Gnaden werden Alles in Ordnung finden,“ fagte 
mein Großvater. 

„Dougal,“ fagte der Laird, „nimm den Steenie mit hinab 
und gib ihm ein Glas Branntwein, unterdeffen will ich das 
Geld zählen und die Quittung frhreiben.“ 

Kaum hatten fie das Zimmer verlaffen, als Sir Roberf 
ein gellendes Gefchrei ausftieß, das die Felfen des Schloffes 
erzittern machte. Dougal lief zurück — die Bedienten flürze 
ten hinein — ein Ereifchendes Gefchrei nach dem andern ftieß 
der Laird aus, immer entfegliher und furctbarer. Mein 
Großvater wußte nicht, ob er gehen oder bleiben follte, doch 
wagte er fih wieder in das Wohnzimmer — da war ein 
furchtbarer Tumult, Niemand fagte geh’ oder bleib. Entfeb- 
lich brüllte der Laird nach Faltem Waffer für feine Füße, und 
nah Wein, um feine Gurgel zu löfhen, und Hölle, Hölle, 
Hölle und ihre Flammen! waren die einzigen Worte, die er 
bervorbringen Fonnte. Sie braten ihm Waffer, als er aber 
feine gefhmwollenen Füße in den Zuber ftellte, fo fchrie er, es 
brenne; ja man fagt, daß es fiedend und fhaumend geworden 
fei, wie ein braufender Wafferkeffel. Er warf dem Dougal 
den Becher an den Kopf, fihreiend, er habe ihm Blut flatt 
Burgunder gebracht, und man weiß gewiß, daß die Mägde 
den anderen Tag geronnenes Blut vom Boden aufwafchen 
mußten, Der Affe, den fie Major Weir nannten, fehnitr 
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Geſichter und ſchrie, als wolle er ſich mit ſeinem Herrn necken; 
meinem Großvater ſchwindelte der Kopf — er vergaß Geld 
und Quittung, er flog die Treppe hinab; aber, wie er ſo 
rennt, wird das Kreiſchen immer ſchwächer und ſchwächer; 
endlich ein tiefgeathmetes, ſchauerliches Stöhnen, da hieß es 
im Schloſſe der Laird ſei verſchieden. 

Gut alfo — mein Großvater ging weg, den Finger im 
Mund, und feine befte Hoffnung beftand darin, dab Dougal 
den Geldſack gefehen und den Laird von der Quittung hatte 
fprechen hören. Der junge Laird nun, Sir John genannt, 
fam von Edinburg, um Alles in Ordnung zu bringen. Sir 
Sohn und fein Bater hatten fih nie gut vertragen, er hatte 
die Rechte fludirt, und faß im legten fchottifhen Parlament, 
wo er für die Union flimmte, weil er, wie man ſagt, eine 
fhöne Belohnung dafür befommen hatte — hätte fein Vater 
aus dem Grabe fleigen Eönnen, fo würde er ihm zum Dan 
dafür das Gehirn an dem Herde zerfchmettert haben. Einige 
glaubten, es hätte fich leichter mit dem alten, rauhen Ritter, 
als mit dem zierlich vedenden, jungen Herrn abrechnen laffen 
— aber davon nachher ein Weiteres. 

Dougal Mac Eallum, der arme Burfche, weint und 
ſchluchzte nicht, fondern fehlich einer Leiche ahnlih im Haus 
umber, und machte, wie es feine Pflicht gebof, Vorbereitungen 
zu dem großen Leichenbegängniß. Dougal fah mit einbrechen» 
der Nacht immer fohlimmer und bleicher aus, war ber Lebte, 
der zu Bette ging, und der fih in feine Kammer fohlich, die 
in einem Thurme dem Zimmer gegenüber lag, das fein Derr 
bei Lebzeiten bewohnte, und wo er nun im Todesfchlaf ruhte! 
Die Nacht vor dem Begräbniß wußte fih Dougal nicht mehr 
zu helfen; er beugte feinen flolgen Geift, und bat den alten 
Hutcheon höflihft, eine Stunde bei ihm in feinem Zimmer 
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zuzubringen. Im Thurm angefommen, nimmt Dougal ein 
Glas Branntwein zu fih, gibt dem Hutcheon ein anderes, 
wünfcht ihm Gefundheit und ein langes Leben; was ihn be- 
träfe, fagfe er, er würde nicht mehr lang am Leben bleiben, 
denn feit Sir Roberts Tod erklinge jede Nacht der Ton fei- 
nes filbernen Pfeifhens von feinem Paradebett her, gerade 
fo wie er e8 zu feinen Lebzeiten that, wenn er im Bett um: 
gewendet werden wollte. Dougal fagte ferner, daß er fi, 
weil er allein mit dem Todten auf diefem Schloßflügel wohne 
(denn Niemand trug Sorge, bei dem Sir Redgauntlet wie 
bei anderen Leichen zu wachen), bisher nicht getraut hätte, 
dem Rufe zu folgen, nun aber drüde ihn das Gemwiffen, daß 
er feine Pflicht vernachläffigt habe; denn „obgleih der Tod 
die Dienftpflichten vernichtet,“ fagte Mac Eallum, „fo foll er 
doch nie meine Dienſte gegen Siv Robert aufheben; und fo 
du, Hutcheon mir folgft, will ich feinem nächften Pfeifen Folge 
leiften.“ Hutcheon hatte gerade Feine fonderliche Freude daran, 
aber er hatte dem Dougal in Schlacht und Streit zur Seite 
geftanden, und wollte ihn nun in der höchften Gefahr nicht 
verlaffen; fo faßen die Männer bei einem Krug Branntwein 
zufammen. Hutcheon, der etwas von einem Geiftlihen an 
fih hatte, wollte ein Kapitel in der Bibel leſen; aber Dougal 
wollte höchftens ein Lied des David Lindfan hören, — frei: 
lich eine ſchlechte Vorbereitung. 

AS die Mitternachtsftunde herbeifam, und Alles im Hans 
ruhig war, wie im Grabe, da ertönte richtig das fllberne 
Pfeifchen fo fcharf und fehneidend, als ob Sir Robert eg bliefe; 
die beiden alten Diener machten ſich auf und nahten ſich zit 
ternd dem Gemache. Hutcheon fah beim erften Blick ſchon 
genug; Kerzen brannten im Gemache, bei deren Schein er 
den böfen Feind in vollem Drnat auf dem Sarge des Laird’s 
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fisen fah! Er ſtürzte hin als hätte er den Geift aufgegeben. 
Er Eonnte nicht beftimmen, wie lange er bewußtlos an der 
Thüre lag, als er aber wieder zu fi Fam, rief er feinem 
Gefährten zu, und da er feine Antwort erhielt, fo wedte er 
die Leute im Haufe, welche den Dougal zwei Schritte von 
der Bahre feines Herrn todt am Boden liegen fanden. Das 
Dfeifchen war verfhwunden; doch ward es nach oft vom Gie— 
bei des Haufes und zwifchen den alten Kaminen und Thür 
men, wo die Eulen haufen, gebört. Sir John fuchte die 
Sache zu unterdrüden und das Leichenbegängniß ging ohne 
Störung vorüber. 

Als aber Alles vorüber war, und der Laird anfing feine 
Gefhäfte zu ordnen, da ward jeder Pachter um die Rüd- 
ftände, mein Großvater aber um die volle Summe gemahnt, 
die im Pachtbuch gegen ihn zeugte. Gut, er fihlendert alfo 
dem Schloffe zu, um den Borfall zu erzählen; er wird zu 
dem Sir John geführt, der in fiefer Trauer mit Flor und 
Binde auf dem Stuhl feines Baters fist; ein Eleiner Spasier- 
ftock vertritt an feiner Seite die Stelle des alten Schladt: 
fchwerts feines Vaters, das wohl hundertmal fo ſchwer ge— 
wefen fein mochte. Sch habe ihre Unterredung fo oft erzählen 
hören, daß es mir vorkommt, ald wäre ich zugegen gewefen, 
wenn ich ſchon damals noch nicht geboren fein Eonnte. (Wirk: 
lich, Alan, ahmte mein Gefährte mit recht vielem Humor den 
einfchmeichelnden, befänftigenden Ton des Pachters und den 
Ausdruck der fiheinheiligen Schwermufh in der Antwort des 
Laird's nad. Sein Großvater hätte während der Unterredung 
die Augen beftändig auf das Zinsbuch gerichtet, fagte er, als 
wäre es ein Bullenbeißer, von dem er gefürchtet hätte, er 
möchte in die Höhe fpringen und ihn beißen.) 

„Sch wünſche Euch Glück, Herr, zu dem Ritterfig, der 
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fhönen Erbfhaft und der großen Herrfchaft. Euer Bater 
war ein gütiger Herr gegen Freunde und Diener. Ein rechfes 
Glück für Euch, Sir John, in feine Schuhe — ich follte fagen 
in feine Stiefein — zu treten; denn er frug felten Schuhe, 
außer wenn ihn das Podagra plagte.“ 

„Ah, Steenie!“ rief der Laird, indem er tief feufzte, und 
mit dem Zafchentuch das Auge wifchte, „er ward gar zu fehnell 
abgerufen und wird im Land fehr vermißt werden; Feine 
Zeit blieb ihm fein Haus zu beftellen — doch ift es ohne 
Zweifel in göftlihen Dingen wohl bei ihm beftellt gemwefen, 
und das ift ja die Wurzel von Allem. — Aber einen verwor- 
renen Knäuel hat er uns aufzuminden gelaffen, Steenie. 
Hem, dem! Wir müffen an's Gefhäft geben, Steenie; es 
gibt viel zu thun, und wenig Zeit, e8 zu bemwerfftefligen.“ 

Hier öffnete er den unglüdfeligen Band; ich habe einmal 
vom Buche des jüngften Gerichts fprehen hören, gewiß ift 
e8 das Buch über die Grundfteuer verarmter Pachter. 

„Stephen,“ fagte Sir John immer in demfelben zarten, 
weichlihen Zone, „Stephen Stevenfon, oder Steenfon, Ihr 
feid im Rüdftand mit der Grundfteuer von einem ganzen 
Jahr; der lebte Zahlungstermin ift ſchon veritrichen.“ 

Stephen. „Berzeihen Em. Gnaden, Sir John, ich zahlte 
ihn Eurem Bater.“ 

Sir Zohn. „Shr habt dann ohne Zweifel eine Quit— 
fung, Stephen, und könnt fie vorzeigen.“ 

Stephen. „Dazu blieb mir wirklich Feine Zeit übrig, 
wenn Ew. Gnaden verzeihen; denn faum hatte ich das Silber 
hingelegt, Faum hatte es Se. Gnaden, Sir Robert empfangen, 
um es zu zählen und die Quittung zu fihreiben, als ihn die 
Schmerzen ergriffen, an denen er farb.“ 

„Das war ein recht unglüdficher Zufall,“ fagte Sir John 
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nad einer Paufe, „aber Ihr werdet es wohl vor Zeugen 
bezahlt haben. Ich will nur einen Beweis talis qualis, 
Stephen. Ich möchte es nicht zu genau mit einem armen 
Manne nehmen.“ 

Stephen. Auf mein Wort, Sir John, ed war Niemand 
im Zimmer als Dougal Mac Callum, der alte Kellermeifter. 
Aber wie Ew. Gnaden wohl wiffen, ift er feinem Herrn 
nachgefolgt.“ 

„Das ift wieder fehr unglüdlih, Stephen,“ fagte Sir 
Sohn, ohne feine Stimme auch nur um einen Ton zu ver: 
ändern. „Der Mann, welhem die Zahlung geleiftet ward, 
ift todt, und der, der zuſah, ift auch todt — auch ift das 
Geld nirgends gefehen oder gehört worden. Wie foll ih nun 
das Alles glauben ?“ 

Stephen. IIch Fann es nicht fagen, Ew. Gnaden; da 
iſt aber ein Pleines Berzeichniß der Münsforten, aus denen 
es beftand; denn, Gott fteh’ mir bei, icy borgte es aus zwan- 
zig Beuteln; auch bin ich überzeugt, daß ein jeder von diefen 
Männern mit einem heiligen Eid fhwören wird, zu welchem 
Gebraume ich das Geld geborgt habe.“ 

Sir John. „Ach zweifle gar nicht, daß Ihr das Geld 
geborgt habt, Steenie, für die Zahlung aber muß id 
Beweife haben.“ 

Stephen. „Das Geld muß im Haufe fein, Sir John. 
Denn da Ew. Gnaden e3 nicht befommen hat, und Em. 
gnädiger Herr Vater es nicht mitgenommen haben kann, fo 
muß es doch Einer im Haufe gefehen haben.“ 

Sir John. „Wir wollen die Leute ausfragen; Das ift 
nicht mehr als gehörig.“ 

Aber Bediente und Mägde, Pagen und Reitknechte, alle 
läugneten fteif und feft, je einen Geldfad gefehen zu haben, 

11“ 
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wie mein Großvater ihn kefchrieben hatte. Zu allem Unglüd 
hatte er Eeinem von ihren gefagt, daß er den Grundzing 
zahlen wollte. Eine Magd nur hatte bemerkt, daß er etwas 
unter dem Arme trug, hatte es aber für feine Pfeife gehalten. 
Sir Zohn Redgauntlet befahl den Dienern hinauszugehen, 
und fagfe dann zu meinem Großvater: „Steenie, Ihr feht, 
es geht Alles in Form Rechtens; da Shr aber beffer als ein 
Anderer wiffen müßt, wo dag Geld ift, fo bitte ich Euch hier— 
mit höftichtt, dem Gaukelfpiel ein Ende zu machen; denn 
Stephen, Ihr müßt entweder zahlen, oder auswandern.“ 
„Gott vergeb’ Euch Eure Meinung,“ fagte Steenie, dem 
nun der Beritand ftill ftand. — „Sch bin ein ehrlider Mann.“ 
„Auch ich bin es, Stephen,“ fagte Se- Gnaden;z „und 
hoffentlich auch alle Leute in meinem Haufe. Aber wenn ein 
Schurke unter ung ift, fo muß es nothwendiger Weife der 
fein, der eine Gefchichte erzählt, die er nicht beweifen kann.“ 
Er ſchwieg einen Augenblik und feste dann ernfter hinzu: 
„Wenn ih Eure Streiche recht verftehe, Stephen, fo wollt 
Ihr von einigen boshaften Gerüchten über die Angelegenhei- 
ten meiner Familie, und befonders von dem plögliden Tode 
meines Vaters Nusen ziehen; Ihr wollt mih um das Geld 
betrügen und wohl gar noch meinen Ruf angreifen, indem 
Ihr zu verftehen gebt, ich hätte den Grundzing, den ich jet 
fordere, fhon erhalten. — Wo glaubt Ihr, daß das Gew 
ift? — ich verlange es zu wiſſen!“ 
Da mein Großvater fah, dab Alles gegen ihm zeuge, ge: 
rieth er faft in Verzweiflung — er drehte fich von einem Fuß 
auf den anderen, warf feine Blide in alle Eden der Stube 
umher und fchwieg. 
„Heraus mit der Sprache, Herr!“ vief der Laird, indem 
er den eigenen Blick feines Vaters annahm, wenn diefer in 
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Zorn gerieth, ja es ſchien fogar, als bildeten die Falten feiner 
Stirn daffelbe furchtbare Zeichen des Hufeifens. — „Heraus 
Damit, Herr! ich will wiffen, was Ihr denkt; — glaubt Ihr, 
ich hätte das Geld?“ 

„gerne fei ed von mir, das zu fagen,“ erwiederte Stephen. 

„Habt Ihr denn auf irgend Jemand Verdacht, daß er es 
genonmen hätte ?“ | 

„Sch möchte es Feinem Unſchuldigen zur Laſt legen,“ fagte 
mein Großvater; und ift au Einer fehuldig, fo habe ich doc 
feine Beweife.“ 

„Wenn ein wahres Wort an der Gefchichte ift,“ fagte Sir 
Sohn, „fo muß das Geld doc irgendwo fein; ich frage Euch, 
wo glaubt Ihr, daß es fei? — Ich verlange eine deutliche 
Antwort !“ 

„In der Hölle, wenn Ihr doch meine Gedanken wiſſen 
wollt,“ ſchrie mein Großvater, aufs Aeußerfte gebracht — „in 
der Hölle bei Eurem Bater und feinem filbernen Pfeifhen !“ 

Schnell lief er jest die Treppe hinab (denn nach diefem 
Worte war das Wohnzimmer Fein Aufenthaltsort mehr für 
ihn) und hinter ſich hörte er den Laird, fo arg wie nur je 
Sir Robert es that, Gift und Hölle fluhen, und nach Amt: 
mann und Däfcher brüllen. 

Mein Großvater eilte zu feinem Hauptgläubiger Laurie 
Lapraif, um zu verfuhen, ob er etwas mit ihm anfangen 
könnte, aber als er ihm feine Geſchichte erzählte, befam er 
noch Scheltworte in den Kauf — Dieb, Bettler, Schurfe, 
waren die gelindeften Ausdrüde; auch die alten Geſchichten 
rührte Laurie wieder auf, daß er feine Hande mit dem Blut 
der Heiligen Gottes befleckt habe, gerade als fünne ein Unter: 
than fich dem Aufgebot des Lairds entziehen, und noch dazu 
eines Lairds, wie Sir Robert Redgauntlet, Sept waren 


166 





meinem Großvater die Banden feiner Geduld ſämmtlich ge: 
fprungen, er vergaß im Streit mit dem Laurie unglüdlicher 
Weiſe Alles, was er Gott und den Menfhen fehuldig war, 
fließ Redensarten aus, die die Zuhörer fchaudern machten — 
furz, es war nicht mehr derfelbe Menfch; toll und wild ver- 
brachte er den Tag. 

Endlich trennten fie fih und mein Großvater ritt durd 
den finfteren Tannenwald von Pitmurfie nach Haufe. Ich 
fenne den Wald, ob er aber finfter oder hell ift, das kann 
ich nicht fagen. — Am Eingang des Gehölzes ift ein brad: 
liegendes Alment und am Ende des Alments ein Eleineg, 
einfames Wirthshäuschen; Steenie verlangte von der Wirthin 
(Zibbie Faw war ihr Name) ein Glas Branntwein, denn er 
hatte den lieben langen Tag nicht das Geringfte zu fich ge: 
nommen. Zibbie ging ihn ernfllih an, etwas zu fich zu 
nehmen, er aber verweigerte es, zog den Fuß nicht aus dem 
Steigbügel, leerte das Glas in zwei Zügen und brachte bei 
jedem einen Toaftl. Der Erfte bieß: „dem Andenken des 
Sir Robert Redgauntlet, nicht eher möchte er im Grabe 
Ruhe finden, big er feinem armen Unterthanen Recht ver- 
fhafft.“ Der Zweite: „auf die Gefundheit des böfen Fein- 
des, wenn er ihm den Geldfacd wieder verfchaffen oder fagen 
wollte, wo er hingefommen fei, denn er fähe, daß die Welt 
ihn doch für einen Dieb und einen Betrüger halten würde, 
und das wäre ihm ärger, als der Verluſt von Haus und Hof.“ 

Fort ritt er, wohin? darum befümmerfe er fi nichts. 
Finftere Nacht ward es, finfterer noch im Dunkel der Bäume; 
er überließ es feinem Pferde, fish felbft den Weg zu fuchen, 
als das Thier, fo ermattet und müde es vorher war, plößlich 
anfing fi fo furchtbar zu bäumen, um ſich zu ſchlagen und 
zu toben, daß mein Großvater fih Faum im Sattel halten 
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konnte. Unterdeſſen fteht auf einmal ein Reiter ihm zur 
Seite und fpriht: „Da habt Shr ein hisiges Pferd, Freund; 
wollt Ihr es verkaufen?“ — Er fpricht’s und berührt mit 
der Gerte den Hals des Pferdes, und fiehe, da geht es wie— 
der feinen alten, fchläfrigen Schritt. „Aber es fcheint ja, als 
verraucde das Feuer bald,“ fuhr der Fremde fort, „fo gebt 
es auch mit dem Muthe gar vieler Menfchen, die da glauben, 
fie könnten große Dinge verrichten, big es dazu kömmt.“ 

Mein Großvater hörte kaum darauf, fpornte fein Pferb 
und rief: „Guten Abend, Freund!“ Der Fremde aber fchien 
noch nicht abbrechen zu wollen; denn Steenie mochte reiten 
wie er wollte, der Fremde hielt immer gleihen Schritt. 
Endlich ward mein Großvater, Steenie Steenfon, halb ärger: 
lich, und (um die Wahrheit zu fagen) auch halb uud halb 
furchtfam. 

„Was wollt Ihr von mir, Freund?“ fagte er, „feid Ihr 
ein Räuber, ich habe Fein Geld; feid Ihr ein ehrlicher Mann, 
dem es an Gefellfchaft fehlt, ich bin weder zum Scherz nod 
zum Sprechen gelaunt; habt Ihr den Weg verfehlt, ich Fenne 
ihn felbit kaum.“ 

„Erzählt mir doch die Urfache Eures Kummers,“ fagte der 
Fremde, „zwar genieße ich nicht den beften Ruf in der Welt, 
aber ich bin einzig in meiner Art, wenn es gilt, meinen 
Freunden beizuftehen.“ 

Mein Großvater erzählte ihm alfo die ganze Gefhichte 
vom Anfang bis zum Ende, jedoch mehr, um fein Herz zu 
erleichtern, als daß er gehofft hätte, er würde ihm helfen 
können. 

„Es iſt freilich ein ſchwieriger Fall,“ ſagte der Fremde, 
„doch glaube ich, Euch helfen zu können.“ 
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„Wenn Ihr mir das Geld auf lange Zeit hinaus borgen 
wollt, Sir — fonft gibt es auf Erden feine Hülfe für mich.“ 

„Aber unter der Erde kann es geben,“ erwiederte der 
Fremde. „Kommt her, ich will offen mit Euch reden; ich 
könnte Euch wohl gegen eine Berfohreibung das Geld leihen, 
aber ich glaube, Ihr werdet über die Zahlungsart Bedenken 
tragen. So wißt denn, daß Euer alter Laird Eurer Flüche 
und des Wehflagens Eurer Familie wegen, im Grabe feine 
Ruhe findet; wenn Ihr ed aber wagen wollt, ihn zu befuchen, 
fo wird er Euch die Quittung geben.“ 

Bei dem Borfchlage fanden meinem Großvater die Haare 
zu Berge, aber er dachte, fein Gefährte wäre wohl ein lau— 
niger Burfche, der ihn nur erfchreden wollte und ihm am 
Ende doch das Geld leihen würde. Ueberdieß war er vom 
Branntwein erhigt, vor Kummer der Verzweiflung nahe; er 
fagte alfo: „er habe Muth genug, der Quittung wegen bis 
an die Pforten der Hölle — und noch einen Schritt darüber 
zu gehen.“ — Der Fremde lachte laut auf. 

Fort gings alfo durch das dichtefte Gehölze, als plöglich 
das Pferd am Thore eines großen Daufes flehen blieb; hätte 
mein Ahne nicht gewußt, daß er wenigſtens zehn Meilen da- 
von entfernt wäre, fo würde er fiber geglaubt haben, das 
wäre das Schloß Redgauntlet- Sie ritten in den Borhof, 
über die verwitterte Zugbrücde, dann durch das alte gothifche 
Thor; die Vorderfeite des Haufes war hell erleuchtet, da er: 
tönten Pfeifen und Geigen, da wurde asfanzt und jubilirk, 
wie im Daufe des Sir Robert am Weihnachtsabend und an 
Zubilate, oder an anderen Feften. Sie fliegen ab und mein 
Großvater band, wie es ihm fehien, fein Pferd an denfelben 
Ring, an den er es denfelben Morgen befeftigt hatte, als er 
zu dem jungen Sir Zohn ging. 
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„Gott,“ ſagte mein Ahne, „wenn Sir Roberts Tod nur 
ein Traum wäre!“ 

Er Elopfte an das Thor der Halle, wie er es gewöhnlich 
that, und fiehe da, wie gewöhnlich, Öffnet ihm auch fein al- 
ter Bekannter Dougal Mac Callum die Thüre und fpridt: 
„Pfeifer Steenie, feid Ihr da, Burfhe? Sir Robert hat 
eben nach Euch gefragt.“ 

Mein Ahne glaubt zu träumen — er fieht fih nah dem 
Fremden um, der war weg. Endlich wagt er zu fagen: „Da, 
Dougal, lebt Ihr denn noh? Sch dachte ja, Ihr wäret 
geftorben.“ 

„Kümmert Euch nichts um mich,“ fagte Dougal, „fondern 
nehmt Euch in Acht; nehmt von Niemanden etwas an, weder 
Effen noch Zrinfen, auch fein Geld; nur eben Euere Quittung.“ 

Sndem er das fagte, führt er ihn durh Hallen und Bor: 
pläge, die meinem Ahnen wohl befannt waren, in das große, 
mit Eichenholz getäfelte Wohnzimmer. Da erfihallten un- 
züchtige Gefänge, da funkelte der rothe Wein, da hörte man 
Gottesläfterungen und Zweidentigfeiten, gerade wie zu Schloß 
Redgauntlet, als es in höchſter Blüthe ftand. 

Aber, Gott halte uns in feinem heiligen Schutz, welche 
ſchreckliche Gefpenftergeftalten faßen um den Tiſch! — Mein 
Ahne kannte viele von ihnen, die längft fehon heimgegangen 
waren. Da faß der folge Middleton, der ausfchweifende 
Rottes, der geizige Laudercale, auch Dalgell mit feinem Kahls 
£opf und dem Barte, der den Gürtel berührte; Earlshall, die 
Hände befledt mit Cameron’s Blut, und der wilde Bonshaw, 
der die Glieder des gottjeligen Cargill’s zufammenfchnürte, 
bis fein Blut in Strömen floß, Dumbarton Douglas dazu, 
der zwiefache Berräther an König und Baterland. Der Bluf: 
Advocat Mac Kenyie faß auch da, er, den die anderen feines 
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weltlichen Berftandes und feiner Einfiht wegen zu einem 
Gott mahen wollten. Auch Elaverhoufe war da, ſchön, wie 
im Leben, mit feinen langen, ſchwarzen Loden, die gefräufelt 
herabfielen auf das Panzerhemd; die linfe Hand lag auf dem 
Scähulterblatte, die Wunde zu verdeden, die ihm die filberne 
Kugel gemacht hatte. Er faß von den Anderen abgefondert, 
und ſchaute fie mit ſchwermüthigen, ftolzen Bliden an, bie 
aber lärmten und fangen und lachten, daß das Zimmer wie: 
derhallte- Aber entfeglich verzog fich zuweilen das Lächeln, 
und das Lachen ging in fo wildes Kreifchen über, daß meinem 
Ahnen die Nägel blau wurden und das MarE erbebte im fei- 
nen Gebeinen. 

Auch die am Tiſch aufwarteten, waren gerade eben die— 
felben verruchten Diener und Soldaten, die auf Erden ihr 
ruchlofes Thun und Zreiben beendigt haften. Da war ber 
lange Kerl von Nethertown, der den Argnle fangen half, — 
da der Gerichtödiener des Bifchofs, den fie den Teufelsranzen 
nannten; auch die ruchlofen Waffenknechte mit ihren verbrann 
ten Röden, und die wilden hochländiſchen Amoriter, die Blut 
vergoffen, wie Waffer; auch mander flolze Diener, mit hoch— 
müthigem Herzen und mit blutigen Händen, der vor den 
Reichen kroch und fie noch ſchlechter machte, als fie waren. 
Und noch gar, gar viele famen und gingen und verrichteten 
ihr Geſchäft, als lebten fie noch. 

Mitten in dem furctbaren Tumult gebot plötzlich der Sir 
Robert Redgauntlet mit einer Donnerftimme dem Pfeifer 
Steenie, fich feinem Plage zu nähern. Da faß er alfo, Die 
Füße ausgeftredt und mit Flanell umbunden, die Halfter- 
Piftolen neben ihm, das große Schlachtſchwert am Stuhl an— 
gelehnt, gerade fo wie mein Großvater ihn zulegt auf Er: 
den fah. 
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Auch das Kiffen für den Affen lag ihm zur Seite, das 
Thier aber war nicht da — mwahrfcheinlih war das feine Zeit 
nicht; denn als er fich nahete, hörte er fie fagen: „Iſt der 
Major noch nicht gefommen?“ und ein Anderer antwortete: 
„Der Affe wird fommen, wenn der Tag anbricht.“ Und als 
mein Großvater hinzufrat, da fprah Sir Robert, oder fein 
Geift, oder auch der Teufel in feiner Geftalt: „Nun Pfeifer, 
haft du mit meinem Sohne wegen der Grundfteuer abgerechnet?“ 

Mit vieler Mühe gelang es meinem Ahnen, die Worte 
hervorzubringen: „Sir Sohn wolle fih ohne die Quittung 
Sr. Önaden nicht zufrieden ftellen.“ 

„Du folft fie für ein Stückchen auf der Pfeife haben, 
Steenie,“ fagte Sir Roberts Geift, „fpiele ung auf: Luſtig, 
lieb? Ludie !“ 

Das war nun gerade eine Melodie, die mein Großvater 
von einem Zauberer lernte, der fie gebört hatfe, als fie bei 
ihren Zufammenfünften den Zeufel anbeteten. Zumeilen hatte 
es mein Großvater wohl bei den lärmenden Gelagen im 
Schloß Redgauntlet vorgefpielt, nie that er es aber gernz 
‚ jeßt überlief es ihn eisfalt, als er es nur nennen hörte und 
darum fagte er zur Ausrede, er hätte feine Pfeife nicht bei fich. 

„Mac Sallum, du Teufelsbrut,“ fagte der entfeslihe Sir 
Robert, „bringe doch dem Steenie die Pfeifen, die ich für ihn 
aufgehoben habe.“ 

Mac Eallum brachte ein paar Pfeifen, die wohl dem Do: 
nald von den Inſeln gehört haben mochten. Als er fie ihm 
aber einhändigte, gab er ihm einen Wink; Steenie blidte 
verftohlen aber genau darauf, da bemerkte er, daß die Röh— 
ren von Stahl und glühend Heiß waren; fo war er ſchön 
gewarnt, feine Finger fern davon zu laffen. Er entfchuldigte 
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fid abermals, indem er fagte, „er wäre zu fehr erfchroden, 
auch fehle es ihm an Athem.“ 

„Run müßt Ihr effen und frinken, Steenie,“ fagte die 
Erſcheinung; „denn wir thun felten etwas Anderes hier; und 
ſchlecht fpricht es ih zwifchen einem Gefättigten und einem 
KRüchternen !“ 

Nun waren das eben die Worte, welche der biutgierige 
Graf von Douglas ausfprah um den Abgefandten des Kö— 
nigs aufzuhalten, als er im Schloffe zu Treave dem Mac 
Lellan von Bombie den Kopf herabfhlug; deßwegen nahm 
fihd Steenie um fo mehr in Adt. Männlih ſprach er: „er 
wäre weder des Eſſens noch des Trinkens wegen hergefommen, 
auch nicht um vorzufpielen, fondern um zu erfahren, was aus 
dem Gelde geworden wäre, das er ihm bezahlt habe; ja er 
faßte fo viel Herz, daß er den Sir Robert bei feinem Gewiſ— 
fen beichwor (denn den heiligen Namen auszufpreden war er 
nit im Stande), und fo er hoffe Frieden und Ruhe im 
Grabe zu finden, ihm Feine Falle zu legen, und nun zu dem 
Seinigen zu verhelfen.“ 

Die Erfoheinung fletfchte die Zähne und lachfe, dann nahm 
fie die Quittung aus einer großen Brieftafche und händigte 
fie dem Steenie ein: „Da ift deine Duitfung, du erbärm- 
licher Wicht, und was das Geld betrifft, fo wird es mein 
Hundefohn in der Kabenwiege finden.“ 

Mein Großvater ffammelte feinen Dank, und wollte eben 
gehen, als Sir Robert laut auf brüllte; „Halt, du faFdudeln- 
der Hurenfohn! wir find noch nicht fertig! hier gibt man 
nichts umfonft; fo wife denn, heute über’s Jahr mußt du 
wieder kommen, deinem Meifter für feinen Schuß zu huldigen !* 

Da löste lich plöglich meines Ahnherrn Zunge, laut rief er 
aus: „Sch füge mich in Gottes Willen und nicht in Euren!“ 
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Kaum hatte er das Wort gefprocdhen, da ward es plöblich 
ganz finfter und er fiel mit einem fo heftigen Schlag zu Bo— 
den, daß er Athem und Bewußtfein verlor. 

Wie lange Steenie da gelegen fein mochte, dag konnte er 
nicht fagen; als er aber wieder zu fih fam, da lag er auf 
dem Kirchhof von Redgauntlet, gerade am Eingange der Fa— 
miliengruft, das Wappen des alten Ritters, Sir Robert, hing 
über feinem Haupte. Ein ſchwerer Morgennebel lag auf dem 
Grafe und auf den Grabfteinen rings umher, fein Pferd aber 
weidete ganz rubig neben den beiden Kühen des Pfarrers. 
Steenie hätte Alles für einen Traum gehalten, aber er hielt 
die Quittung in der Hand, ſchön gefchrieben und unterzeich- 
net von der eignen Hand des Lairds, bloß die leuten Buch— 
ftaben der Unterfchrift waren etwas unleferlich, wie wenn den 
Schreiber ein plößlicher Schmerz erfaßt hätte. 

Innerlich von heffiger Unruhe bewegt, verließ er den ſchau— 
rigen Ort, ritt im Morgennebel den Schloffe Redgauntlet zu, 
und befam endlich mit vieler Mühe den Laird zu fprechen. 

„Run, fpisbübifher Schuldner,“ waren feine erften Worte, 
„habt Ihr mir den Zins gebracht ?“ 

„Nein,“ antwortete mein Großvater, „das nicht; aber ich 
bringe Ew. Gnaden Sir Roberts Quittung darüber.“ 

„Was Herr? — Sir Roberts Quittung! — habt Ihr mir 
nicht gefagt, Ihr hättet Feine empfangen 2“ 

„Bollen Ew. Gnaden nicht fehen, ob eg mit diefer Beinen 
Schrift feine Richtigkeit hat?“ 

Sir John betrachtete jede Zeile, jeden Buchftaben mit der 
größten Aufmerkſamkeit; zulegt aber das Datum, das mein 
Großvater nicht bemerkt hatte: „Von dem mir angewie 
fenen Drte,“ Tas er, „den fünf und zwanzigften 
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November.“ — Was! — das war ja geftern! — Elender, 
du mußt deßwegen in der Hölle gewefen fein!“ 

„Ich erhielt es von Ew. Baters Gnaden — ob im Him: 
mel oder in der Hölle, dag weiß ich nicht,“ fagte Steenie. 

„Ich will Euh als einen Zauberer dem geheimen Rath 
überliefern,“ fehrie Sir Zohn. „Sch will dich mit einem Holz: 
floß und einer Fackel zum Teufel, deinem Herrn, fohiden !“ 

„Sch babe die Abficht, mich felbft dem Presbyterium zu 
entdecden,“ fagte Steenie, „und ihnen Alles zu erzählen, was 
ich die vergangene Nacht fah. Ohnehin find das Gegenftände, 
über die ihnen eher als einem Laien ein Urtheil zufteht.“ 

Sir John fohwieg, faßte fih und wünſchte die ganze Ge— 
fchichte zu hören; mein Großvater erzählte fie ihm alfo vom 
Anfang bis zu Ende, wie ich fie Euch erzählt habe — Wort 
für Wort, feins mehr und keins weniger. 

Wieder ſchwieg Sir John eine ziemliche Weile, dann fagte 
er endlich fehr ruhig: „Hört Steenie, Eure Gefchichte betrifft 
außer der meinigen noch viele edle Familien im Lande; habt 
Shr fie zum Zeitvertreib erfunden, oder um Euch aus der 
Gefahr zu ziehen, fo ift ein glühendes Eifen durch die Zunge 
noch das Geringfte, was Euch erwartet, und das wäre noch 
fhlimmer, als wenn Ihr Euch die Finger an den glühenden 
Röhren verbrannt hättet: Doch kann fie auch wahr fein; 
findet fih alfo das Geld vor, dann freilich weiß ich felbft 
nicht, was ich davon denken fol. — Aber wo follen wir bie 
Katzenwiege finden? Kasen gibt es freilih genug in dem 
alten Haufe, aber ich denke, die werfen wohl ihre Zungen, 
ohne ſich mit Bett und Wiege zu beläftigen.“ 

„Am Beten wäre es, wir frügen den Hutcheon darüber,“ 
fagte mein Großvater, „er kennt die alten Winkel alle fo gut, 
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wie — ein anderer Diener, der geftorben ift und den ich nicht 
nennen möchte.“ 

Als man nun den Hutcheon frug, fo fagte er, daß man 
vor Alters einen nun zertrümmerten Thurm die Kagenwiege 
genannt Hätte. Schon längft wäre er unbrauchbar, nur eine 
Leiter führe von der Vorderfeite des Glocdenthurmes dazu, 
denn hoch erhebe er fih über die Zinnen des Schloffee. 

„Da will ih augenblicklich hin,“ fagte Sir John; ergriff 
(wozu? das weiß der Himmel) eine von den Piftolen feines 
Baters, die auf dem Tifche der Halle Tagen, feitdem Sir 
Robert geftorben war, umd eilte auf die Zinnen. 

Es war ein gefährlicher Platz zum Klettern, denn die Leiter 
war alt und mürbe, und eine oder zwei Stufen fehlten. 
Dennoh ging Sir Zohn hinauf und trat in das Thürden 
des Thurmes, fo daß fein Körper das wenige Licht wegnahm, 
das durch das ſchmale Pförthen drang. Da fährt efwas 
wüthend auf ihn zu und fürzt ihn faft rüdlings hinab — 
die Piftole des Ritters geht los, und Hutcheon, der die Leiter 
hielt und mein Ahne, der bei ihm ftand, hörten ein gellendes 
Geſchrei. Eine Minute darauf wirft ihnen Sir Sohn den 
Körper des Affen zu, und ruft, das Geld habe ſich vorge- 
funden, fie follten fommen, ihm zu helfen. Richtig lag da 
der Geldſack und noch manche andere Dinge, die ſchon längſt 
vermißt wurden. Als Sir John den Thurm genau durchſucht 
hatte, führte er meinen Großvater in das Speifezimmer, er: 
griff ihn bei der Hand und redete ihm freundlich zu, fagte, 
es thäte ihm leid, daß er Mißtrauen in feine Worte gefest 
habe, er wolle aber in Zukunft ein gütiger Herr gegen ihn 
fein, und ihn auf andere Weiſe zu entfchädigen fuchen. 

„Denn feht, Steenie,“ fagte Sir Zohn, „wenn ſchon die 
ganze Erfcheinung im Allgemeinen meinem Bater zur Ehre 
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gereicht, da fie zeigt, daß er, als ein ehrlicher Mann, felbft 
nad feinem Tode einem armen Manne, wie Ihr, Gerechtig— 
feit verfchafft, fo wißt Ihr doch, daß Mebelgefinnte leicht einen 
böfen Schluß über das Heil feiner Seele davon ziehen könn— 
ten. ch denfe alfo, wir legten den ganzen Wirrwarr dem 
boshaften Gefchöpf, dem Major Weir zur Laft, und verſchwie— 
gen: Euren Traum im Walde von Pitmurkie. Ihr hattet 
ja überdieß zu viel Branntwein zu Euch genommen, als daß 
Ihr Alles mit Gemwißheit behaupten könntet, auch die Quit— 
tung da (die Hand zitterfe ihm, als er fie in die Höhe hob) 
— das ift ein wunderlihes Aktenſtück, fo wollen wir fie denn, 
denfe ich, ruhig in's Feuer werfen.“ 

„Halt, halt, fo wunderlih es auch fein mag, fo ift es doch 
ein Zeugniß für die Zahlung meiner Rente,“ jagte mein 
Großvater, der vielleicht fürchten mochte, den Nusen der Quit— 
fung zu verlieren. 

„Ich will den Inhalt zu Euren Gunften in das Zinsbuch 
eintragen, und es Euch mit meiner Hand quiftiren,“ fagte 
Sir Zohn, „und zwar fogleih. Und Eannft du, Steenie, 
über die Sade deine Zunge im Zaume halten, fo follft du 
künftig weniger Zins zahlen.“ 

„Schönen Dank, Ew. Gnaden,“ fagte Steenie, der nun 
wohl ſah, von welcher Seite her der Wind blies, „ohne 
Zweifel werde ich genau dem Befehle Ew. Gnaden gehorchen; 
doch möchte ich gern über die Sache mit irgend einem ein: 
ſichtsvollen Geiftlihen reden, denn mir will die Art von Bor: 
ladung nicht fonderlich gefallen, welche der Bater Em. Gna— 
den — — “ 

„Renne das Trugbild nicht meinen Bater,“ unterbrach 
ihn Sir John. 

„Run gut; alfo das Ding, das ihm ähnlich fah,“ fagte 
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mein Großvater; „er ſprach davon, daß ich nad einem Jahre 
wieder kommen follte, und Das Taftet nun auf meinem Ge- 
wiffen.“ 

- „Auch gut meinetwegen,“ fagte Sir John, „liegt Euch 
die Sache fo ſchwer auf dem Herzen, fo könnt Ihr mit dem 
Pfarrer des Kirchfprengels reden; er ift ein fanfter Mann, 
und nimmt um fo mehr Rüdficht auf die Ehre meiner Familie, 
da er auf eine Potronatsftelle hofft.“ 

Nun willigte mein Großvater gern darein ein, daß die 
Quittung verbrannt werden follte, der Laird warf fie alfo 
mit feinen eigenen Händen in’g Kamin. Dennoch aber ver: 
brannte fie nicht; fondern weg flog fie durch den Schornftein, 
Funken fprühend und zifchend wie eine loggelaffene Rafete. 

Mein Großvater ging hinab in das Pfarrhaus; der Pfar— 
rer aber, nachdem er ihm die ganze Gefhichte erzählt hatte, 
fagte, es wäre feine ernſte Meinung, daß, obgleih mein 
Großvater fehr weit gegangen fei, indem er fich mit gefähr- 
lichen Dingen felbft in Berfuhung gebracht hätte, er aber 
doch den Lockungen des Teufels (mit Eſſen und Trinken) 
widerftanden habe, auch verweigert hätte, ihm durch das an: 
empfohlene Pfeifen zu huldigen, fo hoffe er auch, daß wenn 
Steenie Fünftig einen ordentlichen, vorlichtigen Lebenswandel 
führen wollte, der Satan vom Laufe der Zeit wenig Nugen 
haben würde. Und wirklich verfhwor fih mein Großvater 
aus eigenem Antriebe das Pfeifen und den Branntwein auf 
lange Zeit hinaus — felbft als das Jahr verfirihen und der 
verhängnißvolle Tag vorüber war, wagfe er es nur felten, 
das Inſtrument zu ergreifen, oder fich mit einem Glas Us— 
quebaugh zu erfrifchen. 

Sir John ſtutzte feine Gefchichte mit dem Affen auf, wie 
es ihm beliebte; fo daß Manche noch heutigen Tages glauben, 
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der Grund der ganzen Sache läge in der diebifhen Natur 
des Thiers. Andere hingegen wollen es ſich nicht ausreden 
laffen, daß es Feineswegs der böfe Feind gewefen wäre, den 
Dougal und mein Ahne im Zimmer des Lairds gefehen hätten, 
fondern das bospafte Thier, der Major, der auf dem Sarge 
feine Sprünge frieb; und was das Pfeifen nah dem Tode 
des Lairds beträfe, fo hätte das der ſpitzbübiſche Affe fo gut 
wie der Laird felbft gefonnt, und wohl noch befler. Aber 
der Himmel kennt die Wahrheit, die zuerft durch die Frau 
des Predigers herausfam, nachdem Sir John und ihr Ehe- 
mann ſchon längft im Grabe fhlummerten. Dann aber mußte 
mein Großvater, um feinen guten Namen zu erhalten, feinen 
Freunden die ganze Gefchichte erzählen, denn wenn ſchon fein 
Körper gealtert war, fein Berftand und fein Gedächtniß hat: 
ten noch nichts gelitten. Sonft hätte man ihn wohl befchul: 
digen können, ein Zauberer zu fein. 


Der Abendfchatten hatte fi ſchon bedeutend verfinftert, 
als mein Führer feine Erzählung mit folgender Moral fchloß: 
„Siehft du nun, mein Vögelchen, daß es in einem unbefann- 
ten Zande Eein Eleines Wageftüd ift, einen fremden Reifenden 
zum Führer zu nehmen.“ 

„Die Schlußfolge kann ih nicht aus Eurer Erzählung 
ziehen,“ fagte ih. „Eures Großvaters Abenteuer fohlug ſehr 
glüklih für ihn aus, denn es rettete ihn vom Untergang und 
von Dürftigkeit; auch feinen Gutsheren mußte es erfreuen, 
da es ihn abhielt, eine höchſt ungerehte Handlung zu be: 
gehen.“ 

„Sa, Freund, früher oder ſpäter mußten doch beide die 
Folgen fühlen,“ fagte der wandernde Willie, „aufgefhoben 
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iſt nicht aufgehoben. Sir John flarb nach einer Furzen 
Krankheit, ehe er noch viel über fechzig war. Und obfhon 
mein Großvater im hohen Alter farb, fo fiel doch mein Bater, 
ein rüfliger Mann von fünfundvierzig Fahren, auf das Pflug: 
eifen und fand nicht wieder auf. Er, hinterließ nur mich, 
fein einziges Kind, eine arme, blinde, vater: und mutterlofe 
Waife, die weder an Arbeit noh an Mangel gewöhnt war. 
Im Anfang ging’s noch leidlich, denn Sir Redwald Redgaunt: 
let, der einzige Sohn des Sir John, der einzige Abkömmling 
des Sir Robert und, wehe mir! der letzte Sprößling des 
ehrenwerthen Haufes, nahm mich von meinem Pachthäuschen 
in fein Schloß und forgte für mid. Er war ein Freund der 
Muſik, und er hielt mir die beften Lehrer in England und 
Schottland. Biele Fahre brachte ich bei ihm zu, aber, ad 
Gott, in den fünfundvierziger Fahren zog er nebft anderen 
. Edelleuten aus — ich mag nicht weiter davon ſprechen. — 
Nie ward es mir wieder recht wohl zu Muth, feitdem ich ihn 
verlor; aber wenn ich noch ein Wort davon rede, fo fann 
ich wahrlich heute Abend Feinen Strih mit dem Bogen füh- 
ren. — Sieh dih doch um, mein liebes Kind,“ fagte er mit 
veränderter Stimme, „du mußt jest die Lichter im Thal von 
Brofen:Burn fohimmern fehen.“ 


3wölfter Brief 


Derfelbe an Denfelben. 


Sch ſetze meine weitläufigen Schreibereien immer forf, ob: 
ſchon der Gegenitand nicht immer fehr anziehend fein mag. 
12 * 
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Möge alfo die Anmuth der Erzählung, und der Antheil, den 
wir gegenfeitig an unfrem Schieffal nehmen, die Geringfügig- 
feit der Dinge felbft aufwägen. Wir Thoren unferer Ein- 
bildungskraft laffen uns, wie Malvolio, gern von unferen 
eigenen Luftfchlöffern täufhen, doch haben wir wenigfteng 
den Vortheil vor den Weifen der Erde, daß die Summa 
aller Bergnügungen und Genüffe ung ftets zu Gebote ftebt, 
und daß wir uns ohne Beihülfe der äußeren Gegenflände 
zu allen Zeiten geiftige Gaftmähler auftifhen können.  Frei- 
fich gleichen fie dem Mahle, das der Barmecide dem Alnasıhar 
anbot, und wir werden bei diefer Diät nicht eben fonderlich 
wohlbeleibt werden. Dafür aber bringen fie weder den Efel 
noch den Heberdruß hervor, welche die gewöhnlichen Folgen 
finnlicherer Genüffe find. Darum bete ich immer mit der 
Dde vom Schloß Building: 

„Gib mir die Hoffnung, die das Herz nicht zehrek, 

„Gib mir den Schatz, der nicht verfliegt. 

„Gib mir das Glück, das Phantafie gewähret, 

„Und eine Freundfchaft, die nicht trügt.“ 

Darum merde ih alfo, tros deines feierlihen Lächelns, 
froß deines weifen Kopfichüttelns, immer fortfahren, meinen 
einförmigen Abenteuern fo viel Intereſſe unterzufchieben, als 
ih nur kann, und follte diefes Intereſſe felbft ein Gefchöpf 
meiner Einbildungsfraft fein. Nicht einmal deine heilig bfin- 
fenden Augen will ich mit der Mühe verfhonen, das Papier 
zu dürchlefen, das meine Erzählungen enthält. 

Mein Lestes endete damit, daß wir im Begriff waren, in 
das Thal von Brofen-Burn durch diefelbe gefährliche Schlucht 
hinabzufteigen, die ich früher en eroupe hinter einem wüthenden 
Reiter fennen lernte, und deren Gefahren ich jet wieder, un: 
ter der unficheren Leitung eines Blinden, Tros bieten wollte. 
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Es ward dunkel; doch war das für meinen Führer kein 
Hinderniß, der wie bisher mit gleicher Sicherheit des Schrittes 
einherging, fo daß wir bald das Ende der Kluft erreichten, 
wo ich in meinem früheren Aufenthaltsort die Lichter flim- 
mern fehen Fonnte. Aber nicht dahin ging unfer Weg. Wir 
ließen die Wohnung des Lairds zur Linken liegen, folgten dem 
Laufe des Baches und erreichten bald einen feinen Weiler, 
welcher an der Mündung des Fluffes (wahrfiheinlich der Be: 
auemlichkeit wegen, die er den Fifcherböten darbof) erbaut 
war. Ein langes, niedriges Gebaude, deſſen Fronte gerade 
vor uns lag, war hell erleuchtet, und das Licht fehimmerte 
nicht nur aus jeglihem Fenfter, und jeglichem Rige der bau: 
fälligen Wände, fondern fogar aus den Löchern und Riffen 
des Daches, das zum Theil mit Dachziegeln gededt, zum 
Theil mit Moos und Stroh bedecdt war. 

Während diefe Erfcheinung meine Aufmerkfamfeit in An- 
ſpruch nahm, ward die meines Gefährten von regelmäßig 
folgendem Fußftampfen, vermifcht mit einem ſchwachen mufifa: 
lifchen Zone, angezogen, welche Willie’d geübtes Hörorgan 
ſchon deutlich unterfehied, während ich es noch Faum hörte, 
Mit heftiger Leidenschaft ftieß der alte Mann den Stocd auf 
die Erde. „Die lüderlihe Fifehersbrut! Sie haben mir einen 
anderen Geiger in den Weg geftellt! Erzſchmuggler! Müffen 
fie gar in der Muſik ihren Schleichhandel treiben; aber bei 
mir follen fie fehlimmer wegkommen, als bei allen Mauth— 
beamten in der Graffhaft. Stil — horch — es iſt do 
feine Biolin — es ift der Pfeifen: und Trommeln: Baftard 
Simon von Sowport vom Nicold- Walde, aber ich will ihn 
bepfeifen und betrommeln! Laßt mich nur erft die linfe Hand 
an feinem Halstuch haben, fo follt Ihr ſchon ſehen, was die 
Rechte thun wird. Kommt nur — Bürſchchen, — fommt nur — 
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liebes Bürſchchen — es ift jest Feine Zeit dazu, forgfältig 
die Schritte zu wählen.“ Er eilte dahin mit großen, ficheren 
Schritten und zog mid nad. 

Mir war es nicht ganz wohl im feiner Gefellfchaft; denn 
nun, da fein DMeifterfängerftolz beleidigt war, veränderte fich 
das ruhige, anftändige, ich möchte faft fagen, ehrwürdige 
Ausfehen des Greifes in das eines folgen, prahlerifhen und 
lüderlichen Landftreichers, fo daß ich beim Eintritt in die 
Hüfte, wo eine große Anzahl von Fifehern mit Weibern und 
Töchtern aßen, tranfen und tanzten, fehr befürchten mußte, 
die Heftigkeit meines Gefährten möchte uns einen übeln Em: 
pfang bereiten. 

Uber das allgemeine laute Willfommen, mit welchem der 
wandernde Willie empfangen ward — das herzliche Glüd: 
wünfchen, der wiederholte Ruf: „Seid Zhr da, Willie!“ — 
„Wo habt Shr denn gefteckt, blinder Geſell?“ — Das Trin: 
fen auf feine Gefundheit, endlich vorzüglich die Eife, mit der 
man die widerwärtige Pfeife und die Trommel verftummen 
ließ, gaben dem alten Manne fo Eräftige Beweife feiner un: 
verminderten Bolfsthümlichfeit und feines Gewichts, daß feine 
Eiferfucht fich plöglich Tegte, und er den Ton beleidigender 
Würde in einen anderen umänderte, der paflender war, einen 
herzlichen Empfang zu ermwiedern. Die jungen Männer und 
Frauen verfammelten fi, um ihm zu fagen, wie fehr fie ge: 
fürchtet hätten, es möchte ihm ein Unfall begegnet fein, umd 
daß fie zwei oder drei junge Leute ausgefchidt hätten, um 
ihn zu fuchen. 

„Kein Unfall ift mir, Gott Lob, begegnet,“ fagte Willie, 
„nur das Ausbleiben des faulen Schlingeld, des herumftrei- 


fenden Robin’s, meines Kameraden, der auf den Dünen zu 


mir kommen follte, hielt mich auf. Aber ich Habe einen 
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tüchtigen Stellvertreter für ihn bekommen, der wohl ein Dugend 
folcher Galgenftride werth ift.“ 

„Ben haft du denn aufgetrieben, alter Billie? 2“ fragten 
ein halb Dutzend Stimmen, während fih aller Augen auf 
deinen gehorfamen Diener vichteten, der fo gut wie möglich 
die Faſſung zu behalten fuchte, obgleich es ihn eben nicht gar 
fehr erfreute, der Mittelpunkt zu werden, nach welchem fich 
alle Augen richteten. 

„sch Eenne ihn am gefäumten Halstuch,“ fagte ein Burſche: 
„es ift Gil Hobfon, der gewandte Schneider aus Burgh. — 
Willkommen in Schottland, Meifter Nadelöhr,“ fehrie er, in: 
dem er eine ungeheure Pfote, ſchwarz wie der Rüden eines 
Dachſes, ausftredte. 

„Gil Hobfon ? ja Gil Teufelsfohn!“ fehrie der wandernde 
Willie, „es ift ein netter Burfche, ich halte ihn für einen 
Lehrling des Zofua Geddes im Quäkerhandwerk.“ 

„Was mag das für ein Handwerk fein, Freund?“ fragte 
der Dahsbraunfauftige. 

„Beten und Singen,“ — fagfe Willie, was ein donnern- 
des Lachen hervorbrachte; „ich aber will den Gefellen ein 
befferes Gefchäft lehren, nämlih Zehen und Geigen.“ 

Daß Willie etwas von meinem wirklichen Stande verrieth, 
war gegen die Abrede; doch freute es mich, Daß er es that, 
denn im Fall einer Entdeckung hätte und Beiden bei Ddiefen 
rauhen, wilden Menfchen unfere Lift übel zu ftehen Eommen 
können, auch überhob es mich der Müpe, einen angenomme- 
nen Stand zu behaupten. Die gute Gefellfehaft befümmerte 
fih nicht weiter um mich, ein oder zwei Frauenzimmer viel 
leicht ausgenommen, die beifere Bekanntfchaften zu fuchen 
fihienen; aber während die Aelteren wieder ihre Pläbe bei 
einer ungeheuren Bowie oder vielmehr bei einem Dampfenden 
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Keffel mit Branntweinpunfdh einnahmen, ordneten ſich die 
Züngeren, und riefen dem Willie, ihnen aufzuftreichen. 

Nah einer mir gegebenen Ermahnung: „meinem Rufe 
Ehre zu bringen, denn die Fifcher hätten gute Ohren, wenn 
auch die Fifche Feine hätten,“ fing Willie Eräftig zu geigen 
an, und ich accompagnirte ihn, wie es fohien, gar nicht zu 
feinem Mißfallen, denn er gab mir hier und da einen beifäl- 
ligen Wink. Die Tänze beftanden meiftens in fchottifchen 
Bauerntänzen, Walzern und dergleichen; fehlte es den Theil— 
nehmern aud an Anmuth, fo erfegte fie doch der richtige Takt, 
die Kraft und die Gewandtheit des Schrittes, und die den 
Nordländern eigene Beweglichkeit in reihlidem Maaße. Auch 
meine Freude flieg mit der allgemeinen Fröhlichkeit, durch 
Willie's mufterhaftes Spiel und durch fein häufig wiederhol- 
tes: „brav gemacht, lieber Schab, recht brav.“ — Fa, ih 
muß es geftehen, ich empfand bei dem ländlichen Fefte ein 
bedeutend größeres Bergnügen, als auf den fteifen Bällen 
und Conzerten, die ih in Eurer hochberühmten Stadt befuchte. 
Bielleiht Fam es auch daher, daß ih der Ton angebenden 
Dame von Brofen- Burn wichtiger fein mochte, als ich es 
der weitberühmten Miß Nidie Murray, der Königin Eurer 
Edinburger Fefte je fein konnte. Die Perfon, welche ich 
meine, war eine niedlihe Dame von ungefähr 30 Zahren, 
ihre Finger waren mit vielen filbernen und 3 — 4 goldenen 
Ringen geziert; unter ihren vielen blauen, weißen und ſchar— 
lachrothen Unterröden erblidte man bis weit über dem Knöchel 
ihren fhön geformten Fuß in den feinften weißen Strümpfen 
von Lammwolle und Corduanfhuhen mit filbernen Schnallen. 
Sie fhien mir in Önaden gewogen, und äußerte: „der wadere, 
junge Gentleman follte ſich nicht zu todt geigen, fondern * 
ein paar Mal mit herumtanzen.“ 
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„Und was foll denn aus miv werden, Frau Martin?“ 
fagte Willie. 

„Aus dir?“ fagte die Dame; „der Taufend hole Dich, 
alter Krausbart! Du könnteſt wohl zwanzig Stunden lang 
in einem fort fpielen, und die ganze Landfehaft mit Tanzen 
ermüden, ehe du deinen Bogen niederlegft, einen Labetrunk 
oder fo efwas ausgenommen.“ 

„Wahrhaftig, Madame,“ antwortete Willie, „Ihr habt 
nicht ganz unrecht; wenn alfo mein Kamerad tanzen foll, fo 
fhafft mir nur meinen Schoppen, und dann geht meinefwegen 
mit ihm auf und davon, wie Magda Middlebie.“ 

Der Tranf ward bald herbeigefchafftz aber während Willie 
ſich daran ergötzte, erfchien eine Gefellfehaft in der Hütte, die 
plöglich meine Aufmerkfamkeit auf fich zog, und den Gedan— 
fen an die galante Artigkeit verdrängte, mit welcher ich mir 
vorgenommen hatte, der rothwangigen, wohlgebildeten, weiß: 
füßigen Thetis, die mir die Entlaffang von meinem muſika— 
lifhen Berufe ausgemwirft hatte, meine Hand zu reichen. 

Es war nämlich nichts Geringeres, als die plötzliche Er— 
fcheinung des alten Weibes, das der Laird Mabel genannt 
hatte, des Chriſtal Niron, feines männlichen Dieners und 
der jungen Dame, welche das Gebet fprach, als ich bei ihm 
zu Abend aß. 

Dieſes junge Franenzimmer — Man, dur bift in deiner Art 
ein Herenmeifter — dieſes junge Frauenzimmer, das ich nicht 
befchrieb und das du eben deßwegen für einen mir nicht gleich: 
gültigen Gegenftand hielteft — ift es auch, ich fage es ungern, 
nicht fo völlig, wie die Klugheit es gebieten würde. Ich kann 
ed diefes Mal nicht Liebe nennen, denn zu oft gebrauchte 
ich das Wort bei vorübergehenden Launen und Einbildungen, 
als daß ich deinem Spotte entgehen Fönnte, wenn ich das Ge— 
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fühl fo nenne, das mich jetzt befeelt. Denn ich muß es ge: 
ſtehen, nach den Zahren zu rechnen, die an mir vorüber flogen, 
habe ich den Ausdrud ein wenig zu oft gebraucht (ein 
Romantiker würde fagen entweiht). Aber im Ernft, der 
fhöne Kaplan von Brofen-Burn hat meinem Kopfe oft Beſuche 
abgeftattet, wenn er ganz und gar nichts darin zu fuchen hatte. 
Findeft du darin den Schlüffel zu den Gründen, die mich be- 
wegen Eonnten, im Lande umherzuftreichen, und mich für Wil- 
lies Gefährten auszugeben; in Gottes Namen fo gebraude 
ihn — für die Erlaubniß brauchft du nicht zu danfen, denn 
in jedem Falle hättet du es doch gethan, erlaubt oder nicht. 
So fland es mit meinen Gefühlen, und nun denke dir, was 
mich durdhdrungen haben muß, als, gleich wie die Strahlen 
der Sonne die Wolfen zertheilen, ich das entzüdend ſchöne 
Mädchen in den Zanzfaal treten fah, nicht als Fame fie zu 
ihres Gleichen, fondern einer Gebieterin gleich, die mit ihrer 
Gegenwart das Freudenfeft der Intergebenen verberrlichen 
will. Der alte Mann und die Frau folgten ihr mit eben fo 
finfteren Bliden, als die ihrigen liebreich waren; es ſchien, 
als ob zwei rauhe Wintermonate Begleiter des hold lächeln: 
den Mai’s wären- 

Als fie eintrat, trug fie — erflaune Alan — einen grü— 
nen Mantel, genau fo wie du die Hülle deiner fchönen 
Glientin befchriebft, was meine Bermuthung noch beftätigte, 
dag nämlich mein Earlau und deine Unbekannte ein und die 
felbe Perfon wären. Kaum erfannte fie mich, als ihre Stirne 
fih auch ſchon fichtlich verfinfterte. . Sie gab der weiblichen 
Diererin ihren Mantel, und nach einem Augenblid, in welchem 
fie zu ſchwanken fohien, ob fie vor: oder rückwärts geben follte, 
traf fie mit würdiger Ruhe in das Zimmer. Alles wich ehr: 
erbietig auf die Seite, die Männer zogen die Mügen ab, die 
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Frauen verbeugten fich tief, bis fie fih auf einen Stuhl nie 
derließ, der achtungsvoll fern von den übrigen geftellt wor- 
den war. 

Dann entftand eine Paufe, bis endlich die gefchäftige Cere— 
monienmeifterin mit fhüchterner, aber herzlicher Höflichkeit der 
jungen Lady ein Glas Wein anbot, welches diefe erft ablehnte, 
dann nur in fo fern annahm, daß fie ſich gegen die ſämmt— 
liche Gefellfchaft verneigte, und ihnen ſämmtlich Gefundheit 
und Freude wünfchte; hierauf berührte Die ſchöne Befucherin 
den Rand des Glafes mit ihren Lippen und ftellte es wieder 
auf den Teller hin. Wieder eine Paufe entftand, und fo ver: 
wirrt hatte mich die unerwartete Erfeheinung gemacht, daß ich 
nicht daran dachte, daß es mir zufäme, fie zu unterbrechen. 
Endlich entftand ein allgemeines Murren, da man der frühe: 
ren Unterredung zufolge erwartete, daß ich den Reigen be: 
ginnen, ja fogar ausführen follte. 

„Der Teufel ftet in dem Geigersbuben,“ brummfe man 
von mehr als einer Seite her — „hat einer je einen fo uns: 
verfhämten Fiedler gefehen ?“ 

Endlich fohrie mir ein ehrwürdiger ZTritone, der feinen 
Borftellungen mit einem tüchtigen Schlag auf die Schulter 
Nachdruck gab, laut zu: „Auf den Tanzboden — auf den Tanz— 
boden, zeigt wie Ihr fpringen könnt — ſchaut doch, wie die 
Mädchen warten!“ 

Sch fuhr in die Höhe, fprang von dem erhöhten Sike, 
der unfer Orchefter vorftellen follte, hinab, ordnete meine Ge: 
danfen fo fehnell wie möglich, nahetfe mich dem obern Ende 
des Zimmers, und ſtatt meine Hand der oben erwähnten weiß- 
füßigen Thetis zu veichen, faßte ich mir ein Herz, und bot fie 
der Lady von Grünmantel an. 

Die lieblihen Augen der Nymphe fehienen fih ob der 
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Kühnheit meines Anerbietens vor Erftaunen zu erweitern, und 
dem Gemurmel nah zu urtheilen, das ich um mich herum 
hörte, verſetzte es die Zufchauer in eine eben fo große Ber: 
mwunderung, wenn es fie nicht gar beleidigte. Aber nachdem 
fie ih von dem Gefühle, das fich ihrer im erften Augenblicke 
bemächtigt hatte, erholte, erhob fie das Haupt, und indem fie 
ſich ftolz erhob, wie Jemand, welcher zeigen will, daß er feine 
große Herablaſſung fühlt, reichte fie mir die Hand, einer Fürftin 
gleich, welche einem geringen Ritter huldreich eine Gnaden- 
bezeugung gewährt. 

Wenn der Grünmantel die Wahrheit gefprochen hat, dachte 
ih in meinem Derzen, fo ift das eitel Ziererei. Denn junge 
Damen machen doch Feine Befuhe und ſchreiben Feine Briefe, 
um einen Rechtögelehrten zu bewegen, fih in die Handlungen 
eines Mannes zu mifchen, an welchem ihnen fo wenig liegt, 
wie diefe Nymphe ed mich fühlen läßt. Sollte midy au die 
Achnlichkeit der Mäntel täufchen, fo muß ich mich doch immer 
der Auszeichnung würdig zeigen, mit welcher fie mich mit fo 
viel Stolz und Zurüdhaltung begnadigt hat. Der Zanz, 
welcher eben beginnen follte, war der alte fohottifche Zigg, in 
welhem ich, wie du wohl weißt, bei la Piaue Feine üble Fi- 
gur zu fpielen pflegte, während deine ungeſchickten Bewegun: 
gen deinen Knochen häufig Fidelbogenftreiche des großen Pro: 
feffors zuzogen. Die Wahl der Melodie ward meinem Ge: 
fährten Willie überlaffen, der, als er feinen Trunk beendigt 
hatte, fpisbübifcher Weife das wohlbefannte Bolfslied auf: 
fpielte : 

„Luſtig tanzte des Quäkers Weib, 
Und luſtig tanzte der Quäker.“ 

Ein ſchallendes Gelächter brach auf meine Koſten aus, 

und ich würde mich vernichtet gefühlt haben, wenn nicht ein 


189 





Läheln, das die Lippen meiner Tänzerin umfchwebte, fern 
von Spott mir fagen zu wollen fehien: „nimm dir das nicht 
zu Herzen.“ Auch that ich es Ffeineswegs, Alan — meine 
Tänzerin tanzte wunderbar, und ich wie Einer, der, wenn er 
ſchon weiß, daß er übertroffen wird, doch nicht ganz verdunfelt 
werden möchte. 

Sicher verdienten unfere Leiftungen fowohl, als auch Wil- 
lie's Muſik gebitdetere Zuhörer und Zuſchauer; dann aber 
hätte uns auch Eein fo fehallender Beifall begrüßt, wie der, 
welcher uns zu Theil ward, als ich meine Tänzerin auf ihren 
Prag zurücdführte, und einen Sitz neben ihr einnahm, wie 
Semand, der ein Recht dazu befist, Die bei folchen Gelegen— 
heiten gewöhnlichen Aufmerkfamfeitsbezeugungen zu ermweifen. 
Sie fohien fichtlich verlegen, ich aber war feft entſchloſſen, es 
nicht zu bemerken, bis ich eine Gelegenheit finden würde, zu 
erfahren, ob in der fchönen Form auch eine ſchöne Seele 
wohne. 

Doch aber, fo kühn auch der Entfchluß gefaßt wurde, fo 
Fannft du dir doch nur zu gut die Schwierigfeiten vorftellen, 
die fich feiner Ausführung entgegen fiellten; da es mir ſtets 
an Umgang mit den Reizenden des anderen Gefchlechts fehlte, 
fo bin ich dadurch ein alberner Tropf geworden, der nur ei- 
nen Gran Blödigfeit weniger befist, alg du. Dann war fie 
auch fo wundervoll ſchön, fo viel Würde lag in ihrem Be- 
nehmen, daß ich in den entjeslichen Srrthum verfiel, ich dürfte 
fie nur mit einer ausgezeichneten Artigfeit anreden; aber bei 
allem Hin: und Herfinnen wollte mir auch nicht eine einzige 
Idee einfallen, die der Verftand nicht entweder als Friechende 
Schmeichelei, oder als flachen und faden Wis verdammen 
mußte. Es war mir, als wäre mein Denkvermögen nicht 
mehr mein Eigenthum, fondern flände bald unter der Herr: 
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ſchaft des Aldiborontophogcophornio, bald unter der feines 
närrifhen Freundes Rigdum Funnidos. Ach wie beneidete ich 
in diefem Augenblif unfern Freund Jack Diiver, der mit 
wohlgefälligem Selbftgefühl fein fades Gefhwäs auskramt, 
der, weil er nie daran zweifelt, daß feine Unterhaltung Ber: 
gnügen gewährt, ein jedes fhöne Weib, das ihm in den Weg 
kömmt, kühn anredet, und der die, Paufen im Gefpräcde mit 
allen Dienftpflichten eines Cavaliere servente, mit Fächern und 
Flacons auszufüllen weiß. Ich verfucte es auch, doch mochte 
es linfifh genug heraus gekommen fein, wenigftens nahm fie 
Lady Grünmantel wie eine Fürftin die Huldigung eines Leib- 
eignen auf. 

Unterdeffen blieb der Zanzplas leer, und da die Freude 
etwas geflört worden war, fo wagte ich es en dernier ressort 
(als letztes Hülfsmittel, ein Menuet vorzufchlagen. Sie dankte, 
indem fie ziemlich flolg erwiederte: „Sie wäre hier, die guten 
Leute bei ihren harmlofen Bergnügungen aufzumuntern, Feineg- 
wegs aber zur Beluftigung derfelben ihre unbedeutende Tanz: 
funft zur Schau augzuftellen.“ 

Sie fchwieg einen Augenblick, als wollte fie mir Zeit 
zur Antwort gönnen, doch da ich fhüchtern ftille ſchwieg, neigte 
fie anmuthsvoll ihr Köpfen und fprah: „Ich wollte Sie 
nicht beleidigen, ein ländlicher Tanz wäre wohl paflender, 
wenn Sie es auch glauben.“ 

Wie efelsdumm war ih doh, Alan, daß ich ihren Wün- 
fhen nicht zuvorfam! Hätte ich nicht bemerken follen, daß 
fih das häßlihe Paar, die Mabel und der Chriftal auf den 
beiden Seiten ihres Stuhles hingepflanzt hatten, wie bie 
Scildhalter des föniglihen Wappen? Der Mann did, un: 
terfest, langhaarig und frogig wie der Löwe; das Weib, aus: 
gedürrt, fleif gefohnürt, lang, hager und verhungert, wie das 
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Einhorn. Ich hätte Doch bedenken follen, daß unter der Auf: 
fiht zweier fo wachfamer Beobachter unfere Unterredung we: 
der ruhig, noch ungeftört fein Eonnte; daB aber das Geräufch, 
die Bewegungen und Berwirrungen eines ländlichen Tanzes, 
wo die ungeübteren Theilnehmer jeden Augenbli Störungen 
verurfachen und die andern Paare nöthigen, eine Zeit lang 
ftille zu ftehen, daß endlich die regelmäßigen Ruhepunfte des 
Tanzes felbft die befte Gelegenheit darboten ſich unbemerkt 
und zur rechten Zeit einige Worte zuzuflüftern. 

Kaum hatten wir die Reihe hinab getanzt, als fich ſchon 
eine folhe Beranlaffung ereignete; mit der größten Lieblich- 
keit und Befcheidenheit redete mich meine Tänzerin an: „Es 
dürfte freilich nicht eben fehr paffend fein, unaufgefordert eine 
Bekanntſchaft einzugeftehen; irre ich aber nicht, fo rede ich mit 
Herren Darjle Latimer.“ 

„Darfie Latimer ift der Name des Mannes, der jebt Die 
Ehre und das Glück genießt.“ — 

Sch würde auf dem verfehrten Eomplimenten: Weg fortga= 
loppirt haben, wenn fie mir nicht in die Rede gefallen wäre: 
„Wie fommt es denn,“ fagte fie, „daß ich Deren Latimer 
hier treffe, verkleidet und in einem angenommenen Berufe, 
der eines Mannes von Erziehung fo fehr unmwürdig ift? — 
Um Berzeihung, ih möchte Sie nicht beleidigen, aber da Sie 
fih bis zum Gefährten eines folden Menfhen herabwürdi- 
g— 

Sie ſah meinen Freund Willie an und ſchwieg. Ich fühlte 
mich im innerſten Herzen beſchämt und ſo beeilte ich mich ihr 
zu ſagen, es wäre eine thörichte Laune, welche der Mangel 
an Beſchäftigung mir eingeflößt hätte und über die ich keine 
Reue fühlen könnte, da fie mir dad Vergnügen verſchafft hätte, 
deffen ich mich jegt erfreute. 
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Ohne auf diefe Artigkeit Rückſicht zu nehmen, ergriff fle 
die nächſte Gelegenheit mir zu fagen: „Wird wohl Mr. La— 
timer einer Fremden, die ihm wohl will, die Frage verzeihen, 
ob es recht ift, daß er, in feinem Fraftigen Alter, Beſchäfti— 
gungen fo fehr ſcheut, daß er eines thörichten Vergnügens 
wegen fich fo leicht in niedrige Gefellfchaften mifcht.“ 

„Sie find fireng, Madame,“ antwortete ih; „doch kann 
ih mich unmöglich durch eine Gefellfhaft entehrt finden, in 
welcher id — —“ 

Hier mußte ich mich felbft unterbrechen, weil ich fühlte, 
daß meine Antwort eine unhöflihe Wendung nahm. Das 
Argumentum ad hominem, die feste Zuflucht des gebildeten 
Mannes, kann manchmal durch Umftände entfchuldigt werden, 
aber felten oder nie das Argumentum ad foeminam. 

Sie füllte die Lücke meiner Rede felbft aus. „Zn welcher 
Sie mih treffen, wollten Sie wahrjcheinlih fagen? Aber 
der Fall ift fehr verfchieden. Mein unglüdfeliges Schickſal 
zwingt mid, dem Willen Anderer zu folgen und Plätze zu 
befuhen, welche ich in einer andern Lage gern vermeiden 
würde. Ueberdieß theile ih, wenn ich diefe Paar Minuten 
ausnehme, jene lärmende Freude niht — bin bloß Zufchauer 
und werde von meinen Dienern begleitet. Ihre Lage ift aber 
fehr verfchieden — aus eigener Wahl find Sie bier, Sie find 
Theilnehmer und Beförderer der VBergnügungen einer Elaffe 
von Menfchen, die in Erziehung, Geburt und Bermögen fo, 
tief unter Ihnen ſtehen. — Wenn ich etwas hart rede, Mr. 
Latimer,“ fügte fie mit der füßeften Stimme hinzu, „fo meine 
ich es doch von Herzen gut.“ 

Shre Rede brachte mich in Berwirrung, denn „freng war 
fie in jugendlicher Weisheit,“ alles Natürlihe und Lebhafte, 
das einem folhen Geſpräch ziemt, verfhwand aus meiner Er- 
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innerung, ernſt wie fie gethan, erwiederte ich: „Es ift wahr, 
ich habe mich einer beffern Erziehung zu erfreuen gehabt, 
als diefe armen Leute; aber Sie Madame, deren gütige Für- 
forge ich dankbar anerfenne, Sie müffen von meinem Stande 
mehr wiſſen als ich ſelbſt. — Ich darf weder fagen, daß ich 
ihnen in Geburt, da ich fie ſelbſt nicht kenne, noch daß ich 
ihnen in Vermögen überlegen bin, da auch darüber ein un- 
durchdringliher Schleier liegt.“ 

„Und warum follte Sie denn Ihre Unkenntniß diefer Punkte 
zu niederer Gefellfchaft und gemeinen Gebräuchen verleiten ?“ 
antwortete mein weiblicher Mentor. „Iſt es männlich, zu 
warten, bis das Glück Ihnen freundlich zulächelt, und zwar 
zu einer Zeit, wo Shre eigene Thatkraft Sie emporheben 
kann? Liegt Ihnen nicht das Gebiet der Wiffenfchaften offen 
— nicht das des männlichen Ehrgeizes — des Kriegg? — 
das Kriegshandwerk nicht, das haben Sie ſchon fo theuer 
zahlen müffen.“ 

„sh will mih ganz Ihren Wünfchen fügen,“ antwortete 
ih eifrig — „Sie dürfen mir nur den Weg anzeigen, und 
Sie werden fehen, ob ich ihm nicht willig folge, wäre es auch 
nur, weil Sie mir es befehlen.“ 

„Richt weil ich es Ihnen befeble,“ fagte das Mädchen, 
„fondern weil Bernunft, gefunder Menfchenverftand und 
Männlichkeit, weil Ihnen mit einem Worte, Rüdfiht auf Shre 
eigene Sicherheit denfelben Rath ertheilt.“ 

„Wie dem auch fei, gewiß nahm Geift und Vernunft nie 
eineifchönere Form — der Ueberzeugung an,“ fügte ich haſtig 
hinzu, denn fie wandte fih von mir ab und gab mir Feine 
Gelegenheit meinen angefangenen Sat zu beendigen, bis ich 
entfchloffen, unfer Gefpräch bis zum aufflärenden Ziele zu 
bringen, die nächfte Paufe im Tanz benuste, ihr zu fagen: 
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„Sie nannten die Männlichkeit, Madame, und zugleich fpra= 
hen Sie von perfönliher Gefahr. Nun aber fagt mir mein 
Begriff von Männlichkeit, daß es feige ift, vor zweifelhaften 
Gefahren zu entfliehen. Sie, die Sie fo viel von meinem 
Schickſal zu wiffen foheinen, daß ih Sie meinen Schugengel 
nennen möchte, fagen Sie mir welche Gefahren mich bedrohen, 
damit ich urtheilen Fann, ob mir die Männlichkeit gebietet, fie 
zu erwarten oder fie zu fliehn.“ 

Diefe Aufforderung brachte Sie in große Berlegenheit. 

„Sie laffen es mich theuer entgelten, daß ich Ihnen men 
fohenfreundlich meinen Rath anbot,“ erwiederfe Sie endlich: 
„Sch geftehe es ein, daß ich an Ihrem Schidfale Theil nehme, 
woher diefe Theilnahme aber entfteht, das darf ih Ihnen 
eben fo wenig fagen, ald woher und von wem Sie gefährdet 
find; doch ift es nicht minder wahr, daß die Gefahr fehr 
nahe, unendlich groß ift. Fragen Sie mich nichts mehr da- 
rüber, um Shrer felbft willen verlaffen Sie diefes Land. Wo 
Sie auch fein mögen, überall find Sie ficherer. — Dier ziehen 
Sie fich felbft Ihr Unglück zu!“ 

„Muß ich denn fo das einzige Wefen auf Erden verlaffen, 
das Theilnahme an meinem Schidfal zeigt? — Ad, fagen 
Sie es nicht — fagen Sie mir, wir werden und wiederfehen, 
dann foll die Hoffnung mir ein lieber Leitftern fein, der mir 
die Bahn zeigt, die ich wandeln foll.“ 

„Wahrfcheinlih“ fagte Sie — „höchft wahrfcheinlich wer: 
den wir ung nie mehr wiederfehen. Die Hülfe, die ich Ihnen 
jest gewähre, ift Alles, was in meinen Kräften ſteht; ich that 
Shnen nicht mehr, als was ich einem Blinden thun würde, 
den ich dem Rande eines Abgrundes zugehen fehez ed darf 
Sie nicht in Erſtaunen verfesen, und gebietet feine Dank— 
barkeit.“ 
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Wieder wandte fle ſich fchnell um, als fie es gefprocen 
hatte, fprach auch Fein Wort, bis daß der Tanz fich feinem 
Ende nahte, dann fagfe fie, „verfuchen Sie es ja nicht, mic 
im Laufe der Nacht noch einmal anzureden, oder fih mir zu 
nahen; verlaffen Sie die Gefellfchaft fo bald als möglich, 
aber ja nicht auffallend und — Gott fhüse Sie.“ 

Sch führte fie bis zu ihrem Sitz und ließ die ſchöne Hand, 
die in der meinigen ruhte, nicht los, bis ich mit einem Teifen 
Druck meine Gefühle zu erfennen gegeben hatte. Sie erröthete 
flüchtig und z0g ihre Dand zurück, ohne jedoch zu zürnen. 
Da ich nun fah, daß Ehriftals und Mabels Augen ſtarr auf 
mich geheftet waren, fo verbeugte ich mich tief und verließ 
fie; das Herz ward beflommen, wider Willen ward das Auge 
feucht, als die wogende Menge ung trennte. | 

Meine Abjicht war, wieder zu meinem Kameraden Willie 
binzufchleichen und fo gut wie möglich den Bogen zu führen, 
ob gleich ich in dem Augenbli gern mein halbes Vermögen 
für eine Minute in der Einfamfeit gegeben hätte. Aber der 
Rückzug wurde mir von Frau Martin abgefchnitten, mit der 
Offenheit — (ih glaube der Ausdruck ift nicht unpaffend) 
ländlicher Gefallfucht, die gerade auf das Ziel losgeht. 

„Ei, Bürfhchen, Ihr foheint ja fhon ganz müde, da Ihr 
eben noch fo leicht daher gehüpft feid? Ein Pferd, das den 
ganzen Tag lauft, ift doch befler als ein Renner, der eine 
Meile weit rennt, dann aber nieder liegt.“ 

Das war num freilich eine ziemlich deutliche Aufforderung, 
die ich nicht gar wohl zurücdweifen konnte. Weberdieß fah ich 
wohl, daß Frau Martin die Königin des Feſtes war; und 
fo viele rauhe und fonderbare Geftalten umgaben mich, daß 
ich keineswegs firher war, ob ich nicht einen Schuß in Anſpruch 
nehmen mußte. Ich ergriff alfo ihre fehr bereitwillige Sand 
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und wir ftellten ung in die Reihe, wo ich, wenn auch meine 
Tritte und Bewegungen nicht fo ganz genau waren wie zu: 
vor, doch den Erwarfungen meiner Tänzerin völlig entfprach, 
welche es fast befhwor, „daß ich unübertrefflich wäre.“ — 
Sie, ihrer Seits, ftrengte fih entfeglih an, hüpfte wie ein 
Geislein, fohnappte mit ihren Fingern wie mit Caftagnetten, 
jauchzte wie eine Bachantin und hopste wie ein Federball, 
bis das die Farbe ihrer Strumpfbänder felbft Fein großes 
Geheimniß mehr war. Ich glaube, fie verbarg fie um fo 
viel weniger, da fie von himmelblauer Seide und mit Fran: 
fen befegt waren. 

Es gab wohl fohon Zeiten, wo mir das einen Dauptfpaß 
gemacht haben würde, oder beſſer gefagt, in vier Fahren war 
die vergangene Nacht die einzige Zeit, wo es diefe Wirkung 
nicht auf mich hervorbrachte; denn ich kann dir noch jebt 
nicht befchreiben, wie groß meine Sehnfuht war, mich von 
Frau Martin loszumachen. Saft hätte ich gewünfcht, fie möchte 
fish einen ihrer, mit ſchönen Zwideln gezierten Knöchel ver: 
fprengen, denn als ich bei den übertriebenen Bodsfprüngen 
meiner Zänzerin die fehöne Unbekannte den Saal verlaffen 
fab, indem fie mir, wie es fohien einen ausdrudsvollen Blick 
zumarf, flieg mein Widerwille gegen den Tanz fo fehr, daß 
ich nicht übel Willens war, felbft ein Vertreten oder Berren: 
fen des Fußes vorzufhüsen, um die Darftellung zu entſchul— 
digen. Aber ih war ſchon von einer Anzahl alter Weiber 
umgeben, die mir ausfahen, als wüßte eine Jede von ihnen 
irgend ein Univerſal-Mittel für einen ſolchen Zufall, und da 
mir Gil Blas mit feiner angeblihen Krankheit in der Räuber: 
höhle einfiel, fo hielt ich es für rathfamer, mit Frau Martin 
fhön zu thun und fort zu tanzen, bie fie es für guf finden 
würde, mich zu entlaffen. Da es alfo einmal gefchehen mußte, 
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fo befchloß ich, es Fräftiglich auszuführen; ich fprang und 
hüpfte alfo fo hoch und wagerecht in die Höhe wie Frau 
Martin felbft, und erwarb mir dadurch donnernden Beifall, 
weil das gemeine Volk Fräftige Bewegungen und Gewandt— 
heit ftets der Anmuth vorzuziehen pflege. Endlich ward es 
felbft der Frau Martin unmöglich, weiter zu tanzen; ich freute 
mich, daß ih num entlaffen wäre, benugte das Tänzerpripile: 
gium und führte fie auf ihren Platz zurüd. 

„Pos taufend, meine Herren,“ rief Frau Marfin aus, 
„ich kann Faum mehr fohnaufen! Wahrhaftig, junger Mann, 
ich glaube, Ihr habt mich zu todt tanzen wollen.“ Sch konnte 
das zugefügte Uebel nur mit einigen Erfrifhungen wieder 
gut machen, die ich herbeiholte und die fie willig genoß. 

„Ich war recht glüdlih mit meinen Tänzerinnen,“ ſagte 
ich, „erft die fhöne, junge Lady, dann Euch, Frau Martin.“ 

„Geht mir weg mit Euren Schmeicheleien,“ fagte Frau 
Martin. „Geht nur — geht; flüftert mir Feine ſolche Schmeiche- 
leien in's Ohr; mi und Miß Lilias zufammenzuftellen! Nein, 
nein, Bürſchchen — das ift nichts, fie mag wohl vier big fünf 
Sahre oder fo etwas jünger fein als ich, und dann das ade: 
lige, feine Benehmen.“ 

„Iſt fie die Tochter des Lairds?“ fragte ich in einem fo 
forglofen Zon als möglich. 

„Seine Tochter, Freund? Nein, bloß feine Nichte — alfo 
doch noch verwandt mit ihm.“ 

„Ja freilich,“ erwiederte ich, „doch glaubte ich, fie führe 
feinen Namen ?“ 

„Sie führt ihren eigenen Namen und der heißt Liliag.“ 

„Dat fie feinen andern Namen?“ frug ich. 

„Wozu braucht fie einen andern, bis fie einmal einen 
Mann hat?“ antwortete meine Thetis, vielleicht (um mic 
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des Frauen-Ausdruds zu bedienen) ein wenig verffimmt, 
daß ich die Unterredung auf meine frühere Tänzerin und nicht 
auf fie lenkte. 

Es entfland eine Eleine Paufe, welche Fran Martin mit 
der Bemerkung unterbrach: „Sie ftellen ſich ſchon wieder zum 
Tanz.“ 

„Es ift wahr,“ fagte ich, da ich Feine Luft hatte, die ge- 
waltigen Luftfprünge zu erneuern, „ih muß hingehen und 
dem alten Willie helfen.“ 

Ehe ich mich noch losreißen fonnte, hörte ich, wie die arme 
Thetis fih an einen Seemann mit einer blauen Jade und 
weiten Matrofen-Beinkleidern wendete — (fie hatte, beiläufig 
gefagt, im Borabend feine Hand ausgefchlagen) und ihm zu 
verftehen gab, fie wäre jest bereit dazu, ein Tänzchen zu 
machen. 

„Tanz nur zu, mein Schäschen,“ fagte der rachfüchtige 
Baffermann, ohne die Hand zu bewegen; „dorf“ auf den 
Zanzboden zeigend, „it Platz genug für Euch.“ 

Da ih mir nun gewiß Einen, vielleicht gar zwei Seinde 
gemacht hatte, fo eilte ich meinem früheren Sige neben Willie 
zu und fing wieder an, den Bogen zu führen. Deutlich 
konnte ich aber bemerken, daß mein Betragen einen ungünfti- 
gen Eindrud hervorgebracht hatte; die Worte „eingebildeter 
Schlinge“ — „gezierter Stuger“, und endlich die noch beun— 
rubigendere Benennung „Spion“ gingen halblaut von Mund 
zu Mund, fo daß ich herzlich froh war, als ich an der Thür 
Sam's Angeficht bemerkte, was mich in fofern beruhigte, da 
ih nun fiher war, ein Rettungsmittel in Händen zu haben. 
Ich flüflerte es Willien zu, der, feinen Worten nah zu ur: 
theilen, noch mehr von dem unmilligen Murren gehört hatte, 
als ih: „Ja, ja — weg mit Euch — Ihr feid nur fohon zu 
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lange bier — fohlüpft unbemerkt hinaus — laßt es nicht fehen, 
daß Ihr auf dem Sprunge fteht.“ 

Sch drücdte dem alten Manne eine halbe Guinee in die 
- Hand, worauf er antwortete: „Ach was! Thorheit — doc 
will ich es nicht abfchlagen, weil ich hoffe, Ihr werdet «3 
entbehren können. — Jetzt fort mit Euch — und wenn Je— 
mand Euch etwas anhaben will, fo ruft nur mich.“ 

„Ich ging alfo feinem Rathe gemäß durch das Zimmer, 
als fuchte ich eine Tänzerin, trat zu Sam, den ich mit einiger 
Schwierigkeit von feiner Bowle logriß, und fo verließen wir, 
fo unbemerkt als möglih, die Hütte, Die Pferde waren in 
einem nahe liegenden Berfchlag angebunden, und da der Mond 
ſchien und ih nun hinlänglich vertraut mit dem zwar unebenen 
und ungleichförmigen Wege war, fo erreichten wir Shepherd’s 
Buſch fehr bald, wo die alte Wirthin ung ängfllich erwartete, 
weil (wie fie fih ausdrüdte): fhon Mancher aus ihrem Haufe 
und aus den benachbarten Städten nah Brofen-Burn ge: 
gangen wäre, der nicht mit fo heiler Hauf zurüdgefommen 
fei. „Ohne Zweifel,“ fagte fie, „verdankt Ihr es dem Schutze 
des wandernden Willie.“ 

Bei diefen Worten erhob fih Willie’s Frau, die in einem 
Winkel des Kamins ihre Pfeife rauchte, und fuhr im Lobe 
ihres „Schäschens“, wie fie ihn nannte, fort. Sie ſuchte 
meine Großmuth von Neuem zu erweden, indem fie einge: 
bildete Gefahren befchrieb, aus denen mich bloß das Anfehen 
ihres Mannes gewiß gerettet hätte. Ich war aber nicht in 
der Laune, mir noch mehr Geld abplaudern zu laffen, und 
legte mich alfo, beftürmt von den verfchiedenartigften Gefühlen, 
zu Bette. 

Seitdem habe ih ein paar Tage bald zu Mount Sharon 
bald Hier zugebracht, indem ich bald las, bald dir diefe aus: 
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führlihe Erzählung fohrieb. Dann wurden wieder Pläne 
gefchmiedet, wie ich es anftellen müßte, um die liebliche Liliag 
zu ſehen, auch wohl zuweilen — ich glaube eben des Wider: 
fpruchs wegen — frog Joſua's Borurtheile ein wenig geangelt, 
da ich, ſeitdem ich Fortfohritte in diefer Kunft gemacht habe, 
auch mehr Freude daran finde. 

Und nun, mein theurer Alan, da du mein ganzes Geheim— 
niß befiseft, fo laß mich auch eben fo frei in alle Falten deines 
Herzens fchauen. Was fühlft du für dieſes fehöne ignis fa- 
tuus, für dieſe Lilie in der Wüfte? Sag’ es mir freu und 
offen, denn wie lebhaft fih auch ihr Bild meinem Gemüthe 
eingeprägt haben mag, meine Liebe zu Alan Fairford über: 
trifft Doch weit meine Liebe zu dem Mädchen. Auch weiß ich 
wohl, daß wenn du liebft, es gefchieht: „Einmal zu lieben 
und nicht mehr.“ 

Wenn fih einmal eine tief verzehrende Leidenfchaft in 
einer Fräftigen Bruft, wie die deinige, entzündet, dann ver- 
fifcht fie nur mit dem Lebenslichte. Ich bin von verfhieden: 
arfigerem, flüchtigerem Gemüthe, und obfchon ich deine Ants 
wort mit zitternder Hand und mit ungewiſſem Herzen erbrechen 
werde, fo follft du fehen, daß wenn fie mir ein offenes Ge- 
ſtändniß bringt, daß diefe ſchöne Unbekannte einen tieferen 
Eindrud auf dich gemacht hat, als ich von deiner Ernfthaftig- 
feit erwartete, daß ich den Pfeil ſammt feinem Widerhafen 
mit eigenen Händen aus meiner Wunde reißen fann. Unter 
defien werde ich, verlaffe dich darauf, feinen Schritt zur 
Ausführung der Pläne thun, die ich mir entworfen habe, um 
fie zu fehen. Ich habe es bis jetzt unterlaffen, und ich gebe 
dir mein Ehrenwort darauf, ich werde es ferner thun. Doc 
was bedarf es fernerer Berfiherungen von einem Manne, der 
fo ganz dein eigen ift, wie dein D. 2. 
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Ich fie auf Dornen, bis ich deine Antwort habe. Ich 
lefe und überlefe deinen Brief, und bei meiner Seele, ich 
fann deine wahren Gefühle nicht daraus entdeden. Manches 
Mal ſcheint es mir, als fprächeft du im Scherz von ihr, und 
dann kann ich doch nicht glauben, daß dem alfo ift. Beru: 
hige mich alfo fo bald als möglich. 


Dreizgebhbnter Brief. 





Alan Fairford an Darfie Latimer 


Ich fihreibe dir augenblidlih, wie du es wünſcheſt; und 
zwar in einer tragi-komiſchen Stimmung, denn eine Thräne 
füllt mein Auge und ein Lächeln umſchwebt meinen Mund. 
Theurer Darfie, gewiß, es gab nie ein fo großmüthiges 
Wefen, wie du, aber ficherlich auch nie ein fo thörichtes! Sch 
erinnere mich noch, daß du als Knabe der alten Tante Peggy 
deine ſchöne, neue Peitſche ſchenken wollteft, bloß weil fie fie 
bewunderte; eben fo willft du jest mit unüberlegter, unzeifiger 
Sreigebigfeit deine Geliebte einem pedantifchen Sophiften auf: 
opfern, der, wenn es nicht fein Beruf erfordert, ſich Fein 
Härlein um alle Evastöchter Fümmert. Ich, in deine Lilias 
verliebt — in deinen Grünmantel, in deine unbekannte Zau— 
berin! — Um’s Himmels Willen, ich fah fie ja kaum fünf 
Minuten; und feibft während diefer Zeit war nur die Spibe 
ihres Kinns fihtbar. Sie war ſchön gebaut, das ift wahr, 
und die Spige ihres Kinns ließ das ſchönſte Angeficht erwarten, 
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aber, Gott ftehe mir bei! Sie kam ja in Gefhäften! und 
wenn fich ein Zurift nach einer einzigen Eonfulation in eine 
fhöne Elientin verlieben wollte, fo wäre das eben fo unver: 
nünftig, als wollte er fich in einen befonders ſchönen Son: 
nenftrahl vergaffen, der augenblidiih feine Amts: Perrüde 
vergoldet. Sch gebe dir mein Wort darauf, mein Herz ift 
unverwundet; und verlichere dich noch überdieß, daß, ehe ſich 
ein Weib in mein Herz einfchleicht, ich vorerft ihr volles An— 
geficht ohne Maske und Mantel fehen, und einen guten Theil 
ihrer Seele Fennen gelernt haben muß. Sei alfo meinetwegen 
unbeforgt, mein güfiger, großmüthiger Darfie; aber um 
Deinetwillen — hab’ Acht auf dich, damit dich Feine ſchnell 
aufgefangene, thörichte Leidenfchaft in ernftliche Gefahren 
verfeße. 

Diefer Gegenftand beunruhigt mich fo fehr, daß ich, da 
ich nun mit der ehrenvollen Robe bekleidet bin, meine Zauf- 
bahn gleich bei ihrem Beginnen verlaffen haben würde, um 
zu dir zu eilen, wenn es nicht meinem Bater gelungen wäre, 
meine Füße mit den Banden des Berufs zu feffeln. Ich will 
Dir die Sache der Länge nach erzählen, denn fie ift drollig 
genug; und warum follteft du meinen juriftifchen Abenteuern 
nicht eben fo gern ein geneigtes Ohr leihen, wie ich denen, 
die dir auf deiner irrenden Geigerritterfchaft zuftießen? 

Das Mittageffen war vorüber, und ich überlegte eben, wie 
ich meinem Vater meinen Entfchluß, nach Dumfriesfhire zu 
reifen, am beften beibringen könnte, oder ob es nicht vielleicht 
beffer wäre, auf und davon zu gehen, und mich fchriftlich zu 
entfohuldigen, als er plößlich den eigenen Blif annahm, mit 
welchem er mir gewöhnlich die Abfichten mittheilte, von denen 
er vermuthefe, daß fie mir nicht fehr angenehm fein würden. 

„Alan,“ fagte er, „du trägft nun die Robe — du haft, 


203 





wenn ich mich kaufmänniſch ausdrüden fol, deinen Laden 
eröffnet; du glaubft nun ohne Zweifel, der Boden der Ge- 
richtshöfe wäre mit Guineen beftreut, und du dürfteſt dir nur 
die Mühe geben, dich zu büden, um fie zu fammeln.“ 

„Sch fühle wohl, Vater,“ fagte ich, „daß es mir noch an 
Wiſſen und an Uebung fehlt, und daß ich vor Allem freben 
muß, fie zu erlangen.“ 

„Wohl geſprochen,“ antwortete mein Vater, doch weil er 
ftets fürchtet, zu fehr aufzumuntern, fo fügte er hinzu, „wohl 
gefprohen, Alan, wenn du nämlich auch darnach handelfl, 
Nach Kenntniß und Hebung flreben, das ift der rechte Wahl: 
ſpruch. Du weißt aber, Alan, daß in der andern Facultät, 
wo man die Ars medendi ſtudirt, die jungen Doctores, ehe 
fie vor dem Kranfenbefte, in Palläften ftehen, wie fie ſich aus— 
drücken, die Hofpitäler befuchen müffen, daß fie erft den Laza— 
rus von feinem Ausfage heilen müffen, ehe fie Dazu gelangen, 
dem Dives etwas gegen Gicht oder Magenfihwäche verfchrei- 
ben zu dürfen. — — “ 

„Sch bin es überzeugt, Sir, dab — “ 

„Still — unterbrih das Gericht nicht — Gut — fo haben 
auch die Wundärzte den löblihen Gebrauch, daß ſie ihre 
Lehrlinge und Gehülfen fi an empfindungslofen, todten 
Körpern üben laffen, denen fie, wenn au nichts Gutes, doch 
auch Keinen Schaden zufügen können. Auf der andern Seite 
aber erlangt der Gehülfe oder der Lehrling eine gewiffe Fer 
tigfeit und Uebung, und lernt nah und nach einem lebenden 
Gegenftand, einen Arm oder einen Fuß, fo glatt abzufchneiden, 
wie du eine Zwiebel fehälft.“ 

„Sch glaube Sie zu verftehen, Sir,“ erwiederte ich, „und 
wäre nicht eine befondere Berbindlichkeit — “ 
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„Sprich mir nichts von Verbindlichkeiten, fondern fei ftille — 
du bift ein guter Sohn — unterbrich alfo das Gericht nicht.“ 

Mein Bater pflegt, wie du weißt — mit aller Eindlichen 
Ehrfurcht fei es gefagt — etwas weitfchweifig in feinen Reden 
zu fein. Sch Eonnte alfo weiter nichts thun, als mich anleh— 
nen und zuhören. 

„Bielleicht denfft du, Alan, weil ih von meinen würdigen 
Elienten mit der Beforguug einiger Gefchäfte beauftragt bin, 
fo würde ich dir fie auch augenblidlih übertragen, und dir 
auf Diefe Weife, fo weit nämlich meine Eleinen Gefhäfte und 
mein Einfluß reichen, fogleich eine nicht unbedeutende Praris 
verſchaffen; und freilih, Wan, hoffe ih auch den Tag noch 
zu erleben, an welchem es gefchehen fol. Aber ehe ih, wie 
das Sprichwort fagt, meine eignen Fifhe meinen eignen See- 
möven vorwerfe, muß ich meines eigenen Charakters wegen, 
auch ficher fein, daß meine Seemöve fie tüchtig anpaden kaun. 
Was fagft du dazu ?“ 

„sch bin fo weit davon entfernt,“ antwortete ich, „eine 
zu frühe Praris zu wünfcen, daß ich gern einige Tage dazu 
beftimmen möchte — “ 

„zu weiterem Studio, willft du fagen, Alan. Aber das 
ift jest auch nicht der rechte Weg — du mußt die Hofpitäler 
befuchen — mußt den Lazarus heilen — du mußt einen ab: 
geftorbenen Körper zerfchneiden und zerlegen, um dadurch 
deine Gefchidlichkeit zu bezeugen.“ 

Sch erwiederte: „Gewiß werde ich die Sache eines Armen 
mit Bergnügen übernehmen, und mir fo viel Mühe dafür 
geben, als gälte es, einen Herzog zu vertheidigen; aber die 
nächften zwei over drei Tage — “ 

„Müſſen ernſtem Studio gewidmet werden, Alan — fehr 
ernftem Studio; denn du mußf Dich vorbereiten, nächſten 
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Dienftag in praesentia Dominorum einen Öffentlichen Bortrag 
zu halten.“ 

„Ich, Sir!“ erwiederte ich voll Erftaunen, — „ih habe ja 
meinen Mund noch nicht in der Borhalle aufgethan.“ 

„Kümmere dich nichts um die unteren Snftanzen, Freund,“ 
fagte mein Bater; „wir wollen dich plößlich in das Allerhei- 
ligfte führen, über Stod und Stein.“ 

„Aber, Sir, wie leicht Fönnte ich nicht eine Sache verder— 
ben, die mir fo plößlich aufgetragen wird ?“ 

„Du kannſt fie nicht verderben, Alan,“ fagte mein Bater, 
indem er fih vor Vergnügen die Hände rieb; „das ift eben 
die Sache, Freund. Es ift, wie ich vorher fagte, ein Gegen: 
fand, an weichem feit fünfzehn Jahren alle Gepülfen ihre 
Probeſtückchen abgelegt haben; und da ſchon zehn bis zwölf 
Advofaten in der Sache gearbeitet haben, von denen Jeder 
feinen eigenen Weg einfchlug , fo ift fie in einen folchen Zu: 
fand gerathen, daß weder Stair noch Arnifton fie verbeffern 
fönnen; fo Fannft auch du, Alan, fie nicht verfhlimmern — 
du kannſt dir einen Ruf damit erwerben, aber feinen verlieren.“ 

„Und, ich bitte Sie, wie heißt denn mein glücklicher Client?“ 
fagte ich ziemlich unfein, wie mir’s deucht. 

„Wohlbekannt ift fein Name im Parlamentshaufe,“ fagte 
mein Bater, „ich erwarte ihn wirklich jeden Augenblid; es ift 
Peter Peebles.“ 

„Peter Peebles!“ vier ich mit Erftaunen aus, „das ift ja 
der wahnfinnige Bettler — fo arm wie Hiob, und fo foll wie 
ein März-dafe.“ 

„Schon fünfzehn Zahre fährt er bei den Gerichten herum,“ 
fagte mein Bater im mitleidsvollen Tone, der zu fagen ſchien, 
fhon diefe Thatfache wäre hinreichend, fih des armen Man: 
nes Gemüthe- und Bermögens-Umftände zu erflören, 
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„Meberdieß, Sir,“ fügte ich hinzu, „fleht er auf der Ar- 
menlifte, und Sie wiflen, daß es beflimmte Advofaten gibt, 
die mit der Beforgung ihrer Angelegenheiten beauftragt find; 
wie follfe ich mich nun hinein mifchen. — “ 

„Still, Alan! — unterbrich das Gericht nicht — das ift 
Alles ſchon vorbereitet, wie ein Federball (mein Vater entlehnt 
manchmal feine Gleihniffe und Bilder aus den, von ihm früher 
fehr geliebten Golffpiel) — du mußt nämlich wien, daß Pe- 
ters Rechtsfache zuerft dem jungen Dumtouftie übertragen 
werden follte — du fennft vielleicht den jungen Menfchen, er 
ift ein Sohn des gleichnamigen Dumtouftie, welcher im Par: 
lamente die Graffchaft * * vertritt, und eine Neffe vom jünge: 
ren Bruder des Lairds, des ehrenwerthen Lord Bladdersfate, 
was ihm eine faft fichere Anwartfohaft auf Begünftigung und 
vielleicht auf eine Sheriffgftelle gibt, fo gewiß wie aus einem 
einen Sieb ein großes werden fann. Heute Morgen kam 
alfo Saunders Drudgeit, des Lairds Schreiber, in der Parla- 
mentshalle zu mir, als hätte er den Berftand verloren; denn 
es fiheint mir, daß der junge Dumtouftie zum Armenadvofaten 
ernannt ift, und daß ihm vor Kurzem Peebles Prozeß über: 
tragen wurde. Sobald aber die hirnlofe Gans die Aktenftöße 
fah (und freilich Alan find fie nicht von den Hleinften), befam er 
Furcht, ließ fein Pferd fatteln und eilte fort auf’s Land; daher 
kömmt es, fagte Saunders, daß Mylord vor Scham und Aerger 
faft vergeht, da er fieht, wie fein Neffe beim Beginnen feiner 
Laufbahn auf und davon geht. „Sch will Euch etwas fagen, 
Saunders,“ fagte ich, „wäre ih Mylord, und ein Freund oder 
Berwandter von mir verließe während der Gerichtsfigungen 
die Stadt, fo dürfte mir der Verwandfe, oder was er auch 
fei, nie wieder meine Thüre betreten.“ Dann verfuchte ich 
es, Alan, den Ballen uns zuzufchleudern, du, fagte ich, wärft 
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ein aufgewecter, fcharffinniger Vogel, der eben die Feffeln 
abgeworfen hätte, und wenn es dem Lord eine Gefälligkeit 
wäre und fo weiter, fo würdeft du nächſten Dienflag des Pe: 
ters Sache führen, und die nothwendige Abwefenheit deines 
Freundes mit irgend einer finnreihen Wendung entfrhuldigen, 
würdeft 3. B. fagen, wieviel der Gerichtshof ſowohl als dein 
Client durch die Entfernung eines fo tief gelehrten Sachwal— 
ters verliere. Saunders fihnappte den Vorſchlag auf, wie 
der Hahn ein Gerftenforn, denn er fagte, das einzige Hülfs— 
mittel, das noch übrig bliebe, wäre, eine ungeübte Hand in 
die Sache zu bringen, welche die aufgebürdete Laft nicht zu 
beurtheilen verftände; denn es gebe Feinen jungen Advokaten, 
der, wenn er auch nur zwei Sisungen beigewohnt hätte, 
nicht todtkrank über Peter Peebles Prozeß werden würde. 
Er rieth mir daher, dir die Sache ſchön vorzuftellen; ich aber 
fagte ihm, du wärft ein guter Sohn, Alan, und hätteft in 
folhen Dingen Eeinen andern Willen und Fein anderes Ber: 
gnügen, als dag mir gut dünfe.“ 

Was konnte ich wohl, Darfie, gegen eine fo wohlgemeinte, 
Dabei aber fo läftige Uebereinkunft fagen? Den Fehler und 
die Flucht des jungen Dumtouftie nahahmen, hieß mit einem 
Male die Hoffnungen meines Baters zu Grunde richten; ja, 
fo ernfthaft betrachtet er Alles, was Bezug auf meinen Be— 
ruf hat, daß ihm diefer Schritt das Derz brechen Fünnte. 
Sch konnte daher nichts weiter thun, als mich zum Zeichen 
einer Eummervollen Einwilligung zu verbeugen, worauf mein 
Bater dem James Wilkinfon befahl, die beiden Aktenftöße, 


welche auf feinem Tiſche lägen, herbeizuholen. 
Sames geht ab und kommt bald darauf zurück, gebeugf 


unter der Laſt zweier großen, ledernen Säde, die bis an den 
Rand mit Papieren gefüllt find, auf deren Rückſeite die 
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Zauberformel des Gerichtsdieners fteht: Peebles contra Plain- 
stanes. Diefe ungeheure Maffe ward auf den Zifh hingelegt, 
und mein Vater mit unendlicher Freude im Gefichte, fing an, 
Die verfchiedenen Aktenſtöße hervorzuziehen, die nicht etwa 
mit rother Schnur oder dünnem Seil, fondern mit diden, 
theerigten Striden zugebunden waren, die fehon ein Eleineg 
Boot feft am Anker hätten halten können. 


Ich wagte einen legten verzweifelten Verſuch, mich der 
drüdenden Frohnarbeit zu entziehen. „Sch fürchte wirklich, 
Sir, daß der Fall zu verwidelt und die Borbereitungszeit 
zu furz fein möchte, fo daß wir wohl beffer daran thäten, 
wenn wir den Gerichtshof dahin bewegten, es bis auf die 
nächſte Seffion aufzufchieben.“ 

„Wie, Sir? — Was, Alan?“ fagte mein Bater, „willft 
du zu gleicher Zeit billigen und mißbilligen, Sir? — Du 
haft nun einmal die Sache des armen Mannes angenonimen, 
und haft du auch die Sporteln nicht in der Tafche, fo liegt 
die Sache lediglih und allein darin, weil er Feine bezahlen 
kann; und nun willft du fie in einem Athem annehmen und 
zurücdmweifen? Denk' an deinen Amtseid, Alan, und an deine 
Pflichten gegen deinen Bater, mein theurer Sohn.“ 


Roc einmal, was Eonnte ich fagen? — Sch fah an der 
heftigen, flürmifchen Weife meines Baters, daß ihn nichts 
mehr aufbringen fonnte, als wenn er in der Sade, die er 
feft befchloffen hatte, Widerfpruch fände. Ich erbot mich alfo 
nochmals, es fiher und auf jede Gefahr hin, zu übernehmen. 


„Brad, brav, mein Kind,“ fagte mein Bater, „Gott gebe 
dir auch langes Leben auf der Erde, weil du die grauen Daare 
deines Vaters ehrſt. Du Eannft vielleicht einen vernünftigeren 
Rathgeber finden, aber gewiß feinen, der es beffer meint.“ 
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Du weißt, daß mein Bater in der Regel fehr fparfam mit 
dem Ausdrucde feiner Empfindungen iſt; eben ihrer Seltenheit 
wegen haben fie um fo viel größeren Werth. Meine Augen 
füllten fih mit Thränen, als ich die feinigen feucht erblickte; 
rein und ungefrübt wäre meine Eindliche Freude gewefen, hätte 
nicht der Gedanke an dich mich durchdrungen. Wäre das 
nicht gewefen, fo hätte ich mit den Aktenbeuteln leicht fertig 
werden wollen, und wären fie fo groß wie Kornfäce gewefen. 
Um aber das Ernſte in’s Lächerliche zu ziehen, öffnete fich 
die Thüre und Wilfinfon fchob den Peter Peebles herein. 

Du mußt diefes Original fhon gefehen haben, Darfie, 
dag, gleicdy anderen in derfelben Lage, immerfort in den Ge: 
richtöhöfen haust, wo er in Zeit, Bermögen und Berftand 
Schiffbruch litt. Solche verrückte Arme fiheinen mir zuweilen 
einem Schiffswrad zu gleichen, der auf den Sandbänfen von 
—Goodwin oder an den Klippen von Yarmouth liegt, und 
andere Schiffe vor den Gefahren warnen, die fie in’s Unglück 
flürgten; oder auch wie Vogelklappern und Feldfcheuchen, die 
man im Gerichtshof aufftellt, die Narren von den Dändeln 
zu entfernen. 

Der erwähnte Peter alfo trägt einen ungeheuren Ober— 
ro, der, obgleich völlig abgetragen und befleckt, doch mit 
den noch übrigen Knöpfen und ein Hülfscorps von Stednas 
deln forgfältig fo geordnet und verwahrt ift, daß er den noch 
ſchlimmeren Zuftand der UnterBleider bededt. Die Bauern: 
fhuhe und die Strümpfe Eonnte man am Knie den fehwarz- 
braunen Beinkleidern begegnen fehen; ein roftfarbiges Halstuch, 
das feiner Zeit fihwarz gewefen fein mochte, umgab feinen 
Hals und follte den Mangel an Wäfche erfegen. Sein halb 
graues, halb fchwarzes Haar drangte fih verworren unter 
einer ungeheuren flachfenen Perrücde hervor, die fo zuſammen— 

Redgauntlet. 14 
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gefchrumpft war, daß fie Faum mehr die Spibe des Schädels 
bedeckte. Diefe wird wiederum, wenn er fich bedeckt, von 
einem ungeheuren, aufgeframpten Hut befchattet, der, gleidy 
der Fahne eines Häupklings, tagkäglich im regen, lebendigen 
Gewühl der Außenhalle hervorragt, wo fein übertviebenes 
Wefen ihn oft zum Mitterpunft eines Haufens lärmender, 
ausgelaffener Knaben macht, die jegliche Art erfindungsreicher 
Dualen an ihm ausüben. 

Seine Züge, urfprünglich die eines gefesten, ehrenwerthen 
Bürgers, find nun von Armuth und Drud verzerrt, und ha— 
ben durch ein verrüdtartiges Rollen des Auges einen wilden 
Ausdruck bekommen; feine Haut ift gelb und runzlih, aus 
feinen Zügen fpricht der den Tollen eigenthümliche Ausdrud 
der Selbfigenügfamfeit, dabei hat er die Gewohnheit, immer 
von fich felbft zu reden. So war mein glüdlicher Elient be— 
ſchaffen; und ich muß es gefteben, Darfie, daß mein Beruf 
viel gut machen muß, wenn er, wie ich ſehr fürdte, viele 
Menſchen in folhes Elend flürzt. 

Nachdem wir uns, zienilih förmlich, gegenfeitig vorgeftellt 
worden waren, wobei ich deutlich bemerkte, daß. mein Bater 
den Stand und den Charakter des Peter, fo viel als es nur 
die Umftände erlaubten, in meinen Augen zu erhöhen fuchen 
wollte, fagte er: „Alan, das ift der Gentleman, der dich ſtatt 
des jungen Dumtouftie zum Advofaten annehmen will.“ 

„Bios aus Rückſicht gegen meinen alten Bekannten, Enten 
Bater,“ fagte Peter mit einem herablaffenden, günnerarfigen 
Wefen, „blos aus Achtung gegen Euren Bater und wegen 
meiner Bufenfreundfoharit mit Lord Blattersfatte. Denn fonft, 
bei der Regiam Majestatem! hätte ih eine Bitt: und Klag- 
Schrift eingereicht gegen den Daniel Dumtouftie, Advofaten, 
mit Bor: und Zunamen. — Sa, das häfte ich ficherlich ges 
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than. — Sch kenne die Prozeßformen und mit mir ift nicht 
zu fpaßen.“ 

Sier unterbrach mein Bater meinen Clienten und erinnerte 
ihn daran, wie viele Gefchäfte noch abzumachen wären, da 
er fih vorgenommen häfte, dem jungen Confulenten eine 
Skizze vom Status des verwidelten Prozeffes, und eine Ein: 
ficht in die Sauptpunkte, abgefehen von den Formen, zu geben. 
„Ich habe einen Eurzen Auszug davon gemacht, Mr. Peebles,“ 
fagte er, „und habe die Nacht und einen Theil des Morgens 
Damit zugebracht, diefe Papiere zu durhmwühlen, um meinem 
Alan diefe Mühe zu erfparen, num will ich über das Reſultat 
Bericht erjtatten.“ 

„sh will es ihm felbft vortragen,“ unterbrach Peter fei- 
nen Anwalt, ohne alle Ehrfurcht. 

„Rein, Eeineswegs,“ fagte mein Bater, „für jest bin ich 
Euer Sahmalter.“ 

„Mein Eilfter der Zahl nah,“ fagte Peter, „denn jedes 
Jahr Habe ich einen neuen; ich wollte, ich Eönnte eben fo 
ficher jedesmal auf einen neuen Rod rechnen.“ 

„Alfo ich bin Euer zeitweiliger Agent,“ fagte mein Vater, 
„und da Shr mit den Formen befannt feid, fo müßt Ihr 
auch wiffen, daß der Client dem Sachwalter Bericht erftatfet 
und der Sachwalter wieder dem Advofaten.“ 

„Der Advokat dem Richter erfter Inſtanz, der Richter 
erfter Inſtanz dem inneren Gerichtshof, der Präfident der 
Bank. Es ift gerade wie: das Seil an dem Mann, der 
Mann an dem Ofen, der Ochſe an’s Waſſer, das Waffer 
in’d Feuer.“ — 

„Still, um’s Himmels Willen, Mr. Pecbles,“ fagte mein 
Bater, indem er ihm den Faden der Kette abfchnitt; „die 
Zeit drängt, wir müffen an die Arbeit gehen — man darf 
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Das Gericht nicht unterbreben, wie Ihr wißt. — Om, hm! 
Aus dem Auszug alfo erhellt — “ 

„Ehe Ihr anfangt,“ fagte Peter Peebies, „würdet Zhr 
mir eine Gefälligkeit thbun, wenn Ihr mir ein Stüd Brod 
und Käfe, oder Falte Küche, oder Brühe, oder fonft einigen 
Mundvorrath bringen laſſen wolltet; ich babe mich fo fehr 
geeilt, Euren Sohn zu fpredhen, daß ich feinen Biffen zu 
Mittag ab.“ 

Herzlich froh, eine fo gute Gelegenheit zu — ſeinem 
Clienten, im buchſtäblichen Sinne des Worts, das Maul zu 
ſtopfen, beeilte ſich mein Vater, einige kalte Speiſen herbei— 
bringen zu laſſen, zu welchen Wilkinſon, der Hausehre wegen, 
eine Flaſche Branntwein hinzufügen wollte, die er aber, auf 
einen Wink meines Baterd, mit einem Bierfrug vertauſchen 
mußte. Peter verfhlang die Speifen mit der Raubgier eines 
ausgehungerten Löwen. Das Mahl aber nahm feine Auf: 
merkfamfeit fo fehr in Anfpru, daß, während mein Bater 
über feinem Prozeß berichtete, er ihn mehrmals anfah, als 
wollte er feinen Bericht verbeffern, es aber nie über fich ver- 
mochte, feinem Munde die angenehmere Befhäftigung zu enf- 
ziehen, und immer wieder zu feinem Ealten Braten mit einem 
Heißhunger zurüdfehrte, der mich überzeugte, daß er feit vielen 
Zagen Feine folhe Gelegenheit gefunden haben mußte, feinen 
Hunger zu flillen. Mit Auslaffung aller Weitläufigfeit und 
vieler gefeglihen Formen, will ich e8 verfuchen, dir die Ge— 
fchichte eines Prozeßfrämers, oder vielmehr die Gefchichte 
feines Rectftreits, im Tauſch für deine Fiedlers-Geſchichte, 
zu erzählen. 

Peter Peebles und Paul Plainftanes traten im Jahr — 
in eine Handelsgefellihaft als Kaufleute und Leinwandhändler 
im Luckenbooth, und machten zu beiderfeitigem Vortheil eine 


213 

Keihe bedeutender Gefchäfte- Aber dem gelehrten Advokaten 
braucht man wohl nicht erft zu fagen, daß societas est mater 
diseordiarum, „Aſſociren führt zum Prozefiiren.“ Als ſich 
nämlich im Jahr — die Handelsgefellfehaft mit beiderfeitiger 
Einwilligung auflöste, brach der Streit aus, und nach meh: 
reren vergeblichen Berfuchen, die Sache außergerichtlich beizu— 
legen, ward fie endlich in mehreren unabhängigen Prozeffen 
vor das Gericht gebracht, das feiner Seits wiederum mehrere 
diefer Prozeſſe fehlichten wollte. Die Aufmerffamkeit des 
Advokaten muß hauptſächlich nur dem Zuftand der refpectiven 
Prozeffe zugewendet werden. Zu Grunde liegt eine Original- 
Akte des Peebles contra Plainstanes, worin er diefen wegen 
der Zahlung einer Summe von 3000 Pfund belangt, als ans 
geblider Saldo der Bilanz zu feinen Gunften. 2) Findeft 
du bier eine Gegenklage, in welcher Plainftanes Kläger, 
Peebles aber Angeklagter ift, eine Summe von 2500 Pfund 
betreffend, als dem ihm von Peebles per contra gutfommenz 
den Bilanzfaldo. 3) Ein Antrag des fiebenten Advofaten des 
Mr. Peebles, die Poften der gegenfeitigen Rechnung zu unters 
fuchen und die für richtig befundenen Poſten genau aufzu— 
ftellen. 4) Um zweifelhaften Fällen zuvorzufommen, und um 
die Bilanz des Plainftanes zum Nachtheil des Mr. Peebles 
zu unterfuhen, fohlug Mr. Wildgoofe, Peebles achter Advo— 
fat, ein Multiple poinding”*) vor, um alle Parteien in die 
Sache zu verwicdeln. 

Mir fchwindelte es bei dem Bericht der vielen Prozeffe in 
den Prozefien, die wie die Schachteln ineinander ſteckten, und 
mit denen ich mich ſämmtlich befannt machen follte, 


*) Wahrfcheintich was wir in unferem Rechtsausdruck: ein Moras 
forium nennen. Anm. des Ueberſ. 
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IIch begreife wohl,“ ſagte ich, „dab Mr. Beebles den 
Plainflanes um eine Geldfumme belangt — wie kann er denn 
aber alsdann fein Schuldner fein? Und iſt er fein Schuldner 
nicht, wie kann er ein Multiple poinding fordern, da dag Ber- 
langen ſchon vorausfest, daß der Bittfteller Geld ſchuldig if, 
Das er in gerichtlihen Terminen zahlen will?“ 

„Ich glaube, Ihr verfteht wenig von der Sache, mein 
Freund,“ fagte Dir. Peebles, „ein Multiple poinding ift das 
befte remedium juris in der ganzen Rechtsordnung, ich habe 
es ſchon in Berbindung mit einer Heirathsanzeige gefehen. — 
Euer Rindfleifch ift köſtlich,.“ fagte er zu meinem Bater, der 
umfonft den Faden feiner gerichtlichen Augeinanderfesung wie: 
der anzufnüpfen fuchte: „nur etwas zu ſtark gefalzen — auch 
das Zweipfennigsbier ift tadellos; nur ein wenig zu ſchwach 
— mehr Hopfen ald Malz. — Mit Eurer Erlaubniß will ich 
jest die dunkle Flaſche da verfuchen.“ 

Mein Bater wollte ihm felbft und zwar mit Maaß und 
Ziel einſchenken, aber zu meiner unendlichen Freude feste fich 
Peter früher als er in den Befis der Flaſche, und meines 
Vaters Begriffe von Gaftfreundfchaft find viel zu frenge, 
als daß er es verfucht hätte, fich ihrer auf irgend eine Weife 
wieder zu bemeiftern. So kehrte Peter triumphirend wieder 
zu feinem Tiſche zurüd, die Beute in den Klauen. 

„Es wäre beffer ein Weinglas zu nehmen, Mr. Peebles,“ 
fagte mein Vater in einem zurechtweifenden Tone, „Ihr wer: 
def finden, daß er fehr ſtark ift.“ 

„Iſt die Kirche zu vol, fo ſingt man die Meffe im Chor,“ 
fagte Peter, indem er fich in denfelben Becher einfchenkte, 
aus welchem er das Halbbier gefrunfen hatte. „Was ift dag, 
Usquebaugb? — Branntwein, fo wahr ich ein ehrlicher 
Dann bin! ich hätte faft den Namen und den Gefihmad des 
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Branntweins vergefien. — Herr Fairford der Xeltere, Euer 
Wohlſein (ein Schlud Branntwein), — Herr Alan Fairford, 
ih wünſche Euch Glück zu Eurem muthvollen Unternehmen 
(wieder ein füchtiger Zug). — Und nun, obfhon Ihr einen 
erträglihen Auszug diefes großen Rechtsftreits, von dem Je- 
der, der nur je die Schwelle der Außenhalle betrat, gehört 
haben muß, gegeben habt (wieder auf Eure Gefundheit als 
Zwifchenbefcheid), fo ift es Euch Doch entfallen, ein Wort von 
der Berhaftung zu fprechen.“ 

„Sch wollte eben diefen Punkt berühren, Mr. Peebles.“ 

„Aber der Aufſchub der Prozeßfoften ?“ 

„Da Eomme ich eben hin.“ 

„Aber die Vertheidigung des Prozeffes vor dem Sheriff?” 

„Da Eomme ich eben dran.“ 

„3a, wie die Tweed nach Melrofe Eömmt, glaube ich,“ 
fagte der Prozeßfrämer, und füllte, wie in Gedanken, den 
Becher vierfelsvoll mit Branntwein. „Ad, Mr. Alan Fair: 
ford, welch' ein glüdlicher Dann feid Ihr doch, gleich beim 
Beginnen Eurer Laufbahn einen Prozeß wie den Meinigen 
zu führen. Er ift gewiffermaßen eine Mufterfarte aller ans 
deren, Freund. Beim Himmel, es gibt im ganzen römifchen 
und fchottifhen Recht auch nicht ein remedium juris, wovon 
Ihr nicht Hier ein Pröbcben fändet. Alfo auf den Wunſch, 
daß Ihr glücklich durchkommt — Pſchah — ich trinke, glaube 
ich, reinen Spiritus, Nun, wenn der Heide allzu ftark iſt, 
fo wollen wir ihn mit Bier taufen hier goß er ein wenig 
Bier in fein Getränk, fihwieg, rollte die Augen, gab mir 
einen Wink und fuhr ford). Ja, Mr. Fairford — der Sturm 
und Angriff, Mr. Fairford, als ich den elenden Plainftanes 
fd lange reizte, bis er mir faum zwei Schritte von König 
Karls Statue, im Borhof des Parlaments, die Nafe entzwei 
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fchlug — da hatte ich ihm mit feinem eigenen Netze gefangen. 
Denn Niemand Eonnte mir fagen, wie ih den Prozeß an: 
greifen müßte — Fein Advokat, fo fehr fie fonft mit Wind 
bandeln, wofite fich herablaffen, mir zu fagen, ob es beffer 
wäre, eine Bitt- oder eine Klag-Schrift ad vindietam publi- 
cam einzureichen und zwar "mit Bewilligung des Advokaten 
Str. Majeftät, oder mi auf die Statuten über Schlägereien 
pendente lite zu flügen, was midy meinen Prozeß mit einem 
Male gewinnen laffen, und mir eine Dinterthüre geöffnet 
hätte, dem gerichtlichen Verfahren zu entgehen. Beim Him— 
mel, das Rindfleifh und der Branntwein find ganz wie ich 
fie wünſche. — Ich muß nur wieder einmal das Bier ver: 
fuchen (er ſchenkt fich ein wenig Bier ein); doch weil das 
Bier zu kalt ift, fo will ich auch den Ueberreſt des Brannt- 
weins bineinfchütten.“ 

Er hielt pünktlich Wort, und feste feinen Borfrag auf 
eine fo lebhafte, higige Weife fort, ſchlug auf den Tiſch, trank 
und ſchnupfte abwechfelnd, fo daß mein Bater alle Hoffnung 
aufgab, ihn zur Rute zu bringen, und ftill und beſchämt, 
leidend und angftlih den Schluß der Ecene abwartete. 

„Um alfo wieder auf meinen Lieblingsprozeß zurückzu— 
fommen — auf meinen Sturm: und Prügelprozeß, als mir 
das Glück fo günflig war, ihn fo weit zu reizen, daß er mir 
die Nafe an der Schwelle des Gerichts entzwei ſchlug, was 
mir gerade fehr gelegen Fam — Mr. Vet, Ihr Eennt ihn 
doch, Fairfordchen? — der alte Mr. Peſt fagte, es conflituire 
eine Verlegung des Dausrechtd, denn man Fönne den Gerichts— 
hof eigentliih — ja — ei — gent — lid — wäre er mein 
Wohnhaus. Ich wohne dort mehr als fonft an einem Orte, 
und der wefentlihfte Punkt einer Hausrechtsverletzung ift, 
einen Mann in feinem Wohnhaufe zu prügeln. Merkt Euch 
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das, junger Mann, denn fo ift no Hoffnung vorhanden, 
daß der Plainftanes gehängt werden Fann, wie ſchon mander 
Andere um ein Geringeres baumeln mußte. Denn Mylords 
— wird Peſt zu den Richtern fagen, — Mylords, die Par: 
famentshalle ift Peebles Wohnort, fagt er. — Da fie com- 
mune forum ift, und commune forum est commune domici- 
‚lium. — Heda, Burfche, bring mir noch ein Glas Branntwein 
und fohreib’s auf. — Es ift Zeit heimzugehen. — Beim Teu— 
fel, ich Eann den Krug nicht mehr finden — Doch meine ich, 
e8 wären ihrer zwei da gewefen. Bei der Regia, Fairford 
— Liebes Fairfordden — leihe mir zwei Pfennige, um mir 
Schnupftabak zu Eaufen, denn meiner ift alle. — Heda, Ge 
richtsdiener, ruf eine andere Sade vor.“ — 

Die Dofe fiel ihm aus der Hand und fein Körper würde 
zu gleicher Zeit vom Stuhle herabgefallen fein, wenn ich ihn 
nicht gehalten hätte. 

„Das ift unausſtehlich,“ fagte mein Bater. — „James 
Wilfinfon, ruf doch einen Sänftenträger, daß er das ernie- 
drigte, achtlofe, betrunfene Vieh heimträgt.“ 

Nachdem Peter Peebles mit Hülfe eines vierfchrötigen 
Laftträgers aus diefer merfwürdigen Confultation weggefchafft 
worden war, band mein Bater fchnell wieder feine Papiere 
zufammen, wie ein Tafchenfpieler, dem feine Kunſtſtücke miß- 
lungen find, fich beeilt, feine Siebenfachen einzupaden. „Bier 
find meine Memoranda, Alan,“ fagte er eiliger Weife; „ſieh 
fie forgfältig durch, vergleiche fie mit den Akten, und arbeite 
es bis Dienftag forgfältig in deinem Kopfe aus. Schon mande 
gute Rede ward für ein Bieh von einem Clienten gehalten; 
und höre, Burfhe — höre. — Ich hatte nie die Abficht, dich 
nach beendigter Sache um deine Sporteln zu bringen, obgleich 
ich gern erft deine Rede gehört hätte; aber beſſer iſt's dog 
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das Pferd noch vor der Reife zu füttern. Da haft du fünf 
Guineen in einem feidenen Beutelhen — es ift noch eine 
Arbeit von deiner feligen Mutter, Alan. — Wie glüdlih wäre 
nicht das arme Weib gewefen, wenn fie die Freude erlebt 
hätte, ihren jüngften Sohn die Amtskleidung tragen zu fehen. 
— Aber nichts mehr davon. — Sei ein braver Burſche und 
arbeite wie ein Tiger!“ 

Sch machte mich an die Arbeit, Darfie; denn wer Fönnte 
folhen Bemweggründen widerftiehen ? Mit Hülfe meines Vaters 
habe ich jest alle Einzelheiten des Rechtsſtreits inne, fo ver- 
wickelt fie such find; und nächſten Dienflag will ih für den 
Peter Peebles plaidiren, als wäre er ein Derzog. Ga, der 
Gegenftand liegt mir fo Elar vor Augen, daß ih im Stande 
war, dir diefen großen Brief zu fehreiben, in welchen fi 
jedoch der Peter und fein Rechtsftreit fo fehr eingefchlichen 
haben, daß du wohl daraus erfehen Eannft, wie fehr jie ge- 
genwärtig meine Gedanken befhäftigen. Alfo noch einmal, 
hab' Acht auf dih, gedenke meiner, der flets mit gleicher 
Sreundfchaft ift 

dein 
Alan Fairford, 


Einiger Umftände wegen, melde in der Folge erzählt 
werden follen, verftrich eine geraume Zeit, ehe diefer Brief 
an die Perfon gelangen Eonnte, für die er beſtimmt war. 
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Nedgnuntlet. 


— — 


Erftes Sapitel. 
Erzählung. 


Der Bortheil, den es gewährt, wenn man dem Lefer die 
Abenteuer, welche wir hätten erzählen müffen, in den Worten 
der handelnden Perfonen felbft vorlegt, bat bei anderen Wer- 
fen die Briefform, fo wie fie von mehreren großen Schrift: 
fteliern und auch von uns angewandt wurde, fehr in Auf 
nahme gebracht. Doch aber Kann eine folche Achte Correſpon— 
denz (und Gott behüte, daß wir es auf irgend eine Weife 
mit eigenen Snterpolationen ausfhmüden follten) nur fehr 
felten alles das Nöthige enthalten, das erforderlich ift, um 
den Lefer vom ganzen Lauf der Gefchichte zu unterrichten. 
Auch muß es oft vorkommen, daß Weitfchweifigkeiten und 
Wiederholungen im Wechfel der Briefe den Lauf der Erzählung 
hemmen. Um diefes Hebel zu vermeiden, haben einige Bio- 
graphen die Briefe der betheiligten Perfonen oder Auszüge 
davon, benugt, um die befonderen Vorfälle oder die Gefühle, 
welche fie hegten, zu befchreiben; während fie dieſe gelegent- 
lich fo mit ihrer Erzählung verbanden, daß fie den Lauf der 
Geſchichte beförderten. 

So bewegt ſich der muthige Reifende, der den Gipfel des 
Montblanc beſteigt, jest langſam forf auf der tiefen, unebe- 
nen Schneematte, fo daß man fein Fortſchreiten kaum be- 
merkt, während er jest, mit Hülfe feines Alpenftockes über 
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den frennenden Bergftrom fpringt, die hindernde Kluft über- 
fohreitet und fo feine Reife befchleunigf. 

Dder, um ein näher liegendes Gleihnig zu wählen, gleicht 
der Lauf unferer Gefchichtserzählung der urfprünglichen Be— 
flimmung der Dragoner, die zu Pferd und zu Zuß dienen 
mußten, wie die Gelegenheit es erheifchte. Nach diefer vor- 
läufigen Erklärung wollen wir es verfuchen, einige Umſtände 
näher zu beleuchten, welche Alan Fairford feinem Freunde 
nicht fohrieb und nicht fehreiben konnte. 

Wir glauben, unfer Lefer wird fih einen ziemlich genauen 
Beariff von den Hauptcharakteren der Perfonen gebildet ha— 
ben, welche handelnd auftraten. Aber im Fall, daß unfere 
gute Meinung von feiner Gefchidlichfeit etwas übertrieben 
wäre, und um denjenigen Genüge zu leiften, die fih der 
söblihen Gewohnheit des Blätferns (wozu wir felbft übrigens 
zumweilen große Neigung fühlen) ergeben haben, mögen die 
folgenden näheren Erklärungen vielleicht nicht überflüflig fein. 

Mr. Saunders Fairford, wie man ihn gewöhnlich nannte, 
war ein Oefhäftsmann aus der alten Schule, mäßig im fei- 
nen Forderungen, ökonomiſch, felbft etwas genau in feinen 
Ausgaben, flreng rechtlich in der Ausführung feiner eigenen 
Geſchäfte und der feiner Elienten, aber durch eine lange Er- 
fahrung belehrt, war er auch aufmerffam und mißtrauifch bei 
den Handlungen feiner Mitmenfchen. Pünktlich, fo wie die 
Glocke von Saint Giles neun Uhr fohlug, fah man die runde, 
reinliche Geftalt des ehrenwerthen alten Herrn an der Schwelle 
der Gerichtöhalle, oder doch mindeftens am Fuße der fhwar: 
zen Treppe reinlich geffeidet, in einem vollfommenen Anzug 
von fihnupftabafsbraunem Tuch, mit feidenen oder wollenen 
Strümpfen, wie das Wetter e3 erlaubte, mit einer Zopfper: 
rüde und einem Eleinen dreiedigen Hütchen, mit Schuhen, 
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die fo reinlich gepust waren, als hätten Warren felbft fie ges 
fhwärzt, mit filbernen Schuhfhnallen und einem Stod mit 
goldenem Knopfe. Ein Blumenftrauß im Sommer, ein Zweig 
von Immergrün im Winter vollendete feine wohlbefannte 
Kleidung und Geftalt. Seine Manieren flimmten mit feiner 
Kleidung überein: fireng höflich und nicht wenig umſtändlich. 
Er war Kirchenälfefter und folglich bis aufs Blutvergießen 
eifrig für König Georg und feine Regierung, was er au 
gezeigt hatte, da er zu ihrer Bertheidigung die Waffen ergrif: 
fen hatte. Aber da er unter den Familien beider polififchen 
Parteien Elienten und Gefhäftsverbindungen hatte, fo war 
er fehr forgfam, alle Eonvenienz: Ausdrüde zu gebraucen, 
welche die Höflichkeit feiner Zeit zum Sprachgebrauch zwifchen 
beiden Parteien erfunden hatte. So fprah er wohl zuwei— 
len vom Chevalier, nie aber vom Prinzen, womit er 
feine eigenen Grundfäse aufgeopfert, auch nicht vom Prä- 
tendenten, womit er die der Andern beleidigt hätte. Wie: 
derum bezeichnete er die Rebellion mit der Geſchichte 
im Sabre 1745, und fprach er von einer Perfon, welche da- 
rin verwicelt war, fo war fie au einer gewiffen Periode 
im Feld. So war Mr. Fairford im Allgemeinen ein Mann, 
der von beiden Eeiten wohlgelitten und geachtet war, fo wie 
es auch feinen Freunden vielleicht Feinen Kummer verurfacht 
haben würde, wenn er öfter Gaftmähler gegeben hätte, da 
fein Keller eine Auswahl alter Weine enthielt, mit denen er, 
jedoch nur bei feltenen Gelegenheiten, nicht geizte, 

Das einzige Vergnügen, das der gutmüthige, altmodifche 
Mann außer dem, welches ihm die pünktliche Beforgung fei- 
ner täglichen Befchäftigung gewährte, genoß, war die Hoff: 
nung, daß fein Alan, die einzige Frucht einer Ehe, welche der 
Tod früh wieder auflöste, Das erreichen möchte, was in den 
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Augen feines Baters die höchſte Auszeichnung war — den 
Rang und den Ruhm eines praftifchen Zuriften. 

Seder Stand hat feine eigenen Begriffe von Ehre; fo 
hatte auch der alte Fairford die Anfichten des feinigen fo fehr 
eingefogen, daß er durchaus nichts Anderes in Werth hielt, 
als das Ziel, welches der Ehrgeiz feines eigenen Berufs ihm 
Darbof. Er hätte gefhaudert, wenn ſich Alan den Ruhm des 
Helden, er hätte vor Zorn gelacht, wenn er fih den eben fo 
unfruchtbaren Lorbeerfrang des Dichter errungen hätte; nur 
auf der Bahn der Jurisprudenz wollte er ihn hoch fleigen 
fehen, und die Wahrfcheinlichkeit feines glüdlichen oder uns 
glücklichen Erfolgd waren die Gedanfen feines Baters bei 
Zag, und Nachts fein Traum, 

Alan Fairfords Anlagen und Talente mußten die Hof: 
nungen ſeines DBaters noch bedeutend erhöhen. Er befaß 
Schnelligkeit der Fafungskraft, verbunden mit der Gemohn: 
heit eines anhaltenden, unermüdeten Studiums, die dur die 
firenge Zucht im Haufe feines Baters noch erhöht ward, der 
er fih im Allgemeinen mit dem beften Willen unterwarf; er 
fühlte feinen Wunſch häufigere und größere Freiheiten zu 
genießen, als folche, Die mit feines Vaters ängfllicher Strenge 
wohl beftehben fonnten. Wenn er aber ja hin und wieder 
einmal an jugendlichen Auggelaffenheiten Theil nahın, fo war 
fein Bater fo nahfichtig, den ganzen Tadel auf feinen lebens- 
Iufligeren Freund, Darjie Latimer, zu ſchieben. 

Diefer Züngling ward, wie der Lefer ſchon weiß, als 
Hausgenoſſe in der Familie des alten Fairford zu einer Zeit 
aufgenommen, wo die fhwächlichen Gefundheitsumftände,. die 
das Leben feiner Gattin verfürzt hatten, auch bei dem Sohne 
hervorzutreten fihienen, und wo der Bater natürlicher Weife 
fehr geneigt war, den geringften Wünfchen feines Sohnes 
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zuvorzufommen. Daß der junge Engländer im Stande war, 
ein bedeutendes Koftgeld zu zahlen, war dem alten Fairford 
nicht fehr wichtig; wohl aber das, daß feine Gegenwart feinen 
Sohn fröhlih und glücklich zu machen fohien. Er mußte ein: 
gefteben, „daß Darfie ein zwar ausgelaffener, aber do ein 
ſchöner Burfche fei,“ und es würde ihm ſchwer gefallen fein, 
fih von ihm, und alfo auch von der Furcht vor den Folgen 
feiner Statterhaftigfeit, zu trennen, hätte ihm nicht die frei— 
willige Ausflucht des Zünglinge, welche zu dem vorhergehen: 
den Briefwechfel Anlaß gab, eine gute Gelegenheit dazu 
dargeboten, über die fih Mr. Fairford im Geheim recht herz: 
lich freute, weil auf diefe Weife Alan wenigftens fo lange 
von feinem muntern Gefährten getrennt ward, bis er bie 
Pflichten feines trodenen, arbeitfamen Berufs übernommen 
und ſich daran gewöhnt hätte, 

Aber durch Darfies Abwefenheit ward der Zwei nod 
lange nicht erreicht, den der alte Herr Fairford erwartete und 
wünfchte. Die jungen Leute waren durch die innigften Banden 
einer verfraufen Freundfehaft vereinigt, die um fo feiter wa: 
ven, da Keiner von beiden einen Dritten im Bunde aufzuneh— 
men wünfchte. Alan Fairford liebte aus einem natürlichen 
Hange die großen Gefellfhaften nicht, Darfie Latimer aber 
aus einem peinlichen Gefühl feiner unbekannten Herfunft, das 
um fo viel drücdender in einem Lande war, wo Bornehme 
und Geringe geborne Genealogen find. Die jungen Männer 
waren ſich daher Alles in Allem, und es ift alfo nicht zu 
verwundern, daß nicht allein ihre Trennung fihmerzlich war, 
fondern, daß au ihre Wirfungen, verbunden mit der Angft, 
welche der Inhalt der Briefe feines Freundes hervorbradte, 
auf Alan Fairford gerade den Eindruck vergrößerte, dem 
Mr, Saunders zuvorfommen wollte. Der junge Mann ging 
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zwar feinen gewöhnlichen Pflichten, feinen Studien und den 
Prüfungen, denen er unterworfen ward, nach, aber keineswegs 
mit dem Fleiß und dem Eifer, den er bisher an den Tag 
gelegt hatte, fo daß fein ängftlicher und aufmerkfamer Bater 
bald nur zu deutlich fah, Daß fein Herz bei feinem abweſen— 
den Freunde vermweile. 

Ein Philoſoph würde auf das Prinzip hin, daß ein Ex⸗ 
trem ſich ſelbſt auflöst, und daß alfo ihre vertraute Freund— 
ſchaft ſich ſtufenweiſe von felbft vermindern würde, wenn man 
den Zünglingen erlaubte, eine Zeit lang zufammen zu leben, 
dem Strom feiner Gefühle Raum gegeben haben; Dir. Fair: 
ford aber fah nur den unmittelbaren Weg fernerer Befchräns 
tungen, den er jedoch unter irgend einem annehmbaren Bor- 
wande zu verfshleiern fuchen wollte. In der Angft, die er 
Dabei empfand, unterredefe er fich mit einem alten Bekannten, 
Peter Drudgeit, mit dem der Lefer fhon zum Theil bekannt 
if. „Mit Alan,“ fagte er, „werde es immer ſchlimmer; er 
erwarte jeden Augenblid, daß er dem Lappen Latimer, wie 
eine wilde Gans nachflöge; Will Sampfon, der Pferdever: 
leiher in der Lichterzieherftraße hatte ihm einen Winf gegeben, 
daß Alan jih nah einem füchtigen Pferde umgefehen ‚habe, 
um auf wenige Tage aufs Land zu geben. Sich ihm aber 
geradezu zu widerfesen, wäre ihm unmöglich — es fiele ihm 
immer ein, wie fihnell feine arme Mutter weggerafft worden 
wäre. — Wollte Gott, ih Eönnte ihn in irgend ein Gefchäft 
verwideln, es ift mir gleichviel, ob es gut oder frhlecht bezahlt 
wird; nur eine Befchäftigung, die ihn zu Haufe feft hielt, bis 
wenigfteng die Gerichtsfigung aufgehoben würde, wäre es aud 
nur Anftande halber.“ 

Peter Drudgeit ftimmte vollEommen mit ihm überein, denn 
er hatte einen Sohn, der, mit oder ohne Grund, durchaus 


225 





die kurzen, barchenten Schreibärmel mit der biauen Jade, 
mit weißen Auffchlägen vertaufchen wollte, er gab ihm alfo 
den Gedanken ein, unferen Freund Alan mit des armen Pe- 
ter Peebles Prozeß zu befchäftigen, der gerade durch die Flucht 
des jungen Dumtouflie zu vergeben war, wobei man zu 
gleicher Zeit die Abwefenheit des Lestern entfchuldigen Eönnte; 
damit würde man, wie Drudgeit fich ausdrücte, „zwei Mücden 
mit einem Schlag todtfchlagen.“ 

Mit diefer Erklärung wird der Lefer wohl einen Dann, 
der, wie der alte Fairford, mit Berftand und Erfahrung be: 
gabt war, von der gewagten, ungeduldigen Neugierde frei- 
ſprechen, mit welcher ein Knabe einen jungen Hund in einen 
tiefen Brunnen wirft, blos um zu fehen, ob das Thier au 
ſchwimmen fann. Sp viel Zutrauen er auch in die wirklich 
bedeutenden Talente feines Sohnes feste, fo würde er doch 
febr gefhwanft haben, ihm bei feinem erften Erfiheinen vor 
den Schranken die Pfliht aufzuerlegen, einen verwidelten 
und fihwierigen Rerhtsftreit zu vertheidigen, wenn es ihm 
nicht das wirffamfte Mittel gefchienen hätte, den jungen Mann 
von einem Schritt abzuhalten, der ihm beim erflen Eintritt 
feines Sohnes in’s Leben, nach feiner Denkart als höchſt 
verderblih feheinen mußte. 

Unter den zwei Uebeln wählte Mr. Fairford das, welches 
er am wenigfien fürchtete; und wie ein fapferer Krieger 
fchiefte er feinen Sohn in die Schlacht, damit er lieber auf 
dem Felde der Ehre bleiben, als ehrlos feine Fahne verlaffen 
möchte. Aber er überließ ihn auch Feineswegs feiner eigenen 
Thatkraft, ohne weitere Beihülfe. So wie Alpheus dem Her— 
fules voranging, bahnte er ihm felbfi den Weg im Augias— 
ftalle des Prozeffes Peter Peebles. Es war ein Liebesdienft 
für den alten Dann, das wahre Berdienft der Sade in ein 
Redgauntlet. 15 
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Hares, ungetrübtes Licht zu feben, da es durch die Nachläflig- 
feit und die Berftöße der früheren Advofaten in eine uner— 
meßlihe, chaotifhe Maſſe unverftändficher Kunftausdrüde 
verwirrt worden war. Seine Gefhidlichkeit und fein Fleiß 
waren dabei fo groß, daß er im Stande war, nach zwei oder 
drei Tagen, die er mit mühevoller, angeftrengter Arbeit ver- 
bracht hatte, dem jungen Advokaten die Hauptfacta des Pro: 
zeffes einfach und verftändlich vorzutragen. Mit Hülfe eines 
fo forgfältigen und unermüdlichen Beiftandes ward Alan 
Fairford in den Stand gefest, am beftimmten Tag in Be: 
gleitung feines ängftlichen, aber doch ermunternden Baters, 
mit einem gewiffen Selbftgefühl dem Gerichtshofe zuzuwan— 
deln, da er ficher hoffen durfte, bei diefer wichtigen Gelegen- 
heit feinen Ruhm zu verlieren. 

Am Gerichtshofe begegnete ihnen der arme Peter Peebles 
mit feiner gewöhnlichen dien Perrücde und feinem hervor: 
ragenden Hut. Er ergriff feinen jungen Bertheidiger wie 
ein Löwe feine Beute: „Wie ſteht's, Mr. Alan, — wie 
fteht’8, Freund? — Endlich ift der entfcheidende Tag gefom: 
men — ein Tag, deffen lange noch gedacht werden wird in 
diefem Haufe. — Der arme Peter Peebles gegen Plainftanes 
— alle Prozeffe zufammen in Plenum zu entfdheiden — fo 
heißt es im PVerzeichniß. — Sch habe fo viel daran gedacht, 
daß ich die ganze Woche Fein Auge zuthat, und ich weite 
darauf, es ift dem Lord Prafidenten eben fo gegangen — 
denn das ift eim Prozeß!! Aber neulich, Abends, verleitete 
mich Euer Vater ein Gläshen über die Gebühr zu frinfenz 
man foll den Branntwein nicht mit Gefhäften vermifchen, 
Mr. Fairford. Es wäre mir noch fohlimmer gegangen, wenn 
ich fo viel Branntwein getrunken hätte, wie Ihr es wolltet. 
Aber jedes Ding hat feine Zeit, und Ihr ſollt mit mir zu 
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Mittag effen, wenn die Sache plaidirt ift, oder was vielleicht 
noch befler fein mag, ih will mit Euch nah Haufe geben 
und dann habe ih nichts gegen ein Gläschen einzuwenden, 
wenn es nämlich mit Maak und Ziel getrunfen wird.“ 

Der alte Fairford zudte die Schultern, eilte bei feinem 
Clienten vorüber, fah feinen Sohn mit dem fhwarzen Dan: 
tel befleiden, der in feinen Augen ehrwürdiger war, als der 
Chorrod des Erzbifchofs, und konnte ſich nicht enthalten, 
ihm freundlich auf die Schulter zu Elopfen, indem er ihm in’s 
Ohr flüfterte: „Safe Muth und zeige, daß du würdig bift, 
ihn zu fragen.“ 

Sie gingen durch die äußeren Hallen des Gerichtshofs 
(wo einft die Berfammlungen des alten fchottifehen Parlaments 
waren), das wie Weſtminſter-Hall in England, zugleich zum 
Borplag des innern Hauſes, wie man fih ausdrüdt, und 
zum Refidenz:Sige gewiffer fisenden Perfonen dient, die man 
Richter nennt. 

Den erften Theil des Morgens benuste der alte Fairford 
dazu, dem Alan feine Inftruftionen zu wiederholen und von 
Einem zum Andern zu laufen, um wo möglich noch einige 
Aufklärungen über die Sache felbft oder über die damit zu: 
fammenhängenden Perfonen zu erhalten. Während Ddiefer 
Zeit hielt fich der arme Peter Peebles, deffen ohnehin ſchwaches 
Gehirn nun ganz unfähig war, die Wichtigkeit des Moments 
zu erfragen, fo nahe an feinen jungen Advokaten, wie der 
Schatten am Körper; bald fohien er laut zu fprechen, bald 
ihm in’s Ohr zu flüftern, jest umzog ein hämifches Lächeln 
fein gefpenfterartiges Angeliht, im nächſten Augenblide  be- 
deckte es eine Wolke tiefer, ernfler Wichtigkeit, die dann 
wieder einem zornigen, fpöttifchen Gelächter weichen mußte. 
Dabei war der Ausdruck feiner Gefühle von fonderbaren, 
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übertriebenen, fpöttifch-höhnenden Bewegungen begleitet, welche 
der flreitfüchtige, zänfifche Mann feinen Gefichtszügen ange: 
meffen hielt. Sest ftredte er feinen Arm in die Höhe, jest 
ballte er die Fauft, als wollte er feinen Gegner zu Boden 
werfen. In diefem Augenbli legte er die Hand auf den 
Bufen, und im nächſten fehnellte er mit den Fingern in Die 
Luft. Den jungen Müffiggängern in der Halle entgingen 
weder diefe Fräftigen Bewegungen, noch die fihtlihe Scham 
und Berlegenheit Alan Fairford’s. Zwar näherten fie fi 
dem Peter nicht mit ihrer gewöhnlichen Bertraulichkeit, weil 
ein gemwiffes Gefühl der Achtung gegen Fairford fie zurüd- 
hielt, wenn ihn ſchon mande einer allzu großen Eitelkeit be- 
fohuldigten, fo früh einen Prozeß zu übernehmen, der fo viele 
Schwierigfeiten darbot, wie diefer. Doch fühlte es Alan fehr 
wohl, daß, ungeachtet aller Schonung gegen ihn, er fowohl 
als fein Gefährte die Zielfcheibe der Witzworte und des Ge: 
Yächters fei, welche in diefem Bezirk zu jeder Zeit erfchallen. 

Endlich ermübete die Geduld des jungen Advofaten, denn 
er fürchtete mit Recht, außer Faffung zu Eommen, und die 
nöthigen Facta zu vergeffen. Alan fagte alfo feinem Vater 
geradezu, daß, wenn er nicht von der perfünlichen Gegenwart 
und von den Einflüfferungen feines Elienten erlöst würde, 
er kurz ab fein müßte, und außer Stand fei, den Prozeß zu 
führen. 

„Stilt, ftill, mein theurer Alan,“ fagte der alte Genfle- 
man, dem bei der Wahl der Verftand ftill ftand, „befümmere 
Dich nicht um die müfiigen Taugenichtfe, wir fünnen ed doc 
dem Manne nicht wehren, feine eigene Sache vertheidigen zu 
hören, wenn es fohon nicht ganz richfig in feinem Kopfe iſt.“ 

„Bei meinem Leben, Sir,“ erwiederfe Alan, „ich bin un- 
fähig, hervorzutreten — er verfeheucht alle Erinnerungskraft 
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aus meinem Gedächtniß, und wenn ih es wage, ernfthaft 
von den Beleidigungen zu reden, die er erduldete, und von 
der Lage, in die er verfent ift, kann ich dann etwas Anderes 
erwarten, ald daß die Geftalt diefes Kobolds Alles in's Lächer— 
liche ziehen wird 7“ 

„Es ift etwas Wahres daran,“ fagte Saunders Fairford, 
indem er einen Blick auf den armen Peter warf, und dann 
forglich feinen Finger unter die Zopfperrüde ftedte, um ſich 
die Schläfe zw reiben und fomit feiner Erfindungsgabe zu 
Hülfe zu fommen. „Es ift freilich Feine Geftalt, die man 
ohne Lachen vor den Schranken ftehen fehen kann; aber wie 
foll man ihn los werden? Ihm vernünftig zuzureden, wird 
am Wenigften fruchten. Aber wart, — ja doch — Alan, 
mein Liebling, habe Geduld, ich will ihn augenblidlih weg- 
ſchaffen.“ 

Kaum geſprochen, eilt er zu ſeinem Alliirten, Peter Drud— 
geit, der, wie er ihn mit heftiger Bewegung und mit ſorg— 
lichen Mienen auf ihn zukommen ſieht, die Feder hinter das 
Ohr ſteckt und frägt: „Was treibt Euch zu mir, Mr. Saun— 
ders? — Fehlt’s irgendwo ?“ 

„Da habt Ihr einen Thaler, Freund,“ fagte Mr. Saun- 
ders, „ießt oder nie, Peter, müßt Ihr mir eine Gefälligfeit 
erzeigen. Da, Euer Namensvetter, Peter Peebles, droht, 
die Schweine durch unfer ſchönes Nes zu reiben; führt ihn 
auf John's Kaffeehaus, Freund — laßt ihm dort ein Mittags: 
fhnäpschen geben und haltet ihn dort, betrunfen oder nüch— 
tern, fo lange auf, bis die Gerichtsfisung vorüber ift.“ 

„Genug gefagt,“ fprach Peter Drudgeit, dem der Antheil, 
den er an dem Gefchäfte nehmen follte, nicht mißfiel. „Sch 
will thun wie Ihr gefagt habt.“ 

Der Abrede gemäß, ſah man bald darauf den Schreiber 
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dem Peter Peebles etwas in’s Ohr flüftern, deſſen Antworten 
in folgenden, abgebrochenen Säben hörbar wurden: 

„Den Gerichtshof an diefem großen Urtheilstag verlafien? 
— nein, ich gewiß nicht. — Ei, was fagt Ihr, Branntwein 
— Sranzbranntwein? — Könntet Ihr nicht ein Fläſchchen 
unter dem Rock verbergen und herbringen, Freund. — Un- 
möglih? Nein, es ift geradezu unmöglich, auch braucht man 
wohl eine gute Stunde dazu, bis die Akten und die Referate 
alle abgelefen find; ich gehe alfo in Gottes Namen mit, 
freilich brauche ich heute etwas zur Herzſtärkung; aber ich 
will feinen Augenbli verziehen — nicht über eine Minute — 
will nicht mehr als ein Schöppchen trinken.“ 

Einige Minuten darauf fah man die beiden Peter durch 
das Parlamentsgehäge (das die neumodifche Ziererei Square 
nennt) dahinwandern, der friumphirende Drudgeit, indem er 
den willenlofen Peebles gefangen fortführte, fo daß feine 
Füße fih dem Branntweinladen näherten, während feine 
Augen auf dem Gerichtshof verweilten. Sie verfhwanden 
im Gewühle von John's Kaffeehaus, das früher der Lieblinge: 
aufenthalt des claffifhen und genialen Dr. Pitcairn war, und 
für jetzt wurden fie nicht mehr gefehen. 

Alan Fairford konnte nun, da er von feinem Plagegeift 
befreit war, die Data in fein Gedächtniß zurüdrufen, die ihm 
bei der Unruhe feines Gemüths faft entfallen wären, und er 
fühlte fich jest im Stande, fih auf ein Geſchäft vorzubereiten, 
defien Gelingen oder Mißlingen einen bedeutenden Einfluß 
auf fein fünftiges Glüf haben mußte. Er befaß Stolz, war 
fih feines Talents durchaus nicht unbewußt, und da er noch 
zudem die Gefühle feines Vaters bei diefer Gelegenheit Fannte, 
fo fpornte e3 ihm zum höchſten Eifer an. Und über Alles be- 
faß er jene Selbftbeherrfehung, die zur glüdlichen Ausführung 
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eines jeden Fühnen Unternehmens unumgänglich nöthig ift, 
war von jener fieberhaften Reizbarfeit frei, durch welche die— 
jenigen, deren allzu thätige Einbildungskraft die Schwierig: 
keiten übertreibt, unfähig werden, denen, welche ihnen im 
Wege liegen, kühn entgegen zu treten. 

Nachdem er nun alle zerftreute und abgebrochenen Gegen- 
fände wieder gefammelt und verbunden hatte, wandten fi 
Alans Gedanken nah Dumfriesfhire und auf die gefährliche 
Lage, in welcher er feinen geliebten Freund fchweben zu fehen 
glaubte; jeden Augenblic fah er auf feine Uhr, in der Hoff: 
nung, fein gegenwärtiges Gefchäft bald anzufangen und zu 
enden, um feinem Darfie zu Hülfe zu eilen. Endlih Fam 
die Stunde, der Augenblid. Der Gerichtsdiener fchrie aus 
vollem Halfe: „Der arme Peter Peebles contra Plainstanes, 
per Dumtoustie et Tough: — Herr Daniel Dumtonftie !“ 
Aber Dumtouftie leiftete dem Aufruf Feine Folge, denn fo 
laut und fehallend er auch ertönte, fo konnte er doch nicht 
über die Queengferry (die Furth der Königin) dringen; aber 
an feiner Stelle trat unfer Herr Alan Fairford vor. 

Der Gerichtshof war gedrängt voll mit Zufhauern aller 
Art; denn bei früheren Gelegenheiten hatte es Allen viel 
Bergnügen gewährt, wenn Peter neben feinem Bertheidiger 
ftehend, deifen Worte mit Mienen und Auslegungen begleitete, 
und, indem er den Ernft der Richter und des ganzen Ber: 
fahrens, ohne es zu wollen, in’s Lächerliche z0g, feinen Ad— 
vokaten, aber nicht den der Gegenpartei, zum Stillfhweigen 
zwang. 

Die Richter und Zuhörer fchienen von der jugendlichen 
Geftalt des jungen Mannes fehr überrafcht, der an Dumtous 
ſtie's Stelle erfhien, um einen verwidelten, feit langen Jah— 
ren anhängigen Prozeß zu eröffnen; der Pöbel aber fand fi 
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in feinen Erwartungen getäufcht, da Peter der Elient, der 
Polihinell der erwarteten Unterhaltung fehlte. Mit freund: 
lihen Blicken fahen die Richter auf unferen Alan herab, da 
die meiften mehr oder weniger mit einem alten Praktikus, wie 
fein Bater, bekannt waren, und weil fie ſämmtlich die erfte 
Bertheidigungsrede eines Advokaten mit derfeiben Gewogen— 
beit aufnehmen wollten, die das Unterhaus der Jungfernrede 
feiner neuen Mitglieder ſchenkt. Nur Lord Bladdersfate 
machte bei dem Ausdruck des Wohlmollens, der fih in aflen 
Blicken ausfprah, eine Ausnahme. Er warf dem Alan unter 
feinen langen, düftern, grauen Augenbraunen Blide zu, als 
hätte fih der junge Rechtsgelehrte die Ehre, die feinem Neffen 
zugedacht war, angemaßt, ftatt feinen Fehler zu bededen; 
und aus Gefühlen, die Sr. Herrlichkeit nicht eben fehr zur 
Ehre gereichten, wünfcte er, daß dem jungen Manne die 
Sache nicht gelingen möchte, die fein Berwandter im Stich 
gelaſſen hatte. 

Aber Lord Bladderskate Fonnte der vernünftigen und be: 
foheidenen Weife, mit der Alan den Gerichtshof anredete, 
feinen Beifall nicht verfagen; der junge Advofat fing Damit 
an, fein kühnes Unternehmen mit dem plöglihen Erkranken 
feines gelehrten Collegen zu entfchuldigen, für den, wie er 
fagte, die Einleitung eines fo ſchwierigen und wichtigen 
Rechtöftreitd viel angemeffener gewefen wäre. Bon fi felbft 
fprah er, wie er war, von dem jungen Dumtouftie, wie er 
hätte fein follen, verweilte aber bei feinem diefer Gegenftände 
länger, als es ſtreng nöthig war. So wie er redete, wurden 
nach und nach die Blide des alten Richters wohlmwollender; 
feinem Familienftolz war ein Genüge geleiftet worden, und 
da ihm die Befceidenheit und die Höflichkeit des jungen 
Mannes, den er für zudringlich und anmaßend gehalten hatte, 
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gleich wohlgefiel, fo verwandelte fih der Umwille, der ſich in 
feinen Zügen ausgefprochen hatte, in den Ausdruck der voll: 
£ommenften Aufmerffamfeit, die höchſte Ehrenbezeugung, die 
größte Ermunterung, die ein Richter dem Advokaten erzeigen 
kann, der ihn anredek. 

Nachdem es alfo dem jungen Rechtsgelehrten gelungen 
war, fich der günftigen Aufmerkfamkeit der Richter zu ver- 
fihern, fo benugte er das Licht, das feines Baterd Hebung 
und Gefhäftsfenntniffe ıhm gewährt hatte, und fing mit ei- 
ner von einem Manne feines Alters unerwarteten Gewandt- 
heit und Klarheit an, vom Rechtsſtreit felbft alle verwidelten 
Förmtichfeiten abzufondern, mit denen er überladen war; fo 
wie ein Wundarzt den Berband herunterreißt, der in Eile 
um eine Wunde gelegt wurde, um nun secundum artem feine 
Heilung anzuftellen. Entblößt von den verwidelten Rechts— 
formen, weiche der hartnadige Eigenfinn des Elienten, die 
unbefonnene Eile oder die Unwiſſenheit der Gefchäftsführer, 
und die ausweichenden Antworten eines hinterliftigen Gegners 
angehäuft hatten, war an und für fih die Sache des armen 
Peter Peebles gar fein übler Gegenftand für die Beredtſam— 
feit eines jungen Advofaten, und fo verfehlte auch unfer 
Freund Alan nicht, bei den Stügpunkten fein Rednertalent 
zu zeigen. 

Er ftellte feinen Elienten als einen einfachen, ehrlichen, 
wohlmeinenden Mann dar, der während einer Gefellicafts: 
handlung von zwölf Jahren nach und nach verarmte, während 
fih fein Affocie (fein vormaliger Schreiber), der doch Fein 
anderes Capital, als eine Aktie an der Handlung hatte, in 
die er ohne Geldvorfhuß aufgenommen wurde, nach und nad 
in demfelben Verhältniß bereicherte. 

„Ihre Berbindung,“ jagte Alan, und das Bild ward mit 
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einigem Beifall aufgenommen, „glich der alten Gefchichte von 
dem Apfel, der mit einem Mefler zerfchnitten wurde, das 
nur auf einer Seite vergiftet war, fo daß der, dem der ver- 
giftete Theil angeboten ward, VBerderben und Tod aus der- 
felben Frucht fog, deren andere Hälfte dem Berzehrer Iieblichen 
Wohlgefhmad gewährte“ Dann warf er fih kühn in dag 
mane magnum der flreitigen Rechnungen; verfolgte jeden fal- 
ſchen Poften von der Glatte in dad Memorial, vom Memorial 
in’s Fournal, vom Journal in's Hauptbuch; verglich die 
fünftlich eingefchobenen und unterfchobenen Poſten des befrü- 
gerifchen Plainftanes gegen einander, und gegen die Facta; 
benugte darauf aufs Befle, fowohl die fchwierigen Arbeiten 
feines Vaters, als auch feine eigenen Einfichten bei den Red: 
nungen, in die er fich verwidelt fand, fo daß er dem Gerichte 
eine Elare, verftändliche Meberficht der Gefchäfte vorlegte, welche 
die Dandelsgefellfhbaft unternommen hatte; zeigte fehließlich 
mit der größten Genauigkeit, daß bei Auflöfung der Gefell: 
fchaft feinem Elienten ein bedeutender Saldo zur Ausgleihung 
der Bilanz gut Fam, der ihn in den Stand gefest hätte, feine 
Stellung zu der bürgerlichen Gefellichaft als ein unabhängiger, 
befriebfamer Gefhäftsmann zu behaupten. „Aber flatt daß 
der ehemalige Schreiber dem ehemaligen Herrn, der Wohl: 
thaten Empfangende dem Wohlthäter, wie ein ehrlicher Mann 
dem andern freiwillig das hätte geben follen, was ihm ge— 
bührte, ward fein unglüdlicher Elient in die Nothwendigkeit 
verfest, feinen gegenwärtigen Schuldner, feinen vormaligen 
Schreiber, von einem Berichte zum anderen zu verfolgen; 
feinen gererhteften Anfprühen wurden fhön erdadte, aber 
ungegründete Gegenanfprüche entgegengefest, fo ſchnell und 
oft wie ein Harlekin feine Umwandlungen bewerfftelligt, ſah 
man feinen Gegenpart bald Elagend, bald vertheidigend. So 
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lange, fo vielfach herumgezogen, verlor der unglüdliche Pro— 
zeßführende im Laufe der Zeit Nahrung, Ruf und faft den 
Gebrauch feiner Vernunft felbft; fo fleht er da vor Em. Herr- 
lichkeiten, ein Gegenftand unüberlegten Spottes für die Ge- 
dankenloſen, des Mitleids für die Gutherzigen, und zur 
fummervollen Betrachtung für einen Jeden, der bedenkt, daß 
in einem Lande, wo vorzügliche Gefege von biederen, unbe- 
ftechliben Richtern verwaltet werden, ein Mann ein faft un: 
beftreitbares Guthaben durch alle Formen und alle Inſtanzen 
zu erlangen fuchen muß; daß er bei der wilden Jagd Ber: 
mögen, guten Namen, ja die Bernunft felbft verliert, und 
daß er fih nun dem höchften Gerichtshof im Königreiche na- 
ben muß, in dem unglüdfeligen Zuftande feines unglüdlichen 
Elienten, ein Opfer verweigerter oder verzögerter Gerechtigkeit, 
und mit dem Gefühle der fchwanfenden Hoffnung, die das 
Herz zu Boden drückt.“ 

Die Stärfe diefes Aufrufs der Gefühle bewirkte einen 
eben fo großen Eindruf auf die Richter, wie die Klarheit 
der Beweisgründe Aland. Glüdlicherweife war Peters abge- 
fhmadte Geftalt mit feiner Flachs-Perrüde nicht gegenwärtig, 
um die ernfte Stimmung zu verdrängen; als daher der junge 
Rechtsgelehrte feine Rede ſchloß, fo erfolgte ein beifälliges 
Gemurmel, die füßeften Töne, die je das Ohr feines Vaters 
erreichten, der fie mit Wolluft einfchlürfte. Gar mande Hand 
ward ihm glückwünſchend dargereicht, er erwiederte den Hände: 
drud im Anfang vor Angft, am Schluſſe vor Entzüden zif- 
ternd; fait verfagte ihm die Stimme den Dienft, als er 
erwiederte: „Sa, ja, ib kannte meinen Man, er ift der 
Mann dazu, Schwierigkeiten zu befiegen.“ 

Jetzt erhob fih der Anwalt der Gegenpartei, ein alter 
Praktikus, der den Eindrud, den Alans Rede hervorbracte, 
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nur zu deutlich bemerkt hatte, als daß er nicht eine augen: 
blickliche Entſcheidung hatte fürchten müſſen. Er fing damit 
an, feinem noch jungen Eollegen die größten Lobeserhebungen 
zu zolfen. „Der Benjamin der gelehrten Facultät, wie ich 
ihn nennen möchte, fagt, die angeführten Leiden des Mr. 
Peebles wären dadurch ſchon aufgewogen, daß er fi in einer 
Lage befänte, wo das Wohlwollen Ew. Derrlichfeiten ihm 
freiwillig die Unterſtützung gewährte, welche ein hoher Preis 
ihm nicht hätte verfchaffen Eönnen.“ — Er gefland ein, daß 
fein junger Amtsbruder mande Dinge aus einem fo verfchie- 
denen Geſichtspunkt betrachte, Daß er (wenn er ſchon Feines: 
wegs daran zweifelte, fie widerlegen zu können,) doch um 
einige Stunden Zeit bäte, feine Antwort aufjufesen, um den 
Mr. Fairford Punkt vor Punkt zu widerlegen. Er bemerkte 
ferner, es wäre ein Punkt bei der Sade, welchem fein Herr 
Eollege, deſſen Aufmerkfamfeit fonft fo wunderbar umfaffend 
fei, nicht die Wichtigkeit beigelegt hätte, die er erwartet habe; 
es handle fich nämlich von der Auslegung des Briefwerhfele, 
welcher, fur; nach der Auflöfung der Handelsgefellfchaft, zwi: 
ſchen den Parteien Statt gefunten habe. 

Nachdem der Gerichtshof den Mr. Zough angehört hatte, 
bewilligte er ihm zwei Tage, fih auf die Antwort vorguberei- 
ten, gab jedoch dabei zu verftehen, daß ihm die Aufgabe 
ſchwer fallen dürfte, dem jungen Advokaten aber, den er mit 
den größten Lobeserhebungen über die Art und Beife 
überhäufte, mit welcher er fich feiner Pflicht entledigt hatte, 
ftellte er es anbeim, ob er den Punkt, den Plainftanes An: 
walt berührt hatte, jest oder in der nächften Sigung erör: 
tern wolle. 

Befcheiten entfchuldigte jich Alan damit, daß die, in Birk: 
lichkeit Statt gefundene, Auslaſſung in einem fo verwidelten 
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Rechtsftreit wohl verzeihlich fei, erklärte fih aber im Augen: 
bli€ bereit dazu, die Eorrefpondenz zu unterfuhen und zu 
beweifen, daß fie Der Form und dem Snhalte nach, völlig mit 
den Anfichten von der Sache übereinftimmte, welche er ihren 
Herrlichfeiten vorgelegt habe. Er bat feinen Bater, der hin: 
fer ihm faß, ihm von Zeit zu Zeit die Briefe in der Reihen- 
folge einzuhändigen, in der er fie vorlefen und erflären wollte. 

Wahrfcheinlihd war es die Abficht des alten Advofaten 
Tough, die Wirfung der Rede des jungen Zuriften mit einem 
hinterliftigen Anfchlage zu ſchwächen, indem er ihn verleiten 
wollte, einem wohldurchdachten, Elaren und vollftändigen Vor— 
frag einen eiligen Anhang aus dem Stegreif beizufügen. 
War das wirklich feine Abſicht, fo frhien er fich fehr zu fäu- 
fhen, denn Alan war darauf eben fo gut, wie auf die ande: 
ren’ Gegenftände des Prozeffes vorbereitet und begann feine 
Berfheidigungsrede von Neuem mit fo viel Lebhaftigkeit, mit 
fo viel Geift, daß er dadurch feinen früheren Behauptungen 
noch größeres Gewicht gab; fo daß der alte Gentlenfan eg 
wahrfcheinlich bereut haben würde, ihm abermals einen An: 
laß zur Rede gegeben zu haben, als fein Bater, welcher ihm 
die Briefe einhändigte, dem jungen DBertheidiger ein Schrei- 
ben in die Hand gab, das einen fonderbaren Eindrud auf 
den Advokaten zu machen fihien. 

Er fah auf den erften Blick, daß der Brief fih in Feiner 
Hinfiht auf Peter Peebles Prozeß bezog, aber der erfte Blick 
zeigte ihm auch, daß er ibn felbft in diefem Augenblick und 
in Gegenwart der Richter Tefen müſſe; bei Beendigung def: 
felben fihien er ganz außer Faffung zu Eommen. Plötzlich 
flotte er in feiner Rede — ſtarrte auf das Papier mit Blicken, 
in denen fih Erſtaunen und Entfegen fpiegelte — fließ ein 
Gefchrei aus, warf den Brief, den er in Händen hielt, zur 
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Erde und entfloh aus dem Saale, ohne ein einziges Wort 
auf die Fragen zu antworten, mit denen man ihn von allen 
Seiten beftürmte. „Was gibt's ?“ — „Sft es ihm unwohl 
geworden ?“ „Soll man eine Sänfte holen?“ u. f. w. 

Der ältere Fairford, der fisen blieb, und bewußtlos vor 
fih hin ftarrte, ald wäre er von Stein, Fam endlich dur 
die ängftlihen Nachfragen der Richter und der Advofaten 
nah der Gefundheit feines Sohnes, wieder zu fich felbft. 
Da erhob er fih mit einer Miene, in welcher fich die tiefe 
Hochachtung fpiegelte, die er dem Gerichte zu erzeigen gewohnt 
war, vermifcht mit dem Ausdrude innerer Bewegung; mit 
Mühe ftotterte er etwas von einem Mißverftändniß — einer 
ſchlimmen Nachricht — er hoffe, Alan würde fich morgen wie- 
der wohl befinden. Dann aber, unfähig fortzufahren, fehlug 
er die Hände zufammen, und mit dem Ausrufe: „Mein Sohn, 
mein Sohn!“ verließ er eilig den Gerichtshof, als wollte er 
ihn verfolgen. 

„Was gibt’s denn jest nun gar mit dem alten Burfihen,“ 
fagte ein ſcharfſinniger, metaphyſiſcher Richter. „Es ift doch 
eine verzweifelte Sache, Bladderskate; zuerft macht fie den 
armen Mann toll, der fie führt — dann geht Euer Better 
aus purer Angft auf und davon — darauf bringt fie den 
jungen, boffnungsvollen Mann vor lauter Studium an's 
Ueberfchnappen, wie ich glaube — und nun wird gar deralte 
Saunders Fairford fo mondfühtig, wie einer von Allen. 
Was fagt Ihr zu der faubern Gefhichte ?“ 

„Gar nichts, Mylord ,“ antwortete Bladdersfate, der viel 
zu ſehr an den Formen hing, ald daß er den poetifchen 
Schwung, den fein Eollege manchmal nahm, bewundert hätte 
— „Sch fage gar nichts, und bitte nur den Himmel, daß er 
ung den eigenen Berftand allen möge.“ 
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„Amen, amen,“ antwortete fein gelehrter Mitbruder; denn 
einige von uns haben ohnehin wenig zu verlieren.“ 

Der Gerichtshof bob die Sigung auf, und die Zuhörer 
zerftreuten fih, das Talent bewundernd, das Alan Fairford 
bei feinem erften Erfcheinen in einer fo fehwierigen und ver- 
wicelten Sache an den Tag gelegt hatte, aber indem fie zu: 
gleich hundert verfchiedenartige Vermuthungen über die fon- 
derbare Unterbrechung anftellten, die feinen Triumphtag um: 
wölkte. Das Schlimmfte bei der Sache aber war, daß ſechs 
Prozefiirende, die jeder für fih den Entfchluß gefaßt hatten, 
dem Alan beim Derausgeben aus dem Gerichtshof ihre Sache 
anzuvertvauen, Fopffehüttelnd das Geld wieder in die ledernen 
Katzen fchoben und fagten: „der Burfche wäre freilih ein 
ganzer Mann, doch wollten fie noch mehr von ihm fehen, ehe 
fie fih in Gefgäftsverbindungen mit ihm einließen — ihnen 
gefiele das Fortfpringen, wie eine Floh vom Betttuch, nicht.“ 


z3weites Kapitel. 





Wenn unfer Freund, Alerander Fairford, die Folgen vor: 
ausgefehen hätte, welche die plößliche Flucht feines Sohnes, 
die wir am Ende des vorigen Kapitels erwähnten, nach ſich 
309, fo hatte leicht die Prophezeiung des verfländigen alten 
Richters in Erfüllung gehen, und er um feinen Berfland 
fommen fönnen. Doch auch fo war es ihm ſchon arg genug 
zu Muth. Sein Sohn, der um zehn Grad in feiner Mei- 
nung dadurch gefliegen war, daß er ein juriftifches Talent 
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gezeigt hatte, welches ihm den Beifall der Richter und der 
Rechtsgelehrten verfchaffte, welcher feiner Anficht nach fo viel 
Werth hatte, als der der ganzen übrigen Welt; fein Sohn 
alfo gab ihm jest ein volles Recht zu dem hoben Schätzungs— 
werthe, den felbft feine väterliche Parteilichkeit fih von Alans 
Anlagen gemacht hatte. Auf der anderen Seite aber fühlte 
er fich felbft, einer Berheimlihung wegen, Die er gegen den 
Sohn feiner Hoffnungen und feiner Wünſche angewandt hatte, 
etwas gedemüthigf. 

Am Morgen des verhängnißvollen Zages hatfe nämlich 
Mr. Alerander Fairford von feinem Correfpondenten und 
Freunde, dem Provos Grosbie von Dumfries, einen Brief 
folgenden Inhalts erhalten: 

„Mein werther Herr!“ 

„Shre geehrte Zufgprift vom 25. v. Mts. durh Güte des 
Herrn Darfie Latimer ward mir richtig zugeftellt, und ich er- 
wies dem jungen Gentleman fo viel Aufmerkfamkeiten, als 
er anzunehmen für gut fand. Der Zwed meines gegenmwär: 
tigen Schreibens ift zweifah. Erftlich glaubt der Magiftrat, 
es fei jest Zeit, die Sache mit der Mahl: und Mühlen-Ge- 
rechtigfeit in Anregung zu bringen; er glaubt mit Beweifen 
noviter repertum Sie in den Stand fesen zu können, den 
Rechten und dem Gebrauch der Stadt hinfichtlih der grana 
invecta et illata eine größere Ausdehnung verfchaffen zu kön— 
nen. Betrachten Sie fih alfo ald bevollmächtigt, mit Herrn 
Peft darüber zu fprechen, und legen Sie ihm gütigft die AF- 
ten vor, welche Sie durch den Poſtwagen erhalten werden. 
Der Magiftrat glaubt, zwei Guineen für Sporfeln würden 
binreihen, da Dr. Det ſchon 3 Guineen für die Original: 
Urkunde erhielt. 

Sch benutze dieſe Gelegenheit, Sie zu benachrichtigen, daß 
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unter den Fifhern am Solway ein großer Aufruhr ausge: 
brochen ift, bei welchem fie nicht allein auf eine höchft eigen- 
mächtige Weife die Pfahlnese an der Mündung des Fluſſes 
zerftörten, fondern noch überdieß das Haus des Quäfer Ged- 
des (eines der Daupttheilnehmer an der Pfahlnetz-Fiſchfang— 
Geſellſchaft) angegriffen und ſtark befchädigt haben. Bedauere 
hinzufügen zu müffen, daß der junge Dr. Latimer in den 
Streit verwidelt war, und daß feit der Zeit alle ferneren 
Nachrichten über ihn mangeln. Man fpricht von einem Morde, 
doch mag das nur fo gefagt fein. Da der junge Gentleman 
ziemlich unregelmäßig lebte, fo lange er fich im diefer Gegend 
aufhielt, fo wie er 3. B. mehr als einmal meine Einladung 
zum Mittageffen ausfohlug, um mit wandernden Bierfiedlern 
und foldem Volke im Lande herum zu flreifen, fo wollen wir 
hoffen, daß feine gegenwärtige Abmwefenheit abermals die Folge 
eines Zugendftreichs ift; weil aber fein Diener fih bei mir 
nach feinem Herrn erfundigt hat, fo hielt ich es für wohlges 
than, Sie durch die Poft davon in Kenntniß zu ſetzen. Nur 
no fo viel, daß unfer Sheriff eine Unterfuhung angeſtellt 
hat, und einen oder zwei von den Aufrührern in Berhaft 
nehmen lieg. Kann ich Ihnen in der Sache dienlih fein, 
indem ich entweder den Mr. Latimer als vermißt anzeige und 
eine Belohnung für denjenigen beflimme, der Nachrichten von 
ihm geben ann, oder fonft auf eine Weife, fo werde ich Shren 
werthen Befehlen gehorchen, da ich ſtets zu Ihren Dieniten 
bereit, mich achtungsvoll nenne 
William Crosbie.“ 
Als Mr. Fairford diefen Brief empfangen und durchgele- 
fen hatte, war fein erfter Gedanke, ihn augenblicklich feinem 
Sohne mitzutheilen und fogleich eine Eftaffefte oder einen 
Föniglichen Gerichteboten mit den nöthigen Vollmachten abzu— 
Redgauntlet. 16 
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fenden, um die genaueften Nachforfhungen nach feinem ehe— 
maligen Gaſte anzuftellen. 

Er wußte wohl, daß die Sitten der Fifcher zwar rauh, 
aber doch nicht gerade wild und bintgierig find; und man 
hatte Beifpiele, daß fie fich einiger Perfonen, welche fih in 
ihren Schleichhandel mifhen wollten, bemächtigt, und fie nach 
der Inſel Dan, oder nach einem Orte gefchleppt hatten, wo 
fie einige Wochen gefangen gehalten wurden. Natürlicherweife 
mußte alfo Der. Fairford über das Schiefal feines ehemali- 
gen Hausgenoffen fehr beunruhigt fein, uud wäre der Au- 
genblick minder wichtig gewefen, fo hätte ev fih gewiß felbft 
auf die Reife gemadyt, oder würde feinem Sohne erlaubt ha— 
ben, auf Nachforſchungen nach feinem Freunde auszugehen. 

Wiederum fah er wohl ein, daß des armen Peter Peebies 
Prozeß vielleicht sine die aufgehoben würde, wenn der Brief 
in die Hand feines Sohnes käme. Er kannte die gegenfeitige 
fhwärmerifche Zuneigung der jungen Leute, und mußte wohl 
einfehen, daß die Kenntniß von der gefährlichen Lage feines 
Freundes Latimer feinen Sohn nicht allein unwillig, fondern 
fogar unfähig machen würde, fih der Pflichten, welche ihm 
diefen Tag oblagen, zu entledigen, worauf doch der alte Gent: 
leman einen fo großen Werth legte. 

Obſchon mit widerftrebendem Gefühle, beſchloß er doch 
nach reiflicher Meberlegung, mit der Mittheilung der unange- 
nehmen Nachricht, die er erhalten hatte, zu warten, bis jein 
Sohn die Gefchäfte des Tages beendigt hätte. Er fuchte fi 
felbft zu überreden, daß der Auffhub dem Darfle Latimer 
wenig fchaden könnte, da ja feine eigene Thorheit, wie er’s 
zu fagen wage, ihn in die Schlinge geführt habe, wo er durch 
eine augenblickliche Beraubung feiner Freiheit, die auf diefe 
Weiſe nur anf einige Stunden verlängert würde, fehr ange: 
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meffen beftraft wäre. Ueberdieß würde er dadurch Zeit ge: 
winnen, mit dem Sheriff der Grafſchaft — ja vielleicht fogar 
mit dem königlichen General:Anwalt, zu fprechen, um die Sache 
regelmäßig zu betreiben. 

Zum Theil gelang der Plan, wie wir gefehen haben, und 
ward nur zulegt durch feinen, wie er felbft befhämt geftand, 
höchſt ungefchäftsmäßigen Mißgriff völlig verdorben, daß er 
den Brief des Provoft in der Eile und in der Angft des 
Morgens unter andere Papiere mifchte, die zu Peter Peebles 
Prozeß gehörten, und ihn, ohne das Verſehen zu bemerken, 
feinen Sohne überreichte. Er pflegte bis an feinen Todes: 
faq noch zu verfichern, daß er nie die Unvorfichtigfeit begangen 
Hätte, ein Papier aus den Händen zu geben, ohne die Leber: 
fehrift zu Iefen, außer bei diefer unglücklichen Gelegenpeit, 
wo er, mehr als fonft, Urfache hatte, feine Nachläfligkeit zu 
bereuen. 

Bon diefen Betrachtungen beunruhigt, empfand der alte 
Mann zum erften Mal in feinem Leben, vor Scham und Ber: 
wirrung eine gewiſſe Abneigung, feinen Sohn zu fprecden; 
um alfo die Zufammenkunft, die ihn peinlich drüdte, etwas 
zu verzögern, ging er zum Sheriff, fand aber, daß er in 
großer Eile nah Dumfries abgereist war, um in Perfon die 
gerichtliche Aufnahme, welche fein Stellvertreter an Ort und 
Stelle gemacht hatte, zu unterfuchen. Der Schreiber des 
Sheriff Eonnte wenig über den Aufftand fagen, er hatte nur 
gehört, daB er ernfthaft gewefen und daß viel Schaden an 
Eigenthum und Eörperfihe Gemaltthätigkeiten an Perfonen 
ausgeübt worden feien; aber fo. viel er wiffe, wäre von feinem 
Morde die Rede, 

Mr; Fairford wanderte alfo mit feiner Nenigfeit nach Haus, 
und als er den James Wilkinſon frug, wo fein Sohn fei, 
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erhieit er zur Antwort: „Herr Alan wäre auf feiner Stube 
und fehr befchäftigt.“ 

„Wir müffen uns verftändigen,“ fpricht Saunders Fair: 
ford zu fich feibft. „Beſſer einen Finger als die ganze Hand 
verlieren,“ geht dann bis an die Thüre der Stube feines 
Sohnes, Hopft erft leife, dann flärker, erhält aber Feine Ant: 
wort. Beunruhigt durch das Stillfehweigen, Öffnet er die 
Thür des Zimmers — es war leer — unordentlich Tagen die 
Kleider bei jurififhen Werfen und Papieren, als hätte der 
Bewohner fich fehnell zu einer Reife vorbereitet. Als Mr. 
Fairford in großer Bewegung um fich fah, fiel fein Blick auf 
einen verfiegelten Brief, an ihn adrefiirt, welder auf dem 
Schreibtifche feines Sohnes lag. Er enthielt folgende Worte: 

„Mein theuerfter Vater!“ 

„Es wird Sie hoffentlich weder fehr überrafchen, noch fehr 
betrüben, wenn Sie hören, daß ich nunmehr auf dem Wege 
nah Dumfriesfhire bin, durch eigene Erfundigungen Gewiß— 
heit über die Lage meines theuren Freundes zu erhalten, und 
um ihm wo möglich allen Beiftand zu leiften, der in meinen 
Kräften ſteht, und der hoffentlich die gewünfchte Wirkung 
nicht verfehlen wird. Sch will Sie, theuerfter Vater, nicht 
befhuldigen, mir eine Nachricht, die fo eng mit der Ruhe 
meines Gemüthes und mit meinem Glüde verbunden ift, ver: 
beimlicht zu haben; doch hoffe ich, wird dieſe Shre Handlung 
meine gegenwärtige Beleidigung, wenn auch nicht ganz ent: 
fhuldigen, doch wenigftend den wichtigen Schritt mildern, 
den ich unternommen habe, ohne Sie darum zu fragen, und 
der, wie ich ferner geftehen muß, uuter den gegenwärtigen 
Umftänden, meinem ganzen Unternehmen Ihre Mißbilligung 
zuziehen kann. Zu meiner weiteren Entfhuldigung kann ic 
nur noch hinzufügen, Daß, wenn der Perfon, die mir nad 
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Ihnen am theuerften auf Erden ift, ein Unglücd, (was Gott 
verhüten wolle) widerfahren ift, ewige Reue und Gemiffens- 
biffe auf meinem Herzen laften werden, weil ich in gewiffer 
Hinfiht vor der Gefahr, welche ihm drohte, gewarnt und, 
mit den Mitteln verfehen, fie abzuwenden, doch nicht augen- 
bliklich zu feiner Hülfe eilte, fondern meine Aufmerffamfeit 
vorzugsmweife den Gefchäften dieſes unglückfeligen Morgens 
zuwendete. Keine Ausfichfen auf perfünliche Auszeichnung, 
Furz nichts als Ihre ernften, oft ausgefprochenen Wünſche 
Eonnten mich bis heute zurüchalten; und da ich nım meinen 
Eindlihen Pflichten Diefes Dpfer gebracht habe, fo werden Sie 
mich hoffentlich entfchuldigen, wenn ich jest dem Ruf der 
Freundſchaft und der Menfchenfreundtlichfeit folge. Seien Sie 
meinetwegen ganz außer Sorge; ich werde mich bei allen vor: 
Eommenden Borfällen mit der gehörigen Vorficht benehmen, 
denn fonft hätten mich meine vieljährigen juriftifhen Studia 
wenig genust. Sch bin, für den Nothfall, mit Geld und 
Waffen gehörig verfehen, Sie fünnen ſich aber darauf ver: 
laffen, daß ich, außer im höchften Nothfall, eine jede Gelegen: 
heit vermeiden werde, mich der Iesteren zu bedienen. Gott 
der Allmächtige fegne Sie, mein theuerfter Vater, und gebe, 
daß Sie mir den erften und ich hoffe zugleich den Testen 
Schritt zum Ungehorfam verzeihen mögen, den ich mir jest 
oder in Zukunft vorzumerfen haben werde. Sch verbleibe bis 
zum Tode, Ihr gefreuer und ergebener Sohn 
| „Alan Fairford.“ 
PS 

„Ich werde Gie mit der größten Pünktlichkeit von meinen 
Handlungen in Kenntniß fesen und Sie um Ihren gütigen 
Rath bitten. Ich Hoffe, mein Aufenthalt wird nur furz fein, 
und ich halte es für möglich, Darfien mit zurüdzubringen.“ 
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Dem alten Manne entfiel der Brief, der ihm die Gewiß- 
heit über das Unglück gab, das er gefürchtet hatte. Sein 
erfter Gedanfe war, die Poft zu nehmen, um den Flüchtling 
zu verfolgen; dann aber fiel ihn ein, daß, wenn fih Alan bei 
höchſt feltenen Gelegenheiten widerfpenftig gegen Die patria 
potestas gezeigt hatte, feine natürliche Gefchmeidigfeit und 
Narhgiebigkeit fih in Eigenfinn verwandelte, und Daß es jest, 
wo er volljährig und Mitglied der gelehrten Facultät, mithin 
berechtigt fei, nach eigenem Willen zu handeln, noch fehr die 
Srage wäre, ob er, im Falle er ihn einholte, im Stande fein 
würde, feinen Sohn zur Rückehr zu bewegen. Bei der Mög- 
lichkeit des Mißlingens hielt er es für Elüger, von dem Unter: 
nehmen abzuftehen, da fogar den beften Fall angenommen, 
die Berfolgung immer einen lächerlichen Anftrich auf die Sache 
werfen mußte, was dem Charakter feines Sohnes, der be: 
deutend in der öffentlichen Meinung geftiegen war, nur nad: 
theilig fein konnte. 

Aber bitter genug waren Saunders Fairfords’s Betrach— 
tungen, als er fih in Alan’ ledernen Arbeitsftuhl warf, den 
unfeligen Brief wieder aufhob und einen unzufammenhängen: 
den Commentar darüber anftellte- „Den Darfie zurücbrin- 
gen? o, daran zweifle ih nicht — der fohlehte Grofchen 
kommt nur zu gewiß zurüd. Sch wünfche dem Darfie nichts 
Schlimmeres, ald daß er dahin geführt würde, wo der ein: 
fältige Narr, der Alan, ihn nie wieder zu fehen befäme. Zur 
böfen Stunde betrat er meine Schwelle, denn feit der Zeit 
hat Alan feinen eigenen früheren Mutterwis gegen des An: 
deren fihellenfappenmäßige Thorheit und Unfinn verfaufcht. 
— Mit Geld verfehen? Da müßteft du mehr haben, als ich 
weiß, mein Freund, denn ich hielt dich in dem Punkt zu deis 
nem eigenen Beften ziemlich genau. — Kann er fonft irgendwo 
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Sporteln verdient haben ? oder glaubt er etwa fünf Guineen 
wären unerfchöpflih ? Waffen! was will er, oder irgend Je— 
mand, mit Waffen thun, der Eein Soldat im Dienft oder fein 
Diebshäfcher ift? Ich habe die Waffen jatt, wenn ich ſie 
fhon für König Georg und feine Regierung führte. Aber das 
ift noch ein ſchlimmerer Handel als der bei Falkirf. — Gott 
fteh’ ung bei, wir find arme unbeftändige Gefchöpfe! Wer 
hätte denken Eönnen, daß der Burfhe, der eben erft fo viel 
Anlagen zeigte, jest fhon einem Iuftigen Taugenichts nad: 
jagt, wie ein Hund der falfhen Spur! Ad, lieber Himmel, 
es ift doch gar zu fraurig, wenn eine brummige Kuh den 
fhäumenden vollen Milcheimer umftößt. — Aber, bei al 
dem, zerftört doch nur ein böfer Bogel fein eigenes Neft. 
Ich muß den Scandal fo gut als möglich zu verdeden ſuchen. 
— Ras gibts, James?“ 

„Ein Bote,“ fagte James Wilkinſon, „vom Mylord-Präſi— 
dent; er hofft, Mr. Alan würde nicht bedeutend Frank fein.“ 

„Vom Lord: Präfidenten? Gott fleh’ ung bei! — Ich will 
fogleih antworten; laß den Burſchen ein wenig warfen und 
gib ihm etwas zu trinken, James. — Wir wollen fehen,“ 
fagte er, indem er ein Papier mit Goldrand hervorzog, „wie 
wir die Antwort einrichten können.“ 

Ehe aber noch feine Feder das Papier berührte, war Ja— 
mes ſchon wieder da. 

„Was gibt's Schon wieder, James?“ 

„Lord Bladderskates Bedienter frägt, wie ſich Mr. Alan 
befindet, da er den Gerichtshof verließ — —“ 

„Run ja, ja,“ antwortete Saunders bitter; „er haft auch 
einen Spagiergang bei Mondfchein gemacht, wie Mylords 
Neffe.“ 
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„Soll ich das ausrichten, Sir,“ fagte James, der als ein 
alter Soldat alle Dienftfahen buchftäblih nahm. 

„zum Teufel auch, nein, nein! — Laß den Burfchen war: 
ten und gib ihm unfer Bier zu verfuchen. Ich will En Herr: 
lichfeit Antwort fchreiben.“ 

Wieder ward das Goldpapier ergriffen, und — öff⸗ 
nete James die Thüre. 

„Lord — ſchickte ſeinen Bedienten, ſich nach Mr. Alan zu 
erkundigen.“ 

„Hol' der Teufel ihre Höflichkeit!“ ſagte der arme Saun— 
ders. „Gieb auch ihm einen Schoppen — Ich will St. Herr: 
lichkeit fchreiben.“ 

„Die Burfche werden Euch gern zu Willen fein, Sir, fo 
lange der Becher ſchäumt. Aber wahrhaftig das Geläute wird 
noch den Schellenzug zerreißen; da ift fhon wieder Jemand.“ 

Er eilte alfo, von Neuem die Thüre zu Öffnen, und Fam 
zurüd, dem Mr. Fairford zu fagen, der Decan der Facultät 
fei da, fih nah Mr. Alan zu erkundigen. — „Soll ic ihm 
and einen Schoppen geben ?“ fagte James, 

„Bift du ein Narr, Kerl?“ fagte Mr. Fairford, „führe 
den Hrn. Decan in's Wohnzimmer.“ 

Indem er num Stufe für Stufe ganz gemächlich die Treppe 
hinabftieg, hatte der verwirrte Gefhäftsmann doch Zeit ge: 
nug, fo viel einzufehen, daß wenn es möglich wäre, einer 
wahren Gefchichte eine fhöne Form zu geben, die Wahrheit 
immer leichter zum Ziel führt, als eine mit frügerifcher Lift 
erdachte Fabel. Er fagte alfo feinem gelehrten Freunde, daß, 
obſchon fein Sohn fih von der Hitze im Gerichtshof und von 
dem anhaltenden Studium bei Tag und Nacht unwohl be- 
funden hätte, er doch glücklicher Weife fo weit wieder herges 
ftelit fei, daß er im Stande gewefen wäre, einem plößlichen 
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Ruf aufs Land Folge zu leiften, welcher eine Sache auf Leben 
und Tod beträfe. 

„Es muß wirklich eine wichtige Sache fein, die meinen 
jungen Freund in dieſem Augenblick abruft,“ fagte der gut: 
müthige Decan. „Sch hätte gewünfcht, daß er feine Nede 
vollendet hätte, um den alten Lough ganz zu Boden zu wer: 
fen. Ohne Complimente, Mr. Fairford, es war eine fo fehöne 
Antrittsrede, als ich nur je hörte, nur thut es mir leid, daß 
Ihr Sohn fie nicht in der Rückantwort ergänzte. Es ift 
doch am Bellen, wenn man das Eifen frhmiedet, fo lange es 
noch heiß ift.“ 

Mit bitterer Miene flimmte Dir. Saunders Fairford einer 
Meinung bei, die nur zu fehr auch die feinige war; doch ant- 
wortefe er Flüglih: „Das Gefhäft, welches die Gegenwart 
feines Sohnes auf dem Lande unumgänglich nöthig mache, 
beträfe die Angelegenheiten eines fehr reichen jungen Herrn, 
der ein vertrauter Freund Alans fei, und der nie einen wich: 
tigen Schritt unternähme, ohne feinen vechtsgelehrten Freund 
zu Rath zu ziehen.“ 

„Gut, gut, Mr. Fairford, Sie müffens am beften wiffen,“ 
antwortete der Decan. „Sf Tod oder Heirath im Spiele, 
fo muß man freilich vor einem Teftament oder vor Ehepakten 
alles Andere liegen laffen. Mich freut es recht herzlich, daß 
Mr. Alan fo weit wieder hergeftellt ift, daß er eine Reife 
unternehmen kann, und wünfche Ihnen einen freundlichen gu: 
ten Morgen.“ 

Da er mit dem Decan der Facultät fo gut durchgefom: 
men war, fo fihrieb Mr. Fairford den drei Richtern fehnell 
Antwort und erzählte Alans Abreife auf diefelbe Weife. Ge: 
hörig verfiegelt und adreffirt überlieferte er fie dem James 
mit dem Befehl, die Bedienten zu entlaffen, welche unter der 
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Zeit einige Maaß Zweipfennings:Bier ausgetrunfen hatten, 
wobei fie über einige Stellen im Corpus juris ftritten, indem 
fie fi mit den Titeln ihrer Herren anredeten. 

Die Arbeit, welche ihm das verurfadhte und die Theil 
nahme, die fo viele Perfonen von Anfehen im Gerichte an 
dem Wohlbefinden feines Sohnes äußerten, ermuthigten den 
niedergebeugten Geift unferes Saunders fehr bedeutend, und 
unter dem Schleier des Geheimniffes fprah er immerwährend 
von dem böchſt wichtigen Gefchäfte, das feinen Sohn abge: 
halten hatte, den wenigen Sisungen beizumohnen, welche das 
Gericht in diefer Seffion noch halten würde. Sa er verfuchte 
es fogar, fein eignes Herz mit derfelben Täufhung zu hinter: 
gehen; aber hier fiel die Lift minder glüdlich aus, denn fein 
eigenes Gewiffen fagte ihm, daß, wie groß auch der Zwed 
fein mochte, den er Darfie Latimers Handeln unterfohob, er 
Doch den Ruf nicht wieder herftellen Eonnte, den Alan wahr: 
fcheinlich verlor, indem er die Sache des armen Peter Peebles 
im Stich ließ. 

Obſchon ſich nun einftweilen der Dunft, welcher den Pro— 
zeß, oder vielmehr die Prozeffe des unglücklichen Streitenden 
umgab, vor Mans Beredfamkeit zertheilt hatte, wie der Ne- 
bel vor dem Donner des Geſchützes, fo ſchien er fih doc 
wieder, dick wie die Finfternig Egyptens, darauf herabzulaffen, 
als am zweiten Tage nach Mans Abreife Mr. Tough als 
Advokat der Gegenpartei das Wort nahm. Mit hobhler 
Stimme, mit lang gezogenem Athem, mit ausdauernder Be: 
barrlichkeit, in der Mitte eines jeden Satzes eine Prife neh» 
mend, weil er fonft ohne Ende gewefen wäre — f9 erwie— 
derfe der alte, ausgediente Advokat alle Punkte, welche Alan 
in ein fo helles Licht gefegt hatte, und fo gelang es ihm, den 
Schleier der Dunkelheit und der Unverfländigfeit. wieder vor: 
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zuziehen, der fo lange Zeit Peebles Prozeß gegen Plainftanes 
verdunfelt hatte; fo ward die Sache zur nochmaligen Bera- 
thung und zu abermaligem Bortrage aufgefhoben. Da der 
Ausgang der Sache den Erwartungen des Publikums bei 
Aland Rede nicht entfprach, fo gab der Urtheilsfpruch zu den 
verfohiedenartigften Bermuthungen Anlaß. 

Die Meinung des Elienten war, daß die Schuld, erftens, 
an feiner Abwefenheit am erften Tage der Berhandlung läge, 
da er, wie er ſich ausdrüdte, mit Branntwein, Usauebaugh, 
und anderen bisigen Getränken auf Johns Kaffeehaus ver: 
führt wurde, und zwar per ambage des Peter Drudgeit, der 
dazu durch den Rath, den Anfchlag und durch die Hinterlift 
des Saunders Fairford, feines Sachwalters, oder vorgeblichen 
Sahmwalters, aufgemuntert worden fei. Zweitens, an der 
Flucht und dem freiwilligen Entlaufen des jüngeren Fairford, 
des Advofaten; alldieweil und deßwegen wolle er Vater und 
Sohn zugleich mit einer Bitt- und Klagfohrift wegen Ge 
fhäftsveruntreuung belangen. So ſchien der anfcheinende 
und wahrfcheinlihe Ausgang der Sade den trübfinnigen 
Saunders Fairford mit neuen Gegenftänden des Kummerg 
und der Demüthigung zu bedrohen, was ihn um fo viel mehr 
kränkte, da fein eigenes Gewiffen ihm fagte, daß die Sache 
wirklich weggefchleudert worden fei, und daß es nur einer 
£urzen Beleuchtung der früheren Gründe, geflüst auf die 
nöthigen Beweife und Facta bedurft hätte, um den Man in 
den Stand zu feben, mit dem blofen Hauch feines Mundes 
die Spinnengewebe zu zerreißen, mit welchen Mr. Tough den 
Prozeß wieder umgarnıt hatte. Aber es geht damit wie mit 
einem Ausfpruch in contumaciam, man verliert, weil man 
nicht widerfprechen Fann. 

Unterdeffen verging faft eine Woche, ohne daß Mr. Fair: 
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ford auf direftem Wege etwas von feinem Sohne hörte. 
Zwar erfah er aus einem Briefe des Mr. Erosbie, daß der 
junge Advofat glüdlih in Dumfries angekommen fei, aber er 
erfuhr zugleich, das er die Stadt verlaffen hatte, um einige 
Nahforfhungen anzuftellen, deren Zweck nicht befannt war. 
Der alte Mann, welcher auf diefe Weiſe peinlihen Ermar: 
tungen und auälenden Rüderinnerungen überlaffen und des 
häuslichen Umgangs beraubt war, an weichen er ſich gewöhnt 
hatte, fing an, Eörperlich ſowohl als geiftig zu leiden. Er 
hatte den Entſchluß gefaßt, felbft nah Dumfriesfhire zu reifen, 
aber nachdem er ungewöhnlihd und faft unerträglich auf: 
fahrend, verdrießlih und mürrifh gegen Schreiber und Be: 
diente war, fo feste fih die bittere Laune in einem Podagra- 
Anfall im Fuße feſt. Wir wollen ihn alfo für jest diefem 
wohlbefannten Zähmer der hochaufftrebenden Geifter über: 
laſſen, da die Fortſetzung unferer Gefhichte in der nächſten 
Abtheilung eine Form annimmt, welche fowohl von dem er: 
zählenden, als vom Briefſtyl abweicht, dennoch aber das Ei: 
genthümliche beider Arten hat. 


Drittes Rapitel. 





Darfie Latimers Tagebud. 
(Die folgende Anrede jteht auf der innern Seite des Umſchlags, welcher 
das Tagebuch enthielt.) 
In weflen Hände auch diefe Blätter fallen mögen, fo 
werden fie doc immerhin den Finder in Kenntniß von der 
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feit einiger Zeit, mitten in einem freien Lande, und ohne daß 
man ihm ein Berbrechen zur Laft legen Eönnte, einem unge: 
jeglichen, gewaltfamen Zwang unterworfen wurde und nod 
unterworfen ift. Wer alfo diefen Brief eröffnet, wird hiemit 
befhworen, ſich an die nächte richterliche Perfon zu wenden, 
und indem er die Angaben benust, welche diefe Papiere ent: 
halten, ſich für die Befreiung eines Mannes zu verwenden, 
der, fo wie er auf der einen Seite das Recht hat, alle Hülfe 
in Anfpruch zu nehmen, welche der unterdrücken Unſchuld 
gebührt, auf der andern zugleich den Willen und die Mittel 
bat, fih feinem Befreier dankbar zu bezeigen. Sollte es aber 
der Perfon, welcher diefer Brief in die Hände fällt, an Muth 
oder an Mitteln fehlen, die Befreiung des Schreiberg zu be: 
werf£ftelligen, fo wird fie hiermit bei allen Pflichten, welde 
ein Menfch feinem Mitmenfchen und ein Chrift demjenigen 
ſchuldig ift, der fih zu demfelben heiligen Glauben befennt, 
befhworen , die fehleunigften Maßregeln zu treffen, dieſe 
Blätter fohnell und fiher dem Advofaten Alan Fairford, Esar., 
welcher bei feinem Bater, Mlerander Fairford, Esar., Schrei- 
ber des Föniglihen Infiegels, Bromn’s Square in Edinburg 
wohnt, zu überliefern oder zu befördern. Er darf auf eine 
freigebige Belohnung rechnen, und fein eigenes Gewiſſen kann 
ihm fagen, daß er der Menfchheit einen wahren Dienft ge: 
leiftet hat. 
„Mein theuerfter Alan !“ 

„Da ich in Ungewißheit und im Unglück noch eben fo 
warm für dich fühle, wie je in den fohönften Tagen unferer 
innigften Freundfchaft, fo wende ich die Erzählung einer Ge: 
ſchichte an dich, obgleich fie wahrfcheinlich in ganz andere 
Hände fallen wird. Ein Theil meines vorigen Geiftes befeeit 
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meine Feder, während ich deinen Namen niederfchreibe; ich 
will mih in dem Gedanken glüdlich träumen, daß du mein 
Befreier aus meiner jegigen unglüdlichen und beunruhigenden 
Lage fein wirft, wie du bei früheren, glüdlicheren Gelegen- 
beiten mein Führer und mein Rathgeber warft; fo will ich 
den Trübſinn verfheuchen, der mich fonft zu Boden drüdt. 
Da ih, weiß der Himmel, Zeit genug zum Schreiben habe, 
fo will ih es verfuchen, meine Gedanken freimüthig und ohne 
Rückhalt, wie vor Zeiten, auszuſprechen, wenn ſchon wahr: 
fcheinlich die frühere, muntere und glücliche Fröhlichkeit fie 
nicht mehr würzt. 

Sollte diefes Papier andere Hände als die Deinigen er- 
reichen, fo werde ih auch dann noch den Ausdrucd meiner 
Gefühle nicht bereuen. Denn wenn ich auch geftehe, daß 
Sugend und Unerfahrenheit ihren Theil beigetragen haben, 
mich in das thörichte Unternehmen zu ziehen, fo fürchte ich 
doch nicht, daß meine Erzählung mich feıbft befhämen wird. 
Ja ich hoffe fogar, daß die einfache Dffenheit, mit welcher ich 
jeden befonders unglüdlihen Gegenftand erzählen werde, felbft 
einen Fremden zu meinen Gunften flimmen wird; und daß 
unter der Menge der anfcheinend unbedeutenden Umftände, 
welche ich der Länge nach erzählen will, fih doch ein Schlüffel 
finden wird, der mir die Thore meines Gefängniffes öffnen 
fann. 

Noch ein anderer Fall ift der mwahrfcheinlichfte — das 
Tagebuch nämlich, das ich jegt fihreibe, mag vielleicht nie 
weder die Hand des theuren Freundes, für den eg beſtimmt 
ift, noch die eines gleichgülfigen Fremden erreichen, fondern 
es wird die Beute der Menfhen werden, die mich jebt ge: 
fangen halten. Mag es fein — fie werden wenig daraus 
erfehen, was fie nicht fohon willen: daß fi ald Mann, als 
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Engländer, meine Seele in mir über die Behandlung empört, 
die ich erdulden muß; daß ich entfchloffen, jedes Mittel, das” 
mir zu Gebote fteht, zu benugen, um meine Freiheit wieder 
zu erlangen; daß die Gefangenfchaft meinen Geift nicht beugte, 
und daß ich, obfchon fie ohne Zweifel ihr Verbrechen mit ei- 
nem Mord befchließen können, immer bereit fein werde, meine 
gerechte Sache den Gerichten meines Baterlandes zu über: 
geben. Sch fahre daher in der Erzählung der Begebenheiten 
fort, die mich feit dem Schluffe meines leuten Briefes an 
meinen theuren Alan Fairford, betrafen, und Diefer war, 
wenn ich nicht irre, vom 5ten des noch laufenden Monats 
Auguft Datirt, Nicht zurücfchreden foll mich die Möglichkeit, 
daß man mir meine Papiere entreißen und einem Manne zur 
Durchſicht vorlegen Fann, welcher, da er jest ſchon ohne allen 
Grund mein Feind ift, noch heftiger gegen mich aufgebracht 
werden wird, wenn er die Erzählung des Unrechts liest, das 
er mir zufügte. 

Die Nacht zuvor, ehe ich jenen Brief fihrieb, war ich in 
einem thörichten Zugendftreich bei einer Tanzbeluftigung gegen: 
wärtig, welche im Dorfe Brofen-Burn, das etwa fehs Mei- 
len von Dumfries entfernt ift, flatt fand; viele Perſonen 
müffen mich dort gefeben haben, wenn allenfalls das Factum 
fo wichtig fcheinen follte, Daß eine gerichtliche Unterfuchung 
darüber angeftellt würde. Sch tanzte, fpielte Biolin, und 
nahm an dem Fefle bis gegen Mitternacht Theil, wo mein 
Diener, Samuel Owen, meine Pferde brachte, und ich nach 
einem Eleinen Gafthofe, Shepherd’s Buſch genannt, zurück: 
kehrte, da ich in Diefem Haufe, wo eine gewiffe Mrs. Niron 
die Wirthfchaft führt, früher etwa vierzehn Tage zubrachte. 
Ich wendete den Anfang des Bormittags dazu an, den fohon 
erwähnten Brief zu fihreiben, den dir, theuerfter Alan, wohl 
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richtig erhalten haben wirft. Warum befolgte ih den Rath 
nicht, den du mir fo oft gabft? Warum verzögerte ich meinen 
Aufenthalt in einer gefährliden Nachbarſchaft, vor welcher 
mich eine gütige Stimme warnte? Doch das find jest un— 
nütze Fragen; mein Schiefal hat mich verblendef, wie eine 
Motte flatterte ih um das Licht, bis ich mir die Flügel ver: 
brannte. 

Schon war der größte Theil des Tages verfloffen und 
ſchwer Iaftete die Zeit auf mir. Freilih follte ich erröthen, 
wenn ich bedenke, wie oft mir der fheure Freund, für den 
diefer Brief beſtimmt iſt, Borwürfe über die Leichtigkeit machte, 
mit welcher ich in müffigen Augenbliden meine Handlungen 
von Perfonen leiten laffe, die zufällig in meiner Nähe find, 
ftatt mir die Mühe zu geben, für mic felbft zu denfen und 
zu entfcheiden. Seit einiger Zeit hatte ih einen Diener und 
Boten, Namens Benjamin, in meine Dienfte genommen; er 
war der Sohn einer gewiffen Wittwe Eoltherd, welche in der 
Nähe des Shepherd’s Bufches wohnt. Ich geftehe ein, daß 
in der letzten Zeit der Knabe einen größeren Einfluß auf 
meine Handlungen ausübte, als der Unterſchied, welcher zwi— 
fhen unferem Alter und Stande obwaltete, ed hätte zulaflen 
follen. Sest wandte er alle Heberredungsfünfte an, mich 
glauben zu machen, ed wäre das größfe Bergnügen, das man 
jich denken könne, zuzufehen, wie man bei der Ebbe die Fifche 
aus den Reufen hole, welche in der Solway aufgeftellt find; 
er drang fo fehr darauf, daß ich Doch Ddiefen Abend hingehen 
follte, daß ich, wenn ich es mit den übrigen Umftänden ver: 
gleiche, nicht anders glauben Fann, als daß er einen bejon- 
deren Beweggrund dazu hatte. Ich erwähne diefe Kleinig- 
feiten, damit, im Falle diefe Papiere in Freundes Hände 
fallen, der Knabe aufgefucht und verhört werde. 
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Da alle feine Beredtfamkfeit mich nicht überzeugen konnte, 
Daß das unnüse Zappeln der Fifche, welche die zurücktretende 
Fluth in den Reufen zurüdläßt, ein großes Vergnügen ge: 
währen könne, fo flößte er mir hinterliftiger Weife den Ge: 
danken ein, daß Mr. und Mrs. Geddes (eine in der Nach: 
barfchaft wohlbefannte, ehrenmwerthe Familie, mit welcher ich 
in freundfohaftlihem Verhältniß ftand,) es wahrfcheinlich übel 
nehmen würden, wenn ich fie fo lange nicht befuchte. Beide, 
fagte er, hätten ſich eifrig nach der Urfache erkundigt, die 
mich bewogen hätte, geftern fo plöslich ihr Haus zu verlaffen. 
Sch beſchloß alfo, nah Mount Sharon zu wandern und mid 
zu entſchuldigen, erlaubte zugleich dem Knaben, mich zu be— 
gleiten, und meine Rüdkehr aus dem Haufe abzumwarten, 
damit ich auf dem Rückwege zu Shepherd’s Buſch fifchen 
könnte, denn dazu, fagfte er, würde ich die Witterung fehr 
günftig finden. Sch erzähle alle diefe Umftände fehr genau, 
weil ich einen flarfen Verdacht auf den Knaben habe, daß er 
wußte, wie es an diefem Abende mit mir ausfehen würde, 
und den zwar Eindifchen, aber doch eigennügigen Gedanken 
hegte, fich als Antheil an der Beute einer Angelruthe zu be- 
mächtigen, die er oft bewundert hatte. Es ift möglich, daß 
ih dem Knaben Unrecht thue, aber ſchon früher bemerfte ich, 
daß er die Kunſt verftand, den nichtigen Gegenftänden feiner 
Habgier, welche feinem Alter angemeflfen waren, mif der plan 
mäßigen Gewandtheit eines reiferen Alters nachzuftreben. 

Als wir unferen Spagiergang angetreten hatten, warf ich 
ihm die Kühle des Abends, den Oftwind und noch andere 
Umftände vor, welche ungünftig für das Angeln waren. Er 
beftand auf feiner Behauptung, warf auch einige Dale die 
Angel aus, als wolle er mich von meinem Srrthume über: 
zeugen, aber er fing Eeinen Fiſch; auch frug er, wie ich jetzt 
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feft überzeugt bin, mehr Sorge, meine Bewegungen als feine 
Angelruthe zu beobachten. Als ich mich über fein fruchtlofes 
Beginnen luftig machte, antwortete er mit höhniſchem Lächeln: 
„die Forellen wollten nicht herauffommen, weil ein Gewitter 
im Anzuge wäre,“ eine Anfpielung, die ich in einem Sinne 
nur allzu wahr fand. 

Zu Mount Sharon angekommen, ward ih von meinen 
Freunden mit ihrer gewöhnlichen Güte aufgenommen; da fie 
ein wenig darüber fpotteten, daß ich fie den vorigen Abend 
fo plöglich verlaffen Hatte, fo verfprah ih, als Erſatz die 
ganze Nacht bei ihnen zuzubringen, und entließ den Burfchen, 
der mich begleitet hatte, um es der Wirthin des Shepberd’s 
Bufches anzuzeigen. Ich weiß nicht, ob er es ausgerichtet 
hat oder nicht. 

Zwifhen acht und neun Uhr, als es anfing, dunkel zu 
werden, gingen wir auf der Terraſſe fpaßieren, um den An- 
blik des Firmamentes zu genießen, wo Millionen Sterne 
dur den leichten Anftrich eines Sommerfroftes in zehnfachem 
Glanze fhimmerten. Als wir das erhabene Schaufpiel be— 
trachteten, war, glaube ih, Mrs. Geddes die erfte, die unfere 
Aufmerkfamkeit auf einen fallenden Stern oder Sternfhuß 
lenfte, der, wie fie fagte, einen langen Schweif hinter ſich 
zurüdließ. Als ich nach der Himmelsgegend ſchaute, die fie 
bezeichnete, fo ſah ich deutlich zwei Raketen fleigen und in 
der Luft zerplagen. 

„Diefe Lufterfheinungen,“ fagte Mr. Geddes, autwortend 
auf die Bemerkung feiner Schwefter, „Ind nicht im Himmel 
entftanden, auch iind fie Fein gutes Zeichen für die Bewohner 
der Erde.“ 

Als er es ſprach, fah ich nach einer anderen Himmels— 
gegend, und da flieg, als wäre es ein Signal zur Antwort 
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auf die Schon gefehenen, eine Rakete von der Erde hoch in 
die Luft und ſchien erft unter den Sternen zu zerplaben. 


Mr. Geddes fhien einige Minuten in Nachdenken zu ver- 
finfen und ſprach dann zu feiner Schwefter: „Rahel, obſchon 
es fpat wird, fo muß ich doch noch zu den Fifcherhäuschen 
hinab, und muß die Nacht in dem Zimmer des Oberauf- 
fehers zubringen.“ 

„Ach, nicht doch,“ antwortete das Frauenzimmer, „denn 
ih bin nur zu gewiß, daß diefe Kinder Belials die Pfahl: 
nete und Reufen bedrohen. Joſua, du bift ein Mann des 
Friedens, willft du dich denn freventlich der Verſuchung aus— 
fegen, den alten Adam in dir zu reizen, und dich in Zanf 
und Streit zu mifchen ?“ 

„Wohl bin ih ein Mann des Friedeng,“ antwortete Mr. 
Geddes, „bin es bis zur höchften Ausdehnung, die unfere 
Freunde vom Menfchen verlangen; auch habe ich bis jest, und 
hoffe auch mit Gottes Hülfe fünftighin, nie meinen Arm auf: 
heben wollen, um Ungerechtigfeiten zu verhindern oder zu 
rächen. Rann ich aber mit ruhigen Gründen und mit feftem 
Betragen diefe rohen Menfchen davon abhalten, ein Berbrechen 
zu begehen, kann ich damit mein und anderer Leute Eigen: 
tbum vor Schaden hüten, fo erfülle ih nur Menfchen: und 
Chriftenpflicht.“ Bei diefen Worten befahl er, fein Pferd 
augenblictich vorzuführen; die Schwefter verflummte, faltete 
die Hände auf den Bufen und blickte gen Himmel mit gott: 
ergebenen, aber fummervollen Bliden. 


Diefe Umſtände mögen unbedeutend ſcheinen; aber in 
meiner gegenwärtigen Lage ift es beffer, wenn ich meine 
Seelenfräfte an die Erinnerung, an die Bergangenheit feßle, 
als wenn ich fie in dem großen, weiten Felde der Vermu— 
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thungen herumftreifen laffe, was wohl die Zukunft bringen 
mag. 

Es hätte fich nicht wohl für mich gefhidt, in dem Haufe 
zurückzubleiben, von dem der Eigenthümer plößlich abgerufen 
wurde; ich bat daher um die Erlaubniß, ihn nach der Fifcherei 
begleiten zu dürfen, und verficherte feiner Schwefter, daß ich 
für feine Sicherheit bürgen wolle. 

Der Borfchlag fehien Miß Geddes fehr zu erfreuen. „Gib 
e8 zu, Bruder,“ fagte fie; „gewähre dem jungen Manne den 
Wunſch feines Herzens, damit doch ein getreuer Zeuge Dir 
beifteht in der Stunde der Noth, der berichten kann, wie es 
Dir gehen wird.“ 

„Rein, Rahel,“ verfeste der ehrenwertbe Mann, „du bift 
zu tadeln, daß du, um deine Aengftlichfeit um mich zu be- 
ruhigen, diefen Züngling, unferen Gaft, einer Gefahr aus: 
ſetzen mwillft, wenn allenfalls Gefahr vorhanden iſt; denn 
ohne Zweifel wird ein Unglüd, das ihm zuftößt, eben fo viele 
Herzen in Trauer verfegen, als wenn es ung beträfe.“ 

„Rein, mein guter Freund,“ fagte ih, indem ich feine 
Hand ergriff, „ih bin nicht fo glüdlih, als Ihr glaubt. 
Sollte das Ziel meines Lebens am heufigen Abend fein, fo 
werden nur Wenige wiffen, daß je ein Gefchöpf, wie ich, zwan- 
zig Jahre lang auf der Oberfläche der Erde lebte, und felbft 
von diefen Wenigen wird nur Einer mich beweinen. Schlagt 
mir alfo die Gunft nicht ab, Euch begleiten zu dürfen, und 
raubt mir die Gelegenheit nicht, wenn auch durch eine unbe- 
deufende Handlung, zu zeigen, daß, wenn ich auch wenig 
Freunde Habe, ich ihnen doch nicht weniger gerne dienen 
möchte.“ 

„Wahrlich, du haft ein edles Herz,“ fagte Fofua Geddes, 
den Druck meiner Hand erwiedernd, „Rahel, der junge 
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Mann foll mit mir gehen. Warum follte er nicht fühn der 
Gefahr entgegengehen, um Recht und Frieden zu erhalten 2 
Mir fagt eine innere Stimme,“ fügte er, indem er die Augen 
gen Himmel hob, mit einem Tone porübergehender Schwär- 
merei hinzu, den ich bisher nie an ihm bemerkt hatte, und 
die wohl auch mehr auf Rechnung feiner Secte, als feines 
perfönlihen Charakters zu fohreiben iſt. „Sch fage dir, mir 
verfündet es eine Stimme in meinem Snnern, wenn auch der 
Gottlofe toben mag, wie der Sturm auf dem Meere, fo wird 
er Doch nicht obfiegen.“ 

Als er das gefprochen hatte, beſtimmte Mr. Geddes ein 
Pferd, das zu meinem Gebrauch gefattelt werden follte; 
und nachdem wir ung mit einem Korb voll Mundvorrath 
verfehben und einen Diener beauftragt hatten, die Pferde ab- 
zuholen, da in der Fifcherei Fein geeigneter Plas für fie war, 
ritfen wir um ungefähr neun Ihr des Abends von Mount 
Sharon weg, und erreichten nach Verlauf von drei Vierfel- 
flunden unferen Beflimmungsort. 

Die Einrichtung befteht, oder beftand damals aus vier 
oder fünf Fifherhütten, einer Böttcherwerkitätte und Schop— 
pen, und aus einer etwas befferen Hütte, wo der Oberauf: 
feher wohnte. Wir übergaben dem Bedienten die Pferde, 
um fie nah Mount Sharon zurückzuführen — (mein Ge: 
fährte ſchien fehr menſchenfreundlich beforgt für ihre Sicher: 
heit) — und Elopften an die Hausthüre. Zuerft hörten wir 
nur das Bellen der Hunde, aber bald berupigten fich die 
Thiere, als fie, an der Thüre fohnuppernd, die Nähe ihres 
Freundes merften. Dann frug eine rauhe Stimme in einem 
unfreundlihen Tone, wer wir wären und was wir wollten; 
und nur als Zofua feinen Namen nannte und dem Oberauf: 
feher zu Öffnen befahl, erfchien der Lestere an der Thüre, 
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begleitet von drei großen Hunden, Neufoundländifcher Race. 
Er frug eine Fadel in der Hand und zwei große, fihwere 
Schiffspiſtolen im Gürtel. Es war ein Eräftiger, bejahrter 
Mann, der, wie ich hörte, in feinen früheren Lebensjahren 
Matrofe war, nun aber das Zutrauen der Fifchfangs-Gefell- 
ſchaft genoß, deren Angelegenheiten er unter den Befehlen 
des Mr. Geddes beforgte. 

„Du haft mich wohl heute Abend nicht erwartet, Freund 
Davies?“ fagfe mein Freund zu dem alten Danne, der ung 
Stühle an das Feuer ftellte, 

„Rein, Mr. Geddes,“ antwortete er, „und wenn ich die 
Wahrheit fagen foll, fo wünfchte ich es auch nicht.“ 

„Das ift verftändlih, Sohn Davies,“ antworfete Mr. 
Geddes. 

„Ich weiß, daß Ew. Gnaden Feine Sonntagsreden liebt.“ 

„Du wirft es wohl vermuthen, was uns noch fo fpät 
bierherführt, Sohn Davies 2?“ fagte Mr. Geddes. 

„sch vermuthe, Sir,“ antwortete der Oberauffeher, „es 
gefhieht, weil die verfluchten Schleihhändler ihre Leuchtkugeln 
am Ufer Ioslaffen, um fich zu verfammeln, wie fie es in der 
Naht vor dem Tage machten, an welchem fie Schleußen und 
Dämme niederriffen und das Land überftrömten. Iſt das 
aber wieder der Fall, fo muß ih noch einmal den Wunſch 
äußern, daß Ew. Gnaden zu Haufe geblieben wäre; denn 
ih glaube, Ew. Gnaden finden nicht viel Vergnügen am 
Fechten, und doch wird’s, glaub’ ich, noch vor Tagesanbrug 
Dazu fommen, Ew. Gnaden.“ 

„Rur der Himmel ift gnädig, John Davies,“ fagte Geb: 
des, „ih habe dich fchon oft erfucht, die Titel zu Haufe zu 
laffen, wenn du mich anredeft.“ 

„In Gottes Namen,“ fagte John; „es war nicht bös ge: 
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meint: aber wie, in’s Teufels Namen, kann ein Menfch feine 
Worte abwägen, wenn’s gerade eine tüchtige Prügelfuppe 
geben foll ?“ 

„Sch hoffe es nicht, Zohn Davies,“ fagte Joſua Geddes. 
„Ruf mir die übrigen Leute, ih will ihnen Berhaltungsbe- 
fehle geben.“ 

„3a, da könnte ich fihreien bis zum jüngften Gericht, ehe 
eine Seele antwortete — die feigen Memmen find mit allen 
Segeln davon — der Böttcher fowohl wie die Hebrigen, ſo— 
bald fie hörten, daß der Feind in die See fläche. Sie haben 
das lange Book ausgefest und das Schiff der Brandung 
überlaffen, außer dem kleinen Phil und ich felbft — haben 
fie beim —!“ 

„Schwöre doch nicht, John Davies — du bift ja ein ehr- 
liher Mann, und ich glaube es ungefchworen, daß deine 
Kameraden ihre Rippen lieber haben, als mein Dab’ und 
Gut. — Alfo Haft du außer dem Zleinen Phil Feine weitere 
Hülfe gegen ein- oder zweihundert Mann 2“ 

„Um Berzeihung, da find die beiden Hunde Neptun und 
Thetis — auch der Zunge ift fhon zu gebrauchen; und dann, 
obgleihd Em. Wohlgeb., mit Berlaub zu fagen — wohl fein 
großer Fechter fein mag, fo kann doch der junge Herr da 
bülfreihe Hand Ieiften.“ 

„Run ja, und wie ich fehe, haft du dich ja auch mit War: 
fen wohl verfehen,“ ſagte Mr. Geddes, „laß doch fehen.“ 

„Sa, ja, Sir; da die beiden Piflolen beißen und bellen 
füchtig — die werden mwenigftend zweien Schurfen den Gar— 
aus machen. Es wäre doch eine Schande, ih ohne Schuß 
zu ergeben. — Nehmt Euch in Acht, gnädiger Herr, fie find 
Doppelt geladen.“ 

„Ich will mich ſchon in Acht nehmen, John Davies,“ er: 
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wiederfe der Quäker, indem er fie in einen Wafferbehälter 
warf, der neben ihm fand, „und ich wünſchte recht fehr, daß 
ih in diefem Augenblit das ganze Gefchlecht derfelben fo 
nuglos machen könnte.“ 

Ein Schatten tiefen Mißvergnügeng verfinfterte für einen 
Augenblick die ohnehin melandolifchen Züge des John Davies. 
„Es fcheint alfo, Ew. Gnaden wollen das Commando felbft 
übernehmen ?“ fagte er nach einer Paufe. „Im Gottes Na: 
men, aber dann werde ich wenig mehr nützen; und da Ew. 
Gnaden oder Ew. Wohlgeboren, oder was Sie fein mögen, 
es im Guten auszuführen glauben, fo denke ich, wird es 
befier gehen, wenn ich meines Weges wandere, denn id 
fihlage gern darauf los; aber ohne Drdre werde ich nie mei— 
nen Poften verlafjen.“ 

„Die will ih dir geben, John Davies; gehe alfo gleich 
nah Mount Sharon und nimm den Knaben Phil mit. Wo 
ift er 2“ 

„Er fteht auf der Lauer, um die Ankunft diefes Abſchaums 
der Menfchheit zu erfpähen,“ antwortete Davies, „aber wozu 
braucht man es zu wiffen, wenn fie fommen, wenn man nicht 
die Waffen ergreift ?“ 

„Nur Bernunft und Ruhe follen unfere Waffen fein.“ 

„Es würde eben fo viel nüsen, wenn Sie Spreue gegen 
den Wind werfen wollten, als mit ſolchen Schurfen von 
Wahrheit und Recht zu reden.“ 

„Gut, gut, es fei fo,“ fagte Joſua; „und nun, John 
Davies, ich weiß, daß du ein tapferer Mann bift, wie die 
Welt fagt, und habe immer: gefunden, daß du au ein ehr: 
licher bit. Sch befehle dir alfo, nah Mount Sharon zu ge 
ben, Phil aber foll fih an’s Ufer hinlegen (forge dafür, daß 
der arme Knabe einen Mantel umhat,) und Dir fagen, was 
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es Neues gibt; follte auch das Gut dort gewaltfam ange: 
griffen werden, fo vertraue ich auf deine Treue, daß du meine 
Schwefter nad Dumfries in das Haus unferes Freundes 
Eorfac führen, und die bürgerlichen Behörden von dem Un— 
fall in Kenntniß ſetzen wirft.“ 

Der alte Seemann fohwieg einen Augenblid. „Es ift eine 
harte Aufgabe für mich,“ fagte er dann, „Ew. Gnaden in der 
Roth zu verlaffen; und dennoch wird meine Gegenwart die 
Sache noch verfehlimmern. Auch muß man freilih für Em. 
Gnaden Schwefter, Miß Nabel, forgen, das ift gewiß, denn 
wenn die Schurken einmal Unheil anzuftiften anfangen, fo 
werden fie auh nah Mount Sharon fommen, nachdem fie 
dieſes Eleine Rhede-Plätzchen zerftört haben werden, wo ich 
lebenslänglich vor Anfer zu liegen hoffte.“ 

„Recht fo, Zohn Davies, ganz recht,“ fagte Joſua Geddes; 
„es wäre am beften, wenn du auch die Hunde mitnähmeft.“ 

„3a, ja, Herr,“ fagte der Beteran, „fie haben ohnehin 
meine Gemüthsflimmung und würden nicht ruhig Unheil an- 
ftiften fehen; fo Fönnte fie leicht feibft Unglück treffen, die 
armen, gufmüthigen Thiere. Alfo Gott fegne Ew. Gnaden- 
— Ich fann es nicht über mich bringen, Lebewohl zu fagen. 
— Heda, Neptun, Thetis; kommt, ihr Hunde, Eommt.“ 

Indem er das fagte, verließ John Davies mit gebeugtem 
Gemüthe die Hütte. 

„Run da geht eines der beften und gefreneften Gefchöpfe, 
das je geboren ward,“ fagte Mr. Geddes, als der Oberauf: 
feher die Thüre zumadte. „Die Natur gab ihm ein Herz, 
das es nicht zugelaffen haben würde, eine Fliege zu tödten; 
aber du fiehit, Freund Latimer, fo wie die Menfchen ihre 
Kettenpunde mit Stachelhaisbandern, und ihre Hähne mit 
ftählernen Sporen bewaffnen, um fie zum Kampfe zu reizen, 
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fo verderben fie auch mit ihrer Erziehung die beften, mildeften 
Naturen, bis Charakterftärfe und Geift in Starrfinn und 
Wildheit ausartet. Glaube mir, Freund Latimer, eben fo gut 
würde ich meinen gefrenen Hofhund einem unnüsen Kampfe 
mit einer Heerde Wölfe ausfegen, alg jenes getreue Geſchöpf 
der Wuth der rafenden Menge. Aber ich brauche dir, Freund 
Zatimer, wohl wenig darüber zu fagen, da du wahrfcheinlich 
auch zu glauben geneigt bilt, daß es nicht von Muth zeugt, 
und daß es Feine Ehre bringt, wenn wir männlich dasjenige 
erfragen, was das Schidfal ung auferlegt, und dasjenige 
thun, was die Gerechtigkeit gebiefet, weil auch du bereit bift, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und die Heinfte Beleidi- 
gung für einen hinlänglihen Grund hältft, Blut zu vergießen, 
ja, fogar das Leben zu rauben. — Bir wollen aber diefen 
ftreitigen Punkt auf eine gelegenere Zeit auffhieben, und jest 
laß uns fehen, was unfer Korb wohl für Mundvorrath ent: 
halten mag, denn, um die Wahrheit zu geftehen, Freund 
Latimer, fo muß ich dir fagen, daß ich einer von denen bin, 
denen weder Furcht noch Angft ihren gewöhnlichen Appetit 
raubt.“ 

Wir fanden den Korb mit guten Speifen wohl verfehen, 
die fih Mr. Geddes fo wohl ſchmecken ließ, als äße er mit 
der vollfommenften Sicherheit, ja, feine Unterhaltung ſchien 
noch fröhlicher ald gewöhnlich zu fein. Nachdem wir unfer 
Abendeffen verzehrt hatten, verließen wir gemeinfchaftlich die 
Hütte, und gingen einige Augenblide am Ufer des Meeres 
fpagieren. Boll und Kar fpiegelte fih der Mond auf der 
ebenen Oberfläche des Meerbufens, und ließ das leichte An: 
fhlagen der Wellen an den Reufen bemerken, deren äußerfte 
Spisen ein wenig aus den Wogen hervorragten, fo wie au 
die fhwärzlichen Pfähle, welche den fernften Winfel des Ge— 
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häges bezeichneten. In weiterer Entfernung, — denn der 
Meerbufen ift hier fehr breit — ſah man die Gränze der 
englifchen Küften den Meerbufen fohließen, Die den Nebel: 
bänfen glichen, von denen man ſagt, daß die Seefahrer nicht 
wiffen, ob es wirkliches Land oder eine atmofphärifche Täu— 
fhung if. 

„Sie werden uns noch einige Stunden in Ruhe laffen,“ 
fagte Mr. Geddes; „denn fie werden wohl nicht herabfommen, 
bis die Ebbe ihnen erlaubt, die Pfahlnege zu zerftören. Iſt 
es nicht fonderbar, wenn man denkt, daß die menfchliche 
Leidenfchaft einen fo gemüthlihen Anblick, wie diefen, zu 
einer Scene der Verwirrung und der Zerftörung umſchaffen 
wird ?“ 

Wirklich ſchien eine Föftlihe Ruhe auf Allem rings umper 
zu liegen, ja, die flürmifchen Wellen der Solway fogar fchie: 
nen, wenn auch nicht gerade zu fchlafen, Doch zu ſchlummern; 
fein NRachtvögelchen ward gehört — der Dahn hatte den 
Morgen noch nicht zum erften Male begrüßt, wir felbft traten 
Veifer auf als bei Tag, als wollten wir eg vermeiden, mit 
dem Geräuſche unferer Zrifte die heitere Ruhe um ung zu 
ftören. Endlich unterbrach das Elägliche Gefchrei eines Hun— 
des die Stille, und als wir in die Hüfte traten, fanden wir 
das jüngfte der drei Thiere, Die mit John Davies gegangen 
waren, das wahrfcheinlih, an weite Reifen noch nicht ge: 
wöhnt, feine Gefährten verlaffen hatte und zu feinem Ge- 
burtsorte zurückgefehrt war. 

„Wieder ein Eleiner Zuwachs unferer Eleinen Garnifon,“ 
fagte Mr. Geddes, als er, den Hund flreichelnd, in die Hütte 
trat, „Armer Gefell! noch kannſt du nichts Uebles thun, 
hoffentlich wird dir auch nichts Uebles widerfahren. Wenig: 
ftens kannt du uns doch als Schildwarhe gute Dienfte thun, 
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und fo fönnen wir uns ruhig dem Schlafe uberlafien, da 
wir ficher fein können, daß du ung erweden wirft, wenn der 
Feind naht.“ 

Sm Zimmer des Oberauffehers fanden zwei Betten, auf 
die wir und warfen. Mr. Geddes mit feinem glüdlichen 
Gleichmuth, fehlief in den erften fünf Minuten ein. Sch aber 
lag eine Zeit lang in zweifelhaften, ängftlihen Gedanken, 
beobachtete Das Feuer und die Bewegungen des Hundes, der 
wahrfcheinlih durch die Abwefenheit des John Davies be- 
unruhigt, bald vom Heerd zur Thüre, bald wieder zurüdlief, 
dann nahete er fih meinem Bette, leckte mir Hand und Ge 
fiht, und da ich ihn nicht fortjagte, fo legte er fich zu meinen 
Füßen und fehlief ein, und ich folgte bald darauf feinem 
Beifpiele. Die Wuth, zu erzählen, mein theuerfter Alan 
(denn ich gebe noch immer die Hoffnung nicht auf, daß mein 
Schreiben einft in deine Hand fallen wird), bat mich noch 
immer, bat mid felbft in meiner Gefangenschaft nicht ver: 
laffen, und die große Menge größten Theils unwichtiger 
Umftände, die ich erzählte, zwingt mich, ein anderes Blatt 
zu beginnen. Glüdlicher Weife kann ich bei meiner Eleinen 
Schrift viele Worte in wenig Raum zwängen. 


Viertes Sapitel. 





Schon graute der Morgen und noch lag Mr. Geddes und 
ih in tiefem Schlafe, als mein hündifcher Bettgenoffe ung 
erweckte, indem er anfing, von Zeit zu Zeit zu brummen und 
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endlich Deutlichere Zeihen gab, daß der Feind fi 
nahe. 

Sch öffnete die Thüre der Hütte, und bemerkte in einer 
Entfernung von ungefähr 200 Ellen eine ſchmale, aber fefte 
gefchloffene Eolonne von Männern, die ich für eine dunkele 
Hede gehalten haben würde, wenn ich nicht bemerkt hätte, 
daß fie ſich fehnell und fchweigend näherte. 

Der Hund fuhr ihnen entgegen, Fam aber augenblicklich 
beulend zu mir zurüd gelaufen, da ihn wahrfcheinlich ein 
Stock oder ein Stein getroffen hatte. Ungewiß, ob Mr. 
Geddes fich vertheidigen oder unterhandeln wollte, war ich 
im Begriff, eben wieder in die Hütte zurück zu gehen, 
als er plöglich an der Thüre zu mir fam und feinen Arm in 
den meinigen legend, ſagte: „Laß uns ihnen männlich entge- 
gen gehen, wir haben nichts gethan, worüber wir beſchämt 
fein müßten. — „Freunde,“ fagte er, indem er feine Stimme 
erhob, als wir uns ihnen naheten, „wer und was feid ihr, 
und in welcher Abficht feid ihr hier auf meinem Eigenthum ?“ 

Ein lautes Hohngelächter war die Antwort, und eine 
Reihe Geiger, welche vor der Fronte hermarfgirte, ſtimmte 
fogleich die befchimpfende Melodie des Liedes an, das mit 
den Worten anfängt: 

„Zuftig fanzte des Quäkers Weib, 
Und luſtig fanzte der Quäker.“ 

Selbft in diefem Augenblid des Schredens glaubte ich 
den Strich des blinden Geigers Will zu erkennen, den man 
feiner umpherftreifenden Lebensart wegen den wandernden 
Billin nennt. Sie näherten fih ſchnell und mit großer 
Drdnung,, voraus: „Die folgen Geiger, Kriegsgefänge 
fpielend.* 

Als fie ganz nah bei uns waren, umzingelfen fie ung mit 
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einer einzigen Wendung, und erhoben ein einftimmiges Ge: 
fchrei. „Hoh, Quäker — Hop, Quäker. — Da haben 
wir fie ja Beide, den naffen Quäker und den trodenen 
Dazu,“ 

„Hängt den naflen Quäker zum frodnen auf, und macht 
den Trodenen durch Untertauchen naß,“ antwortete eine an: 
dere Stimme. 

„Wo iſt denn die Seeotter, Zohn Davies, der mehr Fifehe 
vaubte als ein Seekalb auf dem Alifay = Felfen 2“ rief eine 
dritte Stimme aus. „Ich habe noch einen alten Strauß mit 
ihm, und bringe eine Taſche mit, um die Federn hinein zu 
thun.“ 

Wir flanden in ruhiger Erwartung da; denn gegen mehr 
als hundert Mann, die mit Flinten, Fiſchſpeeren, eifernen 
Stangen und Prügeln bewaffnet waren, Widerftand zu lei— 
ften, würde eine wahre Berrücktheit gemwefen fein. Mr. Ged— 
des beantwortete die Frage nach dem DOberauffeher mit flar- 
fer, volltönender Stimme und mit einer männlichen Gleich: 
gültigfeit, die fie zwang, auf ihn zu achten. 

„sohn Davies,“ fagte er, „wird, boffe ich, bald in Dum— 
fries feyn.“ 

„Ah, ba, um die Rothröde und Dragoner gegen ung zu 
ſchicken, du feheinheiliger, alter Schurke!“ 

In demfelben Augenblik ward ein Schlag auf meinen 
Freund geführt, den ich mit dem Stod parirte, den ich in der 
Hand hatte. Augenbliclich ward ich zur Erde geworfen, und 
ih glaube mich noch erinnern zu Eönnen, daß Einer rief: 
„Schlagt den jungen Spion fodt,“ und daß Andere fih für 
mich verwendeten. Aber ein zweiter Schlag auf den Kopf, 
der den Schädel fraf, beraubte mich meiner Sinne und mei: 
nes Bemwußtfeing, deren Gebrauch ich nicht fo bald wieder er- 
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langte. Als ich wieder zu mir Fam, lag ich auf dem Bette, von 
welchem ich mich vor dem Streit erhoben hatte, und mein armer 
Gefährte, der junge Neufondländer, deffen Muth bei dem Lärm 
des Aufruhrs ganz verfhwunden war, hatte fich fo nah als mög: 
fih an meine Seite gedrängt, zitternd und wimmernd, wie 
in der furdtbarften Todesangft. Sch war im Anfang nicht 
fiber, ob nicht der ganze Aufftand ein Traum fen, aber als 
ich es verfuchte, mich zu erheben, fo fühlte ich Schmerzen und 
Beflemmung, die mich nur zu fehr überzeugten, wie wahr die 
Befhädigungen feien, die ich erlitten hatte. Sch fammelte 
meine Seelenfräfte, lauſchte — und hörte in der Ferne das 
Jauchzen der Aufrührer, welche, ohne Zweifel, bei dem Werk 
ihrer Zerftörung befchäftigt waren. Ich machte einen zweiten 
Verſuch, mich aufzurichten, oder mich wenigftens umzuwenden; 
denn ich lag mit dem Geficht gegen die Wand der Hütte, 
aber ich fand, daß meine Gelenke feft zufammen gebunden, 
und dadurch jede Bewegung unmöglich war; denn Arme und 
Füße waren, zwar nicht mit Striden, aber mit leinenen und 
wollenen Zuchftreifen feft zufammen gefchnürt. Als ich mei: 
nen Zuftand bemerfte, feufzte ich tief gebeugt von förperlichen 
Leiden und von Seelenfchmerz. 

Beruhigend Tifpelte eine Stimme an der Seife meines 
Bettes: „Stille doch, Schäschen, fen Doch ruhig, halt dein 
Maul, wie ein gutes Kind — du bift uns fohon theuer genug 
zu ſtehen gefommen. Mein Männden ift fehier darauf 
gegangen.“ 

Da ih die Redensarten der Frau des wandernden Mu: 
fifanten zu erfennen glaubte, fo frug ich fie, wo ihr Mann 
wäre, und ob er beſchädigt worden wäre. 

„Zerfchlagen,“ antwortete das Weib, „ganz in Stüden 
zerfohlagen; zu nichts mehr zu gebrauden als Zünd: 
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höfzchen daraus zu machen — das befte Blut in Schott: 
land.“ 

„Erfihlagen? — Blut? — Iſt Euer Mann verwundet? 
Sf Blut vergoffen. — Sind Glieder zerfchlagen worden ?“ 

„Glieder zerfhlagen? — Ich wollte lieber ,“ antwortete 
die Schöne, „mein Männchen hätte das befte Glied an feinem 
Körper zerbrochen, als feine Geige, die das befte Blut in 
Schottland war — es war eine Eremonefer, fo viel ich weiß.“ 

„Pah — nur feine Geige?“ 

„Sch weiß nicht, was Ew. Gnaden mehr hatten verlangen 
fönnen, wenn er nicht gar den Hals gebrochen hätte, denn 
das ift für mein Männchen Willin und für mich ein eben fo 
großes Unglück. Still doch, ift leicht gefagt, aber wo be- 
kömmt man etwas, den Hunger zu flillen? Der Broderwer: 
ber ift fort, nun Eönnen wir fisen und hungern.“ 

„Rein, nein,“ fagte ih, „ich will Euch zwanzig folder 
Geigen zahlen.“ 

„zwanzig folcher! wißt Ihr, was das heißt? Im ganzen 
Lande gibt's Feine folhe mehr. Aber wenn auch Ew. Gnaden 
fie ung zahlen wollte, was Euch freilih bier und jenfeits 
zur größten Ehre gereichen würde, wo wollt Shr das Geld 
bernehmen ?“ 

„Ich habe Geld genug,“ fagte ich, indem ich es verfuchte, 
meine Hand in die Brufttafche zu fteden; „löst dieſe ah, 
und ih will Euch fogleih zahlen.“ 

Der Wink fchien fie zu bewegen und fchon näherte ie 
fih meinem Bette, um mich, wie ich hoffte, von meinen Ban 
den zu befreien, als ein näheres, verzweifelteres Jauchzen er- 
fhallte, als wären die Rebellen der Hütte nahe. 

„Sch wage ed nicht — ich wage es nicht,“ fagfe das arme 
Weib, „fie würden mich fammt meinem Männchen Willin 
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ermorden, fie haben uns ſchon ſchlimm genug traktirt; — 
aber wenn es noch etwas auf Erden gibt, außer dem, fo fol 
e8 gern gefchehen.“ 

Das erinnerte mich an mein Föperliches Leiden. Die Be- 
wegung meines Gemüths, und die Folgen der Behandlung, 
die ich erduldete, hatten einen brennenden Durft in mir er- 
weckt. Sch forderte einen Trunk Waſſer. 

„Der allmächtige Himmel behüte Epps ainslie einem fran- 
Een Herrn kaltes Waffer zu geben, wenn er im Fieber liegt. 
Kein, nein, Schäschen, laß’ mi nur gehen, ih will Eu 
etwas Befferes geben.“ 

„Gebt mir was Ihr wollt,“ erwiederte ich, „nur Falt und 
flüffig muß es fein.“ 

Die Frau reichte mir alfo einen großen Kelch mit Brannt- 
wein und Waffer, den ich ohne mich viel um den Inhalt zu 
befümmern, auf einen Zug ausleerte. Entweder wirkte Das 
auf dieſe Weife genoffene Getränk flärker als gewöhnlich auf 
mich, oder der Trank war mit einem Schlaftrunf vermifcht. 
Sch erinnere mich wenig mehr von dem, was mir gleih nad 
dem Genuß der Tranfs widerfuhr, nur weiß ih, daß mir 
die Öeftalten umher undeutlih wurden, daß die Form der 
Frau fih zu vermehren fohien, und daß mich viele Figuren zu 
umgeben ſchienen, welche diefelben Züge trugen, wie fie, 
Auch erinnere ih mich, daß das mißtönende Toben und 
Schreien der Aufrührer außerhalb der Hütte fih in ein Sum: 
fen zu verlieren fohien, dem ähnlih, womit die Ammen die 
Kinder einfchläfern. Endlich fiel ih in einen tiefen, feften 
Schlaf, oder vielmehr in einen Zuftand vollfommener Ge— 
fühltofigfeit. 

Sch habe Urfache zu glauben, daß dieſer todesähnliche 
Schaf mehrere Stunden, ja vielleicht den ganzen Tag und 
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noch einen Theil der darauf folgenden Nacht dauerte, Er 
war nicht immer gleich tief; denn meine Rüderinnerung daran 
paart fich mit vielen Traumgeftalten, alle peinlich und ſchwer, 
aber auch zu ungewiß und zu unbeflimmt, als daß ich mich 
ihrer jest deutlich erinnern Eönnte. Endlich Fam der Augen- 
bit des Erwadhens, meine Lage, meine Gefühle waren 
entſetzlich. 

Ein tiefes Stöhnen, das ich in der Verwirrung meiner 
Sinne, für das Geſchrei der Aufrührer hielt, war das Erſte, 
das ich wieder vernahm; dann bemerkte ich, daß ich in einem 
Wagen ſehr ſchnell fortgeführt ward, deſſen ungleiche Bewe— 
gung mir heftige Schmerzen verurſachte. Als ich es verſuchte, 
meine Hände auszuſtrecken, um ein Mittel zu finden, mich 
dieſem Leiden zu entziehen, ſo fand ich, daß ich noch immer 
wie früher gebunden war; da trat mir die ſchreckliche Wirk— 
lichkeit vor Augen, daß ich mich in den Händen der Menſchen 
befände, die ſich erſt vor Kurzem ſo ſchwer an fremdem Ei— 
genthum vergriffen und mich nun rauben oder gar ermorden 
wollten. Ich öffnete die Augen — umſonſt — alles umher 
war in Dunkel gehüllt, denn ein voller Tag war ſeit meiner 
Gefangennahme verſtrichen. Eine entmuthigende Krankheit 
laſtete auf meinem Haupte — mein Herz glühte, während 
meine Füße und Hände wegen des gehinderten Blutumlaufs 
vor Kälte erſtarrten. Mit der größten Mühe und nur nach 
und nach erlangte ich wieder die Kraft, die äußeren Töne 
und Umſtände zu beobachten; aber als ich es wieder ver— 
mochte, da ftellte fih wenig Zröftliches dar. 

Mit der Hand umhertappend, fo weit die Banden es er- 
laubten, und mit Hülfe eines zufälligen Mondſchimmers, be- 
merkte ich, Daß das Fuhrwerk, in welchem ich forgefchleppt 
wurde, eins von den leichten Bauernwägelein war, wie fie im 
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Lande üblih find; doch hatte man mit einiger Aufmerffam: 
keit für mich geforgt, denn ich lag auf einigen Strohfäden, 
die mit Matragen bedecdt waren. Ohne diefe Borfiht wäre 
meine Lage noch unerträglicher gewefen, denn bald fanf dag 
Fuhrwerk auf diefe, bald auf jene Seite, bald blieb es völlig 
ſtecken, und es bedurfte der äußerften Anftvengung der Thiere, 
um es wieder in den Gang zu bringen, und dann ſchwankte 
es nach allen Seiten, was mir unendlichen Schmerz verur: 
ſachte. Zu einer anderen Zeit rollte das Fuhrwerk ftill und 
fanft, wie es fohien, über Triebfand, und ich zweifelte nun 
nicht mehr, daß wir im Begriff waren, die Gränze zu über- 
fchreiten, wo fich die beiden Königreiche berühren. 

Ungefähr fünf oder fehs Männer, theild zu Fuß, theils 
zu Pferde, begleiteten das Fuhrwerk, die jeinen leiftefen Bei- 
fand, wenn der Wagen in Gefahr war umzufchlagen oder 
im Triebfand zu verfinfen, die anderen ritten voraus und 
zeigten den Weg, indem fie oft die Richtung veränderten, fo 
wie es der gefahrvolle Zuftand des Weges erforderte, 

Ich wandte mih an die Männer, welde das Fuhrwerk 
umgaben, um es zu verfuchen ihr Mitleiden zu erweden. 
Sch hätte Niemand beleidigt, fagte ich, und wäre mich Feiner 
That bewußt, die eine fo graufame Behandlung verdiente. 
Sch hätte feinen Antheil an der Fifcherei, die ihren Mißfallen 
erregt hätte, und ich wäre mit Mr. Geddes erft feit Kurzem 
befannt. Endlih, und als den flärkften Grund, fuchte ich fie 
in Furcht zu fegen, indem ich ihnen fagte, Daß der Rang und 
der Stand, den ich behauptete, es nicht zulaffen würde, daß 
man mich ungeftraft ermorden oder gefangen halten könnte; 
auch ihre Habſucht fuchte ih durch eine Belohnung zu reizen, 
die ih ihnen verſprach, wenn fie mich los laffen wollten. 
Ein zorniges Gelächter war die Antwort, die mir auf meine 
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Drohungen ward; meine Berfpredhungen fihienen mehr Ein: 
druck zu machen, denn fie flüfferfen zufammen als ſchwankten 
fie, fo daß ich meine Anerbietungen wiederholte und ver- 
größerte. Aber ein Reiter, der plöslich erfchien, und den Fuß: 
gängern Schweigen gebot, näherte fi dem Fuhrmwerfe und 
fagte mit ftarfer entfchloffener Stimme: „Junger Mann, e8 
fol Euch perfönlih nichts zu Leid gefchehen. Wollt Ihr Eu 
fill und ruhig verhalten, fo Eönnt Shr auf gute Behandlung 
zählen; verfucht Ihr es aber, Diefe Leute von ihrer Pflicht 
abmwendig zu machen, fo will ich folhe Maßregeln ergreifen, 
um Euch zur Stille zu bewegen, daß Ihr den längften Tag 
Eures Lebens daran denken follt.“ 

Sch glaubfe die Stimme zu Eennen, welche diefe Drohun: 
gen ausſtieß; aber in meiner Lage fonnte mein Gedächtniß 
natürlich nicht fehr zuverläffig fein. Sch begnügte mich alfo 
zu antworten: „Wer hr auch fein möget, der mit mir 
ſpricht, fo nehme ich ja nur das Recht des niedrigften Ge- 
fangenen in Anfpruch, den man gefeslich Feinem größeren 
Zwange unterwerfen kann als der zur Sicherung feiner Per: 
fon nöthig if. Ich bitte nur, daß die Banden, welche mid 
fo graufam einzwängen, losgebunden wo nicht ganz wegge— 
nommen werden möchten.“ 

„sh will die Banden lofer binden,“ antwortete der fchon 
erwähnte Sprecher; „ja, ich will fie fogar ganz wegnehmen 
und Euch geftaften, Euere Reife auf eine anftändigere Weife 
forfzufegen, wenn Ihr mir Euer Ehrenwort geben wollt 


nicht zu entfliehen.“ * 
„Nie!“ rief ich mit einer Kraft aus, wozu nur die Verzweif— 
lung allein mich fähig machte, — „ich will mich nie dem 


Verluſte meiner Freiheit länger unterwerfen, als die Gewalt 
mich dazu zwingt.“ 
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„Genug,“ fagte er, „das Gefühl ift natürlich; aber dann 
könnt Ihr Euch auch nicht beklagen, daß ich meinerfeits alle 
möglichen Mittel anwende, um den glücdlichen Erfolg eines 
wichtigen Unternehmens zu fichern.“ 

Ich verlangte zu wiffen, was er mit mir vorzunehmen 
gedächte, aber mein Führer befahl mir mit drohender Stimme, 
bei Gefahr meines Lebens, ftille zu fein; auch waren meine 
Kräfte und mein Geift zu fehr erfchöpft, als daß ich ein fo 
fonderbares Gefpräch hätte fortfegen können, felbft wenn ich 
mir einen guten Erfolg davon häfte verfprechen können. 

Sch muß nothwendigerweife hinzufügen, daß, fo viel ich 
mich damals erinnern Fonnte, und nach dem was feither 
vorfiel, ich feft glaube, daß der Mann, mit dem ich dieſe 
Zwiefprahe hielt, die fonderbare Perſon ift, welche zu 
Broken: Burn in der Graffchaft Dumfries wohnt, und die vorn 
den Fifchern des Dörfchens der Laird der Solway:Seen ges 
nannt wird. Doch kann ich durchaus feinen Grund für feine 
hartnädige Verfolgung gegen mich finden. 

Unterdeffen ward das Fuhrwerk fihläfrig und langſam 
forfgezogen, bis das naher heranrollende Donnern der Fluth 
eine andere Gefahr befürchten Tieß. Sch fonnte mich in den 
Zönen nicht täuſchen, denn einft hatte ich fie bei einer Ge— 
legenheit gehört, wo nur die Eile eines auf Windesfittigen 
einher fliegenden Roſſes, mich von der Gefahr rettete, im 
Triebfand umzufommen. Du, mein theuerfter Man, mußt 
dich deffen noch erinnern; aber, o, des wunderbaren Wider- 
ſpruchs! Derfelbe Mann, fo viel ich mich erinnerte, der mich 
damals errettefe, war nun der Führer der gefeslofen Bande, 
die mich meiner Freiheit beraubte. Die Gefahr war dringend, 
wie ich vermuthete; Worte wurden gewechfelt und Zeichen 
gegeben, da fpannte ein Reiter fein Pferd als Borfpan vor 
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den Wagen, um den erfhöpften Thieren zu Hülfe zu kom— 
men, die ihn zogen; jebt ward die Maſchine fehneller in Be: 
wegung gefest, und die Pferde mit Flüchen und Stößen zum 
Anziehen angehalten. Doch waren die Männer Bewohner 
der Umgegend, und ich Hatte perfünliche Gründe zu glauben, 
Daß wenigftens einer von ihnen mit den Abgründen und 
Schluchten des gefährlichen Weges genau befannt war. Aber 
auch fie fchwebten in Gefahr; und war dem alfo, wie ihr 
Flüftern und ihre Anftrengungen, dag Fuhrwerk fihnell von 
Drt und Stelle zu bringen, fürchten laffen mußten, fo war 
es feinem Zweifel unterworfen, daß fie mich als eine unnütze 
Bürde in einem Zuftand zurüdlaffen würden, der eine jede 
Möglichkeit der Flucht undenkbar machte. Das war ein 
grauenvoll-ängftliher Zuftand der Bangigkeit; aber es gefiel 
der Borfehung, ihn bis auf einen Punkt zu fleigern, wo ihn 
mein Geift Faum erfragen Eonnte. 

A wir ung einer fhwarzen Linie näherten, die ich, fo 
fehr fie auch in Nebel gehüllt war, für das Ufer erkannte, 
hörten wir einige Flintenſchüſſe. Da war Alles gefchäftig fich 
Davon zu machen. Jetzt ſprengt ein Reiter einher und fehreit: 
„Vorgeſehen, vorgefehen! die Landreiter find ausgezogen, 
Alonby Tom wird feine Ladung verlieren, wenn ihr nicht 
helft.“ 

Bei dieſer Nachricht eilten die Meiſten dem Ufer zu. Ein 
Führer ward bei dem Wagen zurückgelaſſen, als er ihn aber 
nah allem Bemühen kaum haarbreit von der Stelle brachte, 
als das Fuhrwerk tief in den Ioderen Zriebfand verfanf, da 
ſchnitt der Kerl, mit furchtbaren Flüchen die Stränge entzwei, 
und eilte mit den Pferden davon, die ich noch lange im feuche 
ten Sande und in den Wellen plätfohern hörte, wie fie im 
vollen Galopp hinweg eilten. 
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Noch immer hörte ich einzelne Flintenfhüffe, bald aber 
verlor fih der Schall in dem Donner der nahenden Brandung. 
Berzweiflungsvoll raffte ich die leuten Kräfte zufammen, 
richtete mich auf, und es gelang mir eine figende Stellung 
anzunehmen, die mir nur die Gefahr noch anfchaulicher machte 
in der ich ſchwebte. 

Dort lag mein Baterland — mein liebes England — das 
Rand, wo ich zuerft das Licht erblickte, wohin fich feit meinem 
früheiten Alter alle meine Wünfche mit allen Vorurtheilen 
des Nationalftolzes, hinfehnten, dort lag ed — eine Spanne 
weit von dem Orte, wo ich mich befand; und doch war Diefe 
Spanne, die ein Kind in einem Augenblick überfohritten hätte 
— ein Schlagbaum, der mich auf ewig von England trennen 
follte, und vom Leben. Bald hörte ich nicht blos die furdt- 
bare Brandung ſich nahen, fondern ich fah auch, bei ſchwan— 
fendem Lichte des Mondes, die fhäumenden Wogen der ver: 
fhlingenden Wellen, die wie hungrige Wölfe auf ihre Beute 
flürzten. 

Der geringfte Strahl der Hoffnung hatte mich verlaffen, 
feine Rettung ſchien mehr möglid; da übermannte dag Be: 
wußtfein meines Zuftandes die Feftigkeit, mit der ich Alles 
bisher ertrug. Deine Augen wurden feucht — fhwindelnd 
und verzmweifelnd vor Furcht mein Kopf — ich fihnatterte und 
beulte wie die heulende, fobende See. Schon hatten zwei 
große Wellen den Wagen erreicht, da erfchien, wie durch Zau— 
ber, der oft erwähnte Anführer der Rebellen an meiner Seite. 
Er fprang vom Pferde in den Wagen, zerfehnitt die Leinwand, 
die mich feilelte, befahl mir aufzuflehen und in’s Teufels Na- 
men das Pferd zu befteigen. 

Wie er aber fah, daß ich unfähig war, ihm zu geboren, 
da ergriff er mich, wie man ein halbjähriges Kind faßt, warf 
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mich auf das Pferd, fprang hinten auf, hielt mich mit der 
einen Hand, während er mit der Anderen das Pferd Ienkte. 
Hülflos und von Schmerzen gepeinigt wie ich war, war mir 
der Grad der Gefahr unbekannt in der wir ſchwebten; einmal 
aber glaubte ich, mußte das Pferd fhwimmen oder war do 
nahe daran, und nur mit Mühe gelang es meinem ernften, 
gewaltigen Führer, meinen Kopf über dem Waſſer zu halten. 
Borzügli erinnere ich mich des Stoßes, den ich fühlte, als 
das Thier, indem es verfuchte das Ufer zu erreichen, fih bäumte 
und faft rücklings umgeflürzt wäre fammt feiner Laſt. Wahr: 
foheinlih dauerte diefer grauenvolle Zuftand wohl nicht mehr 
als zwei oder drei Minuten, Entfegen und Tora aber 
ſchien fie mir fürchterlich zu verlängern. 

Als ich fo dem Untergang entriffen worden war, Eonnte 
ich zu meinem Befchüger oder zu meinem Unferdrüder (denn 
er verdiente beide Benennungen) nur die Worte fagen: „Shr 
wollt mich alfo nicht ermorden?“ 

Indem er. mir antwortete, lachte er, aber es war ein Ge 
lächter, das ich nie wieder hören möchte: „Ihr glaubt wohl, 
fonft hätte ich den Wellen die Arbeit überlaffen? Aber wenn 
der Schäfer feine Schaafe aus dem Waffer zieht, gefchieht 
es wohl um ihnen das Leben zu retten? — Schweige aber 
mit Fragen und Geſprächen. Was ich thun will, das Eannft 
du eben fo wenig errathen oder verhindern, wie ein Mann 
mit feiner hohlen Hand die Solway ausfchöpfen kann.“ 

Ich war zu fehr erfchöpft, als daß ich hätte antworfen 
können; und da ih an allen Gliedern gelähmt und erftarrt 
war, fo mußfe ich es ohne Wiederftand dulden, daß man mid 
auf ein Pferd feste, das man zu diefem Endzwecke hergebracht 
hatte. Mein furchtbarer Führer ritt auf diefer, eine andere 
Perfon auf jener Seite, und fo hielten fie mich aufrecht im 
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Sattel. Auf diefe Weife festen wir unfere Reife auf Neben: 
wegen forf, mit denen mein Begleiter eben fo vertraut wie 
mit den gefährlihen Pfaden am Solway war. 


Endlich, nachdem wir ein Labyrinth dunkler, enger Ne— 
benwege durchwandert, und mehr als eine rauhe, öde Heide 
durchfchnitten hatten, befanden wir ung am Eingange einer 
Landftraße, wo eine vierfpännige Eauipage unfere Ankunft 
zu erwarten fohien. Zu meiner großen Erleichterung änderten 
wir num unfere Ark zu reifen; denn die Betäubung und das 
Kopfweh hatten fich wieder fo heftig eingeftellt, daß ich ganz 
und gar außer Stand geweſen wäre, felbit mit der Unter— 
ffügung meiner Führer, auf dem Pferde zu figen. 

Mein verdächtiger, gefährlicher Gefährte gab mir durd 
Zeihen zu verftehen, ich follte in den Wagen fleigen — der 
Mann, der zur linken Seite meines Pferdes .geriften war, 
flieg nach mir ein, und zog die Laden des Wagens in die 
Höhe, nachdem er ein Zeichen zum Fortfahren gegeben hatte. 

Als der Kutfcher den Wagenfchlag öffnete, erblickte ich beim 
Schimmer einer Blendlaterne die Züge meined neuen Beglei- 
ters, und war faſt ganz fiher, daß ih in ihm den Diener 
des Bandenanführers vor mir habe, den ich früher in feinem 
eigenen Haufe zu Brofen-Burn gefehen hatte. Um ficher zu 
gehen, frug ich ihn, ob er nicht Chriſtal Nixon hieße. 

„Was geht Euch anderer Leute Name an?“ antwortete 
er mürrifch, „der Ahr den Eures Vaters und Euerer Mutter 
felbft nicht Eennt ?“ 

„Ihr aber kennt fie, wahrfcheinlich 2“ rief ich heftig aus. 
„Ihr Eennt fie! und die Behandlung, die ich jest erdulde, 
fteht mit diefem Geheimniß in Verbindung. Sa, fo muß es 
fein; denn in meinem Leben habe ich Niemanden beleidigt. 
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Sagt mir die Urfache meines Unglücks, oder verhelft mir viel- 
mehr zu meiner Freiheit und ich will Euch reichlich belohnen.“ 

„5a, ja,“ erwiederte mein Wärter, „aber wozu follte man 
Euch die Freiheit geben, da Ihr fie nicht wie ein Gentleman 
zu gebrauchen wißt, fondern Euere Zeit mit Quäkern und 
Geigern und folhem Lumpengefindel zubringt? Wäre ic 
Euer — hm, bu, hm.“ 

Hier hielt Chriſtal plöslih inne, wie es ſchien, weil ihm 
eine Nachricht entfchlüpfen wollte. Sch bat ihn nochmalg, fi 
freundfchaftlich gegen mich zu befragen, und verfprad ihm 
das ganze Kapital, das ich bei mir hatte, das gar nicht un 
bedeutend war, wenn er mir zu meiner Flucht behüfflich fein 
wolle. 

Er horchte, ald wäre ihm der Vorſchlag nicht unangenehm, 
und antwortete mit milderer Stimme als zuvor. „Aber man 
fängt die alten Vögel nicht mit Spreu, mein Herr. Wo habt 
Shr denn die Goldfüchfe, mit denen Ihr fo um Euch werft ?“ 

„Ich will Euch das Geld gleich geben, und zwar in Bank: 
noten,“ fagte ich; aber indem ich mit meiner Hand in der 
Brufttafhe wühlte, fo fand ih, daß mein Taſchenbuch weg 
war. Sch hätte geglaubt, daß blog die Steifheit meiner Hände 
mich verhinderte, es zu finden, wenn Chriftal Niron, deſſen 
Züge Spuren der Rohheit tragen, welche Freude an menſch— 
lihem Elend findet, fein fehallendes Hohngelächter länger hätte 
unterdrüden Eönnen. 

„O bo! mein junger Herr,“ fagte er; „wir haben Sorge 
getragen, Euch die Mittel zu nehmen, arme Leute beftechen zu 
fönnen. Was, Freund, wir haben eine Seele fo gut wie 
andere Leute, und fie zum Treubruch verleiten zu wollen, ift 
eine Zodfünde, Was mich betrifft, junger Herr, wenn Ihr 
auch die Marien:Kirche mit Gold anfüllen könntet, Chriſtal 
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Nixon würde es eben fo wenig reizen, ald wären es eben fo 
viele Kiefelfteine.“ 

Sch würde das Gefpräch fortgefebt haben, wäre es blog 
der Hoffnung wegen gewefen, daß er im Laufe des Geſprächs 
etwas über meine Berhältniffe fallen laffen würde; er aber 
ſchnitt alle fernere Mittheilungen ab, indem er mich bat, mich 
in die Ede zu legen und zu fohlafen. 

„Ihr ſeid ſchon ermattet genug,“ fügte er hinzu, „und 
wenn Ihr Euch nicht einige Ruhe gönnet, fo werden Eure 
jungen Knochen ganz auseinander fallen.“ 

Wirklich bedurfte ich der Ruhe, wenn auch nicht Des 
Schlafs, der Trank, den ich zu mir genommen hatte, wirkte 
noch immer fort; ich beruhigte mich alfo damit, daß man Fei- 
nen Angriff auf mein Leben beabfichfigte, die Furcht vor einem 
plöslihen Tode rang nicht mehr mit der Betäubung, die fich 
meiner bemächtigt hatte. — Sch fehlief ein, und fehlief feſt, 
aber unerquicklich. 

Als ich erwachte, befand ich mich fehr unwohl; Bilder der 
Bergangenheit und Ahnungen der Zukunft fehwebten verwirrt 
vor meiner Phantafie- Doch bemerkte ich, daß ſich meine 
Lage, und zwar bedeutend zu meinen Gunften, verändert 
hatte. Sch lag in einem guten Bette, deffen Umhänge zuge: 
zogen waren; ich vernahm flüfternde Stimmen, und leife Tritte 
der Diener, die meine Ruhe nicht flören zu wollen fohienen; 
es Eam mir vor als befände ich mich in den Händen meiner 
Freunde, oder in denen von Menfchen, die mir perfünlich 
nichts zu Leide thun wollten. 

Undeutlich ſchweben mir nur die Begebenheiten der zwei 
oder drei Tage vor, die ich in abwechfelnder Fieberhige zu: 
brachte; bald ward ih von Träumen und fchredlichen Er: 
foheinungen aufgeſchreckt, bald boten fich meiner erhisten Eins 
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bildungsfraft wieder erfreulihere Gegenftände dar. Alan 
Fairford wird mich verftehen, wenn ich fage, daß ich überzeugt 
bin, den G. M. während diefer Zeit gefehen zu haben. Ich 
genoß ärztlicher Bedienung und mehr als ein Mal ließ man 
mir zur Ader. Sch erinnere mich auch einer fchmerzlichen 
Dperation am Kopfe, wo ich in der Nacht während des Auf: 
ruhrs einen heftigen Schlag befommen hatte. Das Haar 
ward mir glatt abgefchoren und der Hirnfchädel unterfucht, 
um zu fehen ob das Gehirn nicht gelitten habe. 

Beim Anblick des Arztes wäre es natürlich gewefen, ihn 
wegen meiner Gefangenfohaft anzureden, und ich erinnere 
mich, daß ich es mehr als ein Mal verfuchte. Aber wie mit 
einem Zauber bannte dag Fieber meine Zunge, und wenn id 
den Doctor um Hülfe bitten wollte, fo phantafirte ich darüber, 
und fprach ich weiß nicht welchen Unfinn. Eine unwiderfteh- 
liche Gewalt fohien das Gefpräch auf einen anderen als den 
beabfichtigten Gegenftand zu leiten, und obgleich ich mich des 
Irrthums bewußt war, fo konnte ich ihn doch nicht verbeffern. 
Ich befchloß daher, mich ruhig zu verhalten, bis die Fähig- 
feit, anhaltend denken und mich ausdrüden zu können, mit 
meiner gewöhnlichen Gefundheit zurückkehrte, die von den 
Mühfeligkeiten und den Leiden, die ich erduldete, einen hefti- 
gen Stoß erlitten hatte. 


Fünftes Sapitel 





Fortfesung des Tagebuchs Darfie Latimers. 
Nachdem ich zwei oder drei Tage, vielleicht mehr, vielleicht 
weniger, im Bette zugebracht hatte, wo ich forgfältig verpflegt, 
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und wie ich glaube mit fo vieler Vorſicht behandelt wurde, 
als nur meine Lage es erheifchte, ward mir endlidy erlaubt 
das Bett, aber nicht die Stube zu verlaffen. Nun war ich 
fhon eher im Stande, einige Bemerkungen über den Ort zu 
machen, wo ich gefangen gehalten wurde. 

Dem Anfehben und den Möbeln nah, glich das Zimmer 
der beften Stube in einem Pachterhaus; die Fenfter ge— 
währten, vom zweiten Stockwerk herab, die Ausficht in den 
Hof, der mit allerlei Geflügel bevölkert war. Die nöthigen 
Wirthfchaftsgebaude befanden fih im Hofe. Ich Eonnte das 
Brauhaus und die Scheune unterfcheiden, auch hörte ich von 
einem entfernteren Gebäude her das Brüllen des Viehs und 
andere ländlihe Töne, die ein großes, wohlverfehenes Pach— 
terhaus verriethben- Der Anblick fomohl als die Töne waren 
geeignet, die Furcht vor einer perfönlichen Gewaltthat zu ver: 
fheuchen. Doch fihien das Gebäude alt und feft zu fein, ein 
Theil des Daches war mit Zinnen verfehen, und die Mauern 
waren ungeheuer die; endlich merkte ich noch zu meinem 
Verdruſſe, daß die Fenſter des Zimmers, erft vor Kurzem mit 
eifernen Stangen verwahrt worden waren, und daß die Die: 
ner, welche mir Speifen brachten oder andere häusliche Dienfte 
leifteten, immer die Thüre wieder zufchloffen, wenn fie weg: 
gingen. 

Die Bequemlichkeit und Reinlichfeit meiner Stube war 
ächt englifcher Art, fo wie ich fie nie auf dem andern Ufer 
der Tweede fah, das fehr alte Getäfel, woraus der Fußboden 
und das Gefimfe beftand, war mit einem Fleiße gefcheuert, 
den eine Scyottländerin faum ihrem Foftbarften Möbel fchenkt. 

Die-Zimmer, welche zu meinem Gebrauch beftimmt waren, 
beftanden in einer Sclafftube, einem anfltoßenden Eleinen 
Wohnzimmer, mit weihem ein noch Heineres Kabinet in Ber: 
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bindung fland, welches ein ſchmales Fenfter hatte, das vor 
Alters zur Schießſcharte gedient zu haben ſchien, und nun der 
Luft und dem Licht einen freien Durchgang gewährte; aber 
außerdem konnte man unmöglich etwas Anderes als den blauen 
Himmel fehen, und felbft den nur, wenn man ſich auf einen 
Stuhl ftellte. Es war noch eine Spur eines befonderen Eins 
gangs in das Kabinet vorhanden, außer dem der in das 
Wohnzimmer führte, der aber erft Eürzlich zugemanert worden 
war, mie ich entdedte, indem ich einen Theil der Tapeten 
wegriß, Die das friihe Mauerwerk bedeckten. Ich fand dafelbft 
meine Kleider, Weißzeug und andere Bedürfniffe, ja fogar 
mein Schreibzeug, das Feder, Dinte und Papier enthielt, fo 
daß ich im Stande bin, diefen Bericht von meiner Gefangen: 
nehmung mit Muße (und Gott weiß es, fie ift ungeflörf ge: 
nug) niederzufchreiben. Natürlich vertraue ich fie meinem 
Pulte nicht an, fondern ich frage die gefchriebenen Blätter 
bei mir, fo daß man mir fie nur mit Gewalt entreißen Eann. 
Ich gebrauche auch die Borficht, nur in dem Heinen Kabinet 
zu fchreiben, fo daß ich, wenn fih Jemand dem anderen Zim: 
mer nähert, Zeit genug habe, mein Zagebuh bei Seite zu 
legen, ehe man fommt. 

Die Dienfiboten, ein Fräftiger Landburfhe und ein zier- 
liches Landmädchen, das einem Milchmädchen nicht unähn— 
lich flieht, fcheinen von dem Achten Schlag euglifher Bauern 
zu fein, denfen wenig, wünſchen faft gar nichts, dag außer 
dem befchränften Kreife ihrer Pflihten und Bergnügungen 
liegt, und kennen die Neugierde nicht, fih auch nur im Ge— 
ringften in Die Angelegenheit anderer Leute zu miſchen. Ihr 
Betragen gegen mich ift zugleich fehr gütig und fehr Ärger: 
lich. Mein Zifh ift reichlich verfehen, fie fommen meinem 
Geſchmack in diefer Dinficht Ängfllich zuvor. Frage ich aber 
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etwas über das Eifen hinaus, fo bringt mich der Dummkopf 
mit feinem „Seh,“ und feinem „weiß nicht,“ faft zur Ber: 
zmweiflung; dringe ich heftiger in ihn, fo wendet er mir ruhig 
den Rüden, und verläßt das Zimmer. Auch dag Mädchen 
will für fo einfältig gelten wie es wirklich ift; aber ein ſchalk— 
haftes Lächeln, das fie nicht immer unterdrüden kann, fcheint 
anzuzeigen, daß fie die Rolle, die fie fpielt, vollfommen Fennt, 
mich aber in Unwiſſenheit Iaffen will. Beide, und dag Mäd— 
chen befonders, behandeln mich wie ein verzogenes Kind; fie 
verweigern mir nie efwas geradezu, aber fie forgen zugleich 
dafür, Daß fie ihr Wort nicht erfüllen fünnen. Wenn ich 
3. B. den Wunſch Außere, daß ich ausgehen möchte, fo ver: 
fpricht mir Dorcas, ich follte heute Nacht in den Park fpagie- 
ren gehen und zufehen wie man die Kühe melft, gerade wie 
man einem Rinde ein ſolches Vergnügen verfpricht. Dabei 
aber forgte fie dafür, daß fie, wenn es nur immer möglich 
ift, nie Wort hält. 

Unterdeffen hat fih eine Gleihgültigkeit gegen Freiheit, 
eine Sorglofigkeit wegen meiner Lage bei mir eingefchlichen, 
für Die ich durchaus feinen Grund anzugeben weiß, wenn 
fie nicht Folgen meiner Eörperliden Schwäche und des häu— 
figen Blutvertuftes find. Ich habe von Männern gelefen, die, 
eingemauert wie ich, die Welt durch die Gewandtheit in Er: 
ftaunen festen, vermöge deren es ihnen gelang, die furcht: 
baren Schwierigkeiten, die ſich ihrer Flucht entgegenftellten, 
glüklih zu überwinden. Sch habe mir oft felbft gefagt, 
wenn ich folhe Anekdoten las, daß Niemand, der auch nur 
ein Stückchen von einem Quaderftein oder einem rofligen Na: 
gel befist, um Klammern auszuheben, oder Schlöffer zu öff— 
nen, und der volle Muße bat, fich damit zu befchäftigen, ge- 
zwungen ift, in feinem Kerfer zu bleiben. Doc fige ich hier 
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Zag für Tag, und wage nicht den geringften Berfuh, um 
meine Befreiung zu bewerfftelligen. 

Aber die Duelle meiner Unthätigkeit entfpringt nicht im 
der Erfihlaffung meines Geiftes, fondern in Gefühlen ganz 
anderer Art. Meine Lebensgefchichte, die lange Zeit in ein 
tiefes Geheimniß gehüllt war, fiheint nun auf dem Punkt 
zu ftehen, wo der Schleier fallen wird; ein inneres Gefühl 
gebietet mir, den Lauf der Begebenheiten abzuwarten, wo— 
gegen zu Fämpfen, meine fhwachen Kräfte dem Willen des 
Schiedfald entgegenftemmen hieß. Du, mein Alan, wirft diefe 
duldende Ruhe für Feigheit anfehen, die mich wie eine ent- 
mannende Betäubung überfallen hätte; denkſt du aber an die 
Erfheinung, die mein Kranfenbett umfchwebte, vermutheft du 
wie ich, daß ich in der Nähe, ja vielleicht unter einem Dade 
mit dem G. M. bin, dann wirft du einfehen, daß ein Gefühl, 
das fehr verfchieden von Muthlofigkeit ift, mich dazu bewegt, 
mich gewiffermaßen mit meinem Schidfal auszuſöhnen. 

Doch geftehe ich ein, daß ed unmännlich ift, mich geduldig 
einer gemwaltthätigen Gefangenfchaft zu unterwerfen. Mein 
Herz empört fih Dagegen, befonders wenn ich mich niederfege, 
um in meinem Zagebuche meine Leiden zu erzählen; ich bin 
entfchloffen, den erften Schritt zu meiner Befreiung zu thun, 
und wo möglich einen Brief auf die Poſt legen zu laſſen. 


Ich bin getäufcht. Als das Mädchen Dorcas, das ich- mir 
zum Boten auserſehen hatte, von der Beforgung eines Brie- 
fes hörte, bof fie mir willig ihre Dienfte an, und empfing 
den Kronenthaler, den ih ihr gab (denn meine Börfe war 
mit meinem inhaltsfhweren Taſchenbuch nicht entflohen) mit 
einem Lächeln, das die ganze Reihe ihrer weißen Zähne zeigfe- 
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Als ich fie aber, um einige Aufflärungen über meinen ge: 
genwärfigen Aufenthaltsort zu erlangen, frug, nach welcher 
Poftftation fie meinen Brief fragen oder ſchicken wollte, fo 
zeigte mir ein einfältiges „Heh?“ daß fie durchaus nicht 
wußte, oder vielleicht nicht wiffen wollte, was ein Poftamt 
fei. — „Dummkopf!“ rief ich heftig aus. 

„Ah Gott, mein Herr!“ antwortete das Mädchen erblei- 
chend, wie es ihr immer zu geben pflegte, wenn ich Heftig— 
Feit zeigte, — „werden Sie nicht heftig — Ich will ja den 
Brief auf die Poſt legen.“ 

„Was! und Eennft doch den Namen der Poftftation nicht ?“ 
fagte ich ungeduldig. „Wie ums Himmels Willen willft du 
das anfangen ?“ 

„Beruhigt Euch doch, mein lieber Herr. Was braucht Ihr 
ein armes Mädchen zu erfchreden, die nicht gelahrt ift, da— 
mit fe auskramt, was fie in der Armenfchule zu Saint Bees 
lernte ?“ 

„Iſt Saint Beed weit von bier, Dorcas? Schickt Ihr 
Eure Briefe dorthin 2“ fagte ich, fo einfhmeicheln und forg: 
[os als möglich. 

„Saint Bees! — da müßte einer ja verrüdt fein — Ich 
bitte Ew. Gnaden um Berzeihung — es ift nun ſchon eine 
Gefhichte von zwanzig Zahren, daß der Vater zu Saint Bees 
wohnte, dag 20 oder 40 oder Gott weiß wie viel Meilen von 
bier liegt, dort im Oſten, — in Northumberland; auch hätte 
ih Saint Bees nie verlaffen, wenn nicht der Vater“ — 

„Ach, hol’ der Teufel deinen Bater!“ erwiederte ih. Sie 
aber entgegnete: „Wahrhaftig, wenn nit Ew. Gnaden ein 
bischen wirr wären, jo würden Sie nicht den Bater anderer 
Leute verdammen; auch litt ich eg, auf mein Wort, von kei— 
nem Anderen.“ 

Kedgauntlet. 19 
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„Ah, ich bitte dich faufend Mal um Berzeihung — Ich 
wünſche deinem Bater nicht das geringfte Böfe — er war 
gewiß in feiner Art ein fehr rechtfhaffener Mann.“ 

„Er war ein rechtfohaffener Mann!“ vief fie aus (denn 
die Rumberländer find eben fo Eislih in Hinficht ihrer Ahnen, 
wie ihre Nachbarn, die Schottländer). „Er ift ein fo rechtfchaf: 
fener Mann, als je einer einen Gaul mit dem Dalfter über 
dem Kopf auf die Meſſe zu Staneshaw-Bank führte. — Aber 
wie rechtſchaffen! — Er ift ein Pferdehändler, Herr,“ 

„Recht fo, ja du haft ganz recht,“ erwiederte ih; — „ich 
weiß es, ich habe ſchon von deinem Vater gehört — er foll 
fo rehtfchaften fein, wie nur irgend ein Pferdehändler. Was 
meinft du, Dorcas, ih habe im Sinn ein Pferd von ihm zu 
Faufen.“ 

„Ah, Ew. Gnaden,“ feufste Dorcas, „da ift er gerade 
der Mann dazu, Ew. Gnaden gut zu bedienen — wenn Sie 
jemals wieder frei werden, (fchadet nichts, wenn’s auch noch 
ein bischen im DOberftübhen fehlt.) Er wird Sie um nidt 
viel überfegen, höchſtens um —“ 

„Gut, gut, wir werden ſchon einig werden, mein Kind, 
verlaß dih darauf. Willft du mir nun aber wohl fagen, 
wie du den Brief zu befördern gedenkſt, den ich dir geben 
will?“ 

„Wie? Ei, den lege ih in den Beutel des Sauire felbft, 
der in der Halle hängt. Wie follte ich es fonft anfangen? 
Er fchit ihn dann wöchentlich einmal, oder wie es ihm ein- 
fällf, entweder nach Brampton oder nach Carlisle, oder wo— 
bin er fonft will.“ 

„Ah!“ fagte ich — „nicht wahr, dein Liebfter, Sohn bringt 
fie hin ?“ 

„Rein — der nicht — au ift der Jan mein Liebfter nicht 
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mehr, feitdem er auf den Geburtstag feiner Tanfe mit der 
Kitty Rutlege getanzt hat und mich figen ließ; ja, das hat 
er gethan.“ 

„Das war doch ſchändlich von dem Jan; ich hätte dası 
nie von ihm gedacht,“ erwiederte ich. 

„3a, es ift aber doch einmal fo — er hat mich geradezu 
fißen laffen, ja, das hat er gethan.“ 

„Gut, mein hübfches Mädchen, du wirft fhon noch einen 
fhöneren Burfchen bekommen, als den San — denn ich feh’ 
fhon, der Fan ift Fein Mann für dich.“ 

„Rein,“ antwortete das Zungferchen, „aber ein fihmuder 
Burſche ift er bei alle dem. Aber jest Fümmere ich mich nichts 
mehr um ihn- Des Müllers Sohn, der mir auf dem lesten 
Jahrmarkt zu Appleby überall nachlief, das ift ein viel zier: 
licherer Gefell, das Eönnen Sie bei hellem Tage fehen.“ 

„Ja, das tft ein fohöner, rüftiger Burfhe — Glaubſt dı, 
er würde den Brief nad Carlisle tragen.“ 

„Rah Garliste! das Eönnte ihm das Leben koſten; er 
muß immer nah dem Trog und der Klappe fehen, wie man 
fagt. Pos Blis, fein Vater würde ihn braun und blau 
fhlagen, wenn er ſich's einfallen ließe, nach Carlisle zu lau— 
fen. Aber ih habe noch mehr Freier als ihn, da ift z. B. 
der Schulmeifter, der frhreibt faft fo gut, wie du, Freund.“ 

„Run der ift ja der rechte Mann dazu, um einen Brief 
zu beforgen; der weiß auch, wie viel Mühe es Eoftet, bis 
man einen gefchrieben hat.“ 

„Sa, wenn du davon fprichft, Freund, Mühe Eoftet es ihn 
wahrhaftig genug; blos vier Stunden braucht er zu vier 
geilen. Dann aber fihreibt er auch ſchön, groß und deutlich, 
daß man’s auch Iefen Fann, und Feine Mücdenfüßlein, wie 
Ew. Gnaden Buchſtaben machen. Aber nah Carlisie kann 
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er nicht gehen, denn er iſt ftocfteif, und Erüppelig wie Eckie's 
Mähre.“ 

„Run in Gottes Namen,“ fagte ih, „wie denkſt du alfo 
meinen Brief zur Poſt zu befördern 4 

„Ich hab's ja ſchon geſagt, ich lege ihn in den Poſtbeutel 
des Sauire, den ſchickt er dann durch den Chriftat Niron zur 
Poft, wie er ihn zuweilen zu nennen beliebt.“ 

Bon meiner Unterhaltung zog ih alfo feinen anderen 
Nusen, als daß ich num eine Lifte von den Freiern der Dorcas 
hatte; aber hinfichtlich des in Srage ftehenden Gegenftandes 
fland ich gerade wieder auf dem Punkt, von dem ih ausging. 
Doch war es mir wichtig, das Mädchen an ein verfrauliches 
Geſpräch zu gewöhnen, denn wenn es mir gelang, fo hoffte 
ich, würde fie im Lauf des Geſprächs nicht immer auf ihrer 
Hut fein, und bielleiht würde ihr dann hier und da etwas 
entſchlüpfen, was mir nüslich fein könnte. 

„Pflegt der Squire gewöhnlich die Brieftaſche durchzuſehen, 
Dorcas ?“ fragte ich anſcheinend gleichgültig. 

„Ja freilich,“ ſagte Dorcas, „neulich warf er mir einen 
Brief an den Müller Raff heraus, weil er ſagte — “ 

„Schon gut, ich will ihn mit dem Meinigen nicht beräfti- 
gen,“ fagte ih, „Dorcas, ih will aber dafür an ihn felbft 
fhreiben, aber wie foll ih ihn anreden %« 

„Deh,“ war Dorcafeng Zuflucht. 

„Ich meine, wie man ihn nennt? wie fein Name if?“ 

„Das müſſen Ew. Gnaden wohl am beſten wiſſen;“ ſagte 
Dorcas. 

„Ich muß es wiſſen? — Alle Teufel! bald reißt mir die 
Geduld.“ 

„Nicht doch; bleiben Ew. Gnaden in den Schranken der 
Geduld — beunruhigen Sie ſich nicht. Was ſeinen Namen 
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anbelangt, fo fagt man, er habe mehr als einen in Weſtmo— 
reland und an den ſchottiſchen Küften. Er ift aber, die Jagd— 
zeit ausgenommen, wenig hier, und dann nennen wir ihn 
Squire ſchlechtweg; fo macht es auch mein Herr und feine 
Frau.“ 

„Iſt er gegenwärtig hier?“ fagte ic. 

„Jetzt gerade nicht; er ift auf der Hirſchjagd, wie ich ge= 
hört habe, nach Batterdab zu, aber er fommt und geht wie 
der Sturmwind.“ 

Ich brach die Unterredung ab, nachdem ich der Dorcas 
etwas Geld aufgedrungen hatte, um fih Bänder dafür zu 
kaufen, was fie fo fehr entzückte, daß fie ausrief: „Ach Gott, 
mag Chriftal Niron immerhin Schlimmes von dir fagen, du 
bift doch ein höflicher Gentleman, und auch anftändig bei 
den Frauen.“ “ 

Da es aber nicht gut ift, gar zu anftändig beiden Frauen 
zu fein, fo fügte ich zu meinem Kronenthaler noch einen Kuß 
hinzu: fo daß ich num faft ficher bin, mir in der fihönen Dor- 
cas eine Anhängerin erworben zn haben. Wenigftens er- 
röthete fie, ſchob mit der einen Hand ihr Eleines Gefchent in 
die Tafıhe, während fie mit der anderen ihre hochrothen Bän— 
der wieder ordnete, die durch das Sträuben, um den Kuß zu 
verhindern, in Unordnung gerathen waren. 

Als fie beim Fortgehen die Thüre zufchloß, ward fie bleich, 
ſah mich mit herzlihem Mitleiden an, und fpradh: „nun, ob 
du verrückt bift oder nicht, ein ſchmucker Burſche bift du auf 
jeden Fall.“ 

In diefen unheimlihen Worten lag der Schlüffel zu dem 
Borwand, unter dem man mich gefangen hielt. Freilich mochte 
ich in der Fieberhise oft genug. phantafirt haben, aber bei 
meiner jegigen Gemüthsftimmung kann man doch unmöglich 
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meine Einferferung mit dem zerrüffeten Zuftand meines Gei- 
ſtes befhönigen. Ich muß nun durch ein geſetztes, ruhiges 
Betragen gegen Alle, die ſich mir nahen, meinen Unterdrücdern 
den Borwand rauben, unter dem fie mir meine Freiheit ent- 
ziehen. Ich habe — ein fohauderhafter Gedanke! — von 
Menfchen gehört, die man tyranniſcher Weife in ein Tollhaus 
ſperrte, und die nach langen Jahren des Elends, in den Zu⸗ 
ſtand der Unglückſeligen verfielen, mit denen man fie eingefer: 
tert hatte. Iſt es aber der menfhlichen Natur möglich, mit 
feffem, innerem Willen, anftedenden, äußeren Sympathien 
zu widerftehen, fo foll es gewiß bei mir nie dazu fommen. 
Jetzt aber fege ich mich, um meine Gedanken zu beruhigen 
und zu ordnen, um meinen Kerkermeifter — denn fo muß 
ih ihn nennen — gehörig anzureden. Nur mit Mühe Eonnte 
ih das Gefühl des erlitfenen Unrechts und der Rache, die 
fi zuerft in meiner Feder ausſprachen, unterdrüden, und ei: 
nen zuborfommenderen Ton annehmen. Ich erwähnte die 
beiden Dale, wo er mir mit der größten Gefahr das Leben 
reffefe, fügte hinzu, daß ich überzeugt wäre, daß die Gefan— 
genſchaft, die ich auf ſeinen Befehl erduldete, gewiß nicht das 
bin zielen könnte, mich in's Unglück zu ſtürzen. Er könnte 
mich vielleicht für einen Anderen anfehen, und deßwegen gab 
ih ihm einen genauen Bericht von meinen Berhältniffen und 
von meiner Erziehung. Ich verficherte ihn ferner, daß er 
nicht zu beforgen brauche, daß ich zu ſchwach zum Reifen und 
der eigenen Fürforge nicht fähig wäre, da ich völlig wieder: 
hergeftellt fei. Endlich erinnerte ih ihn, mit feften aber ae: 
mäßigten Ausdrüden, daran, daß es ungefegmäßig wäre, 
mich den Gefegen zum Trotz, welche die Sreiheit aller Bürger 
fhügen, gefangen zu halten. Zulegt verlangte ich vor einen 
Richter geftellt zu werden, oder wenigftens eine mündliche 
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Unterredung, um Licht über die Abfichten zu befommen, die 
er mit meiner Gefangenfchaft beswede. 

Wahrſcheinlich ift diefer Brief für einen, in feinen Rechten 
gefränkten, Maun zu demüthig. Aber was Eonnte ih thun ? 
Ich war in der Gewalt eines Menfchen, deffen Leidenfchaften 
eben fo heftig, als feine Mittel, ihnen zu fröhnen, ausgedehnt 
fhienen. Auch hatte ich Gründe zu glauben (das ift für dich, 
Alan), daß nicht feine ganze Familie die Gemwaltthätigkeit bil: 
ligte, die er gegen mich gebrauchte. Endlih und hauptſäch— 
lich war Freiheit mein Streben, und wer würde nicht gern 
Alles aufopfern, um fie zu erlangen. 

Sch Eonnte meinem Briefe feine andere Auffchrift geben 
ald: „Für des Squire’d eigne Hände.“ Er konnte nicht fern 
fein, denn noch an demfelben Tage empfing ich die Antwort. 
Der Brief war an Darfie Latimer gerichtet, und enthielt 
folgende Worte. 

„Sie haben eine Unterredung mit mir gewünſcht, Sie 
verlangen vor eine vichterliche Perfon geftellt zu werden. 
Die erfte Bitte foll Ihnen gewährt werden — vielleicht au 
die zweite. 

„Seien Sie fo lange überzeugt, daß Sie nach allen Rechts: 
formen gefangen find, und daß eine hinlängliche Macht die: 
fes Recht aufreht erhält. Hüten Sie fih alfo, fih gegen 
eine Gewalt zu flräuben, die Sie zu Boden drüden kann; 
überlafjen Sie fih dem Laufe der Begebenheiten, die uns 
Beide mit forfreißen, und denen feiner von und wider: 
ſtehen Fann.“ F 

Dieſe geheimnißvollen Worte waren ohne Unterſchrift und 
ließen mir nichts Beſſeres zu thun übrig, als mich auf den 
verſprochenen Beſuch vorzubereiten. Ich muß alſo abbrechen 
und mein Manuſcript in Sicherheit bringen — ſo weit ich 


296 





nämlich in meiner jesigen Lage etwas ficher nennen kann — 
intem ich es zwifchen dem Futter meines Rockes verberge, fo 
daß man es ohne genaue Unterfuhung nicht finden kann. 


Sechstes Kapitel. 


Fortſetzung des Tagebuchs Darfie Latimers. 


Früher als ich es erwartete, fand die wichtige Unterredung 
ſtatt; noch an demfelben Tage, an welchem ich den Brief em: 
pfing, aleich nach beendigtem Mittageffen, trat der Sauire, 
oder wie man ihn fonft nennen mag, fo plößlih in das 
Zimmer, daß ich ihn faft für eine Geiftererfcheinung gehalten 
hätte. Zn der Geftalt diefes Mannes liegt ein eigener Adel 
und ein eigenthümlicher Ausdrud der Feftigkeit; feine Stimme 
bat jene tiefe Fülle des Accents, die unmwiderftehlih Ehrfurcht 
einflößt. Als er eintrat, erhob ich mich unwillkührlich, ftill- 
fhmweigend betrachteten wir uns einen Augenblid, bis endlich 
mein Gaft das Stillſchweigen unterbrad. 

„Sie wünfchten mich zu fprechen,“ fagte er, „bier bin ich; 
haben Sie etwas zu fagen, fo laffen Sie mich's hören, meine 
Zeit ift zu kurz, um fie mit Eindifchem Anftarren zu verlieren * 

„sch wollte Sie fragen, auf weilen Befehl und zu welchem 
Endzweck ich hier gefangen gehalten werde,“ 

„sh habe Ihnen ſchon gefagt,“ erwiederte er, „daß mein 
Recht unbeflreitbar ift, und daß meine Macht ihm gleicht; das 
ift Alles, was Sie für jet zu wiffen nöthig haben.“ 

„Jeder Britte,“ antwortete ich, „hat das Recht dazu, den 
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Grund zu wiffen, warım man ihn in gefänglicher Haft hält, 
auch kann ihn Niemand ohne gefebmäßigen Verhaftsbefehl fei- 
ner Freiheit berauben. — Zeigen Sie mir den, der Sie dazu 
berechtigt.“ 

„Sie follen noch mehr fehen,“ fagte er, „ih will Sie fo- 
gar vor den Richter ftellen, der ihn ausferfigte, und zwar ſo— 
gleich.“ 

Diefer überrafohende Vorſchlag beängftigte und beunruhigte 
mich; aber da ich mich einer gerechten Sache bewußt war, fo 
befchloß ih, fie kühn zu vertheidigen, wenn ich ſchon einige 
Zeit zur Borbereitung gewünfcht hatte. Er aber wandte fich 
um, riß die Thüre des Zimmers auf und befahl mir, ihm zu 
folgen. Als ich über die Schwelle meines Zimmers fohritt, 
hatte ich nicht übel Luft auf und davon zu laufen, aber wo 
follte ich die Treppe finden, wahrfceinlih war die Hausthüre 
verfohloffen, und endlih, um mir alle Wahl zu vauben, hatte 
ih kaum das Zimmer verlaffen, um meinem flolgen Führer 
zu folgen, als Criſtal Niron kaum zwei Schritte hinter mir 
ftand und mir nachfchlih. Sch folgte alfo dem Sauire ftill: 
fchweigend und ohne Widerftand durch zwei oder drei Gänge, 
welche länger waren als ich es der Bauart des Hauſes nad 
vermuthet hatte. Endlich öffnete fih eine Flügelthüre und 
wir trafen in einen großen, altmodifhen Saal. Die Fenfter 
waren von gefärbtem Glas, eichenes Getäfel an den Wänden, 
ein ungeheurer Roſt, bededt mit Hollunder und Roßmarin: 
Holz, ſtand unter einem breiten, hervorfpringenden, fleinernen 
Kamin, das mit Wappen geziert war. In den Nifchen der 
Wände fanden ehrwürdige Helden in voller Rüſtung mit 
großen Perücken flatt der Helme, und Damen mit Xeif: 
röckchen, zierlih an Blumenfträußen riechend. 

Hinter einem großen Tifhe, auf welchem verſchiedene Bü: 
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cher lagen, faß ein anſtändig gekleideter, unterfester Dann, 
der nad dem Stoß Papiere und der Feder zu urtheilen, die 
er bei meinem Eintreten ergriff, als Führer des Protokolls 
gelten ſollte. Da ich dieſe Perfonen fo genau als möglich 
befchreiben möchte, fo muß ich hinzufügen, daß er einen dun— 
felfarbigen Rock und lederne Beinkleider trug. Am oberen 
Ende defjelben Tiſches, in einem breiten, mit Leder befchlage: 
nen Sorgeftuhl, ruhte ein wohlbeleibter, anfehnliher Mann 
von ungefähr 50 Jahren, der entweder wirflich ein Landrichter 
war, oder doch diefe Rolle fehr täufchend fpielte. Seine ledernen 
BeinEleider fchloffen feftan, feine Reitftiefel, glänzend geſchwärzt, 
hatten Fein Fleckchen, ein paar fehöne, gelbe Umſchläge vereinig- 
ten die Stiefel mit den Beinkleidern. Endlich zierte noch eine 
reichgeftickte, fcharlachrofpe Wefte und ein purpurfarbener Rod 
die zierliche, wohlbeleibte Geftalt des Eleinen Mannes, und 
warfen auf fein wohlgenährtes Angefiht einen überflüffigen 
Zuwachs von Röthe. Vermuthlich hatte er eben zu Mittag 
gegeffen (denn es war um zwei Uhr Nachmittags) und er: 
freute fich jest damit, feiner Verdauung mit einem Pfeifchen 
Tabak nachzuhelfen. In feinem Gefichte Tag eine Wichtigkeits— 
miene, die fehr wohl mit der ländlichen Würde in feinem 
Aeußeren übereinftimmte. Um feiner Meinung und feiner 
Entfheidung einen Anftrich tiefen Nachdenfens und reiflicher 
Ueberlegung zu geben, hatte er die Gewohnheit angenommen, 
feine Sentenzen mit einer Unzahl von Snterjectionen zu zie: 
ren, die er durch alle Töne vom Baß bis zur Fiftel modifizirte, 
auch wohl zuweilen mit einem Zug aus der Pfeife unterbrag, 
und dann den Dampf in einer langen Wolke nah und nad 
aus dem Munde bließ. Bei alle dem, Alan, möchte es wohl 
feinem Zmeifel unterliegen, daß der erwähnte Richter ein 
ziemlicher Efel ift. Abgerechnet, daß er eine große Ehrfurcht 
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vor den rechtsgelehrten Meinungen feines Schreibers hat, 
was in der Natur der Dinge liegen mag, fcheint er auch noch 
wunderbar unter den Befehlen feines Xitelgenoffen des 
Sauire’s zu ftehen (wenn einer von beiden den Titel verdient), 
ja fogar noch mehr, als es fich mit feiner angeblihen Würde 
ziemte. 

„Ho — ba — ja — fo, fo — hum — hum das ift alfo 
wohl der junge Mann — hum, ja, ja — er foheint kränklich 
zu fein. — Junger Mann, Fhr dürft Euch ſetzen.“ 

Sch machte Gebrauch von der gegebenen Erlaubniß, denn 
meine Krankheit hatte mich mehr geſchwächt, als ich es geglaubt 
hatte, und ich fühlte mich von den wenigen Schriften und 
von der innerlichen Bewegung fehr ermüdet. 

„Euer Name, junger Mann, ift — hum — ja, nun, wie 
heißt er 2“ 

„Darſie Latimer.“ 

„Recht — ja, hum, ganz recht. Darfie Latimer fo iſt's — 
ei, hum, woher fommt Ihr?“ 

„Aus Schottland, Sir,“ erwiederte ic. 

„Ein geborner Schottländer — ab, hum, — ift’s fo?“ 

„Sch bin ein Engländer von Geburt, Sir.“ 

„Recht — ei — ja, fo iſt's. Aber fagt mir doch gütigft, 
Mr. Darfie Latimer, feid Ihr immer bei diefem Namen ge: 
nannt worden, oder habt Zhr noch einen andern? Nikolag, 
ſchreib' feine Antwort nieder, Nic.“ 

„So viel ich weiß, trug ich nie einen andern,“ war meine 
Antworf. 

„Wie, nicht? das hätte ich doch nicht geglaubt — Heh, 
Nachbar, was meint Zhr dazu ?* 

Hier fah er den andern Syuire an, der fih nachläſſig in 
einen Stuhl geworfen hatte, indem er die Füße ausbreitete, 
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die Arme auf der Bruft über einander fehlug und dem Ber: 
hör nur wenig Aufmerffamkeit widmete. Auf die Frage des 
Richters antwortete er, „das Gedächtniß des jungen Mannes 
würde fih wohl nicht bis auf feine erſten Lebensjahre erſtrecken.“ 

„Ab — eb — ha — hr hört was der Gentleman fpricht 
— fagt mir doch, ich bitte, wie weit mag fih wohl Euer 
Gedächtniß erfireden? hum.“ 

„Bis zum Alter von ungefähr drei Jahren.“ 

„Und Sie wagen es zu behaupten, Sir,“ rief der Sauire, 
indem er fih plöglich erhob, und feine Stimme bis zu einer 
furchtbaren Höhe fleigerte, „Daß Sie damals Fhren jegigen 
Namen trugen 2“ 

Die Zuverficht mit welcher diefe Frage vorgelegt ward, 
erfhütterte mich, und umfonft wühlte ich in meinem Gedädt: 
niß nach einer Antwort. — „Wenigftens,“ fagte ich, „erinnere 
ih mich, daß man mich immer Darfie hieß; in fo frühem 
Alter nennt man die Kinder gewöhnlih nur beim Tauf— 
Namen.“ 

„Ja, fo denke ich auch,* ermwiederte er, und ftredte ſich 
wieder in feinem Stuhl. 

„Alſo nannte man Euch Darfie in Eurer Kindheit,“ fagte 
der Richter, „und — hum, ei — warn nahmt Ihr zuerſt 
den Namen Latimer an?“ 

„Ih nahm ihn nicht an, Sir, er ward mir gegeben.“ 

„Ich frage Sie,“ fagte der Herr des Hauſes, doch mit 
minder firengem Zone als zuvor, „ob Sie fih erinnern kön— 
nen, je Latimer genannt worden zu fein, ehe man Shnen in 
Schottland diefen Namen gab ?“ 

„Ich will offenherzig fein: Sch kann mich freilich nicht 
erinnern, daß man mich in England fo genannt hätte, aber 
ich weiß auch nicht wann mir der Name zuerft gegeben wurde, 
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Kann man alfo aus diefen Fragen und Antwort feine ge: 
nügende Schlußfolge ziehen, fo wünfche ich, daß man meine 
zarte Kindheit berüdfichtige.“ 

„Hum — ei ja,“ fagte der Richter; „alles was Berück— 
fichtigung verdient foll berücfichtigt werden. Junger Mann 
— be — ih wünſchte den Namen Eures Baters und Euret 
Mutter zu wiffen.“ 

Da berührte er eine Wunde, an der ich fchon feit vielen 
Jahren litt, darum erfrug ich auch die Frage nicht fo gedul: 
dig, wie die früheren, fondern erwiederte: „Sch aber wünfchte 
meiner Seits zu wiffen, ob ich vor einem englifchen Friedeng- 
richter ftehe 2“ 

„Sr. Geftrengen Squire Forley von Forley: Hall, feit 
zwanzig Jahren wohlbeftallter Richter,“ fagte Mr. Nikols. 

„Dann follte er wiffen, oder Sie, Sir, als fein Schreiber, 
follten ihm fagen, daß ich in diefer Sache Kläger bin, und 
daß man meine Klage anhören muß, ehe man mic einem 
Kreuz: und Quer-Berhör unterwirft.“ 

„Hum, hoi — was, ei — es ift etwas daran, Nachbar,“ 
fagte der Richter, der vor jedem Säuslen der Rechtsgelehr- 
ſamkeit erbebend, die Einftimmung des andern Squire's zu 
erlangen wünfchte. | 

„Sch wundere mich über Euch, Forley,“ fagte fein ent: 
fehlofjener Freund, „wie Eönnt Ihr dem jungen Mann zu 
feinem Recht verhelfen, ehe Shr wißt, wer er ift?“ 

„Hum, ja — das ift auch wahr,“ fagte der Herr Richter 
Foxley; „jest alfo, wenn ich die Sache bei näherem Licht be- 
trachte — fo ift — hum — im Ganzen, gar nichts damit 
gefagt — alfo Sir, Zhr müßt mir Eures Vaters Bor: und 
Zu:Namen nennen.“ 

„Da Ste doch nun ein Mal durchaus alle meine Familien: 
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verhälfniffe Fennen müffen, fo muß ih Ihnen fagen, daß ich 
ibn nicht kenne“ 

Der Richter that einige mächtige Züge und hielt den Rau 
im Mund, fo daß feine Baden, gleich denen eines hollän- 
diſchen Cherubs auffhwollen, während feine Augen von der 
Anſtrengung hervorfraten, Die er anwenden mußte um feinen 
Athem anzuhalten- Dann bließ er ihn von ſich — „Wuh, 
Hum — puuf — ha, feine Eltern nicht zu kennen, junger 
Mann. — Dann muß ih Euh als einen Zandflreicher ein: 
ftefen laffen, auf mein Wort: Omne ignotum pro semibili, 
wie wir auf der Schule zu Aopieby zu fagen pflegten, d. i.: 
jeder, den der Landrichter nicht kennt, ift ein Spisbube und 
ein Bagabund. „Ha! — ei — lacht nur immerhin, Sir, 
Doch zweifle ih, ob Zhr den Sinn des Iateinifhen Satzes 
verftanden hättet, wenn ih ihn nidyt überfest hätte.“ 

Sch dankte ihm für Die neue Ausgabe des Sprichworts 
und für die Erklärung, die ih, ohne Beihülfe, mir nie hätte 
träumen laſſen. Dann’fuhr ich fort, meine Klage mit größe: 
rer Zuverfiht aus einander zu feßen- Der Richter war ein 
Efel, das war fonnenflar; fo unwiffend aber Eonnte er doch 
unmöglich fein, daß er das Nothwendigfte in einer fo Elaren 
Sache nicht einfehen follte. Ich feßte ihn alfo von dem Auf: 
ffand in Kenntniß, der auf der fohottifchen Seite des Meer: 
bufens von Solway Statt gefunden hatte; erklärte ihm, wie 
ich in meine gegenwärtige Lage gerieth und bat fehließlich, er 
möchte mich in Freiheit fesen laffen. Ich vertHeidigte meine 
Sache fo gut als möglich, indem ich von Zeit zu Zeif einen 
Blick auf die Gegenpartie warf, die fehr gleichgültig die Hef: 
tigkeit anhörte, mit der ich klagte. 

Als ich endlich aufhörte, weil ich in einer fo Elaren Sache 
nichts mehr zu fagen wußte, fo erwiederte der Richter: „hum, 


305 





ei — ja doch wunderbar! alfo das ift die Dankbarkeit, die 
Shr diefem guten Herren für die Mühe und Sorge zeigt, bie 
er für und um Euch hatte?“ 

„Sch geftehe ein, Sir, daß er mir das Leben ein Mal, 
vielleicht zwei Mal gerettet hat, aber diefe That gibt ihm 
noch Fein Recht über meine Perfon. Dennoch aber verlange 
ich weder Beflrafung noch Rache; ich will friedlich mit diefem 
Gentleman ſcheiden, deffen Beweggründe ich nicht gerne als 
böfe annehmen möchte, wenn ſchon feine Handlungsweife 
gegen mich ungefesmäßig und gemwaltthätig war.“ 

Wenn fon, wie du es leicht felbft denken kannſt, diefer 
Mäßigung Gefühle zu Grunde lagen, die den Angeflagten 
nicht berührten; fo fehlen doch die Milde, mit der ich meine 
Sade führte, tieferen Eindrud auf ihn zu machen als alles 
bisher Gefagte. Er ward fo gerührt, daß er faft außer 
Saffung Fam, und nahm oft Zuflucht zu feiner Dofe, um 
nur einigermaßen feine innere Bewegung zu verbergen. 

Minder günftig war der Eindrud meiner Rede auf den 
Richter Forley, auf den fie Doch hauptfächlich berechnet war. 
Er flüfterte mit feinem Schreiber Meifter Niclas, väufperte 
fih, huftete und runzelfe die Augenbraunen, ald wäre er 
über meine Bitte erzürnt. Endlich nachdem er fich anfcheinend 
beruhigt hatte, lehnte er fih in feinen Stuhl, dampffe mit 
großer Heftigfeit, und gab mir einen drohenden Wink, der 
mir zeigte, daß alle meine Gründe an ihm verloren gingen. 

Als ich endlich, mehr aus Mangel an Athem, als aus 
Mangel an Gründen, einhielt, öffnete er feine Orakelſprüche 
verfündigenden Kinnbaden, und gab mir folgende Antwort, 
die von feinen gewohnten Interjektionen, und von langen, 
dien Rauchwolfen begleitet waren; — „dem — ei — ch 
— puh — Alfo glaubt Shr, mein Zunge, Ihr könntet den 
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Mathias Foxley, der feit dreißig Jahren wohlbeftallter Frie— 
densrichter ift, mit folhem Gewäſche hintergehen, womit man 
kaum ein Höderweib anführen kann? puh, paf — wie, Freund 
— heh — weißt du nicht, daß man in der Sache feine Bürg- 
fhaft annehmen kann, und daß — hm, ei — der größte 
Mann — puf, der Baron von Grayhſtock felbft fich einer ge— 
richtlihen Obhut unterwerfen muß? Und doch behauptet Ihr 
von diefem Gentleman heimlich entführt und Eueres Eigen: 
thums beraubt worden zu fein, und Gott weiß, was noch; 
und — eb — puf, Ihr wollt mich überreden, daß er Euch 
alles genommen hat was Euch fehlte — eb — ich glaube 
wohl, daß Euch vieles fehlt. Fa, ja, Ihr feid fo ein Zunker, 
der gern aller Banden los und ledig fein möchte, und — ei 
— hum fo ein müßiger Student, ein bischen verwirrt im 
Dberftübchen dazu, wie mir die ehrlichen Leute im Haufe fagen. 
— Ihr müßt alfo unter der Aufiiht Eures Vormunds bleiben, 
bis Ihr majorenn werdet, oder bid ein Warrant des Lord 
Großfanzlers Euh die Führung Eurer eigenen Gefihäfte 
überträgt, die Zhr felbft dann, wenn’s wieder ruhig im Kopfe 
ſteht — ei — hem — zu beforgen, Euch nicht fehr beeilen 
werdef. 

Die Zwifchenräume, die Sr. Geftrengen hems und hums, 
und die Züge aus der Tabakspfeife, in feiner Rede ließen, 
benugte ih dazu, meine Gedanken zu fammeln, welche der 
unerwartete Inhalt der Rede fehr erfihüttert hatte. 

„sh kann durchaus nicht begreifen, Sir,“ erwiederte ich, 
„aus welchem fonderbaren Grund diefe Perfon Gehorfam 
von mir als feinen Mündel fordert; es ift eine ſchamloſe Lüge. 
— Ich fah ihn nie in meinem Leben, bis vor vier Wochen, 
wo ich unglüdlicher Weife in diefe Gegend Fam.“ 

„Ei Sir — wir eh — wiſſen, und find Darauf vorbereitet, 
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daß — puf — Ihr gewiffer Leufe Namen nicht gern hören 
möcht; und daß — ch — Zhr verfteht mich fhon — e8 Dinge, 
Töne, gewiffe Gegenftände, Unterhaltungen über Namen und 
mehrere dergleichen ©egenftände gibt, die Euch aus dem 
Häuschen bringen — was ich Feine fonderliche Luft anzufeben 
babe. Doch aber Der. Darfie — oder — puf Mr. Darfie 
Latimer — oder — pub, puf — eh — ei, Mir. Darfie ohne 
den Latimer — Ihr habt heute fo viel eingeftanden, daß ic) 
einfehe, wie fehr wohl verwahrt Ihr unter der Sorge meines 
bier anmwefenden, ehrenwerthen Freundes ſeid — alle Eure 
Geftändniffe — und noch dazu, daß — puf, eb — ich ihn 
als eine höchſt achtbare Perfon kenne — a — ja doch, ja 
als eine höchft achtbare und ehrenwerthe Perfon — Könnt 
Ihr das Yäugnen ?“ 

„Sch weiß nichts von ihm,“ wiederholte ich, „nicht einmal 
- feinen Namen, und ich habe ihn, wie ſchon gefagt, bis auf 
die legten Wochen in meinem ganzen Leben nicht gefehen.“ 

„Wollt Shr darauf ſchwören 2“ fagte der fonderbare Mann, 
der den Ausgang der Unterhandlungen zu erwarten ſchien, 
fo fiher wie eine Klapperfohlange ihrer Beute ift, wenn fie fle 
einmal in ihrem Zauberkreife gebannt hat. Und während 
er diefe Worte mit tiefen Tönen ausſprach, rüdte er feinen 
Stuhl, fo daß er hinter dem des Richters zu flehen Fam, und 
weder diefer noch fein Schreiber ihn bemerfen Eonnte. Dann 
ſchoß er fo fürchterliche Blide auf mich, daß Niemand, der 
fie erblickte, fie je vergeffen Fann. Ueber den Augen wurden 
die Runzeln der Stirn gelblih, ja faft fhwarz, und da wo 
die Augenbrauen ſich vereinigten, bildeten fie einen Halb: 
cirfel, oder vielmehr eine elliptifhe Form. Sch batfe einen 
folgen Bli in einer alten Teufeisgefchichte befchreiben hören, 
Die ich zufällig vor nicht langer Zeit erzählt befam, wo dieſe 
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tiefen, finfteren Berzudungen der Stirnmusteln, nicht ganz 
ohne Grund, mit der Form eines Eleinen Hufeifeng verfinn: 
licht worden waren. 

Seiner Zeit erwedte jene Erzählung eine grauenvolle 
Biflon meiner früheften Kindheit, und jest, da der erftarrende, 
furchtbare Blick auf mich gerichtet war, fo drängte fie fich 
noch lebhafter meiner Erinnerung auf. Die unbeftimmten, 
fchwanfenden Ideen, die jenes furchtbare Zeichen in meinem 
Gemüthe erweckt hatten, erſchreckten mich fo fehr, daß ich flarr 
und regungslos mein Auge auf das Antlig richtete, wo es, 
ein fchreedendrohender Bote, zu fehen war; bis der geheim: 
nißvolle Mann, indem er einen Augenblick mit feinem Taſchen— 
tuch über fein Gefiht fuhr, den Blick aufheiterte, der mir fo 
fohrecdtenvoll gewefen war. „Nun wird wohl der junge Mann 
ed nicht mehr läugnen, daß er mich fchon früher fah,“ fagte 
er in gefälligem Ton zum Richter, „und ich hoffe, er wird 
fih nun gütlich meiner zeitlichen Bormundfchaft überliefern, 
die fich vielleicht beffer endigen mag, ald er es erwartet.“ 

„Was auch meine Erwartungen fein mögen,“ erwiederte 
ih, indem ich mich wieder fammelte, „fo fehe ich doch, daß 
ich von diefem Deren, deffen Amt es ihm zur Pflicht macht, 
weder Schug noch Gerechtigkeit erwarten kann. Sie aber, 
Sir, wie fonderbar es auch ift, daß Sie fih in das Schickſal 
eines unglüdlihen jungen Mannes eindrängen, oder welchen 
Anſpruch Sie auch auf mich zu machen vorgeben, Sie allein 
fönnen mir Aufſchluß geben. Daß ih Sie fhon früher fah, 
das ift gewiß; denn Niemand kann den Blick vergeflen, mit 
welhem Sie die Macht zu haben frheinen, diejenigen zu ver: 
nichten, auf weldhe Sie ihn werfen.“ 

Dem Richter ſchien es bei dem Wink nicht fehr wohl zu 
Muth zu fein. „Ha — ei,“ fagte er, „es ift Zeit zum Fort- 
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gehen, Nachbar. Ich muß noch mehrere Meilen reiten, und 
möchte fie in diefer Gegend nicht bei Nacht zurücklegen. — 
Mr. Nicolas, wir müffen ung fortmachen.“ 

Der Richter z0g feine Handſchuhe eiligft an, Mr. Nicolas 
war gefchäftig Ueberrod und Peitfche zu holen. Ihr Wirth 
wollte fie zurüchalten, und bot ihnen ein Abendeffen und ein 
Nachtlager an. Beide dankten ihm höflichſt für feine Ein: 
ladung, doch ſchien es als hätten fie Feine fonderliche Luft 
zu bleiben. Der Richter Forley entfehuldigte fih hundert 
Mal, als das Mädchen Dorcas in die Stube trat, und einen 
Gentleman ankündigte, der ihn über Gerichtöfachen zu ſpre— 
chen wünfchte. 

„Was für ein Gentleman? — und wen will er fprechen ?“ 

„Er kommt eben auf feinen eigenen Zehen hier au,“ 

fagte das Mädchen, „und wie er fagt, wünfcht er Ew. Ge: 
firengen in gerichtlichen Angelegenheiten zu fprechen. Ich 
halte ihn für einen Gentleman, denn er fpricht eben fo fertig 
Latein wie ein Schulmeifter, aber du liebe Zeit, er hat eine 
drollige Perücke auf.“ 
Der eben angefündigte und befchriebene Gentleman flürzte 
ungeftüm in das Zimmer. Aber da ich fihon mein Blatt 
Papier voll gefchrieben habe, und mein ſonderbares Geſchick 
fo ſchwer auf mir laſtet, fo muß ich wohl ein neues mit 
dem vollfchreiben, was erfolgte, ald ich ihn in das Zimmer 
treten ſah — mein theurer Alan — deinen verrüdten Glien- 
ten — den armen Peter Peebles. 
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Siebentes Kapitel. 


Kortfesung des Tagebuchs Darfie Latimers. 
Zweites Blatt. 


Bis auf die Fürzlich verfloffenen, fummervollen Tage, habe 
ich in meinem Leben auch nicht während eines einzigen Augen- 
blicks, wirflihe Sorgen zu fragen gehabt. Was ich fo nannte, 
war, wie ich jest wohl weiß, bloß ein Geiftesüberdruß, der, 
weil er in demfelben Augenblid feinen Grund zur Klage hatte, 
ängftlih in die Bergangenheit und in die Zukunft fihaut. 
Diefe Perioden ftehen mit dem eigentlichen Leben des Men- 
ſchen aber fo wenig in Berbindung, daß die heilige Schrift 
felbft fagt: „ein jeder Tag hat feine eigene Plage.“ 

Wenn ich alfo manches Mal meine glüdliche Lage ver- 
fannte, wenn ich gegen meine unbefannte Geburt, gegen mei: 
nen ungewiffen Rang in der menfchlihen Gefellfchaft zumeilen 
murrte, fo will ich es damit gut machen, daß ich mein jebiges, 
wirflihes Unglüf mit Geduld und Muth und, ift ed mir 
möglich, felbft mit Heiterkeit ertrage. Was Fünnen, was 
dürfen fie mir thun! — Ich bin überzeugt, daß Forlen ein 
wirklicher Friedensrichter und Landgutsbefiger ift, obgleich er 
nebenbei (wunderbar ift es zu fagen) dennoch ein Efel zu 
fein fcheint, auch fein Gehülfe mit dem tuchenen Mantel 
muß wohl die Folgen einfehen, in die eine Raub: oder Mord: 
that ihn verwideln würde. Solche Zeugen ladet man fi 
nicht zu Thaten der Finfterniß ein. Auch hege ih — Alan, 
ih habe Urfahe Hoffnungen zu hegen, die auf die Familie 
meines Unterdrüders felbft gebaut find. Sch bin zu dem 
Glauben berechtigt, daß G. M. wieder auf dem Schauplatz 
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erfcheinen wird. Mehr darf ich hier nicht fagen, auch wage 
ih es nicht einen Wink fallen zu laffen, den ein anderes 
Auge als das Deinige bemerken und deuten könnte. Genug, 
ich fühle mich leichter als vorher; und obgleih Furcht und 
Wunder mich umgeben, fo können fie doch meinen Horizont 
nicht ganz mit Wolken überziehen. 

Selbft als ich die Gefpenftergeftalt der alten Vogelſcheuche 
der Parlamentshalle in das Zimmer flürmen ſah, wo id 
eine fo fonderbare Unterſuchung ausgehalten hatte, fiel mir 
deine Bekanntfhaft mit ihm ein, und faft hätte ich den Lear 
fo parodiren mögen: 

„O Hölle! — nichts kann die Natur ernied’ren 
Zu folder Schmadh, als ein gelehrter Anwalt”). 

Er war noch eben fo, wie wir ihn vor Zeiten fahen, Alan 
als ich, mehr um dir Gefellfchaft zu leiften, alg meiner eige— 
nen Neigung folgend, häufig die Gerichtshallen befuchte. Der 
einzige Zuwachs feiner Kleidungsftüde beftand Kin feinem 
Charakter als Reifender) in ein paar Eourierftiefeln, welce 
ausfahen als hätten fie das Schlachtfeld von Sheriffmoor 
gefehen; fo breit, fo ſchwer, daß, obgleich fie mit breiten, 
vielfarbigen, wollenen Bändern an feinen ermüdeten Schen- 
fein feftgebunden waren, fie doch das Anfehen hatten, als 
wären fie einer Wette wegen, oder zur Buße angelegt worden. 

Dhne alle Rüdkficht auf die ftaunenden Blicke der Gefell: 
fchaft, in die er fich eindrängte, fölpelte Peter mitten in das 
Zimmer; den Kopf vorgebeugt wie ein floßender Widder, 
grüßte er folgendermaßen: 


*) Bei Shakſpeare heißt es (im 3. Act des Königs Lear’s ©e. II.) 
Lear: „Tod! D Berräther, nichts kann die Natur ernied’ren 
Zu folder Schmah, als liebelofe Töchter.” 
Anm. d. Ueberſ. 
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„Guten Tag, ihr Leute, guten Tag, Ew. Gnaden — Ber: 
fauft man hier Stecbriefe ?“ 

Sch bemerkte, daß fih mein Freund (oder mein Feind) 
bei feinem Eintritt zurüdzog, und fich fo ftellte als wünſche 
er der Aufmerkfamfeit des Anfommenden zu entgehen. So 
weit ich es vermochte, that ich daſſelbe, denn ich vermüuthete, 
daß Mr. Peebles mich erkennen würde, da ich mich nur zu 
oft unter dem Haufen der jungen Rerhtsbefliffenen befand, 
welche fih damit zu unterhalten pflegten, dem Peter Rechte- 
fälle zur Entfheidung vorzulegen, oder ihm böfe Streiche zu 
fpielen. Doch war ih im Zweifel, ob es mir nüßlich fein 
würde feine Befanntfohaft zu benügen, um wo möglich ein 
gerichtliches Zeugniß von ihm zu erlangen, oder ob es beffer 
wäre, ihm einen Brief anzuverfrauen, der mir ficherer zu 
meiner Freiheit verhelfen Eonnte. Sch befchloß daher, mich 
nach den Umfländen zu vichten, und forgfältig darauf zu ach: 
fen, daß mir nichts entgehen würde. Sch zog mich alfo fo 
weit ald möglich zurüd, ja ich recognoscirte fogar die Thüre 
und den Gang, um zu fehen, ob eine Flucht durchaus unmög— 
lich wäre. Aber da flolzirte Criſtal Nixon, deffen Kleine, 
fhwarze Bafllisfen-Augen augenblidtih mein Borhaben in 
den meinigen zu leſen fihienen. 

Ich ließ mich alfo, fo weit wie möglich von allen Par: 
teien entfernt nieder, und horchte auf das Geſpräch, das viel 
anziehender war als ich es erwartete, und in welchem Peter 
Peebles eine Hauptrolle fpielte. 

„Iſt es hier, wo man Berhaftsbefehle verkauft? — Sted: 
briefe, meine ich, ihr verfteht mich ſchon,“ fagte Peter. 

„Heh — ch — was!“ fagte der Richter Forley; „was 
meint der Kerl? — Wofür verlangt Ihr einen Verhaftsbefehl ?“ 

„Um einen jungen Advofaten feftfegen zu laffen, der 
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in meditatione fugae iſt; denn er hat meine Klage angenom— 
men, und hat meine Sache vertheidigt; dabei habe ich ihm 
noch wader Sporteln bezahlt, und noch obendrein fo viel 
Branntwein, als er an jenem Tage in dem Haufe feines Va— 
ters trinken konnte — denn für ein fo junges Gefchöpf Tiebt 
er den Branntwein unmäßig.“ 

„Und was hat Euch denn der betrunfene Advofat zu Leide 
gethan, daß Ihr zu mir kommt — heh — ha? Hat er Eu 
beraubt? Nichts Unwahrfcheinliches, wenn er ein Zurift ifl. 
Heh — Nik — ha?“ fagte der Richter Forley. 

„Er hat mich feiner felbft beraubt, Sir,“ antwortete Peter; 
„nämlich feiner Hülfe, feines Zroftes, feiner Unterflügung, 
feiner Bertheidigung und feines Beiftandeg, die er als Advo— 
fat dem Clienten, ratione officii zu leiften ſchuldig — feht, 
das ift die ganze Sache. Er hat meine Sporteln in den 
Sad gefhoben, hat einige Maaß Branntwein getrunfen und 
nun macht er fih auf und davon, und läßt meine Sache halb 
gewonnen, halb verloren zurüd. Nun haben mir einige 
fharffinnige Burfhe, mit denen ich zumeilen in der Parla— 
mentshalle von juriftifchen Dingen plaudere, gerathen, nur 
in Gottes Namen ein Herz zu faffen, und ihm nachzuſetzen; 
alfo babe ich mit meinen Beinen die Poft genommen, wobei 
ich freilich hier und da einmal auch auf einem Leiterwagen 
oder fonft einem Fuhrwerk aufflieg. In Dumfries befam 
ih Wind von ihm, und nun bin ich ihm auf die englifche 
Seite hinüber nachgefegt, und möchte einen Verhaftsbefehl 
gegen ihn.“ 

Mein theuerfter Alan, wie hoch fihlug mir das Herz bei 
diefer Nachricht! Du bift mir nahe; und ich weiß wohl in 
welcher gütigen Abfiht; du haft Alles verlaffen, um mir zu 
Hülfe zu eilen; da ich deine Freundfchaft, deine Treue, deine 
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gefunde Bernunft, deine ausdauernde Unermüdlichfeit kenne, 
fo ift es Fein Wunder mehr, wenn „meines Bufens Herr, 
nun leichten Sinnes auf dem Throne fist,“ daß die Fröplich- 
feit wieder unwillfürlich meine Feder belebt, daß mein Herz 
dem deinigen entgegenfchlägt, wie das eines Feldheren dem 
Zrompetenfchalle feines herannahenden Berbündeten, ohne 
defien Dülfe die Schlacht verloren gehen müßte. 

Ich ließ mich von Ddiefer freudigen NMeberrafhung nicht 
außer Faffung bringen, fondern fuhr fort, mit der arößfen 
Aufmerffamfeit auf Alles das zu hören, was bei diefer fon- 
derbaren Sache gefagt wurde. Daß der arme Peter Peebles 
von einem feiner jungen Rathgeber in der Parlamentshalle 
zu dieſer wilden Gänfejagd gereizt worden war, hatte er ſelbſt 
zu verfiehen gegeben; aber er fprach mit fo viel Zuverficht, 
daß der Richter in feinem Herzen wohl befürchten mochte, 
einen Fehlgriff in der Sache zu thun. Und da bei den Be: 
hörden an den englifhen Gränzen fehr oft die Furcht ob: 
waltet, der größere Scharfiinn ihrer Nachbarn im Norden 
möchte ihre eigene Einfachheit überliften, fo wandte fih Dr. 
Foxley mit forglichen Blicken zu feinem Schreiber. 

„Eh — oh — Ni, hol dih der — kannſt du denn nicht 
fpreden? Da handelt es fih mehr um fchottifche Gefese 
und um Schoftländer. (Bier warf er dem Eigentümer des 
Daufes einen Blick zu, und winfte feinem Schreiber.) Oh, 
ich wollte die Solway wäre fo tief, wie fie breit ift, dann 
fönnten wir doch hoffen, daß fie ung in Ruhe laffen würden.“ 

Nikolas fprach einige Augenblide mit dem Bittfteller allein, 
und ſtattete dann Bericht ab; „der Mann verlangt einen 
Gränz-Berhafts:Befehl, wie es fiheint, die ftellt man aber 
nur gegen Schuldner aus, er aber braucht einen, um einen 
Advofaten fefinehmen zu laſſen.“ 
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„And warum dafür nicht 2“ fiel ihm Peter Peebles frech 
in die Rede, „warum nicht, Das möcht’ ich Doch gern wiffen? 
Weigert fih ein Tagelöhner, feine Arbeit zu vollenden, gleich 
zwingt Ihr ihn dazu, — läuft eine liederliche Dirne aus dem 
Dienft, gefhwind ſchickt Ihr fie wieder heim, — madt fi 
ein Kohlenbrenner oder ein Salzhändler bei Mondfchein aus 
dem Staube, im Augenblik packt Ihr ihn wieder an den Hin— 
terpfoten; und doch beträgt der Schaden nicht mehr als ein 
paar Kohlen oder ein paar Mesen Salz. Hier aber läuft 
mir ein Burfche mir nichts dir nichts weg, bricht feine Ber: 
bindfichEeiten, und bringt mir einen Schaden von 6000 Pf. 
Sterling, nämlich 3000, die ich gewinnen würde und 3000, 
die ich wohl verlieren werde, und Ihr, der Ihr Euch nad 
der Gerechtigkeit nennt, fünnt einem armen Mann nicht hel— 
fen, einen Ausreißer zu fangen. Eine ſchöne Gerechtigkeit 
finde ich da bei Euch !“ 

„Der Kerl muß betrunfen fein,“ fagte der Schreiber. 

„Rüchtern von allem, außer der Sünde,“ erwiederte der 
Supplifant ; „feitdem ich das Ddiefjeitige Ufer betrat, habe ich 
nicht mehr als einen Schlud kalt Waffer zu mir genommen, 
und Gott weiß, ob einer von Euch zu mir fagen wird: Hund, 
willſt du trinken ?“ 

Der Richter fohien von diefen Worten gerührt. „Dem — 
ftille Freund,“ erwiederte er; „du fprichft, als ftändeft du vor 
einem deiner Bettelrichteer — geh’ hinunter — laß’ Dir etwas 
zu effen geben, Freund (mit der Erfaubniß meines Freundes, 
feiner Gaftfreundfchaft zuvorzufommen), auch einen Schlud 
zu trinken, und ich gebe dir mein Work, dann findeft du fo 
viel Gerechtigkeit bei ung, wie du wünſcheſt.“ 

„Sch will Euer nachbarliches Anerbieten nicht ausjchlagen,“ 
fagte der arme Peter Peebles, indem er fi verbengfe; 
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in einem fo außerordentlichen Fall richtig zu Teiten.“ 

AS Peter Peebles eben das Zimmer verlaffen wollte, fo 
. wollte ich doch einen Zeugen, der mich dem Richter günftig 
darftellen Eonnte, nicht fo weggehn laſſen. Ich trat alfo 
vor, grüßte ihn, und frug ihn, ob er fich meiner nicht mehr 
erinnere ? I 

Er ftarrte mich an, betrachtete mich von allen Seiten, 
nahm einige Prifen Tabak, dann fohien es plöglich, als lebe 
eine alte Rüderinnerung in ihm auf. „Ob ih mich Euerer 
erinnere!“ fagte er, „meiner Treu, ich will's wohl glauben. 
— Ergreift ihn, Gentlemen — Eonftabler, haltet ihn feſt — 
wo der liederlihe Galgenvogel ift, da ift gewiß Alan Fair: 
ford nicht weit. — Haltet ihn nur feft, Meiſter Conftable; 
ich frage es Euch auf, denn ich müßte mich fehr irren, oder 
er ift Schuld an der ganzen Weglauf:Gefhichte- Der iſt's 
ja, der den Narren Alan mit Wagen und Pferden und all’ 
dem Teufeldzeug, nah Roßlin und Preſton — pans und nad 
allen nichfönusigen Orten, die er auffinden konnte, mit: 
fihleppte. Er ift ein weggelaufener Student, er ift’3.“ 

„Mr. Peebles,“ fagte ich, „thut mir nicht Unrecht. Ich 
bin überzeugt, daß Ihr mir mit Recht nichts Böfes nachſagen 
fönnt, fondern, wenn Ihr wollt, diefen Derren bemeifen 
könnt, daß ich ein Student der Rechte zu Edinburgh bin — 
Darfie Latimer mit Namen.“ 

„Ich beweifen! Wie Fann ich es diefen Herrn beweifen,“ 
antwortete Peter, „da ich felbft noch lange nicht überwiefen 
bin? Sch weiß nichts von Euerem Namen, und kann bloß 
bezeugen, nihil novit in causa.“ 

„Einen fhönen Zeugen habt Ihr da zu Eueren Gunften 
producirt,“ fagte Mr. Forley. „Aber — ba — ei — id will 
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wollt Zhr einen Eid darauf ablegen, daß diefer Jüngling ein 
weggelaufener Student ift.“ 

„Sir,“ fagte Peter, „ich will auf alles Bernünftige ſchwö— 
ren; ein Prozeß, der zum Eidablegen fommt, ift ein gewon— 
nener Prozeß; aber ich bin fehr begierig, Ew. Gnaden Mit: 
tagstafel zu verfuchen;“ denn feitdem Peter etwas vom Mit- 
fageffen gehört hatte, war fein Betragen gegen den Richter 
viel ehrfurchtsvoller geworden. 

„Ihr folt — eb — hum — den Bauch geftopft befom- 
men, wenn’s möglich ift, ihn zu füllen. Sagt mir aber doch 
erft, ob diefer junge Mann wirklich das ift, wofür er fich 
ausgibt. — Ni, nimm’s zu Protokoll.“ 

„Oh, er ift fo ein junger Springingfeld, der nie ernft- 
lich an fein Studium dachte — rappelig, Derr, ganz rap— 
pelig.“ 

„Rappelig?“ fagte der Richter, „was meint Ihr damit 
en heh 2« 

„Nun, eben verdreht,“ erwiederte Peter, „rappiat, — hat 
einen Sparren zu viel oder zu wenig; es iſt aber was ganz 
Gewöhnuliches — die halbe Welt hält die andere Hälfte für 
rappelig. Sch habe hin und wieder Menfchen gefunden, die 
mich felbft für rappelig hielten; und ich, ich halte wieder das 
Dpbertribunal für rappelig, weil es feit zwanzig Jahren über 
den großen Rechtsftreit ded Peebles contra Plainstanes deli- 
berirt, und doch immer noch nicht recht auf den Grund der 
Sache gekommen ift.“ 

„Ich kann von dem verfluchten Kauderwelfch Fein Wort 
verftehn,“ fagte der Cumberländifche Richter, „verfteht Ihr's, 
Nachbar, heh? was verfteht er unter dem rappelig?“ 

„Er meint verrückt,“ fagte der Angeredete, der aus Un— 
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geduld über die verlängerte Sisung feine bieherige Borficht 
vergaß. 

„Ihr habt's, Ihr habt's,“ fagte Peter, „das eben meine 
ih; nicht gerade wahnffnnig, aber doch —“ 

Hier hielt er inne und befrachtete die Perfon, welche er 
anredefe, mit einer Miene des freudigen Wiedererfenneng: 
„Ei, ei, Mr. Herries von Birrenswork, feid Ihr es felbft in 
Fleifh und Blut? Ich habe wahrhaftig gemeint, Ihr hättet 
fhon längft auf der Gemeindewiefe zu Kennington oder zu 
Hairiebie oder fonft irgendwo, baumeln müffen, nah dem 
fauberen Complot, das Ihr Anno 45 angezettelt habt.“ 

„Ich glaube, Zhr irrt Euch, Freund,“ fagte Herries (def: 
fen Name und Stand ich fo unerwartet erfuhr) mit Ernft. 

„Den Teufel auch,“ ermwiederte der unerfchrodene Peter 
Peebles, „ih kenne Euch recht wohl, denn Ihr habt ja in 
dem großen Sahre 1745 in meinem Haufe gewohnt, wahrhaf: 
fig ein wichtiges Fahr war es; die große Rebellion brach 
aus, und auch meine Sache — die große Sache — Peebles 
contra Plainstanes et per contra follte beim Anfang der Win- 
ferfigung vorgetragen werden, ald wegen Euerer Plaids, 
Euerer Pfeifen und Eures Unfinnes die GSefflon verfcehoben 
wurde.“ 

„Ich fage dir, Kerl,“ entgegnete Herried noch heftiger, 
du verwechfelft mich mit einem Anderen aus deiner fhmusi- 
gen Klaffe.“ 

„Sprecht doch wie ein Gentleman, Sir,“ war Peebles 
Antwort; „das find ja gar Feine Ausdrüde, die fih vor einem 
Richter ziemen, Mr. Derried von Birrensworf. Spredt in 
Form Rechtens, oder ih wende Euch den Rüden zu, Sir. 
Sch habe Feine Freude daran, mit ſtolzen Leufen zu fprechen, 
obgleich ich vor Gericht Alles beftätigen will. Wollt Ihr Euch 
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daher mit alten Geſchichten erfreuen, und mit den tollen 
Streichen, die Zhr und der Gapitain Nedgauntiet in meinem 
Haufe ausgebrütet habt, prahlen, oder mit den mächtigen 
Berhern mit Branntwein, die Ihr trankt, ohne an das Zah— 
len zu denken (zwar achtete ich es damals nicht viel, obfchon 
ich unferdeffen felbft Mangel daran litt), in Gottes Namen, 
fo bin ich zu jeder Zeit ein Stündchen zu Eueren Dienften. 
— Aber wo ift denn jest der Capitain Redgauntlet? Das 
war ein toller Kauz, grad’ wie Ihr, Birrenswork. Ich hoffe, 
Shr habt Verzeihung erhalten, obgleich fie feit einigen Zah: 
ren Euch armen Teufen nicht mehr fo nachfpüren; dag 
Köpfen und Hängen ift num ziemlich vorbei — eine böfe Ge— 
fhichte — eine bitter böfe Gefhichte —“ 

Meine Aufmerkfamfeit ward durch dieſen außerordent: 
lichen, unerwarteten Vorfall im höchſten Grade gefpannt. 
- Mit fo vieler Aufmerkffamfeit, als nur meine eigene Gemüths- 
unruhe zu meinen Geboten ſtehn ließ, beobachtete ih den 
Eindrud, den er auf die be£heiligten Perfonen zu machen 
fhien. Augenfcheinlich hatte unfer Freund Peter Peebles, 
ohne es zu wollen, eine Entdedung veranlaßt, welde die 
Gefühle des Richters Forley und feines Schreibers gegen den 
Der. Herries fehr veränderten, mit dem fie, ehe ihnen fein 
Name befannt war, fo verfrauf zu fein fohienen. Sie flüfter: 
ten heimlich zufanmen, fihauten in ein Papier, das der 
Schreiber aus einem großen ſchwarzen Taſchenbuche hervor: 
309g, und fchienen, von Furcht und Zweifel bewegt, ſchwan— 
kend über das, was zu thun feie. 

Herries war eine andere, intereffantere Figur. Wie we: 
nig auch Peter Peebles dem Engel Sthuriel gleichen mochte, 
fo war doch die ausdrucksvolle, geveizte Haltung des Herries, 
der Argerlich über die Entdeckung, aber furchtlos vor den Fol: 
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gen, den flüfternden Friedensrichter und feinen Schreiber mit 
einem Blicke betrachtete, in welchem die Beratung fich deut: 
licher fpiegelte, als Zorn und Angft, kurz 

„— Der Haltung Majeftät, 

Das bleiche Bild der früh’ren Größe,‘ 
das ſich in der Stellung des Edelmannes ausdrüdte, glich 
der Erfiheinung des entdeckten Herrſchers der Geifter der 
Lüfte, 

Mit hochmüthiger Gleichgültigkeit um ſich ſchauend, begeg— 
nete ſein Auge dem meinigen, und da ſchien es mir, als 
ſchlüge er es nieder. Aber im Augenblick ſchon kehrte das 
ihm inwohnende Feuer zurück, und er ſchleuderte mir einen 
furchtbaren Blick zu, bei welchem er die Furchen ſeiner Stirne 
ſeltſam zuſammenzog. Erſchreckt, aber zugleich mich meiner 
eigenen Furchtſamkeit ſchämend, beantwortete ich ſeinen Blick 
mit einem ähnlichen: ein breiter, alter Spiegel ließ mich meine 
eigenen Züge ſehen, — ich fuhr zurück, denn in dieſem Au— 
genblicke glaubte ich die täuſchendſte Aehnlichkeit zwiſchen mir 
und meinem Gegner zu entdecken. Sei es nun wirklich ſo, 
oder täuſchte mich meine Einbildungskraft, genug, das iſt ge— 
wiß, in irgend einer Beziehung muß mein Schickſal durch 
ſeltſame Fäden mit jenem fremden, geheimnißvollen Manne 
in Verbindung ſtehen. Jetzt aber konnte ich darüber nicht 
weiter nachgrübeln, denn die darauf folgende Unterredung 
nahm meine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 

Nach einer allgemeinen Pauſe von ungefähr fünf Minu— 
ten, in welcher Keiner von Allen wußte, was da zu thun 
ſei, redete endlich der Richter den Mr. Herries an. Er ſprach 
mit ſichtlicher Verlegenheit, und ſeine zitternde Stimme, und 
die langen Zwiſchenräume, die ſeine Reden ſpalteten, zeigten 
Furcht vor dem Angeredeten. 
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„Herr Nachbar,“ fagte er, „das hätte ih nicht gedacht; 
oder wenn ih auch — hum — es wirklih dachte — fo ge: 
ſchah es nur im Winkel meines eigenen Herzens — wo ich 
vermuthete, daß Ihr — was wollt ich doch fagen? daß Ihr 
unglücliher Weife in die — he, hum — Geſchichte von anno 
fünfundvierzig verwidelt wäret — doch wollte ich es felbft 
gern vergeflen.“ 

„Run, ift es denn fo etwas Seltfames, daß ein Mann 
im Sahre fünfundvierzig auszog 2“ fagte Herried mit verächt— 
liher Miene; — „ich meine doch, Euer Bater, Mr. Forley, 
z0g doch auch mit Dermwentwater im Zahr fünfzehn aus.“ 

„Und verlor die Hälfte feines Vermögens,“ antwortete 
Forley mit ungewöhnlicher Schnelligkeit; „und war nahe 
daran — hem — gehängt zu werden, obendrein. Aber Herr 
— das ift ein ganz Anderes — denn — eb — fünfzehn ift 
doch nicht fünfundvierzig; auch hatte mein Bater Verzeihung 
erhalten, Ihr aber, wie ich glaube, habt fie noch nicht erlangt.“ 

„Bielleicht Habe ich fie,“ verfeste Herries gleichgültig, 
„vielleicht auch nicht. Dabe ich fie nicht, nun fo bin ich in 
demfelben Fall mit einem halben Dusgend anderer Leute, die 
die Regierung der Mühe nicht werth hält, fie jest noch zu 
verfolgen, wenn fie nur Niemanden Wergerniß und Anftog 
geben, und Eeine Unruhen fliften.“ 

„Aber, Sir, Sie haben ſowohl das Eine als das Andere 
gethan,“ fagte der Schreiber, Nifolas Faggot, der, da er ei: 
nige Ausfichten auf Beförderung hatte, den eifrigen Anhänger 
der Regierung fpielte, „und Sie fünnen von feinem Richter 
verlangen, daß er fie frei ziehen lafle, da nun Ihr Bor: und 
Zuname deutlich ausgeſprochen wurde. Es find Berhaftsbe- 
fehle, vom Bureau des Staatsſekretärs ausgeftellt, gegen Sie 
vorhanden.“ 
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„Eine fonderbare Behauptung, Herr Staatsanwalt, daß 
nach Verlauf fo vieler Jahre der Staatsfefretär fih um die 
unglüdlichen Weberbleibfel einer vollfommen zu Grunde ge: 
richteten Sache bemühen foilte ,“ antwortete Mr. Herries. 

„Wenn dem aber doch fo ift,“ war die Antwort des 
Schreibers, der durch die Ruhe des Befhuldigten Muth zu 
gewinnen ſchien; „wenn das Betragen des Edelmannes felbft 
Anlaß dazu gab, der, wie man behauptet, die alte Gefchichte 
wieder aufgerührt und fie mit neuen, mißfälligen Gegenftän: 
den paarte. — Ich fage, wenn dem fo ift, fo würde ich jenem 
Edelmanne rathen, fi wohlweislich felbft dem gefesmäßigen 
Gewahrſam des nächften Friedensrichterg zu übergeben (allen- 
falls dem Mr. Forley), wo und durch welchen die Sache ge- 
hörig eingeleitet würde. Ich fege nur einmal den Fall voraus,“ 
fügte er hinzu, indem er furctfam die Wirkung abmwartete, 
die wohl feine Worte auf den, an den fie gerichtet waren, 
bervorbringen würden. 

„Sollte 3. B. der Rath mir gelten,“ fagte Herried mit 
eben fo ungeftörter Ruhe. „Sch fese nur den Fall voraus, 
wie Sie zu fagen belieben, Mr. Faggot — fo wünſchte ich 
doch den Berhaftsbefehl zu fehen, der ein ſo empörendes 
Berfahren berehtigt.“ 

Statt der Antwort händigte ihm Nikolas ein Papier ein, 
und ſchien ängfllich die daraus entftehenden Folgen zu beob- 
achten. Eben fo gleihmüthig als vorher, lad es Mr. Herrieg 
durh, und fuhr dann alfo fort: „Würde mir ein folder 
Wiſch in meinem eigenen Haufe vorgezeigt, fo würde ih ihn 
fo in’s Feuer fehleudern und Reißholz *) obendrauf.“ 


=) Faggot, der Name des Schreibers, heißt zu deutſch: ein Bündel 
Reißholz. Anmerk. des Ueberſ. 


321 





Wie gefagt, fo getban; denn indem er mit der einen Hand 
den Verhaftsbefehl in’s Feuer warf, faßte er mit der anderen 
den Anwalt fo mächtiglih an der Bruft, daß diefer, der ſich 
weder in förperlicher Stärfe noch in Geiftesfeftigfeit mit ihm 
meſſen Eonnte, zitterte wie ein Bögelein in den Klauen eines 
Raubvogels. Doch Fam er für diefes Mal mit dem bloßen 
Schrecken davon; denn Herries, der ihn wahrfcheinlich die 
volle Kraft feiner Fauft hatte fühlen Yaffen, ließ ihn mit einem 
höhnifchen Gelächter wieder los. 

„Gewalt — Raub — Mord — zu Hülfe!“ fchrie Peter 
Meebles, den die Beleidigung, die das Geſetz in der Perfon 
des Nikolas Faggot erduldete, aufs Höchſte empörte. Aber 
fein gellendes Gefchrei ward von der donnernden Stimme des 
Herries übertäubt, der dem Ehriftal Niron befahl, den heulen 
den Narren die Treppe hinabzumerfen, ihm den Bauch zu 
- füllen, eine Guinee zu geben und ihn dann zum Haus hinaus: 
zuwerfen. Bei fo bewandten Umftänden ließ fich Peter gerne 
von binnen freiben. 

Dann wandte fih Herries zu dem Richter, deſſen Geficht 
die purpurne Röthe gänzlich verloren hatte, die noch vor Kur: 
zem darauf flrahlte, und der nun die bleiche Livree feines 
Schreibers angenommen hatte. „Mein alter Freund und 
Bekannter,“ fagte er, „Ihr kamt auf mein Bitten, mir zu 
Gefallen hierher, um diefen flatterhaften, jungen Dann von 
dem Recht zu überzeugen, das ich für jest über feine Perfon 
ausüben darf. Sch denke, Zhr werdet die Abficht wohl nicht 
begen, einen Befuch vorzufhüsen, um mich mit anderen Din: 
gen zu beläftigen? Jedermann weiß, daß ih Monate und 
Sahre lang öffentlih in den nördlichen Graffchaften lebte, 
und daß man meiner zu jeder Zeit hätte habhaft werden 
können, wenn die Sicherheit des Staafes oder mein eigenes 
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Betragen es erheifcht hätte. Aber Eein Englifcher Richter 
war fo ungroßmüthig, einen Edelmann politifcher Meinungen 
und Streitigkeiten wegen zu beunruhigen, die fich ſchon längſt 
vollfommen zu Gunften der herrfchenden Dynafltie geendigt 
haben. Sch Hoffe alfo aub, daß Zhr, mein Freund, Euch 
nicht der Gefahr ausfesen werdet, über diefen Punkt andere 
Anfihten anzunehmen, als die, welche Ihr feit dem Anfang 
unferer Bekanntfchaft an den Tag gelegt habt.“ 

Schneller und geiftreicher als gewöhnlich, erwiederte der 
Richter: „Nachbar Ingoldsby — was Ihr da fagt, ift — eh 
— iſt gewiffermaßen wahr; und wenn Ihr zu einem Pferde: 
rennen, zu einem Hahnenkampf, zur Deffe, zur Zagd oder 
zu dergleichen Dingen famt, — war es — eh — weder mein 
Gefhäft noh mein Wunfdh, einzugreifen, — ih meine — 
die Geheimniffe, die um Eure Angelegenheiten fchwebten, zu 
unterfuchen und aufzuklären; denn als Ihr nur hier und da 
ein guter Zagd: und Trinkgefährte gewefen feid, — bielt ich 
es — eh — nicht eben für nöthig, mich in Eure Angelegen: 
heiten zu mifchen. Und wenn ich fchon dachte, Ihr wäret — 
a hem — in früheren Unternehmungen, Bagftüden und Ber: 
bindungen fo unglüdlich gewefen, daß Ihr Euch nun gezwun— 
gen ſähet, unftät und eingezogen zu leben, fo Eonnte ich doch 
— eh — wenig Vergnügen daran finden, — Eure Sade 
durch Aufdringlichkeit zu erfchweren, oder Euh Red’ und 
Antwort abzufordern, die man leichter gibt, als erlangt. 
Aber wenn mamentlihe Berhaftsbefehle und Zeugnifle vor- 
liegen — und diefer Name, Tauf- und Familien: Rame — 
einer — eh — gegenwärtigen Perfon angehört, welche, wie 
ich hoffe, fälſchlich — befhuldigt wird — a hem — die Ge 
müther zu abermaligen Reibungen und Unruhen zu entflam: 
men, um die eben erft erlofhene Flamme des Bürgerkriegs 
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wieder anzufachen, dann, Herr, ift eg eine ganz andere Sache, 
und ich bin genöthigt, — hum — meine Pflicht zu thun.“ 

Als der Richter feine Rede ſchloß, fand er auf und fah 
fo kühn als ihm möglich war, um fi. Ich bielt den Augen- 
blie® für meine Befreiung günftig, drängte mich nahe an den 
Richter und feinen Schreiber, und theilte ihnen meinen Ent- 
fhluß mit, ihnen beizuftehen. Aber Herried lachte nur über 
die drohende Stellung, die wir einnahmen. „Guter Nachbar,“ 
fagte er, „Shr fprecht von Zeugen, — aber ift denn jener 
(umpige Bettler — wohl ein genügender Zeuge in einer 
Sade diefer Art?“ 

„Aber Shr läugnet es ja nicht, daß Ihr der Mr. Herries 
von Birrenswork feid, den der Berhaftsbefehl des Minifters 
bezeichnet ?“ 

„Wie Fann ich efwas darüber läugnen oder eingeitehen ?“ 
fagte Herries mit fpöttifhem Lächeln. „Es befteht ja Fein 
folher Berhaftsbefehl mehr; feine Afche ift nun, wie er es 
dem armen Berräther drohte, nah allen vier Winden zer- 
freut. Es eriftirt Fein Verhaftsbefehl mehr.“ 

„she werdet aber doch nicht Läugnen,“ fagte der Friedeng- 
richter, „daß Ihr die darin benannte Perſon feid, und daß 
(er huſtet) Ihr ihn felbft zerftört habt?“ 

„Sch verläugne weder meinen Namen noch meine Hand: 
lungen, Herr Friedensrichter,“ erwiederte Mr. Herries, „wenn 
eine Eompetente Obrigkeit mich auffordert, fie zu geftehen 
oder zu vertheidigen. Aber ich werde mich allen unverſchäm— 
ten Berfuchen, ſich in meine Privatverhältniffe einzumifchen, 
oder mich zu beauffichtigen, widerfegen. Darauf bin ich auch 
recht wohl vorbereitet, und ich hege daher das Bertrauen, 
daß Ihr, mein guter Nachbar und Zagdgenoffe, nah Eurem 
Auffahren, und mein Freund, Herr Nikolas Faggot hier, 
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nach feinem unterthänigen Rath und Bitte, mich ſelbſt aus— 
zuliefern, nun der Meinung fein werdet, Euch Eurer Prlicht 
gegen König Georg und die Regierung in vollem Maaße 
entledigt zu haben.“ 

Der Ealte und ironifhe Ton, womit diefe Erklärung ab- 
gegeben wurde, der Bli und die Stellung, worin das volle 
Bertrauen auf überlegene Kraft und Energie auf eine recht 
noble Weife ausgedrüdt war, fohien die Unentfchloffenheit zu 
vollenden, die fich fehon bei denen gezeigt hatte, an die fie 
gerichtet war. 

Der Friedensrichter blickte auf den Schreiber, der Schrei— 
ber auf den Friedensrichter, der fortfuhr, fein He! Hum! er: 
tönen zu laffen, ohne eine artifulivte Sylbe hervorzubringen; 
der Schreiber aber fagte endlih: „Da der BVerhaftsbefehl 
vernichtet ift, Herr Friedensrichter, fo werdet Ihr wohl nicht 
gemeint fein, die Verhaftung dennoch vorzunehmen 2“ 

„Hum! — ei! warum niht? — aber — Nikolas — es 
würde doch nicht ganz räthlich fein, und da die Geſchichte 
von 1745 fhon ziemlich alt ift, und (er huftet) da mein Freund 
bier hoffentlich feinen Irrthum einfehen, das heißt, ihn ſchon 
eingefehen haben, — und dem Pabft, dem Teufel und dem 
Prätendenten entfagen wird, — ich meine es nicht bös, Nach— 
bar, — fo denke ih mir, — da wir dag posse, oder die Eon: 
ftabler oder dergleichen nicht haben, wir laffen ung die Pferde 
bringen, — und betrachten mit einem Wort die Sade als 
abgethan.“ 

„Kluger Entſchluß,“ fagte der Mann, den die Entfcei- 
Dung betraf, „doch bevor ihr geht, wollen wir eins auf unfere 
Freundſchaft trinken.“ 

„5a,“ fagte der Friedensrichter, fich die Stirne reibend, „bei 
unferer Arbeit (er huſtet) hat man wohl können durftig werden.“ 
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„Ehriftal Niron,“ fagte Mr. Herrieg, „bring’ ung fogleich 
eine recht frifhe Kanne, groß genug, den Durft der ganzen 
Eomiffion zu flillen.“ 

Während Chriſtal wegen des ermunternden Auftrags ab— 
wefend war, entfland eine Paufe, die ich zu benüsen fuchte, um 
das Geſpräch wieder auf meine eigenen Angelegenheiten zu 
bringen. „Sir,“ fagte ich zu dem Friedengrichter Forley, „mich 
geht Eure legte Berhandlung mit Mr. Herries eigentlich nichts 
an, aber Shr laßt mich, einen loyalen Unterthanen des Königs 
Georg, als einen unfreiwilligen Gefangenen in den Händen 
eines Mannes, an deffen Ergebenheit für die Sade des 
Königs, Ihr zu zweifeln Urfache habt. Sch gebe Eu 
demnach mit gebührender Befcheidenheit zu bemerken, daß 
dieß Euren Pflichten als Friedengrichter widerfpricht, und daß 
. 5hr Mr. Herries auf die Yngefeslichkeit feines Benehmens 
aufmerffam machen, und für meine Befreiung Schritte fhun 
folltet, entweder auf der Stelle oder doch fobald Ihr diefe 
Gade.....- — 

„Junger Mann,“ ſagte der Herr Friedensrichter Foxley, 
„Ihr folltet Euch erinnern, daß Ihr unter der Gewalt, der 
gefeslihen Gewalt (er huſtet) Eures Bormundes feid.“ 

„Er nennt fih freilich fo,“ erwiederte ih, „aber er hat 
feinen Beweis beigebracht, um einen fo widerfinnigen Anfpruch 
zw begründen, und wenn auch, fo würde der Umftand, daß 
er als ein überwiefener Berräther von der Amneſtie ausge: 
ſchloſſen ift, ein folches Recht vernichten, wenn es je beftanden 
hätte. Ich begehre daher von Euch, Herr Friedensrichter, 
und Eu, feinem Schreiber, meine Lage in Betracht zu zie- 
hen, und mit Eurer eigenen Gefahr mir beizuftehen.“ 

„Das ift mir ein junger Burſche,“ fagte der Friedensrichter 
mit ziemlich verlegenen Blicken, „der glaubt, ich führte das 
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ganze ſtatutariſche Recht Englands im Kopfe bei mir, und 
ein Graffıhaftsaufgebot in der Taſche, um es in Vollzug zu 
fesen. Was könnte Euch dann meine Bermittelung nügen? 
aber (er huſtet) ich will mit Eurem Bormund zu Euren Gun- 
ften fprechen.“ 

Er nahm Herrn Herried auf die Seite, und ſchien in der 
That wegen irgend etwas mit großem Ernft in ihn zu dringen, 
und vielleicht war eine foIche Art von Berwendung Alles, 
was ih unter den vorliegenden Umftänden von ihm zu er: 
warten berechtigt war. 

Sie blickten bei ihrem Geſpräche oft auf mich hin, und 
als Chriſtal Niron mit einer mächtigen Kanne hereintrat, die 
den befohlenen Trank enthielt, wandte Herries fich ein wenig 
ungeduldig von Herrn Forley ab, und ſagte mit Nachdruck 
„Ich gebe Euch mein Ehrenworf, daß Ihr in diefer Hinficht 
nicht das Geringfte zu befürchten habt.“ Er nahm dann die 
Kanne und fagte laut auf gälifh: „Heil dem König!“ Er 
nippfe fodann ein wenig und reichte Herrn Foxley die Kanne, 
der, um nicht vielleicht auf des Prätendenten Gefundheit Be: 
fcheid zu thun, auf des Herrn Herries eigene mit großer 
Seierlichfeit trank, aber nicht bloß nippte. 

Der Schreiber folgte dem Beifpiel feines Deren und Mei: 
ſters, und willig that ich ein Gleiches, denn Angſt und Furcht 
machen wenigftens eben fo durflig, als der Kummer machen 
fol. Mit einem Wort, wir Ieerten die Mifhung von Bier, 
Sekt, Limonenfaft, Muskat und anderen guten Sachen, die 
auf dem filbernen Boden des Gefäßes ftrandeten, und mad: 
fen Dr. Byrons berühmte Zeilen lesbar, die darauf einge: 
graben waren: 


Den König jegne Gott! er fegne des Glaubens Beſchuͤtzer! 
Gott ſegne — iſt's Unrecht denn — den Praͤtendenten auch! 
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Mer Prätendent fein mag, wer König, dieß zu beftimmen, 
Iſt ganz ein ander Ding — Gott fegn’ uns Alle zugleich! 

Sch hatte Zeit genug, diefen Erguß der jakobitifchen Mufe 
zu fludiren, während der Friedensrichter mit einem ziemlich 
langweiligen Ceremoniel Abfchied nahm. Der von Herrn 
Faggot war weniger ceremonids, aber ich vermuthe, es ging 
außer den leeren Complimenten noch etwas Anderes zwifchen 
ihm und Herrn Herries vor; denn ich bemerfte, daß der Letz— 
tere ein Stüf Papier in die Hand des Erftern fihlüpfen ließ, 
was vielleicht eine Eleine Genugthuung für die Unbedachtſam— 
feit war, mit der er den Verhaftsbefehl verbrannt, und feine 
Hand ziemlih unfanft an den achtungswerthen Günftling des 
Geſetzes gelegt hatte, der ihn vorzeigte; auch enfging mir 
nicht, daß er dieſe Befänffigung auf eine Weife vornahm, 
daß fie vor dem Herren des würdigen Schreibers verborgen 
bleiben mußte- Als dieß in Ordnung war, nahm man gegen: 
feitig von einander Abfchied, mit vieler Förmlichkeit von Seiten 
des Seren Forley, unter deffen Abfchiedsphrafen mir folgende 
befonders merkwürdig war: „Sch vermuthe, Ihr werdet Euch 
nicht lange mehr in diefen Gegenden aufhalten 2“ 

„Für jest nicht, Herr Friedensrichter, feid deffen verfichert, 
ih habe gute Gründe für das Gegentheil. Doch Hoffe ich, 
meine Angelegenheiten in der Art in Ordnung zu bringen, 
daß wir ung bald wieder auf der Jagd freffen werden.“ 

Er begleitete hierauf den Richter bis in den Hof, und befahl 
Chriſtal Niron, unterdeffen darauf Acht zu haben, daß ich in 
mein Zimmer zurüdfäme. Ueberzeugt don der Zweckloſigkeit 
eines Widerftandes oder einer Unterhandlung mit diefem hart: 
nädigen Beamten, gehorchfe ich ſchweigend, und war nun aber: 
mals Gefangener in meiner früheren Wohnung, 
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Achtes Sapitel. 





Sortfesung des Tagebuhs Darfie Latimers. 


Nach der Rückkehr in das Zimmer, welches ich wohl mein 
Gefängniß nennen kann, verwandte ich über eine Stunde 
darauf, Die feltfamen Umftände niederzufshreiben, von denen 
ih eben Zeuge gewefen war. Sch dachte, mir jet einige 
Bermuthungen über den Charakter des Mr. Herries bilden 
zu fönnen, auf deffen Namen und Stellung die letzte Scene 
ein bedeutendes Licht geworfen hatte; ohne Zweifel war er 
einer von den fanatifchen Zafobiten, deren Waffen vor noch 
nicht zwanzig Fahren den brittifchen Thron erfchüttert hatten; 
und von denen Manche, obſchon ihre Partei täglih an Zahl, 
Energie und Gewalt abnahm, noch immer eine Neigung heg- 
ten, den Berfuh zu erneuern, deſſen Hoffnungstofigkeit fie 
bereitö erprobt hatten. Er war freilich gänzlich verfchieden 
von derjenigen Klaffe eifriger Jakobiten, mit welchen mich der 
Zufall bisher zufammengeführt hatte. Oft hatte ich alte 
Damen an ihrem Theetifche und grauföpfige Lairds bei ihrem 
Punſch bedeufungslofen Berrath anfpinnen hören; wobei die 
Erfteren fih erinnerten, mit dem Chevalier einen Tanz ge 
macht zu haben, und die Lesteren ihre Thaten bei Prefton, 
Elifton und Falkirt widerfäuten. 

Das Mißvergnügen folder Perfonen war allzu bedeutungs— 
los, um die Aufmerkfjamfeit der Regierung zu erregen. I 
hatte aber von einer Eühneren und gefährlicheren Klaſſe An: 
bänger des Haufes Stuart reden hören, von Männern, welde 
mit römifhem Geld verfehen, heimlich und verlarut ſich in 
den verfihiedenen Klaffen der Gefellfihaft umhertrieben, und 
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den erlöfchenden Eifer ihrer Partei lebendig zu erhalten 
ftrebten. 

Unter diefen Menfchen, deren Wirkſamkeit und Streben 
nur von oberflächlichen Menfchen in Zweifel gezogen werden 
fonnte, wies ich ohne Weiteres dem Mr. Herries, deſſen 
geiftige Kraft nicht weniger als feine perfünlide Stärke und 
Thätigkeit ihn zu einer fo gefährlichen Rolle zu eignen ſchien, 
einen bedeutenden Poften an; auch wußte ich, daß längs 
der weſtlichen Küfte Englands und Schoftlands eine foldhe 
Menge Anhänger der Stuarts wohnten, daß fo ein Mann 
mit vollfommener Sicherheit fich hier aufhalten mochte, wenn 
nicht der Regierung ganz befonders daran gelegen war, fi 
feiner Perfon zu verfihern; und felbft dieß Vorhaben Eonnte 
leicht vereitelt werden, entweder durch eine frühzeitige Be— 
nachrichtigung, Dder, wie im Falle des Mir. Forley, dur die 
geringe Bereitwilligkeit der Provinzial-Obrigkeiten in einer 
Sache einzufchreiten, die man jest als eine gehäflige Berfol- 
gung unglükliher Menfchen betrachtete. 

Indeſſen haben ſich kürzlich Gerüchte verbreitet, als ob der 
gegenwärtige Zuftand der Nation, oder wenigftens einiger 
mißvergnügten Provinzen, erzeugt durch eine Menge Urfachen, 
befonders aber durch die IUnpopularität der gegenwärfigen 
Minifter, diefen Auffliftern als ein günftiger Zeitpunft er- 
fheine, um ihre Intriguen von Neuem zu beginnen; auf der 
andern Seite wird die Regierung in einer folchen Krifis nicht 
geneigt fein, Diefelben mit der Verachtung anzufehen, welche 
wenige Jahre vorher ihre geeignetfte Strafe gewefen wäre. 

Daß es Menſchen gibt, die unbefonnen genug find, ihre 
Dienfte und ihr Leben an eine verzweifelte Sache wegzuwerfen, 
ift nicht neu in der Gefchichte, welche an Beifpielen ähnlicher 
Aufopferungen veich ift, und ift eben fo einleuchtend, dag Mr. 
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Herrieg ein folher Fanatiker iſt; Alles dieß erklärt aber fein 
Benehmen gegen mich durchaus nicht, hätte er gefucht, aus 
mir einen Profelyten für feine finkende Sache zu machen, fo 
wären Gemwaltthätigfeit und Zwang ſehr unſchickliche Mittel 
bei einem edlen Gemüthe gewefen. Wenn dieß aber auch feine 
Abfiht war, von welchem Nuten modte ihm die Erwerbung 
eines einzelnen, widerflrebenden Anhängers fein, der zur 
Unterſtützung einer ergriffenen Partei nur feine eigene Perfon 
mitbringen Eonnte? Er hatte die Rechte eines Vormundes 
gegen mid in Anſpruch genommen, er hafte ziemlich deutlich 
darauf hingewiefen, ich fei in einem Gemüthszuftande, der 
die Auffihht nothwendig mache. Sollte diefer in feinem Bor: 
ſatze fo verzweifelt hartnadige Mann, der bereit fihien, Die 
ganze Laft einer ſchon für Taufende verderblid gewordenen 
Sade auf feine Schultern zu nehmen, die Gewalt haben, 
über mein Schidfal zu entfcheiden 2? Gingen von ihm diefe 
Gefahren aus, gegen die man mich durch eine fo heimliche, 
unvorfichtige Erziehung hatte fhüsen wollen ? 

Und wenn dem fo war, worauf gründete fih denn der 
Anſpruch, den er geltend machte? Auf Verwandtfchaft? Und 
theilte ih die Abftammung vielleicht der Züge Diefes feltfamen 
MWefens? Ein Schauder, der in diefem Augenblick mich durch— 
zucdte, war fonderbarer Weife mit einem unbeflimmten und 
geheimnißvollen Gefühl von Berwunderung gemifcht, das faft 
an Bergnügen gränzte. Ich erinnerte mich des Widerfcheing 
meines eigenen Geſichts in dem Spiegel, in einem bedeutens 
den Augenblit während der feltfamen heutigen Zufammen- 
funft, und ich eilfe in das Außere Zimmer, um den Spiegel 
zu befragen, ob es möglich fei, meinen Gefichtszügen den 
eigenen Schnitt zu geben, der dem ſchrecklichen Blide des 
Mr. Herries fo fehr glich. Aber ich faltete meine Stirne ver: 
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geblich auf faufenderlei Weife, und mußte endlich den Schluß 
machen, daß entweder das vermuthete Zeichen auf meiner 
Stirne nur eingebildet, oder durch willfürliche Anftrengung 
nicht hervorgerufen werden könne. Während ich fo mein 
Gefiht gleich einem tollen Spieler in alle mögliche Falten 
zog, öffnete fich plöslih die Tpüre, und das Hausmädchen 
trat ein. Unmwillig und befhämt in einer fo fonderbaren 
Befchäftigung betroffen worden zu fein, wandte ich mich raſch 
um, und vermuthlich brachte jegt der Zufall auf meinem Ge: 
fiht jene Veränderung hervor, um die ich mich vergeblich 
angeftrengt hatte. 

Das Mädchen bebte zurück, und fagte: „Um Gotteswillen, 
jest feht Ihr ja aus leibhaftig wie der alte Squire — aber 
da Eommt er felbft.“ Indem fie ſchnell hinauswifchte, ſetzte 
fie hinzu: „Und wenn Ihr noch einen Dritten braudt, fo ift 
der alte Harry derjenige, der am beften die Stirne runzeln 
Fann.“ | 

Als das Mädchen mit diefem Ausruf dag Zimmer ver: 
laſſen hatte, trat Herries ein. Er hielt an, als er bemerkte, 
Daß ich wieder in den Spiegel geſchaut hatte, um das Ge- 
fiht zu maden, wodurch das einfälfige Ding ohne Zweifel 
erfchret worden war. Er fihien meine Gedanfen zu erras 
then, denn er bemerkte, als ich mich zu ihm wandte: „Zweis 
felt nicht, daß Eurer Stirne das unglüdliche Zeichen unferes 
Geſchlechts aufgedrückt ift, wenn auch jetzt noch nicht fo kennt— 
ih als dann, wenn Jahre und Kummer, wenn die Spuren 
ftürmifcher Leidenfchaften Eure Stirne gefurcht haben werden.“ 

„Geheimnißvoller Menfch,“ erwiederte ich. „Sch weiß nichf, 
wovon Ihr ſprecht; Eure Nede ift fo dunkel als Eure Pläne.“ 

„Sest Euch nieder ,“ fagfe er dann, „und hört: So 
weit wenigftens muß der Schleier gelüftet werden, worüber 
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Ihr klagt. Einmal hinweggezogen, wird er nur Schuld und 
Kummer enthüllen, Schuld, gefolgt von fonderbarer Strafe, 
und Kummer, den die Borfehung den Nachkommen der Trau— 
renden zum Erbtheil gegeben hat.“ 

Er ſchwieg einen Augenblid, und begann dann feine Er: 
zählung mit einer Miene, welche den tiefften Antheil an den 
Begebenheiten ausdrüdte, fo entfernt diefe auch waren. Der 
Zon feiner reichen und mächtigen Stimme unterftügte durch 
feine Biegfamfeit die Wirkungen feiner Erzählung, melde ich 
möglihft mit feinen eigenen Worten niederzufchreiben ver- 
ſuchen will. 

„Richt erft in den Ießten Jahren lernten unfere englifchen 
Nachbarn, daß Theilung und bürgerliche Kriege ihnen bei 
der Unterjohung ihrer unabhängigen Nachbarn den beften 
Beiftand leiften. Ihr erinnert Euch wohl an den Zuftand 
von Knechtſchaft, worin Schottland durch die unglüdlihen 
Kriege zwifchen den heimifchen Parteien der Bruce und Ba- 
liol verfegt wurde; auch in Scheffland, nachdem es durch dag 
fapfere Benehmen des unfterbligen Bruce vom fremden Joche 
erlöst war, alle Früchte feiner Triumphe von Bannodburn 
durch die fchreflihen Niederlagen von Dupplin und Halidon 
verlor; Eduard Baliol, der Günftling und Bafall feines 
Namens:Bruders in England, ſchien für eine Eurze Zeit im 
fihern und unbeftrittenen Befise des Throns, den furz vor- 
her der größte Feldherr und der weiſeſte Fürft Europa’s ein— 
genommen hafte. Das Andenfen an Bruce war aber nick 
mit ihm geflorben. Es gab noch Viele, die feine Friegerifchen 
Arbeiten getheilt hatten, und fich der erfolgreichen Anftren- 
gungen erinnerfen, wodurd er, unter nicht weniger ungünſti— 
gen Berhältniffen, als die feines Sohnes, die Befreiung Schott— 
lands in's Werk gerichtet hatte. 
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„Der Ufurpator Eduard Baliol war mit wenigen feiner 
vertrauten Anhänger bei einem Fefte auf dem Schloſſe Annen, 
als er plöglih von einer auserlefenen Schaar patriofifcher 
Snfurgenten überfallen wurde. Shre Führer waren Douglas, 
Randolph, der junge Earl von Moray, und Sir Simon Fra- 
fer; ihr Erfolg war fo vollftändig, daß Baliol Faum ge: 
Heidet und auf einem ungefattelten Pferde entfliehen mußte, 
um fein Leben zu reffen. Es war von Wichtigkeit, fih wo 
möglich feiner Perfon zu bemächtigen, und er wurde deshalb 
raſch verfolgt, von einem fapfern Ritter normännifcher Ab- 
Zunft, deſſen Familie fih ſchon lange in diefem Lande nieder: 
gelaffen hatte. Ihr normännifher Mann war Fig-Aldin, der 
Ritter hatte aber von der großen Niederlage, die er unter 
den Südländern angerichtet hatte, und von feinem Wider: 
willen, irgend Jemanden Pardon zu geben, den er während 
. der frühern Kriege diefer blutigen Periode gezeigt hatte, den 
Namen Redgauntlet NRothhandfchuh) erhalten, den er auf 
feine Nachkommen übertrug — — — 

„Redgauntlet!“ wiederholte ich unmwillführlih. „Ja Red— 
gauntlet,“ ſagte mein angeblicher Vormund, und fah mid 
iharf anz „weckt diefer Name irgend Erinnerungen in Eu 
auf?“ 

„Rein!“ erwiederte ich, „außer daß ich Fürzlich eine wun- 
derbare Gefchichte von dem Helden erzählen hörte.“ 

„Diele der Art find über die Familie in Umlauf,“ antwor: 
tete er, und fuhr dann ın feiner Erzählung fort: „Alberic 
Redgauntlet, der erfte feines Haufes, der diefen Namen führte, 
war, wie man ſchon daraus fchließen Eann, von finfterer, un: 
verfühnlicher Gemüthsart, welche durch Familienzwifte noch 
härter geworden war. Ein einziger Sohn, kaum 18 Jahre 
alt, hatte fo fehr feines Vaters ftolzen Geift geerbt, Daß er 
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den häuslichen Zwang nicht mehr ertrug, ſich dem väterlichen 
Anfehen widerſetzte, endlih von feines Baterd Haufe floh, 
den politiſchen Meinungen deffelben entfagte, und durch feine 
Verbindung mit den Anhängern Baliols den fortdauernden 
Unwillen feines Baters rege machte. Der Bater foll in fei- 
nem Zorn den entarteten Sohn verfluht und geſchworen 
haben, ihn mit eigener Hand zu tödten, wo er ihn fräfe. 
Unterdeffen ſchien es, als follte er für diefen großen Berluft 
einen Erfag erhalten. Die Lady Alberick Redgauntlet befand 
fih nach vielen Fahren wieder in einem Zuftande, der ihrem 
Gemahl die Hoffnung auf einen gehorfamen Erben eröffnete. 
Doch der bedenkliche Zuftand feiner Gattin und der tiefe An 
theil, den er daran nahm, verhinderten Alberick nicht, an dem 
Unternehmen von Douglas und Moray Antheil zu nehmen. 
Er war der vorderfte gewefen bei dem Angriff auf dag Schloß, 
und war nun auch der erfte in der Berfolgung Baliolg, eifrig 
bemüht, die wenigen Fühnen Anhänger des Ufurpators, welche 
defien Flucht zu deden verfuchten, zu zerftreuen oder nieder: 
zuhauen. 

„Als diefe nach und nach verjagt oder erfchlagen waren, 
war der furchtbare Redgauntlet, der ZTodfeind des Daufes 
Baliol, nur noch zwei Lanzenlängen in einem engen Pafle 
von dem flüchtigen Eduard Baliol entfernt, als ein Züngling, 
einer der legten, die den Ufurpator auf feiner Flucht begleite- 
ten, fich zwifcben ihn und den Berfolger warf, deffen Stoß 
empfing, aber vom Roß geworfen wurde. Der Helm entfiel 
feinem Haupte, und die Strahlen der Sonne, die gerade über 
den Solway aufging, zeigten Redgauntlet die Züge feines 
ungehorfamen Sohnes in den Farben und Abzeichen des 
Uſurpators. 

„Redgauntlet ſah ſeinen Sohn vor den Füßen ſeines Pfer— 
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des liegen, aber er fah auch Baliol, den Uſurpator der ſchot— 
tifchen Krone, noch immer, wie es fhien, innerhalb feines 
Bereihs, und nur durch den niedergeftredten Körper feines 
überwältigten Anhängers von ihm getrennt. Ohne anzuhal- 
ten, um zu unterfuchen, ob der junge Eduard verwundet fei, 
drückte er feinem Pferde die Sporen ein, um über den Kör— 
ver hinzufesen, was aber unglüdlicherweife mißlang. Das 
Pferd machte zwar einen Sprung vorwärts, war aber unfähig, 
über den Körper des Zünglings wegzufesen, und fraf den— 
felben mit dem Hinterfuße an der Stirne, als er eben fi 
erheben wollte. Die Wunde war födtlih. Es ift unnöthig, 
hinzuzufügen, daß die Verfolgung unterbrochen wurde, und 
Baliol entkam. 

„So wild Redgauntlet auch gefchildert wurde, fo über: 
wältigte ihn doch der Gedanke an das begangene Verbrechen. 
Als er in fein Schloß zurückehrte, fand er nur neuen haus- 
lihen Kummer. Bei der Nachricht des fchredlichen Vorfalls 
war fein Weib zu früh von den Geburtsfohmerzen ergriffen 
worden, und die Geburt eines Knaben Eoftete ihr das Leben. 
Länger als 24 Stunden faß Nedgauntlet bei ihrem Körper, 
ohne weder feine Züge, noch feine Stellung zu verändern, 
fo weit dieß feine erfihrediten Diener bemerken fonnten. Ber- 
gebens fprach ihm der Abt von Dundrennan Troft ein. Dou: 
glas, der einen fo ausgezeichneten Baterlandsfreund in feinem 
Unglück zu befuchen kam, war glüdlicher, feine Aufmerkfamfeit 
zu erregen. Er ließ auf dem Schloßhofe eine enalifhe Schlag: 
melodie blafen, da ergriff Redgauntlet mit einmal feine Waf— 
fen, und ſchien die Befinnung wieder zu erhalten, die er im 
Vebermaaß feines Elends verloren hatte. 

„Was er auch innerlich fühlen mochte, von dem Augenblid 
an war feine äußere Bewegung mehr zu erfennen. Dous 
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glas ließ das Kind herbeibringen, aber felbft die eifenharten 
Krieger wurden von Entfegen ergriffen, als fie bemerften, 
daß durch ein geheimnißvolles Walten der Natur die Urſache 
des Todes der Mutter und der Beweis der väterlichen Schuld 
dem Gefichte des fehuldlofen Knaben aufgedrüdt war, auf 
defien Stirne ganz deutlich das Heine Bild eines Dufeifens 
fih zeigte. Redgauntlet wies felbft darauf hin und fagte mit 
einem fchredlichen Lächeln zu Douglas: es follte blutig fein. 
Gerührt von DMitleiden gegen feinen Waffenbruder und dur 
die Gewöhnung an bürgerlihen Krieg gegen alle fanftere 
Gefühle geftählt, fchauderte Douglas doch bei diefem Anblick 
zufammen, und mwünfchte ein Haus zu verlafien, Das zum 
Schauplatz ſolchen Greuels beftimmt war. Bei feiner Abreife 
ermahnte er Alberick Redgauntlet zu der Kapelle Sct. Ninians 
von Whiteherne, die damals in großem Anfehen ftand, zu 
wallfahrten, und reiste mit einer Eilferfigfeit ab, welche den 
troftlofen Zuftand eines unglüdlichen Freundes, wenn ed mög- 
lich gewefen wäre, noch verfohlimmert hätte. Diefer aber 
fhien feiner Verfhlimmerung mehr fähig. Sir Alberick ließ 
den Leichnam feines erfchlagenen Sohnes und den der Mutter 
neben einander in der alten Kapelle feines Haufes beifegen, 
nachdem er vorher beide von einem berühmten Wundarzt 
jener Zeit hatte einbalfamiren laffen, und viele Wochen lang 
foll er in jeder Nacht einige Stunden in dem Gewölbe zu⸗ 
gebracht haben, wo ſie ruhten. 

„Endlich unternahm er die vorgeſchlagene Pilgerfahrt nach 
Whiteherne, wo er zum erſtenmal ſeit feinem Unglück beich— 
tete, und von einem alten Mönche abſolvirt wurde, der nach— 
her im Geruch der Heiligkeit ſtarb. Damals foll Redgaunt— 
lef geweiffagt worden fein, daß wegen feiner unerfohütterfichen 
Baterlandsliebe feine Familie unter allen Wechfeln fünftiger 
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Zeiten ftetd mächtig bleiben werde; daß aber zur Strafe für 
feine unnachfichtige Graufamfeit gegen feinen eigenen Sohn 
der Himmel befhloffen habe, daß die Tapferkeit feines Ge: 
ſchlechts ſtets fruchtlos fein, und die von ihnen ergriffene 
Sache nie einen glüdlihen Ausgang haben folle. 

„Sir Alberick unterwarf fich den ihm dafelbft auferlegten 
Büßungen, und wallfahrtefe dann, wie man glaubt, entwe- 
der nah Rom oder zu dem heiligen Grabe felbft. Allgemein 
wurde er für fodf gehalten, und erſt ı3 Jahre nachher er: 
fhien in der großen Schlabt von Durham, die zwifchen 
David Bruce und der Königin Philippa von England gefchla- 
gen wurde, im Bordertrefren der fchottifchen Armee, ein Rit- 
ter, der ein Dufeifen auf feinem Helmkamm trug, und fi 
durch feine unerfchütferlihe und verzweifelte Tapferkeit aus- 
zeichnete; als er endlich überwältigt und erfchlagen wurde, 
. enfdedte man erft, Daß es der fapfere und unglüdfiche Sir 
Alberi gewefen war.“ 

„Und ift das unglüdliche Zeichen,“ fagfe ih, als Herries 
feine Erzählung geendigt hatte, „auf die ganze Nachkommen: 
ſchaft dieſes unglüdlichen Daufes übergegangen 2“ 

„So hat das Altertum es ung überliefert,“ fagte Herrieg, 
„und noch glaubt man es. Aber vielleicht ift in diefem Volks— 
glauben etwas von jener Phantafie, welche felbft erfchafft, was 
fie feben will. Wie andere Familien ihre Eigenthümlichkeiten 
haben, wodurd fie ausgezeichnet find, fo ift ficher die der 
Redgauntlets bei den meiften Sndividuen durch eine befondere 
Bildung der Stirne bezeichnet, welche nach dem Glauben von 
dem Sohne Atlberids, ihrem Ahnherrn und Bruder des un: 
glücklichen Eduards herfommt, der auf eine fo Elägliche Weife 
umkam. Gewiß iſt auch, daß ein eigenes Schickſal über dem 
Hauſe Redgauntlet gewaltet zu haben ſcheint, denn faft in 
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allen bürgerlichen Fehden, weldhe von den Zeiten David 
Bruce's an, bis auf die letzte kühne und unglüdliche Unter: 
nehmung des Chevalier Carl Eduard das Königreih Schott: 
land getheilt haben, befand fie fih auf der verlierenden Seite.“ 

Er ſchloß mit einem tiefen Seufjer, wie einer den der 
Gegenftand in einen Strom peinlicher Gedanken hineinge- 
zogen hat. 

„Und ffamme ich denn,“ rief ich aus, „von diefem unglück— 
lihen Gefchlehte ab? Gehört auch Ihr dazu? Und wenn 
dieß fo ift, warum muß ich von der Hand eines Berwandfen 
Zwang und harte Behandlung erfahren ?“ 

„ragt jest nicht weiter,“ fagte er, „mein Befragen gegen 
Euch ift nicht Sache meiner Wahl, fondern der Nothwendig: 
feit. Ihr wurdet dem Schoofe Eurer Familie um der Sorge 
Eures gefeslihen Bormunds durch die Furcht und bie Un: 
wiffenheit einer allzuzärtlihen Mutter entriffen, welche nicht 
im Stande war, die Gefinnungen und Gefühle derer zu 
ſchätzen, welche die Ehre und ihre Grundfäge dem Glüde und 
felbft dem Leben vorzieden. Der junge Falfe, blos an die 
zärtlihe Vilege feiner Mutter gewöhnt, muß durch Finfterniß 
und Schlafloſigkeit gezähmt werden, ehe ihn der Falkner feis 
nen Zweden gemäß auffliegen läßt.“ 

Sch erfohraf über diefe Erklärung, welche mich mit einer 
langen Dauer, und einem gefährliden Ende meiner Gefangene 
ſchaft zu bedrohen fchien. Sch hielt es indeffen für das bet; 
einigen Muth zu zeigen, und zu gleicher Zeit einen verfühnen- 
den Ton anzuftimmen. „Mr. Herries,“ fagte ich, „laffet uns 
über diefen Gegenftand ohne den Ton des Geheimniſſes und 
der Furcht fprechen, worin Ihr ihn zu hüllen geneigt ſcheint. 
Ah! Ich bin lange der Pflege jener- zärtlihen Mutter be: 
ranbt, worauf Ihr anfpielt, lange unter fremder Leitung und 
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gezwungen, meine Entfchlüffe nur nah eigener Einjiht zu 
faffen. Unglück, frühe Entbehrungen haben mir das Recht 
gegeben, für mich felbft zu handeln, und Zwang foll mic) 
des erſten Rechts eines Engländers nicht berauben.“ 

„Der rechte Modeton,“ fagte Herries verächtlich. „Rein 
Sterbliher hat das Vorrecht, frei zu handeln, wir Alle find 
gebunden, durch die Fefleln dev Pflicht, unfer Pfad ift be— 
ſchränkt durch die Borforiften der Ehre, und unfere unbe- 
deufendfien Handlungen find nur Mafchinen in dem Gewebe 

des Schickſals, wovon wir Alle umgeben find.“ 

s Raſch durchfchritt er das Zimmer, und fuhr in einem Tone 
der Begeifterung fort, der in Berbindung mit einigen andern 
Seiten feined Benehmens eine überreizte Einbildungsfraft 
anzudeuten fchien, widerfpräce nicht der allgemeine Charakter 
feiner Rede und feines Benehmens. N 

„Nichts,“ fagte er in ernftem, faft melandolifchem Zone, 
„nichts ift das Werk des Zufalls , nichts ift die Folge des 
freien Willens, die Freiheit, deren der Engländer fih rühmt, 
gibt ihrem Befiger fo wenig wahre Freiheit, als der Des— 
potismug eines morgenländifhen Sultans feinem Sklaven 
geftattet. Der Ufurpator Wilhelm von Naſſau ging auf die 
Jagd, und hielt ohne Zweifel für eine Handlung feines könig— 
lihen Willens, daß das Pferd feines gemordeten Opfers für 
fein Eöniglihes Vergnügen gefattelt war. Aber der Himmel 
wollte es anders, und ehe die Sonne hoch ftand, Foftete das 
Straucheln des nemlichen Thierd an einem Gegenftand, der fo 
unbedeutend war, als ein Maulwurfshügel, feinem flolzen 
Reiter das Leben, und feine angemaßte Krone. Glaubt 
Shr, durch eine Wendung des Zügels wäre dieß unbedeutende 
Hinderniß vermieden worden? Ich fage Euch, es durchkreuzte 
feinen Weg fo unausweichlich, ald die ganze lange Kette des 
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Gaucafus nur immer hätte thun Eönnen. Fa, junger Mann, 
im Thun und Leiden fpielen wir nur die uns vom Geſchick, 
dem Leiter dieſes feltfamen Dramas, zugetheilte Rolle, ver- 
mögen nicht mehr zu thun, als ung vorgefchrieben, nicht mehr 
zu fagen, als ung aufgegeben if; und doch ſchwatzen wir viel 
von freiem Willen und Freiheit des Gedanfens und der Hand: 
lung, als ob Richard nicht flerben, oder Richmond fiegen 
müßte, gerade fo wie der Dichter es angeordnet hat.“ 

Nach diefer Rede fuhr er fort mit verfohlungenen Armen 
und zur Erde gefenkten Blicken auf: und abzugeben; der Klang 
feiner Schritte, und der Ton feiner Stimme erinnerten mich, 
Daß ich Diefen fonderbaren Menfchen ſchon bei einer früheren 
Gelegenheit folde Selbftgefpräche in feiner einfamen Kammer 
hatte halten hören. Sch bemerfte, daß er gleih anderen 
Sacobiten in ſeinem verjährten Daß gegen das Andenken 
"Königs Wilhelm die Parteimeinung angenommen haffe, der 
Monarch habe an dem Tage jenes unglüdlichen Zufalls ein 
"Pferd geritten, das ehemals dem unglüdlihen Sir John 
‚Friend gehörte, der im Fahr 1696 wegen Hochverrath hinge: 
richtet wurde, € 
—Ich durfte denjenigen, in deffen Gewalt ich auf eine fo 
fonderbare Weife gefommen war, nicht erbitfern, fondern wo 
möglich befänftigen. Als ich bemerkte, daß die Heftigfeit fei- 
ner Gefühle fih ein wenig gelegt hatte, antwortete ich ihm 
folgendermaßen: „Sch will nicht, wahrhaftig ich fühle mic 
nicht fähig, eine fo fubtile metaphyſiſche Frage zu erörtern, 
wie die, welche von den Grenzen des freien Willens und der 
Borherbeftimmung handelt. Laßt uns hoffen, daß wir mit 
Ehre Ieben, und mit guter Hoffnung fterben, ohne genöthigt 
zu fein, über einen Punft eine entfchiedene Meinung zu bil- 
den, der fo weit über unfere Faſſungskraft geht.“ 
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„Ein weifer Schluß,“ fagte er fpöttifch lächelnd, „Das Fang 
ja wie ein Stüd aus einer Genferpredigt.“ 

„Aber,“ fuhr ich fort, „ich richte Eure Aufmerkfamfeit auf 
die Thatſache, daß ich ſowohl, als Ihr, nach Antrieben ge- 
handelt habe, die entweder das Nefultat meines freien Wil: 
lens oder die Folgen der mir von dem Schidfat beftimmten 
Rolle find. Diefe fönnen und im gegenwärtigen Falle find 
fie wirklich im geraden Widerfprude mit denjenigen, dur 
welche Ihr bewegt worden feid; und wie follen wir num be- 
ffimmen, welche den Vorrang haben foll? Ihr fühlt Euch 
vielleicht beftimmt, mein Kerfermeifter zu fein, ich Dagegen 
fühle mich beftimmt, meine Flucht zu verfuchen, und in’s Werk 
zu fegen. Einer von uns muß Unrecht haben, wer aber kann 
fagen, welcher von Beiden in Irrthum fei, bis der Erfolg 
zwifchen ung entfchieden haf?“ 

„Ich werde mich beftimmt fühlen, firengere Zwangsmittel 
zu gebrauden,“ fagte er gleichfalls in dem Tone zwiſchen 
Scherz und Ernft. 

„In diefem Falle,“ antwortete ih, „wird es meine Be— 
ffimmung fein, Alles für meine Freiheit zu verfuchen.“ 

„Und die meinige, junger Mann,“ ermwiederte er in einem 
tiefen und firengen Zone, „Sorge zu fragen, daß Ihr eher 
fterben, als Euern Borfas ausführen werdet.“ 

Dieß war deutlih geſprochen, und ih wollte ihn feines 
wegs ohne Antwort laffen. 

„hr droht mir vergebens,“ fagte ich, „die Gefege meines 
Landes werden mich fhüsen, oder denjenigen rächen, den fie 
nicht befgügen Fönnen.“ Ich fprach dieß in beftimmten Tone, 
und er ſchien einen Augenblid zum Schweigen gebradt; die 
Berahtung, womit er zulest mir geantwortet hatte, trug et— 
was Affestirfes an fi. 
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„Die Gefege!“ faate er; „und was wißt den Shr, junger 
Menſch, von den Gefesen Eures Landes? Konntet Shr 
Rechtswiſſenſchaft lernen unter einem niedrig gebornen Perga- 
mentEledfer, wie Saunders Fairford, oder von dem eitlen 
pedantifhen Geden feinem Sohne, der fich jest ja auch einen 
Advofaten nennt? Als Schottland noch fih angehörte, und 
feinen eigenen König und Gefeggebung hatte, würden fo ge: 
meine Plebejer, anftatt zu den Schranken des höchſten Gerichts: 
hofes berufen zu werden, faum zu der Ehre zugelaffen wor: 
den fein, einen Aktenfafcikel zu fragen.“ 

Alan, dieß Eonnte ich nicht erfragen, fondern antwortete 
ihm mit Unmillen, daß er die Würde und Ehre nicht Eenne, 
die er herabfese. 

„Ich weiß fo viel von diefen Fairford’s, als von Eud,“ 
erwiederfe er. 

„So viel,“ fagte ih, „und fo wenig. Denn Ihr Fönnt 
weder ihren, noch meinen wahren Werth fhäßen. Ich weiß, 
Ihr habt fie gefehen, bei Eurem Iesten Aufenthalt in Edin- 
burg.“ 

„Da!“ rief er aus, und blidte mi durddringend an.’ 

„Es ift wahr,“ fagte ich, „Ihr Eönnt es nicht läugnen, und 
da ich Euch fo gezeigt habe, daß ich etwas von Euern Um: 
trieben Eenne, fo will id Euch warnen, denn ih habe Mit: 
theilungswege, die Euch unbekannt find. Zwingt mid nicht, 
fie zu Eurem Nachtheil zu gebrauchen.“ . 

„au meinem Namtheil!“ erwiederfe er. „Junger Mann, 
ich lächle über Eure Thorheit und vergebe fie Euch. Sa, ich 
will Euch fagen, was Ihr nicht bemerkt habt, daß ich nem- 
fi aus Briefen von diefen Fairford’s zuerft die Vermuthung 
fhöpfte, die durch meinen Befuch bei ihnen beftätigt wurde, 
daß Ihr die Perfon feid, die ich feit Fahren gefucht hatte.“ 
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„Wenn Ihr dieß,“ fagte ich, „aus jenen Papieren erfahren 
habt, die ih in jener Racht bei mir hatte, ale ich mich in der 
Nothwendigkeit befand, Euer Gaft zu Broden:-Burn zu wer: 
den, fo beneide ih Euch nit um Eure Gleichgültigkeit gegen 
tie Mittel, Euh Nachrichten zu verfhaffen. Es war nicht 
ehrenvo fr — — — — “ 

„Stille, junger Mann,“ fagte Herries ruhiger, als ich er: 
wartet hatte; „das Wort Unehre darf nit in Verbindung 
mit meinem Namen erwähnt werden. Eure Brieftafhe war 
in der Tafıhe Eures Rods, und entging der Aufmerkfamfeit 
eines Andern nicht, obgleich es vor der meinen völlig ficher 
gewefen wäre. Mein Diener Chriftat Niron brachte mir die 
Nachricht, nachdem Shr weg waret. Sch war unzufrieden 
mit der Ark, wie er fich die Nachricht verjchafft hatte, aber 
es war nicht weniger meine Pflicht, mi von der Wahrheit 
zu verfihern, und darum ging ich nah Edinburg. Ich hoffte 
Mr. Fairford zu überreden, in meine Anfichten einzugehen; 
ich fand ihn aber zu fehr von Borurtheilen eingenommen, 
als daß ih ihm hätte Zutrauen ſchenken können. Er ift ein 
erbärmlicher und furchtbarer Sclave der gegenwärtigen Re: 
gierung, unter welder unfer unglücliches Vaterland auf eine 
fo ſchimpfliche Weife in Knechtfchaft gefommen ift, und es 
würde völlig unpaffend und unfiher gewefen fein, ihm das 
Geheimniß meines Rechts anzuverfrauen, Eure Handlungen 
zu lenken, oder ihm die Art, wie ich es zu gebrauchen gedenfe, 
zu enthüllen.“ 

Ich war entfhloffen, diefe mittheilende Stimmung zu bes 
nutzen, und wo möglich mehr Licht über fein Vorhaben zu 
erhalten. Er ſchien im Punkte der Ehre fehr empfindlich, 
und ich entfchloß mich, diefe Empfindlichkeit fo viel wie mög— 
lich, aber mit Borficht, zu benutzen. „Ihr fagt,“ erwiederte 
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ih, „daß Ihr hinterliftigen Kniffen nicht hold feid, und die 
Mittel mißbilliget, die Euer Diener angewandt hat, um fi 
Kenntniß von meinem Namen und meinen Berhältniffen zu 
verfchaffen. Iſt ed ehrenvoll, daß Ihr Euch einer auf fo um: 
ehrliche Weife erworbenen Kenntniß bedient 2“ 

„Kühn gefragt,“ erwiederte er, „aber in den gehörigen 
Schranken mißfällt mir diefe Kühnheit Feineswegs. Ihr habt 
in diefer Eurzen Unterhaltung mehr Charakter und Energie 
entwidelt, ald ich von Euch erwartete. Ich hoffe, Ihr gleicht 
einer Waldpflanze, welche durch einen Zufall in ein Gewächs— 
haus gebracht worden, und dadurch zart und fchwächlich wurde, 
die aber ihre natürliche Kraft und Stärke wieder erhält, wenn 
fie eine Zeitlang der Winterfuft ausgefest wird. Ich will 
Eure Fragen geradezu beantworten. In Gefhäften, wie im 
Kriege, find Spionen und Kundfchafter nothwendige Uebel, 
die von allen rechtfchaffenen Menfchen verabfiheuf, oder von 
allen Klugen benust werden müffen, wenn fie nicht blind: 
lings fechten und handeln wollen. Aber nichts kann Falſch— 
heit und Verrath bei Euch ſelbſt rechtfertigen.“ 

„Ihr fagtet zu dem ältern Der. Fairford,“ fuhr ich mit 
der nemlichen Kühnbeit fort, die mir noch das befte Spiel 
machte, „ich fei der Sohn von Ralph Latimer von Langcodete- 
Hall? Wie vereinigt Ihr dieß mit Eurer Iehten Behanpfung, 
daß mein Name nicht Latimer fei 2“ 

Er entfärbte fich bei der Erwiederung: der Findifche Alte 
fügt, oder verftand mich falfh. Ich fagte: „der Edelmann 
fönnte Euer Bater fein. Um die Wahrheit zu fagen, ich 
wünfchte, Ihr möchtet England, Euer Geburtsland befuchen, 
weil in diefem Falle meine Rechte über Euch auflebten.“ 

Diefe Rede Härte mir die Borficht auf, die man mir oft 
eingeprägt hatte, ich folle, fo lieb mir meine Sicherheit fei,- 
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nicht auf die füdlihe Grenze fommen, und ich verfluchte meine 
eigene Thorheit, die mich, wie eine Motte, um das Licht hatte 
flattern laffen, bis ich in das Unglück hineingezogen war, mit 
dem ich getändelt hatte. „Was find dieß für Rechte,“ fagte ich, 
die Ihr über mich in Anfpruh nehmt? Zu weldhem Zwede 
wollt Ihr fie benügen ?“ 

„zu einem wichtigen, deß feid verfichert,“ antwortete Mr. 
Herried: „aber ich bin jest nicht gemeint Euch die Art oder 
den Anfang defjelben mitzutheilen. Ihr könnt auf feine Wich— 
tigkeit fchließen, da ih, um mich Eurer Perfon völlig zu be— 
mächtigen, mich fogar unter den Haufen mifchte, der die 
Fifcherei- Anftatten Eures elenden Quäkers zerftörte. Daß 
ich ihm verachtete, und mir die liftige Dabgier mißfiel, womit 
er eine männliche Zagdluft vernichtefe, ift völlig wahr, wenn 
es aber nicht meine Abfiht auf Euch begünftigt hätte, fo hätte 
er feine Stednege meinetwegen behalten mögen, bis Ebbe 
und Fluth im Solway aufhören.“ 

„Ach,“ fagte ich, „das verdoppelt mein Unglüd, daß ich 
die unfreiwillige Urfahe des Unglüds eines redlichen und 
freundfchaftlihen Mannes geworden bin.“ 

„Macht Euh darüber Eeinen Kummer,“ fagte Herries, 
„der ehrliche Zofua ift einer von denen, welche lange Gebete 
machen, fich aber nichts deftoweniger der Wittwen Häuſer be= 
mächtigen Fönnen, er wird bald feinen Berluft erfegen. Wenn 
er irgend einen Berluft erleidet, er und die andern Frommen, 
fo fchreiben fie es dem Himmel als eine Schuld an, und üben 
ohne Gewiffensbiffe überfüncte Schurfereien aus, bis fie die 
Wage in’s Gleichgewicht bringen, oder auf ihre Seite hin— 
neigen. Genug davon für jest, ich muß augenblidlih meinen 
Aufenthalt verändern, denn ob ich gleich von dem übermäßigen 
Eifer des Herrn Friedensrichter Foxley oder feines Schreibers 
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nicht befürchte, daß er ſie zum Aeußerſten hinreißt, ſo möchte 
doch dieſes tollen Burſchen unglückliches Wiedererkennen mei— 
ner Perſon, es ihnen bedenklicher machen, Nachſicht gegen mich 
zu üben, und ich darf ihre Geduld auf keine zu harte Probe 
ſtellen. Machet Euch daher bereit, mich als Gefangener oder 
als Gefährte zu begleiten; wenn als das Letztere, ſo müßt 
Ihr Euer Ehrenwort geben, keinen Verſuch zur Flucht zu 
machen. Solltet Ihr den ſchlimmen Einfall bekommen, Euer 
einmal verpfändetes Wort zu brechen, ſo ſeid verſichert, daß 
ich Euch ohne das geringſte Bedenken auf der Stelle todt 
niederſtrecke.“ 

„Ich kenne Eure Pläne und Eure Abſichten nicht, und 
kann ſie nur für gefährlich halten. Ich bin nicht geſonnen, 
meine jetzige Lage durch einen unnützen Widerſtand gegen die 
überlegene Gewalt zu erſchweren; ich will aber auch nicht 
auf das Recht verzichten, meine natürliche Freiheit zu behaup— 
ten, ſobald ſich eine günſtige Gelegenheit öffnet. Ich will 
Daher lieber Euer Gefangener, als Euer Bundesgenoſſe fein.“ 

„Das ift freimüthig geſprochen,“ fagte er, „und doch nicht 
ohne die liſtige Borjicht eines Menſchen, der in der guten 
Stadt Edinburg erzogen iſt. Was mich betrifft, fo will ich 
feine unnöthige Härte gegen Euch ausüben, fondern im Gegen: 
theil Euch die Reife fo leicht machen, als ſich mit Eurer fichern 
Bewahrung verträgt. Fühlt Ihr Euch flarf genug zu reiten, 
oder zieht Ihr einen Wagen vor? Die erflere Art zu reifen, 
paßt beffer für die Gegend, die wir durchziehen, aber Ihr 
habt die Freiheit zu wählen.“ 

Sch fagte: „Sch fühlte meine Kraft allmählig zurüdkehren, 
und ich zöge Das Reiten weit vor. Ein Wagen,“ feste ich 
hinzu, „ift fo enge — — — “ 

„Und fo leicht bewacht,“ erwiederte Herries mit einem 





347 
——— 1 

Blick, als wollte er meine innerſten Gedanken durchſchauen, 
„daß Ihr ohne Zweifel das Reiten für paſſender zur Flucht 
haltet ?“ 

„Meine Gedanken gehören mir,“ antwortete ich, „und 
wenn Ihr auch meine Perſon gefangen haltet, dieſe ſtehen 
nicht unter Eurer Gewalt.“ 

„DO! ih Fann das Buch leſen,“ fagte er, „ohne es zu 
Öffnen; ih möchte Euch aber rathen, und es wird meine 
Sorge fein, darauf zu fehen, daß Ihr Feinen Berfuch zu 
machen im Stande feid, der gelingen könnte. Linnen und 
andere Bedürfn:ffe in Euren Umftänden follt Ihr hinreichend 
befommen. Chriftal Niron foll Euer Bedienter, ich möchte 
lieber fagen, Eure Kammerfrau fein. Euer Reifefleid wird 
Euch vielleicht fonderbar vorfommen, wenn Ihr aber der für 
Euch beitimmten Gegenftände Euch nicht bedienen wollt, fo 
wird die Reife für Eure Perfon eben fo unangenehm werden, 
als die, welhe Euch hierhergeführt hat. Adieu, wir Pennen 
jest einander beffer alg vorher, und es wird nicht mein Fehler 
fein, wenn unfere genauere Befauntfchaft nicht gegenfeitig 
eine günftigere Meinung zur Folge hat.“ 

Er überließ mich hierauf, nachdem er mir arfig gute Nacht 
gewünfcht, meinen eigenen Gedanken, und Eehrte nur einmal 
zurüd, um mir zu fagen, daß wır mit Tagesanbruc längſtens 
unfere Reife antreten würden; „vielleicht noch früher,“ fagte 
er, wag nichts auf ſich habe, da ich ald Zäger, wie er dieß 
artig von mir voransfeste, ſtets zu einem plößlichen Aufbruch 
bereit fein müffe- 

Sp haben wir ung denn verftändigk, diefer feltfame Mann 
und ich; feine perfönfichen Abfichten hat er bis zu einem ge— 
wiffen Punkte enthüllt. Er bat eine alte und verzweifelte 
Politik gewählt, und er maßet fich als angeblicher Bormund 
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oder Berwandter ein Recht an, meine Handlungen zu leiten 
und zu beauflichtigen ; dieſe VBerhältniffe auseinander zu fegen, 
hält er nicht ter Mühe werth, fondern glaubte fie nur vor 
einem albernen Friedensrichter auf dem Lande und feinem 
ſchurkiſchen Schreiber geltend machen zu fünnen. Die Ge 
fahr, die mich in England erwartete, und der ich bei einem 
längeren Aufenthalt in Schottland entgangen wäre, war un- 
bezweifelt Durch das Anfehen diefes Mannes veranlaßt. Was 
aber meine arme Mutter für mich ſchon als Kind befürdten 
mochte, wogegen mich mein englifcher Freund, Samuel Grif— 
fith, während meiner Zugend und Unmündigfeit zu wahren 
fih bemühte, ift jest, wie es foheint, über mich gekommen, 
und unter einen gefeglihen Borwand bin ich auf eine höchſt 
ungefegliche Weife gefangen gehalten, und zwar von einem 
Manne, der durch fein Benehmen feine eigene politifche Frei— 
heit verwirft hat. Das macht aber nichts zur Sade, ich 
fühle Muth, weder Ueberredung noch Drohungen follen mich 
zwingen, in die verzweifelten Pläne diefes Mannes einzugehen. 
Mag ih nun wirklich der unbedeutende Menfh fein, wie 
mein Leben bisher anzudeuten fihien, oder befige ich, wie aus 
dem Benehmen meines Gegners bervorzugehen ſcheint, durch 
Geburt oder Vermögen eine folhe Wichtigkeit, daß ich für 
eine politifche Faction eine wünſchenswerthe Erwerbung bin, 
mein Entſchluß ift in beiden Fällen gefaßt. Die, welche dies 
Tagebuch Iefen, werden, wenn fie unparteiifch find, richtig 
von mir urtheilen, und wenn fie mich für einen Thoren an 
fehen, der fih in unnöthige Gefahr flürzte, fo follen fie 
wenigftens feine Urfache haben, mich in der Gefahr felbft für 
einen Feigling oder eine Wetterfahne zu halten. Sch bin 
auferzogen in Gefinnungen der Anhänglichkeit an die Familie 
auf dem Throne, und mit diefen Gefinnungen will ich leben 
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und fterben. Auch glaube ich, daß Mr. Herries fchon bemerkt 
hat, daß ich aus einem anderen und weit fpröderen Metalle 
zufammengefest bin, als er anfangs glaubte. Bon meinem 
theuren Alan Fairford waren in derfelben Brieftafche, welche 
während der Nacht, die ich in Broken-Burn zubrachte, nad 
dem Geftändniffe meines angeblihen Vormunds, der Unter: 
fuchung feines Dieners preisgegeben war, einige Briefe, die 
fih über die Unbefländigfeit meines Temperaments auf eine 
fcherzhafte Weife äußerten; ich erinnere mich nämlich recht 
wohl, daß ich meine naffen Kleider nebft dem Inhalt meiner 
Tafhen mit der Gedanfenlofigkeit eines jungen Reifenden 
allzu unbefonnen der Sorge eines fremden Dieners überließ. 
Und mein gütiger Freund und gaftfreundlicher Wirth mag 
alfo, und nicht ohne Grund, von meinem Leichtjinn zu diefem 
Mann gefproben haben. Er foll aber finden, daß er auf 
Diefe foheinbaren Gründe eine falfhe Rechnung gebaut hat, 
denn — — — — 
Sch muß einen Augenblik abbrechen. 


Neuntes Kapitel. 





Fortſetzung des Tagebuchs Darfie Lafimers, 


Endlich ift eine Paufe eingetreten, endlich habe ich fo viel 
Muße bekommen, um mein Tagebuch fortzufegen. Es ift 
dieß gemwiffermaßen eine Pflicht für mich geworden, ohne deren 
Erfüllung ich mich der Pflichten des Tages nicht entledigt zu 
haben glaube. Wenn aud niemals ſich ein freundliches Auge 
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auf diefe Arbeit richtet, welche die einfamen Stunden eines 
unglüdlihen Gefangenen erheitert hat, fo übt doch der Ge: 
brauch der Feder eine beruhigende Kraft über meine aufge: 
regten Gedanken und meine ftürmifchen Leidenfhaften aus. 
Niemals lege ich die Feder nieder, ohne mit fefleren Ent: 
fhlüffen und feurigeren Hoffnungen wieder aufzuftehen. Tau— 
fend unbeftimmte Befürdtungen, unruhige Erwartungen und 
unverdaute Pläne eilen einem in Zeiten des Zweifeld umd 
der Gefahr durh den Kopf. Hält man fie aber in ihrem 
Fluge feſt, und wirft fie aufs Papier, fo zwingt uns ſchon 
dieſe mechanifche Handlung, fie beflimmter und genauer zu 
betrachten, und wir werden vielleicht nicht zum Spielball 
unferer eigenen aufgeregten Einbildungsfraft; gerade wie 
ein junges Pferd dadurch vom Scheuwerden geheilt wird, daß 
man es zum GStillfiehen zwingt, und eine Zeitlang ohne 
Unterbrehung den Gegenftand feines Schrecdens betrachten 
läßt. 

Nur die Gefahr der Entdekung bleibt, aber außer den 
fleinen Schriftzügen, worin ich es während meines Aufent- 
halts in Mr. Fairfords Haufe zu einer großen Bollfommen: 
heit brachte, um mehrere große Aftenftüde auf einen Stempel- 
bogen zu bringen, habe ih auch, wie ich ſchon anderwärts 
andeufete, mich an die fröftliche Betrachtung gehalten, deß, 
wenn auch die Erzählung meines Unglücks in die Hände deffen 
fallen follte, der der Lirheber davon ift, fo würden fie do 
Niemand einen Schaden zufügen, und ihm bloß den wahren 
Eharafter und die Stimmung feines Gefangenen, vielleicht 
feines Opfers, enthüllen. Jetzt aber, da noch andere Namen 
und Perfonen in der Aufzeichnung meiner eigenen Gefinnun- 
gen vorfommen, fo muß ich doppelt für diefe Papiere beforgt 
fein, und fie in der Art aufbewahren, daß ich bei der geringften 
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Gefahr der Entdeckung, fie im Augenblick zu vertilgen im 
Stande bin. Sc werde nicht fo leicht die Lehren vergeilen, 
die ih von Chriftal Nirons Diebsfinn erhalten habe, den 
diefer Unterhändler und Genoffe meines Feindes zu Brofen- 
Burn bewies, und welcher die Urfache aller meiner Leiden 
wurde. Rafıh legte ich das Teste Blatt meines Tagebuchs 
auf die Seite, als ih auf dem Hofe unter meinen Fenftern 
den ungewohnten Ton einer Geige vernahm. Diejenigen, 
welche die Muſik zu ihrem Studium machten, wird es nicht 
befremden, daß ich nach einigen Strichen fihon verfichert war, 
der Mufiker fei fein anderer, als der herumzicehende Mann, 
der oben als gegenwärtig bei der Zerftörung von Zofua Geddes 
Stednegen erwähnt wurde, und deffen ausgezeichnete Zart- 
heit und Kraft in feinem Spiele, mich in den Stand feßen 
fönnte, feinen Bogenftrich aus einem ganzen Orcheſter heraus 
zu erkennen. Sch hatte um fo weniger Grund zu zweifeln, 
daß es derfelbe fei, da er zweimal die fihöne, fehottifhe Me: 
lodie: der wandernde Wiflin, fpielte, und ich fonnte nicht 
umhin zu glauben, daß er mir dadurdh feine Gegenwarf 
fundmaden wolle, weil die Melodie gerade das war, was 
die Franzofen le nom de guerre beim Spiele nennen. Die 
Hoffnung greift im äußerſten Nothfalle nach dem fhwächften 
Zweige. Sch Fannte diefen, obwohl blinden Mann, als fühn, 
flug und vollfommen fähig, um ald Führer zu dienen. Sch 
glaubte, fein Wohlwollen erworben zu haben, da ich bei einem 
[uftigen Gelage fein Gefährte geworden war, und ich erinnerte 
mich, daß Menfchen von einer unfläten, wandernden und ums 
geregelten LZebensweife die Bande der Genofjenfchaft um fo 
heiliger halten, je loderer diejenigen geworden find, die fie 
an die bürgerliche Gefellfhaft binden; fo daß man oft Ehre 
findet unter Dieben, und Treue und Anhänglichkeit bei Solchen, 
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die das Geſetz für Vagabunden erflärt hat. Die Gefchichte 
von Richard Lömwenherz und feinem Minftrel Blondel ging 
mir im Augenblik durch den Kopf, obgleih ich ein Lächeln 
nicht unterdrüden Eonnte, wenn ich jenes würdige Beifpiel 
auf einen blinden Geiger und mich felbft anwandte. Immer 
aber lag in diefem Allen etwas, das die Hoffnung bei mir 
erweckte, diefer arme Geiger würde, wenn ich ihm mich mit- 
theilen könnte, mir nüglich fein, mich aus meiner jegigen Lage 
herauszuminden. 

Sein Gewerbe gab mir Hoffnung, die gewünfchte Mit: 
theilung zu Stande zu bringen, denn eg ift wohl bekannt, 
daß in Schottland, wo fo viele Nationalmufif ift, die Worte 
und Melodien allgemein bekannt find, und eine Art Freimau— 
rerei unter den Spielenden bilden, wobei fie bloß durch die 
Wahl des Tons den Zuhörern ihre Gedanken ausdrüden. 
Sp macht man oft perfönlihe Anfpielungen mit viel Wis 
und Laune, und nichts ift bei öffentlichen Feften gewöhnlicher, 
ald daß die Melodie, die zu einer befondern Gefundheit oder 
zu einem Toaſt gefpielt wird, ein Mittel abgibt, eine Artig- 
feit, einen Wis oder eine fatyrifche DHinweifung anzubringen. 

Während mir diefe Gedanfen raſch durch den Kopf gingen, 
hörte ich meinen Freund zum drittenmal die Melodie anfan: 
gen, von der wahrfcheinlich fein einzelner Name entlehnt 
worden war, ald er durch feine ländlichen Zuhörer unter: 
brochen wurde. 

„Wenn du nichts Anderes fpielen kannſt, als das, fo thä- 
teſt du am beiten, deine Pfeife aufzupaden, und dich davon 
zu machen. Der Sauire oder Mr. Nixon wird nun bald 
zurückkommen, und dann wollen wir fehen, wer den Pfeifer 
bezahlt.“ 

Oho! dachte ich, wenn ich keine ſchärferen Ohren zu 
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befürchten habe, als die meiner Freunde Jan und Dorcas, 
fo kann ich den Berfuh ſchon wagen, und um meine Gefan- 
genfchaft auf die eindringlichite Weife zu bezeichnen, fang ich 
zwei oder drei Linien von dem 187ſten Pfalm: 

„Bei Babels Strömen ſaßen wir und meinten.‘ 


Die Landleute hörten aufmerkfam zu, und als ich endete, 
hörte ich fie im Zone des Mitleids einander zuflüftern: „Ad, 
der arme Menfch, daß fo ein artiger Mann feinen Verſtand 
verloren hat!“ 

„Wenn das iſt,“ fagfe der wandernde Willin mit einem 
Ton, der bereihnet war, mein Ohr zu erreichen: „fo weiß 
ich nichts, das fein Gemüth mehr erheitern kann, als gerade 
eine Melodie.“ Und er fpielte mit Kraft und Geift die ſchöne, 
fchottifhe Melodie, deren Zert mir fogleich einfiel: 

Pfeif', und id fomme zu dir, mein Knab', 
Beeif, und ih komme zu dir, mein Knab', 
Sollte Bater und Mutter und ih wahnfinnig fein, 
Bieif, und ih fomme zu dir, mein Knab’. 

Bald vernahm ich ein Klappern von Fußtritten im Hofe, 
woraus ich fohloß, daß Zan und Dorcas in ihren cumberläan: 
difhen Holsfhuhen einen Zanz machen wollten. Gefhüst 
durch dieſes Geräuſch, verfuchte ih auf Willin’s Zeichen zu 
antworten, indem ich fo lauf als möglich die Melodie pfiff: 

O, komm' zurüd, und reite mich, 
Henn Alles von mir weichet. 

Er brachte fogleih die Zänzer aus dem Zaft, indem er 
in die Melodie überging: 

Hier ift meine Hand, ih täuſch' dich nicht. 

Sch zweifelte nicht länger, daß eine Mittheilung glücklich 
unter ung angefnüpft fei, und daß der arme Muſiker, falls 
fih eine Gelegenheit fände, mit ihm zu fprechen, fich willig 
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zeigen würde, meinen Brief auf die Poft zu bringen, um den 
Beiftand einiger thätigen Friedensrichfer oder des commanbdi- 
renden Dffiziers in Carlisle-Caſtle anzurufen, oder überhaupt 
Alles zu thun und zu meiner Befreiung anzuwenden, was 
in feinem Bermögen fand. Allein, um mit ihm zu fprechen, 
lief ich Gefahr, den Argwohn der Dorcas, wenn auch nicht 
den ihres noch einfältigern Corydon rege zu machen. Die 
Blindheit meines Verbündeten verhinderfe mich, ihm irgend 
ein Zeichen vom Fenfter aus zu geben, wenn es auch mit 
der Klugheit übereinkam, dieß zu wagen; fo umftändlih und 
fo unterworfen einem Mißverftändniffe auch die von ung an: 
genommene Unterredungsweife fein mochte, fo mußte ich fie 
doch aus Mangel einer beffern fortfegen, indem ich meinem 
eigenen und meines Berbündefen Scharflinn verfraufe, daß 
wir den Melodien den paffenden Sinn beilegen würden. 

Sch dachte zwar daran, die Worte einiger bezeichneten 
Lieder felbft zu fingen, fürchtefe aber dadurch Verdacht zu 
erweden. Sch bemühte mich daher, den Wunfch einer fchnellen 
Abreife von meinem jesigen Aufenthaltsorte anzudeuten, und 
pfiff die wohl bekannte Melodie, womit in Schottland bei 
feftlihen Gelegenheiten der Tanz befchloffen wird: 

Gut Naht, und Freud euh Allen hier, 
Denn ich mag nicht länger verweilen; 
Da ift fein Freund oder Feind von mir, 
Der nicht gerne ſäh' mid) enteilen. 

Willie's Berftandeskräfte fehienen weit thätiger, als die mei- 
nigen, und wie ein Tauber an Zeichenfprache gewöhnt, verfland 
er bei den erften Tönen gleich den ganzen Sinn, den ich Damit 
verband, und begleitete mein Pfeifen mit feiner Violine, fo daß 
er mir nicht nur dadurch anzeigte, er habe mich verftanden, 
fondern auch verhinderte, daß man mein Pfeifen hörte. 
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Seine Antwort erfolgte faft unmittelbar, und war in die 
alte Kriegsmelodie eingekleidet: „He! Sohannie, Knabe, feh’ 
auf deinen Helm!“ Ich durchlief fehnell den Text und blieb 
bei der folgenden Strophe ſtehen, die auf meine Umſtände 
am meiften paßte: „Setz' auf deinen Helm, den furctbaren 
Helm, wir wollen über die Gränze und züchtigen fie, eine 
befiere Sitte wollen wir Iehren fie, Hei! Knabe, Sohannie, 
fe’ auf deinen Helm!“ Wenn diefe Töne, wie ich hoffe, auf 
einen möglichen Beiftand von meinen fihottifchen Freunden 
anfpielfen, fo Darf ich vielleicht glauben, daß für Hoffnung 
und Freiheit ein Thor geöffnet ift. Sch antwortete ſogleich: 

Mein Herz ift im Hochland, mein Herz hier nicht weilt, 
Mein Herz ift im Hodyland, und zur Jagd es eilt, 
Zur Jagd auf das Wild, und zur Jagd aufs Reh, 
Mein Herz ift im Hochland, wohin id auch geh’. 

Lebe wohl, wohl du Hochland, du nördliches Land! 

Du Wiege der Tugend, des Muthes Heimathland; 
Wohin ih auch wand’re, wohin ich auch zieh, 

Die Berge des Hochlands vergeff ich doch nie. 

Sogleich fpielte Willie mit einer Lebhaftigkeit, die in der 
Berzweiflung felbft Hoffnung erregt hätte, wenn nämlich die 
Berzweiflung fehottifhe Muſik verftände, die ſchöne, alte, ja= 
gobitifche Arie: 

Was ift das, und was iſt dieß? 
Und noch zweimal jo viel, als dieß? 

Sch verfuchte nun meinen Wunſch auszudrüden, meine 
Freunde von meiner Lage in Kenntniß zu fegen, und da ich 
verzweifelte, eine Melodie zu finden, die meiner Abjicht enf- 
ſpräche, fo wagte ich es, einen Vers zu fingen, der in ver: 
fhiedenen Geftalten in alten Balladen vorkommt: 

Wo werd’ ich finden einen guten Mann, 
Der gewinnen will Hofen und Schuh, 
25” 
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Der hinabgeh’n mag nad Durriedeer, 
Meine Lieben mir führen zu. 

Er machte, daß man den Testen Theil des Verſes nicht 

hörte, indem er mit vielem Nachdruck fpielte: 
Der gute Robin liebt mich ja! 

Aus diefem Eonnte ich gar nichts machen, obgleich ich die 
Berfe im Gedächtniß überlief, und ehe ich noch etwas fand, 
um meine Ungewißheit auszudrüden, erhob fih ein Gefhrei _ 
im Hofe, daß Chriftal Niron anfomme. Mein getreuer Willie 
mußte fih nun zurüdziehen, aber vorher fpielte und ſummte 
er noch als eine Art von Lebewohl: 

Dich verlaffen, dich verlaffen, Knab', 
Nie will ih verlaffen did ! 

Cher wird verlöfhen der Sterne Licht, 
Eh’ ich werde verlaſſen dich! 

So glaube ich doch in meinem Unglück eines treuen Men- 
fhen gewiß zu fein, und fo wunderlich es fein mag, ficy viel 
auf einen Menſchen von einem fo niedrigen Gewerbe zu ver: 
laſſen, der noch überdieß des Gefichts beraubt ift, fo flieht es 
Doch lebhaft vor meiner Seele, daß feine Dienfte mir nützlich 
und nofhwendig fein können. Auch noch nach einer andern 
Seite hin blicke ih um Hülfe, und ich habe fie dir, Alan, an 
mehr als einer Stelle meines Tagebuchs angedeutet. Zwei: 
mal bei Tagesanbruch habe ich ſchon die Perfon, auf die ih 
hindeutete, in dem Hofe der Pachtwohnung gefehen, und 
zweimal gab fie mir durch Zeichen zu verftiehen, daß fie die 
Geberden zu deuten wife, wodurd ich ihr meine Lage be: 
greiflich zu machen bemüht war, aber beide Male legte fie 
die Finger auf die Lippen zum Zeichen des Schweigens und 
des Geheimniffes. 

Die Art, wie der ©. M. das Erftemal auf den Schauplas 


397 





trat, foheint mir ihren guten Willen, fo weit als ihre Macht 
reicht, zu verbürgen, und ich habe viele Gründe, zu glauben, 
daß diefe nicht unbedeutend if. Doch ſchien fie eilig und 
erfchreckt bei den flüchtigen Augenblicken unferer Unterhaltung, 
und das Letztemal wurde fie, wie ich glaube, durch den Ein- 
tritt von Jemand in den Hof aufgefchredit, gerade als fie im 
Begriff war, mich anzureden. 

Du mußt nicht fragen, ob ich frühe aufftehe, da fo lieb- 
liche Erfheinungen nur bei Tagesanbruch zu fehen find; und 
obgleich ich -fie feitdem nicht mehr fah, fo habe ich doch Grund, 
fie für nicht weit entfernt zu halten. Bor drei Tagen hatte 
ich, ermüdet durch die Einfürmigkeit meiner Gefangenfhaft, 
mehr Zeichen von Muthlofigkeit als fonft gegeben; dieß mag 
die Aufmerffamkeit der Dienftleute rege gemacht haben, durch 
die dann die Sache bekannt wurde. Am nächſten Morgen 
lagen folgende Zeilen auf meinem Tiſche, wie fie aber hierher— 
kamen, Kann ich nicht fagen. Die Handfohrift war ſchön, und 
nach ifalienifcher Manier gebildet: 

Wie Herren ihren Lohn Arbeitern oft verichieben, 

Lohnt auch durch Hoffnung nur das Schickſal unfere Müh'; 

Und wenn auch lange Zeit fie unbezahlt geblieben, 

Beraltet doch das Schuldbefenntnig nie. 

Mag audh auf ferne Zeit das Datum weifen, 

Laß darım doch das Pfand, armer Dulder, nie! 

Berzweiflung kann Verrath an Menichen heißen, 

Und an dem Himmel ijt fie Ölasphemie, 

Daß diefe Zeilen in der freundlichen, der mehr als 
freundlichen Abfiht gefchrieben find, um meinen Muth auf: 
zurichten, kann ich nicht bezmweifein, und ich hoffe, die Art 
meines Berechnens foll zeigen, daß das Pfand angenommen 
wurde. 

Das Kleid ift angekommen, in welchem ich nach meines 
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ſelbſterwählten Vormunds Willen, wie es ſcheint, die Reiſe 
machen ſoll; und worin beſteht es? In einem Oberrock von 
Kamelot, wie Landfrauen von mittlerem Range ſie zu Pferde 
tragen, nebſt einer Reitmaske, wie ſie ſich ihrer häufig be— 
dienen, um Auge und Teint gegen Sonne und Staub zu 
ſchützen, bisweilen auch, wie man vermuthet, um ein wenig 
Koketterie damit zu treiben. Von dem Gebrauch der Maske 
werde ich hoffentlich ausgeſchloſſen bleiben; denn ſtatt daß ſie 
ſonſt von gepreßtem Papier und mit ſchwarzem Sammt über— 
zogen iſt, bemerkte ich mit Schrecken, daß die meinige mit 
einer Stahlplatte bedeckt iſt, wodurch ſie denn wie Don Qui— 
xote's Viſier, weit feſter und dauerhafter wird. 
Dieſer Apparat, wozu noch ein Stahlhaken kam, um die 
Maske hinten mit einem Vorlegeſchloß zu ſichern, erweckte 
in mir furchtbare Erinnerungen an jenes unglückliche Weſen, 
dem nie geftattet wurde, feine Maske abzulegen, und welches 
Daher den wohlbekfannten bhiftorifchen Beinamen erhielt, der 
Mann mit der eifernen Maske. Sch ſtand einen Augenblic 
an, ob ich mich in foweit der Unterdrückung fügen follte, daß 
ich die Verkleidung anlegte, welche offenbar die Plane meines 
Gegners zu unterſtützen beſtimmt war. Dann erinnerte ich 
mich aber wieder an Mr. Derries Drohungen, daB man mich 
in einen Wagen als Gefangener einfchließen würde, wenn ich 
die für mich beflimmte Kleidung nicht anlegte; ich betrachtete 
den verhälfnißmäßigen Grad von Freiheit Durch das Tragen 
der Maske und der weiblichen Kleidung als leiht und vor- 
theilhaft erkauft. Hier aber muß ich für den Augenblic ab: 
brechen, und erwarten, was der Morgen bringen wird. 
(Und die Erzählung aus den vorliegenden Aktenflüden 
fortzufegen, halten wir. es für paffend, bier das Tagebuch 
des gefangenen Darfle Latimer zu verlaffen, und ſtatt deflen 
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die Maßregeln zu erzählen, die Alan Zairford beim Auf- 
fuchen feines Freundes ergriff, und die eine andere Abtheilung 
in diefer Geſchichte bilden.) 


Zehntes Kapitel. 


Erzählung von Alan Fairford. 


Der Lefer wird fich bereits eine Sdee von dem Charakter 
Alan Fairford’s gebildet haben. Er befaß ein warmes Herz, 
von dem Studium der Rechte und der Welt nicht erfältet, 
und Talente, die dadurch ungewöhnlich erhöht wurden. Ohne 
perfönliche Protektion, deren die meiften feines Alters ge= 
noßen, welche unter dem Schug ihrer ariftofratifchen Ver— 
bindungen und Berwandten die Robe anlegten, fich erfreuten, 
fah er bald, daß er durch Anflrengung das erreichen müffe, 
was jenen als ein Geburtsrecht zufiel. Er arbeitete in der 
Stille und Einfamfeit mit großer Anftrengung, und feine Ar- 
beiten wurden mit Erfolg gekrönt. Aber Alan liebte feinen 
Freund Darfie noch mehr als fein Gewerbe, und warf, wie 
wir gefehen haben, Alles auf die Seite, wenn er Latimern in 
Gefahr glaubte; er vergaß Ruhm und Vermögen, und feste 
fih fogar dem ernfllihen Mißfallen feines Vaters aus, um 
denjenigen, an welchem er mit der Xiebe eines Altern Bruders 
bing, der Gefahr zu entreißen. Obgleich Darfies Rolle Ie- 
bendiger und glängender war, als die feines Freundes, ſo 
erfihien er dem letzteren doch nur immer als ein feiner befon- 
deren Borforge empfohlenes Wefen, Das er in allen Fällen, 
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wo des Zünglings eigene Erfahrung nicht augreichte, zu une 
terſtützen und zu befhügen berufen war. Alans ganze Klug: 
heit wurde dießmal erfordert, und ein Wageſtück, das den 
meiften Zünglingen feines Alters gefährlich gefchienen hätte, 
hatte feinen Schreden für ihn. Er war wohl befannt mit 
den Gefesen feines Landes, und wußte, wo er auf ihren 
Schutz rechnen könne; dabei befaß er neben dem Berkrauen 
feiner Gefhidlichkeit einen gefesten, ruhigen und ausdauern= 
den und unerfihrodenen Charakter. Mit diefen Erfordernifien - 
ausgerüftet unternahm er ein Abenteuer, das zu jener Zeit 
von wirklicher Gefahr begleitet war, und gar wohl einen 
furdhtfamen Sinn hätte fohreden Eönnen. Fairfords erffe 
Nachforſchung in Betreff feines Freundes geſchah bei dem 
föniglihen Richter von Dumfries, Mr. Erosbie, der die Nach: 
richt von Darfies Verſchwinden ertheilt hatte. Als er fih 
zum Erflenmal an ihn wandte, glaubte er bei dem würdigen 
Beamten den Wunfh zu entdeden, der Sache los zu fein. 
Der Richter fprah von dem Aufftand der Fifcher, wie von 
einem Aufruhr unter diefem gefeslofen Fifchervolf, der, wie 
er fagte, mehr den Sherif angehe, als die armen Stadträthe, 
die genug zu thun hätten, um im Innern den Frieden zu 
erhalten, unter einem Schlage von Einwohnern, mif denen 
die Stadt nun einmal geftraft fei. 

„Dieß ift aber nicht Alles, Richter Crosbie,“ fagte Mr. 
Man Fairford; „ein junger Edelmann von Rang und Ver— 
mögen ift unter ihren Händen verfhwunden; Ihr kennet 
ihn, mein Bater gab ihm einen Brief an Euh, Mr. Darfie 
Latimer.“ 

„Ach ja,“ fagte der Richter, „er hat in meinem Haufe ge- 
geilen, ich Hoffe, er befindet fich wohl.“ 

„Ich hoffe es gleichfalls,“ fagte Alan ziemlich unwillig, 
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„aber ich wünfche mehr Gewißheit über diefen Punkt. Ihr 
feibft habt meinem Bater gefchrieben, daß er verwundet fei.“ 

„Ach ja, das ift wahr,“ fagte der Richter. „Aber ging 
er nicht zurüd zu feinen Freunden nah Schottland? Es 
war nicht zu erwarten, daß er bier bleiben würde.“ 

„Rein! Wenn er nicht mit Gewalt zurüdgehalten wird,“ 
fagte Fairford, erftaunt über die Kälte, womit der Richter die 
Sache aufzunehmen ſchien. 

„Verlaßt Euch darauf, Sir,“ ſagte Mr. Crosbie, „daß er 
zu ſeinen Freunden nach England gegangen iſt, wenn er nicht 
zu feinen Freunden nah Schottland zurückkehrte.“ 

„Sch verlaffe mich auf nichts dergleichen,“ fagte Alan, „wenn 
noch Gefes und Recht in Schottland gilt, fo will ich die Sache 
bis auf den Grund aufklären.“ 

„Ganz recht, ganz recht, ganz recht,“ fagte der Nichter, 
„fo weit dieß möglich ift; aber Ihr wißt, daß fich meine Ge: 
walt nicht über die Stadtthore hinaus erftreckt.“ 

„Uber Shr habt ja noch ein anderes Amt, Mr. Erosbie; 
Ihr feid ja auch Friedensrichter für die Graffchaft.“ 

„Bahr, fehr wahr, d. h.,“ fagte der vorfichtige Mann, 
„mein Name mag auf der Lifte der Friedensrichter mit fliehen, 
aber ich kann mich nicht erinnern, daß ich mich je Dafür aus: 
gegeben hätte.“ 

„Run in diefem Falle,“ fagte der junge Fairford, „könnten 
übelgefinnte Leute Eure Anhänglichkeit an die profeflantifche 
Linie bezweifeln, Mr. Erosbie.“ 

„Gott behüte, Mr. Fairford, was hab ich nicht gefhan 
und gelitten im Jahr 1745. Sch rechne, Daß die Hocländer 
mir einen Schaden von wenigftens hundert Pfund fehottifch 
zugefügt haben, außer dem, was fie aßen und franfen. Nein, 
nein, mein Derr, ich bin über den Verdacht erhaben; was 
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aber die Graffıhaftsgefchichte angeht, damit will ich mich nicht 
befaffen; wer das Pferd braudt, der mag es befchlagen. 
Die Friedensrichter auf dem Lande würden wohl zufehen, 
aber mir nicht helfen, wenn ich unter der Laft der Gefchäfte 
in der Stadt erläge, und Jedermann kennt den Unterfchied 
zwiſchen den Öffentlihen Gefchäften in der Stadt und denen 
auf dem Lande. Was gehen Ihre Aufftände mih an, haben 
wir nicht an unfern eigenen genug? Aber ih muß mid 
bereit machen, denn der Rath verfammelt fih noch diefen 
Bormittag. Sch bin fehr erfreuf Eures Baters Sohn in 
unferer alten Stadt zu fehen. Wäret Ihr 12 Monafe älter, 
fo würden wir Euch das Bürgerrecht ertheilen, Mr. Fair: 
ford, ich hoffe Ihr werdet kommen und bei mir fpeifen, ehe 
Shr wieder abreist. Was meint Ihr? Heut um 2 Uhr? 
Nur ein gebratenes Huhn und aefottene Eier!“ 

Alan Fairford war entichlofien, fi dur die Gaftfreund: 
lichkeit in feinen Nahforfhungen nicht aufbalten zu laſſen, 
wie es die Abficht des Einladenden zu fein fohien. „Sch muß 
Euch einen Augenblit noch aufhalten, Mr. Erosbie,“ fagte 
er, „dieß ift eine wahrhafte Gefhichte; ein junger Edelmann 
von großen Hoffnungen, mein eigener theuerfter Freund, ift 
vermißt, Shr begreift wohl, daß man darüber nicht fo leicht 
bingeht, und ein Mann von Eurer Bedeutung und Eurem 
befannten Eifer für die Regierung, wird nicht unterlaffen, 
thätige Unterfuhung anzuftellen. Dr. Crosbie, Ihr jeid 
meines Baters Freund, und ih achte Euch deßhalb, Andere 
aber würden daraus fohlimme Folgerungen ziehen.“ 

Die Gefichter, die der Herr Richter fohnitt, hatten ihren 
guten Grund; fehr beunruhigt lief er im Zimmer auf und 
ab, indem er öfters wiederholte: „Aber was kann ich fhun, 
Mr. Fairford? Sch wette, Ihr Freund wird fich wieder zei— 
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gen, er kommt zurüd, wie ein fihlechter Schilling, — das ift 
feine Waare, die fich verliert, ein verdammter Junge, der 
mit einem blinden Geiger im Land umher rennt, und an 
Feſtgelagen dem liederlichen Volke auffpielt, wer kann fagen, 
wo fo ein Menfch hinfommt ?“ 

„Man hat Leute im Stadtgefängniß feftgefest, wie ich von 
dem Unterfheriff vernahm ,“ fagte Mr. Fairford; „Ihr müßt 
fie vor Euch berufen und ausfragen, was fie von dem jungen 
PManne wiffen.“ 

„Ja, ja, der Unterfheriff bat einige arme Leute verhaften 
laſſen, ich glaube, elendes unwiſſendes Fiſchervolk, welche mit 
dem Quäker Geddes und feinen Stefnesen Händel gehabt 
haben, die, mit Achtung gegen Eure Amtskleidung fei’s gejagt, 
Mr. Fairford, nicht ganz und gar gefeslich find, und der 
Stadtfihreiber meint, fie Eönnten ganz gefeslich ohne weiteres 
weggenommen werden; doch das mag gehen, wie es will! 
Aber, Sir, die Leute find aus Mangel an Beweifen wieder 
entlaffen worden; der Quäfer wollte nicht fhwören gegen fie, 
und was konnte dann der Sheriff und ich Anders thun, als 
fie loslaſſen? Kommt mit, frifh auf, Mr. Man, und madt 
noch einen Spaziergang bis zur Effenszeit, ich muß nun wirf- 
lich in den Rath gehen.“ 

„Haltet einen Augenblid, Hr. Richter, ich bringe bei Euch 
als bei der Obrigkeit eine Klage an, und Ihr - möchtet es 
fhwer finden, fo leicht darüber hinzufchlüpfen. Ihr müßt 
Diefe Leute wieder verhaften lafjen.“ 

„3a, ja, leicht gefagt, aber fange fie wer Fann,“ ant— 
wortete der Richter; „die find unterdeffen über die Gränze 
oder um die Spise von Cairn herum. — Gott bewahr Euch, 
das ift eine Art amphibifcher Tenfel, weder Land» noch See— 
Thiere, weder Engländer noch Schotten, gehören weder zur 
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Duedfilber. Eben fo leicht mögt Ihr mit Pfeifen einen See 
hund aus dem Solway loden, als einen von ihnen fefthalten, 
bis der ganze Streit vorüber ift.“ 

„Mr. Erosbie, das ift nicht genug,“ erwiederte der junge 
Anwalt; „es ift eine weit bedeutendere Perfon, als die Elen- 
den, die Ihr da befchreibt, in den unfeligen Handel verwidelt, 
ih muß Euch einen gewiffen Mr. Herries nennen.“ 

Er hielt fein Auge auf Mr. Erosbie gerichtet, als er den 
Namen ausfprah, was er mehr auf gut Glück und wegen 
der Berbindung that, worin diefer Mann und feine wirkliche 
oder vermeinte Nichte mit dem Schickſal Darfie Latimers 
fand, als weil er irgend einen beftimmten Berdacht gehegt 
hätte. Der Hr. Richter ſchien etwas in Verlegenheit geſetzt, 
obgleich er fich fehr bemühte, einen Schein von Gleichgültig- 
feit beizubehalten, was ihm aber nur zum Theil gelang. 

„Herries!“ fagte er — „was, Derrieds? Es gibt viele die: 
fe8 Namens — freilich nicht mehr fo viele, als früher, denn 
die alten Stämme gehen aus; aber da ift ein Herries von 
Heathaill, ein Herries von Auchintulloh, ein Herries“ — — 

„Gebt Euch weiter Feine Mühe, Die bezeichnete Perfon ift 
Herries von Birrensworf.“ 

„Bon Birrensworf,“ fagte Mr. Erosbie; „ich habe Euch 
jest, Dr. Alan, Eonntet Ihr nicht eben fo wohl fagen, der 
Laird von Redgauntlet ?“ 

FSairford war zu befonnen, um über diefe, obwohl uner- 
warfefe, Webereinflimmung der Namen irgend ein Erflaunen 
zu bezeugen; „ich glaubte,“ fagte er, „er fei unter dem Na— 
men Herries allgemeiner bekannt; fo viel ich weiß, habe ich 
ihn unter diefem Namen gefehen, und bin mit ihm in Ge 
jellfchaft gemwefen.“ 
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„Ach ja, in Edinburg wahrfcheinlih. Ihr wißt, Redgaunt: 
let ift geraume Zeit unglüdlich gewefen; und wenn er ſchon 
nicht tiefer in der Sache verwidelt war, als andere Leute, 
fo ift er doch aus manchen Urfachen nicht fo leicht Davon ge: 
fommen.“ 7 

„Ich weiß, er wurde geächtet, und hat Feine Verzeihung 
erhalten,“ fagte Fairford. 

Der vorfichtige Richter nicdfe nur, und fagte: „She Eönnt 
daraus fihließen, warum er e8 für paffend hälf, feiner Mut— 
ter Namen anzunehmen, wenn er in der Gegend von Edin— 
burg ift. Seinen eigenen Namen zu führen, das hieße der 
Kegierung fich überliefern, Ihr verfieht. Man hat indeß 
fhon lange ein Auge zugedrüdt — es ift eine alte Gefchichte 
— und der Herr hat viele ausgezeichnete Eigenfchaften, — 
und ift von einem fehr alten und angefehenen Haufe — hat 
Berwandte unter den Großen — er nennt den Generalan= 
walt und den Sheriff Bettern — Ihr wißt, Mr. Mlan, es 
hackt feine Krahe der andern die Augen aus. Er haft aus: 
gebreitete Berbindungen — auch meine Frau ift eine Eoufine 
der Redgaunflet’s im vierten Grade.“ 

Hineillae lacrymae! dachte Alan Fairford bei fich felbft, 
aber der Wink beftimmte ihn doch, vor der Hand fanftere 
Mittel zu gebrauchen, und mit Borficht zu Werfe zu gehen. 
„Sch bitte Euch zu bemerken,“ fagte Fairford, „daß ich bei 
der Unterfuhung, die ich anzuftellen Willens bin, Der. Herries, 
oder Redgauntlet — nennt ihn, wie Ihr wollt — nichts 
Böfes beabfichtige. Alles, was ich wünfche, ift Gewißheit, 
dag mein Freund in Sicherheit ift. Sch weiß, daß er thöricht 
genug war, einmal verfappt auf ein Iufliges Gelag in der 
Nähe der Wohnung diefes Herrn zu gehen. Inter diefen 
Umftänden mag Mr. Redgauntlet feine Beweggründe mißdeutet, 
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und Darfie Latimer für einen Spionen angefehen haben. Sein 
Einfluß ift, glaube ih, groß unter diefem gefeslofen Wolke, 
wovon Ihr fo eben geſprochen habt?“ Der Richter antwortete 
mit einem zweiten bedeutfamen Kopfniden, das dem Lord 
Burleigh in Sherifan’s Kritiker Ehre gemacht haben würde. 

„oft es num nicht möglich,“ fuhr Alan fort, „daß Mr. 
Latimer fälfhlih für einen Spion angefehen, und diefer Ber- 
dacht den Mr. Redgauntlet bewogen habe, ihn aufheben und 
irgendwo einfperren zu laffen? — Solche Dinge gefchehen 
bei Wahlen und bei weit minder dringenden Gelegenheiten, 
als wenn ein Mann fein Leben durch einen Kundfchafter in 
Gefahr glaubt.“ 

„Mr. Fairford,“ fagte der Nichter fehr ernft, „ich halte 
jolch einen Mißgriff kaum für möglih, und wenn durch einen 
außerordentlihen Zufall efwas der Art vorgefommen fein 
follte, fo ift Redgauntlet, den ich wie gefagt, fehr gut kenne, 
weil er meiner Frau evfter oder eigentlich vierter Vetter ift, 
durchaus unfähig, dem jungen Mann irgend etwas Schlimmes 
zuzufügen — er Eönnte ihn allenfalls für eine Nacht oder 
zwei nach Ailſay fohicken, oder ihn auf der Nordküfte von Ir— 
land, oder in Zslay, oder auf einer von den Hebriden an’s 
Land ſetzen; aber verlaßt Euch darauf, er ift unfähig, ihm 
ein Haar zu Frümmen.“ 

„Ich bin entfchloffen, mich dabei nicht zu beruhigen, Hr: 
Richter,“ antwortete Fairford feft, „und ich bin fehr erflaunt, 
daß Ihr fo leicht Hin von dem Angriff fprecht, der auf die 
Freiheit einer Perfon gemacht worden ift. Shr müßt beden- 
fen, und die Freunde des Mr. Herries oder Mr. Redgauntlet’s 
follten ebenfalls wohl bedenken, wie es in den Ohren eines 
englifhen Staatsſekretärs klingen muß, daß ein geächteter 
Berräther (denn des ift diefer Herr) es nicht nur gewagt 
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bat, feinen Aufenthalt in diefem Königreiche zu nehmen, ge: 
gen deffen König er die Waffen getragen hat, fondern daß 
ihn auch der Verdacht trifft, mit offener Gemwaltthat gegen 
die Perfon eines Unterthanen des Königs verfahren zu fein, 
gegen einen jungen Mann, dem es weder an Freunden, noch 
an Bermögen fehlt, um fein Recht geltend zu machen.“ 

Der Richter blite auf den jungen Advofaten mit einem 
Gefiht, worauf Mißtrauen, Unruhe und Beſtürzung bezeich— 
net waren. „Ein verdrießlicher Handel,“ fagte er zulegt, „ein 
verdrießlicher Dandel, und es wird gefährlich fein, fich darein 
zu mifchen. Sch würde es fehr ungern fehen, daß Ihr ge: 
rade der Angeber eines unglüdlihen Mannes würdet.“ 

„Dieß bin ich nicht gefonnen,“ antwortete Alan, „voraus: 
gefest, diefer unglüklihe Mann und feine Freunde geben 
mir Gelegenheit, mich über die Sicherheit meines Freundes 
zu beruhigen. Wenn ich mit Mr. Redgauntlet fprechen Eönnte, 
und feine eigene Erklärung vernehmen, fo würde ich vermuth- 
lich zufrieden geftellt. Wenn ich gezwungen werde, ihn bei 
der Regierung anzugeben, fo gefchieht dieß in einer neuen 
Eigenfhaft als Menfchenräuber. Ich bin nit im Stande, 
auch ift ed mein Geſchäft nicht, es zu verhindern, daß er als 
geächteter Berräther erfannt werde, der von dem General: 
pardon ausgenommen ift.“ 

„Mr. Fairford,“ fagte der Richter, „wolltet Shr den ar- 
men unfhuldigen Mann auf einen eitlen Verdacht hin unglücs 
lich maden ?“ 

„Nichts mehr davon, Mr. Erosbie, mein Benehmen ift 
feft beftimmt, wenn nicht diefer Verdacht entfernt wird.“ 

„Wohlan denn,“ fagte der Richter, „weil dem fo ift, und 
da Ihr fagt, daß Ihr dem Redgauntlet perfönlich Fein Uebel 
zufügen wollt, fo will ich heute einen Mann zu ung zum 
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Effen einladen, der von feinen Angelegenheiten fo viel kennt, 
als die Leute nur immer wiffen können. Ihr müßt bedenken, 
Mr. Alan Fairford, daß Redgauntlet, obgleich er meines Wei- 
bes naher Berwandter ift, und ich ihm nafürlich alles Gute 
wünfche, mir doch Eeineswegs feine Gänge und Wege ver: 
traut. Ich bin nicht der Mann dazu — ich halte es mit der 
Kirche und verabfcheue das Papſtthum — ich bin aufgeftanden 
für das Haus Hannover und für Freiheit und Eigenthum — 
ih frug die Waffen gegen den Prätendenten, als drei Bagagen: 
Wagen der Hochländer zu Ecclefechan angehalten wurden, 
und ih hatte noch einen befondern Berluft von Hundert 
Pfund“ — — 

„Schottiſch,“ unterbrach ihn Fairford. „Ihr vergeßt, daß 
Ihr mir dieß alles vorhin ſchon geſagt habt.“ 

„Schottiſch oder engliſch, der Verluſt war bedeutend ge— 
nug für mich,“ ſagte der Richter; „Ihr ſeht alſo, ich bin nicht 
der Mann, mit Jacobiten mich gemein zu machen, und mit 
ſolchen Geächteten, wie der arme Redgauntlet.“ 

„zugegeben, zugegeben, Mr. Crosbie, und was dann 2“ 
fagte Alan Fairford. 

„Run es folgt daraus, daß, wenn ich Euch in diefer Ber: 
legenheit helfen foll, fo kann dieß doch nicht bei und durch 
meine eigene perfönliche Kenntniß, fondern durch einen paſſen— 
den Agenten oder durch eine dritte Perfon gefchehen.“ 

„Wiederum zugegeben,“ fagte Fairford. „Und wer foll 
denn dieſe dritte Perfon fein 2“ 

„Wer anders, als Pate Marwell von Summerfrees, fie 
nennen ihn Pate — in — Peril.“ 

„Ein Alter vom Jahr 1745 alſo?“ fagte Fairford. 

„Ihr mögt darauf fihwören,“ erwiederte der Richter, „ein 
fo ſchwarzer Facobite, als der alte Sauerteig nur immer 
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einen machen kann, aber fonft ein wackerer luſtiger Gefellichaf: 
ter, mit welchem keiner von ung brechen will, troß aller feiner 
Prablereien. Ihr möchtet wohl denken, wenn es bei Derby 
wohl auf ihn angefommen wäre, er würde Carl Stuart fo 
gut durch alles hindurch geführt haben, wie ein Faden durch 
ein Nadelöhr geht, und würde ihn in St. James niederge- 
fest haben, che Ihr hättet fagen können: „nehmt Euch in 
Acht.“ Obgleich er aber ein windiger Burfche ift, wenn er 
auf feine alten weltlihen Geſchichten Fommt, fo bat er doch 
mehr gefunden Verſtand in fich, als die meiften Menfchen — 
er Fennt die Gefhäfte, Mr. Man, ift zum NRectsgelehrten 
erzogen, nahm aber nie die Robe an, wegen der Eide, welde 
damals mehr Leute als jest zurück hielten — das ift um fo 
mehr zu bedauern.“ 

„Wie, Hr. Richter, Euch thut es leid, daß der Jakobitis— 
mus im Berfall ift 2“ fagte Fairford. 

„Rein, nein,“ antwortete der Richter, „es bekümmert mich 
nur, daß jest fo viele Leute die Zartheit des Gewiſſens ver— 
tieren. Sch habe einen Sohn, der zum Rechtsgelehrten gebil- 
det wurde, Mr. Fairford, und für den ich wegen meiner 
Dienfte und Leiden wohl auf einen hübfchen Poften hätte 
rechnen können; aber wenn diefe großen Familien herankom— 
men, — ich meine eben diefe Marwell’s, diefe Johnſtones 
und andere große Lairds, die vorher der Eid lange entfernt 
hielt — da müffen wohl die Eleinen Leute, wie mein Sohn 
und vielleicht auch Eures Baters en, Mr. Man, fehr zu: 
rücftehen.“ 

„Aber um auf den Gegenftand zurücdzufommen, Dr. 
Erosbie,* fagte Fairford, „haltet Ihr es wirklich für wahr: 
fcheinlih, daß diefer Marwell mir hierin von Nusen fein 
wird?“ 

Redgauntlet. 24 
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„3a wohl fann er das fein, denn er ift die Trompete des 
ganzen Geſchwaders,“ fagte der Richter, „und ich habe oft 
bemerkt, daß Redgauntlet, obgleich er zu Zeiten nicht anftehf, 
ihn einen Narren zu nennen, doch mehr auf feinen Rath hält, 
als auf den irgend eines andern. Wenn Pate ihn zum Spre— 
chen bringt, dann ift die Sache abgemadt. Es ift ein pfiffiger 
Burfh, der Pate — in — Peril.“ 

„Pate — in — Peril,“ (Kopf in der Gefahr,) wieder- 
holte Alan, „ein ganz fonderbarer Name.“ 

„Sa, er hat ihn auch auf eine feltfame Weife befommen, 
doch ich fage weiter nichts darüber, um ihm nicht den Markt 
zu verderben,“ fagte der Richter, „denn Ihr Fönnt verfichert 
fein, Ihr hört fie einmal wenigftens, wo nicht öfter, bevor 
die Punſchbowle dem Theekeſſel Platz macht. Nun lebt wohl, 
denn ich höre im Ernſte die Rathsglode fünen, und wenn 
ich nicht da bin, ehe die Glode ausgetönt hat, fo fpielt mir 
der Amtmann Laurie einen feiner Streiche.“ 

Der Richter wiederholte, daß er Hr. Fairford um 2 Uhr 
zu jehen hoffe, entfam endlih dem jungen Advofaten, und 
verließ ihm im ziemlicher Berlegenbeit, was er num fhun folle. 
Der Sheriff fhien ed, war nach Edinburg zurüdgefehrf, und 
er fürchtete, den fehr fichtbaren Widermwillen des Richters ge- 
gen diefen Laird von Birrensworf oder Redgauntlet einzu: 
fihreiten, in einem noch weit ftärferen Maaße unter den Land- 
edelfeuten zu finden, von denen viele nicht nur Katholiken, 
fondern auch Jakobiten waren; auch mochten wohl die an 
dern Feine Luft haben, mit Verwandten und Freunden in Streit 
zu fommen, indem fie verjährte politifhe Verwirrungen mit 
Strenge ahndeten. 

Alle ihm möglihen Erfundigungen einzuziehen, und nicht 
eher an eine höhere Behörde fich zu wenden, als bis er alle 
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Erläuterungen geben konnte, deren die Sache fähig war, das 
fhien das Hügere Berfahren unter diefer Menge von Schwie- 
rigfeiten. Er hatte eine Unterredung mit dem Procurator 
Siscal, der eben fo, wie der Richter, ein alter Eorrefpondent 
feines Vaters war. Alan eröffnete diefem Beamten feinen 
Borfaß, Brofen-Burn zu befuchen, erhielt aber die Berficherung, 
Daß diejer Schritt nicht nur von vieler Gefahr für ihn be: 
gleitet, fondern auch völlig fruchtlos fein würde; die Häupter 
des Aufruhrs hätten längft Schug gefunden in ihren Schlupf— 
winfeln auf der Infel Dan, Eumberland und anderen Drten, 
und die Zurüdgebliebenen würden ohne Zweifel an Jedem 
Gewaltthätigkeiten begehen, der ihre Riederlaffungen bejuchte, 
um über die vorgefallenen Unruhen Unterfuchungen anzus 
ftellen. 

Nicht die nämlichen Einwürfe ließen fih gegen einen Be— 
juh zu Mount Sharon machen, wo er die legten Nachrichten 
von feinem Freunde zu finden hoffte; dazu war auch vor der 
zu Hr. Erosbied Mahlzeit beftimmten Stunde Zeit genug. 
Auf dem Wege wäünſchte er jih Glüf, daß er wenigfteng 
über einen Punkt fihere Auskunft erhalten babe. Der Mann, 
welcher gewiffermaßen fih felbft in feines Vaters Gaftfreund: 
Schaft eingedrängt hatte, und den Darſie Latimer zu einem 
Beſuche in England verleiten zu wünſchen fohien, gegen den 
er noch dazu eine Art von Warnung erhalten hatte, durch 
eine mit feiner eigenen Familie verbundene Perfon, fchien 
der Anftifter des Aufftandes zu fein, in welchem Darfie ver: 
jhwunden war. 

Was konnte wohl die Urſache folh eines Anſchlags auf 
die Freiheit eines harmlofen und liebenswürdigen Mannes 
fein? Unmöglich waltete hier bios ein Mißverſtändniß ob, 
dab Redgauntlet Latimern für einen Spion gehalten hätte, 
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denn obgleich Fairford dieſe Vermuthung als die Löſung des 
Käthfels gegen Mr. Crosbie geäußert hatte, fo wußte er 
Doch in der That wohl, daß er von feinem fonderbaren Be: 
fuch wegen einer Gefahr gewarnt worden fei, in der fi fein 
Freund befinde. Ehe er noch felbft einen ähnlichen Verdacht 
hegen konnte; die Ermahnungen, welche Latimer von Br. 
Griffitbs in London erhielt, der fein Bormund war, oder ſich 
fo benahm, führten zu dem Punkte. Es machte ihm indeß 
feinen Kummer, daß er den Richter Crosbie nicht weiter in 
das Geheimniß eingeweiht hatte, als unumgänglich nothwendig 
war, denn es fprang in die Augen, daß die Verwandtichaft 
feiner $rau mit der verdächtigen Partei auf feine Unpartei- 
lichkeit als Beamter Einfluß äußerte. Als Alan Fairford zu 
Mount Sharon anfam, trat ihm Nadel Geddes haſtig ent- 
gegen, faft ehe der Diener die Thüre öffnen Eonnte- Berlegen 
wendete fie fich ab, als fie einen Fremden erblickte, und fagfe 
zu ihrer Entfhuldigung, „ſie hätte geglaubt, ihr Bruder Joſua 
fei von Cumberland zurüdgefehrt.“ 

„Mr. Geddes ift alfo abwesend,“ ſagte Fairford, nicht 
weniger verlegen. „Er ift feit geftern hinweggegangen, Freund,“ 
antwortete Rachel, welche die ruhige Faflung, die ihre Sekte 
bezeichnet, fo ziemlich wieder erhalten hatte, aber ihre bleiche 
Wange und ihr rothes Auge widerfpracen ihrem angenom- 
menen Gleichmuth.“ 

‚Sch bin,“ fagte Fairford haftig, „der nahe Freund eines 
jungen Mannes, der Euch nicht unbekannt ift, Miß Geddes, 
ih bin der Freund von Darfie Latimer, und komme hieher 
in der äußerften DBeängftigung, da ich von dem Richter Eros: 
bie vernommen habe, daß er in der Nacht verfchwunden fei, 
wo ein zerflörender Angriff auf die Fiſcherei— ka. ; des 
Mr. Geddes gemacht wurde,“ 
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„Du befrübft mih, Freund, durh deine Fragen,” fagte 
Rachel noch bewegter, als vorher, „denn wenn auch der Jüng— 
ling gleich den andern weltlichen Menfchen nur in feiner Ein- 
bildung weife war, und fich leicht durch den Athem der Eitel— 
Feit bewegen ließ, fo liebte ihn Joſua doch, und fein Herz 
neigte fich zu ihm, als wär er fein eigener Sohn. Und als 
er felbft der Schlinge der Söhne Beliods entkam, was nicht 
eher gefchah, als bis fie müde waren, ihn zu fadeln, zu ver: 
fpotten und zu verhöhnen, Fehrte Joſua, mein Bruder, noch 
einmal zu ihnen zurücd, um ihnen für den Züngling, genannt 
Darfie Latimer, Geld und das Berfprechen der Berzeihung 
anzubieten, aber fie wollten ihn nicht hören, darum ging er 
vor den DOberrichter, den die Menſchen den Sheriff nennen, 
und würde ihm von des SJünglings Gefahr erzählt haben, 
aber fie wollten ihn durchaus nicht hören, wenn er nicht auf 
die Wahrheit feiner Worte fhwören wolle, was er ohne 
Sünde nicht thun Fonnte, denn es fleht gefchrieben: ihr follt 
aller Dinge nicht fihwören, denn eure Rede foll fein, ja, ja, 
nein, nein. Darum kehrte Joſua froftlog zu mir zurüd, und 
fagte: Schwefter Rachel, dieſer Züngling hat fich meinetwegen 
in Gefahr begeben; fiherlih werde ich nicht ſchuldlos fein, 
wenn ein Haar feines Daupfes gekrümmt werden follte, denn 
fiehe, ich habe gefündigt, als ich ihm geftattete, mit mir zu 
der Fifcherei-Anflalt zu gehen, als folches Uebel zu befürchten 
war, darum will ich mein Pferd nehmen, felbft den Salomon, 
und will ſchnell nach Cumberland reiten, mir Freunde machen 
mit dem ungerehten Mammon unter den Obrigfeiten der 
Heiden und unter ihren mächtigen Menfchen, und es foll da— 
bin fommen, daß Darfie Latimer in Freiheit gefest wird, wäre 
es auch mit dem Berluft meines halben Vermögens.“ Und 
ich fagte nein, mein Bruder gehe nicht, denn fie werden dich 
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verfpoffen und verhöhnen, fondern dinge mit deinem Silber 
einen von den Schreitern, welche ungeflümer ald Jäger hin- 
ter ihrer Beufe her find, es wird frei fein durch feine Kunft 
Darfie Latimer von den Menfchen der Gewalt, und deine 
Seele wird ſchuldlos fein gegen den Züngling. Aber er ant- 
wortete und fagte: man foll mir nicht darein fprechen in die— 
fer Sade. Und er iſt forfgegangen, und nicht zurückgekehrt, 
und ich fürdte mich, daß er nimmer zurüdfehren möchte; 
denn ob er gleich friedfertig it, wie ed dem geziemt, der jede 
Gewaltthat für eine Beleidigung feiner eigenen Seele hält, 
fo werden doch weder Wafferflutben, noch die Furcht vor 
Schlingen, noch das gezogene Schwert, das der Gegner auf 
dem Pfade ſchwingt, ihn von feinem Borhaben abhalten. 
Mag ihn alfo auch der Solway hinabfchlingen, oder das 
Schwert des Feindes ihn zu tödten drohen, dennoch ſteht meine 
Hoffnung nur auf Shm, der alle Dinge leitet, der die Wellen 
der See lenkt, und überwältigt die Anfchläge der Boshaften, 
und der uns erlöfen Eann, wie den Bogel aus dem Nebe des 
Bogelftellers.‘ 

Dieb war Alles, was Fairford von Miß Geddes erfahren 
£onnte, aber er hörte mit Vergnügen, daß der gute Quäker, 
ihr Bruder, viele Freunde habe unter feinen Glaubensgenoſſen 
in Cumberland, und er hielt ihn für fähig, einige Spuren 
von Darjie Latimer zu entdeden, ohne fich einer fo großen 
Gefahr auszufesen, als feine Schwefter zu befürdfen ſchien. 
Er felbft ritt zurück nah Dumfries, nachdem er der Miß Ged- 
des feine dortige Adreffe zurücgelaffen, und fie inftändig ge- 
beten hatte, ihm jede Nachricht mitzutheilen, Die fie von ihrem 
Bruder erhalten Eönnte. 

Als Fairford nah Dumfries zurüdgefommen war, wandte 
er die kurze Zeit, die ihm noch vor dem Eſſen übrig blieb, 
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dazu an, einen Bericht von Latimers Anfalle und von der 
jebigen Ungemwißheit feiner Lage an Mr. Samuel Griffith zu 
machen, durch deſſen Hand die Geldfendungen für feinen Freund 
regelmäßig gegangen waren, und er feste den Wunſch hinzu, 
Daß er fogleich mit demjenigen Theile feiner Geſchichte be- 
fannt gemacht werden möchte, die ihn bei den Nachforfihungen 
leiten könnten, welche er in den Gränzgrafſchaften anzuftellen 
Willens war, und die er durchaus nicht aufgeben wolle, bis 
er Nachrichten von feinem Freund erhalten hätte, mochte er 
nun leben oder fodt fein. Der junge Rechtsgelehrte fühlte 
ich leichter, als er dieſen Brief abgefchict hatte. Er Fonnte 
fi feinen Grund denfen, warum man feinem Freund nad 
dem Leben trachten follte, er wußte, Darfie hatte nichts ge- 
than, wodurch feine Freiheit gefeslich gefährdet werden Eönnte, 
und wenn auch in den legten Jahren fonderbare Gefhichten 
von Männern und Weibern in Umlauf gekommen waren, 
welche auf eine liſtige Weife verlodt, und in Einöden und 
entfernte Snfeln verborgen worden waren, um auf eine Zeit- 
lang einem gewiffen Zwede zu dienen, fo waren doch folche 
Gewaltthätigfeiten meiftens von Reichern gegen Arme, von 
Starken gegen Schwache ausgeübt worden, da aber im ge- 
genwärtigen Falle dieſer Dir. Herries oder Nedgauntlet aus 
mehr als einem Grunde die Strenge der Gefege fürchten 
mußfe, fo war er nothwendig in jedem Streite, worin er 
verwickelt werden Eonnte, der ſchwächere Theil. Freilich flüflerte 
ihm die Beforgniß um feinen Freund zu, daß die nämliche 
Urfache, welche die Jurchtbarkeit diefes Mannes verminderte, 
ihn zugleich verzweifelter machen müffe. Wenn er aber an 
feine Aeußerungen fich erinnerte, die fo fehr den Edelmann, 
und feldft den Mann von Ehre verriethen, fo ſchloß Fairford 
daraus, daß Redgauntlet zwar in adeligem Uebermuthe eine 
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ausgeübt hatte, daß er aber Eeiner überlegten Grauſamkeit 
fähig fei. In diefer Heberzeugung ging er denn in einer weit 
ruhigeren Stimmung, als man hätte erwarten Fönnen, zu 
dem Herrn Richter Crosbie, um dafelbft zu fpeifen. 


Elftes Sapitel. 





Erzählung von Alan Fairford. 
(Fortfegung,) 


Fünf Minuten nah dem Schlage Zwei, erreihte Man 
Bairford, der einen Eleinen Umweg gemacht hatte, um feinen 
Brief auf der Poft abzugeben, die Wohnung des Hrn. Richter 
Erosbie, und wurde zu gleicher Zeit durch die Stimme diefeg 
Stadtbeamten und des Landbeamten, feines Gafts, begrüßt, 
welche Beide ungeduldig auf das Effen warteten. 

„Kommt, kommt, Mr. Fairford, die Edinburger Uhr geht 
fpäter als die unſrige,“ fagte der Richter. 

„Kommt, kommt, junger Mann,“ fagte der Laird, ‚ich 
erinnere mich Eures Vaters wohl bei dem Kreuze, dreißig 
Sahre finds — ich glaube, Ihr feid in Edinburg fo fpät 
daran als in London; um 4 Uhr, nicht wahr ?“ 

„So fehr find wir nicht aus der Art geſchlagen,“ erwie— 
derte Fairford, „aber gewiß gibt es viele Leute in Edinburg, 
die fo übel berichtet find, daß fie ihr Mittagsmahl bis 3 Uhr 
hinausfchieben, um volle Zeit zu haben, ihren Londoner Cor— 
refpondenten zu antworten.‘ 
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„Londoner Eorrefpondenten!” fagte Mr. Marwell; „was 
der Teufel hat denn das Volk von Alt:Redin mit Londoner 
Eorrefpondenten zu thun?“ 

„Die Kaufleute müffen doch ihre Waaren haben,” fagte 
Fairford. 

„Könnten fie nicht unſere ſchottiſchen Manufacturwaaren 
kaufen, und ihren Kunden das Geld auf eine patriotiſche Weiſe 
aus den Taſchen holen?“ 

„Die Damen müſſen doch ihre Moden haben,“ ſagte Fairford. 

„Können diefe nicht ihren fehottifchen Mantel über den 
Kopf nehmen, wie ihre Mütter? Ein Mantel von buntem 
Zeug und einmal im Sahre ein Häubchen aus Paris, das 
könnte einer Gräfin genügen; Ihr aber habf nicht viel folche 
mehr, ih glaube — Marefhall, Airley, Winton, Wemyß, 
Balmerino — ja, ja, die Gräfinnen und Damen von Stande 
werden jegiger Zeit mit ihren Staatskleidern nicht viel Plag 
in Eurem Ballfaal einnehmen.“ 

„Es fehlt indeffen doch nicht an Leuten,” fagte Fairford, 
„man fpricht fchon von einem neuen Geſellſchaftsſaal.“ 

„Ein neuer Gefellfchaftsfaal!” fagte der alte jakobitifche 
Laird — „uh! — ih hätte wollen 300 Menfhen in Eurem 
Sefellfchaftsfaal unterbringen, aber fommt, kommt — ih will 
nicht weiter fragen, die Antworten fchmeden alle nach neuen 
Lords, nach neuen Gütern, fie verderben mir nur den Appetit, 
und das wäre doch Schade, denn bier kommt Miftveß Cros— 
bie, um ung anzufündigen, daß unfere Hammelskeule gar ift.‘“ 

Es war fo; Miftreß Crosbie war nicht zugenen gewefen, 
wie Eva „obliegend wirklichen Sorgen”; eine Pflicht, wovon 
fie fich nicht für losgezählt achtefe, weder durch den hohen 
Rang ihres Ehemannes unter den obrigfeitlihen Perfonen 
der Stadt, noch durch den Glanz ihres feidenen Kleides ang 
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Brüffel, oder durch den höher geachteten Glanz ihrer Geburt, 
denn fie war eine geborne Marmwell, und wie ihr Ehemann 
oft feinen Freunden Fund that, mit mehreren der erften Fa— 
milien in der Graffchaft verwandt. Sie war fhön gemefen, 
und fah noch jest für ihre Fahre recht gut aus, und obgleich 
ihre Anmwefenheit in der Küche ihren Teint in etwas erhöht 
hatte, fo war es doch nicht mehr, als ein befcheidenes Auf: 
legen von Roth auch gethan haben würde. Für den Herrn 
Richter war feine Dame gewiß ein Gegenftand des Stolzes, 
ja Einige fagen, fogar des Schredens, denn von den weib- 
lihen Mitgliedern der Familie Nedgauntlet ging ein Gerücht, 
daß fir, fie mochten heirathen wo fie wollten, ihrem Eheherrn 
eben fo gewiß eine graue Stute in den Stall brädten *) als 
fih auf Wouvermann’s Gemälden ein weißes Pferd befindet. 
Die gute Dame brachte auch, wie man glaubt, eine politifche 
Würz in Mafter Erosbie’s Haushaltung, und des Hrn. Rich— 
ters Feinde im Stadt:-Rath pflegten die Bemerkung zu maden, 
daß er manche Fühne Rede gegen den Prätendenten und für 
König Georg und die Regierung gehalten habe, wovon er 
hinter feinen Gardinen Feine Sylbe vorzubringen gewagt 
haben würde; auch habe bie und da feiner Frau vorherrfchen- 
der Einfluß ihn bewogen, etwas zu thun oder zu unterlaffen, 
was mit den allgemeinen Betheuerungen feines Eifers für 
die Revolutions-Grundſätze gar nicht übereinftimmte. Das 
hatte in einer Dinficht feine Richtigkeit, auf der andern Seite 
war es aber nicht weniger gewiß, daß Miſtreß Erosbie äußer- 
lich durchaus die gefegmäßige Macht und rechtlihe Oberge— 
walt ihres Eheheren anerkannte, und wenn fie au in der 
That denfelben nicht achtete, fo fchien fie es doch zu thun. 








> Eine fprihwörticdhe Anfpielung auf die Bantoffelherrichaft. 
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Diefe fattlihe Dame empfing den Mr. Maxwell, wie be: 
greiftich, als Better mit Herzlichfeit und Hrn. Fairford mif 
Höflichkeit; zugleich beantwortete fie die hausherrlichen Klagen 
des Hrn. Richters reſpektsvoll damit, daß fie fagte, das Eſſen 
werde im Augenblick aufgetragen. „Aber feit Ihr den armen 
Mac Alpin, der die Stadtuhr fonft zu beforgen pflegte, ab: 
gefegt habt, mein Lieber, ift fie feinen Tag mehr richtig ge- 
gangen.“ 

„Peter Mac Alpin, meine Liebe," fagte der Richter, „machte 
fih für einen Dann im Amte zu viel zu thun, tranf Gefund: 
heiten u. f. w., die ein Mann ſchicklicher Weife nicht trinken 
follte, am wenigften aber einer, der im öffentlihen Dienffe 
ftebt. Sch höre, daß er das Glodenfpiel in Edinburg aud 
verloren hat, weil er am 10. Juni die Melodie fpielen ließ: 
Ueber’s Waffer zu Earl! das iſt ein fihwarzes Schaf, und 
verdient Feine Aufmunterung.“ 

Die Melodie ift doch fo fohlecht nicht,” fagte Summer: 
frees, wandte fih an’s Fenfter, und fummte halb, halb priff 
er die genannte Melodie, dann fang er den legten Vers lauf: 

Meines Caris Namen will ich lieben und ehren. 
Henn ihn Biele auch haſſen fehr, 

Sp! ſäh' ich ihn doch zurüde Fehren, 

Und freiben die Whig's vor ſich her. 

Ueber das Waſſer und ber die See, 

Ueber das Waffer Hin zu Carl! 

Alles tragen wir gerne, Wohl oder Weh! 

Und feben und fterben für Carl. 

Miftreß Erosbie lächelte verftoplen dem Laird zu, —— 
ſie ſich zugleich das Anſehen tiefer Unterwerfung gab, während 
der Hr. Richter, der den Geſang ſeines Gaſtes nicht hören 
wollte, im Zimmer umher ging mit einem Anſehen von un— 
zweifelhafter Würde und Unabhängigkeit. 
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„Wohl, wohl, mein Lieber,” fagte die Dame mit dem ruhi— 
gen Lächeln der Unterwerfung, „Ihr verfieht es am beften, 
und werdet thun, was Ihr für gut findet, diefe Gegenflände 
find weit iiber meinen Horizont, ich zweifle nur, ob die Stadt- 
uhr je fo richtig gehen und Eure Mahlzeit fo richtig auf den 
Tiſch kommen wird, als ich es wünſchte, bis Peter Mac Al- 
pin feinen Dienft wieder hat. Der Mann ift alt, Fann nicht 
arbeiten, und leidet deßhalb Mangel, dennoch ift er der ein- 
zige, der eine Glocke zu richten verfteht.“ 

Man Bann hier im Borbeigehen bemerken, daß trotz dieſer 
Weiffagung zu deren Erfüllung die fhöne Caſſandra wahr: 
fcheinlih alle Mittel in Händen hatte, doch erft nah dem 
zweiten Rathstage, das ftrafbare Benehmen des jakobitifchen 
Glöckners in Vergeſſenheit kam, und daß ihm noch einmal 
das Geſchäft zugetheilt wurde, für die Stadt die Zeit und 
für den Hrn. Richter die Effensftunde zu beftimmen. Dießmal 
ging die Mahlzeit angenehm vorüber. Summertrees fhwaste 
und foherzte mit der leichten Unberangenheit eines Mannes, 
der fih über feine Gefellfchaft erhaben fühlt, Er war wirk 
lich eine wichtige Perfon, wie ſich aus einem ftattlihen Aeußern 
ergab; fein Hut war mif peins d’Espagne befest, fein Roc 
und feine Wefte ehemals reich geſtickt, jest aber ziemlich ab— 
getragen. Seine glänzenden Hals- und Handkrauſen waren 
nur, die erfte etwas ſtark verrunzelt, und die andere etwas 
befhmust, auch darf fein langer Stoßdegen mit filbernem 
Gefäße bier nicht vergeffen werden. Sein Bis oder vielmehr 
feine Laune gränzte an’s beißende, und zeigfe ein unzufrie— 
denes Gemüth; und obgleich er Fein Mißfallen zeigte, wenn 
der Hr. Richter einen Gegenwitz verfuchte, fo fihien er es 
doch nur zu dulden, wie ein Fechtmeifter, der feinem Zögling 
zuweilen geftattet, ihm einen Stoß beizubringen, nur um ihn 
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zu ermuthigen. Des Lairds eigene Scherze waren indeffen 
ausnehmend erfolgreih, nicht nur bei dem Hrn. Richter und 
feiner Frau Gemahlin, fondern auch bei der rothbadigten 
und rothbebänderten Magd, welche am Tifh aufwartete, und 
faum gehörig zu beforgen vermochte, was ihr oblag, weil 
die Ausbrüdhe der Laune des Mr. Summertrees Außerft wir: 
fam ſich bewiefen. Alan Fairford allein blieb bei aller dieſer 
Luftigkeit ungerührf, was um fo weniger zu verwundern war, 
da nicht nur feine Gedanken mit einem wichtigeren Gegen: 
ſtande befchäftigt waren, fondern auch die meiften Wige des 
Lairds in liſtigen Anfpielungen auf unbedeutende Stadt: oder 
Samilien:Borfälle beftanden, mit welchen der Saft aus Edin— 
burg völlig unbefannt war. So ſchallte das Gelächter der 
Gefellfhaft an fein Ohr, wie das träge Kniſtern des Holzes 
um einen Topf, nur mit dem Unterfehiede, daß dadurch Feine 
fo nüslihe Operation unterhalten oder begleitet wurde, wie 
das Kochen. 

Fairford war froh, als das Tifchtuch weggenommen wurde, 
und ald Mr. Erogbie nicht ohne einige wohlmeinende Winfe 
rütckjichtlich der genauen Mifchung der Sngredienzien eine an: 
fehnlihe Bowle Punſch zu Stande gebracht hatte, worüber 
die Augen des alten Zafobiten zu glänzen anfingen, wurden 
die Gläfer vorwärts gefhoben, gefüllt, und jedes von feinem 
Eigenthümer wieder an fich gezogen, worauf der Hr. Richter 
mit großer Emphafe den Toaſt ausbradte: „Der König.“ 
Dabei richtete er einen bedeutenden Blick auf Fairford, der 
zu fagen fhien: „Ihr könnt nicht zweifeln, wen ich meine, 
und darum ift es nicht nöthig, die Perfon näher zu bezeichnen.“ 

Summertrees wiederholte den Toaſt mit einem fchlauen 
Winke gegen die Hausfrau, während Fairford ſchweigend 
fein Glas austranf. 
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„Schön, mein junger Advokat,“ jagte der Landedelmann, 
„mit Freuden fehe ich, daß bei der Fakultät doch noch Scham 
übrig geblieben ift, wenn gleich wenig Ehre. Einige von 
euh Schwarzröden wollen heut zu Zage weder von dem 
Einen neh dem Andern hören.“ 

„Ih wenigftens, Sir, habe fo viel von einem Rechtsge— 
tehrten, daß ich mich nicht gerne in einen Streit einlaffe, den 
ich zu führen feinen Auftrag habe — das hieße Zeit und 
Mühe verfhwenden.“ 

„Geht, geht,“ fagte die Lady, „wir wollen hier nicht über 
die Whigs und Torys flreiten — mein Mann weiß, was er 
fagen foll, und ich weiß, was er. denken follte, und aus dem 
zu fohließen, was gefommen und vergangen ift, fo möchte 
wohl eine Zeit erfcheinen, wo rechtſchaffene Männer fagen, 
was fie denken, fie mögen Richter fein oder nicht.“ 

„Hört Ihr's, Herr Richter,“ fagte Summerfrees; „Euer 
Weib ift eine Zauberin, Ihr folltet ein Hufeifen an ihre 
Kammerthür nageln. Da, ba, ba — —“ 

Diefer Spaß wurde nicht fo gut aufgenommen, als die 
früheren Berfuhe des Lairds. Bei der Lady begann ein 
Donnerwetter aufzuziehen, und der Herr Richter fagte halb 
bei Seite: „Ein ernfter Scherz ift Fein Scherz mehr; Ihr 
werdet das Hufeifen glühend heiß finden, Summertrees.“ 

„Ihr Eönnt ohne Zweifel aus Erfahrung fpreden, Mr. 
Grosbie, ich habe nicht nöthig zu fagen, daß ich alle Achtung 
habe vor dem alten und ehrwürdigen Haufe der Redgauntlet.“ 

„Und dazu habt Ihr gute Urfache, denn Ihr feid mit ih: 
nen verwandt, und Eennet ſowohl die noch Lebenden, als die 
bereit3 Berftorbenen recht gut.“ 

„Zn der That, Ihr habt Recht, Madame,“ antwortete 
der Laird, „denn ih und der arme Harry Redgauntlef, der 
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zu Carlisle ausgerungen bat, waren ein Herz und eine 
Seele, und doch trennten wir uns nach kurzem Abfchied.“ 

„ad, Summertrees,“ fagte Mr. Erosbie, „dieß war das 
mals, als Ihr den Galgenbetrug fpieltet, und den Namen 
Pate-im:Perit befamet. Erzählt doch die Gefchichte meinem 
jungen Freunde bien Er hört einen folden Pfiff gern, mie 
die meiften Advofaten.“ 

„sh wundere mich über Euren Mangel an Borficht, Herr 
Richter,“ fagte der Laird, ganz nach Art der Sänger, die 
fih mweigern zu fingen, wenn Shnen das Lied ſchon anf der 
Zungenfpige ſchwebt. „Ihr folltet doch bedenfen, daß es ge- 
wiffe alte Gefchichten gibt, die man nicht mit völliger Sicher: 
heit aller Derjenigen auftifhen Fann, die dabei betheiligt find.“ 

„sch hoffe,“ ſagte die Lady, „Ihr habt nicht zu fürchten, 
Daß irgend etwas zu Eurem Nachtheil aus dem Haufe ge: 
fragen worden, Summerfreeds. Sch habe die Gefchichte zwar 
fhon gehört, je öfter ich fie aber höre, deſto wunderbarer 
kommt fie mir vor.“ 

„Ja, Madame, aber man hat fich jest fchon lange genug 
darüber gewundert, und es ift Zeit, damit aufzuhören,“ ant: 
wortete Marwell. - 

Fairford hielt es der Höflichkeit gemäß, zu fagen, er habe 
oft von der wundervollen Flucht Marwells gehört, und nichts 
fönnte ihm angenehmer fein, als einmal das Wahre an der 
Sache zu vernehmen. 

Aber Summertreesd blieb darauf, und wollte die Gefell: 
ſchaft mit folhem alten Unfinne nicht um ihre Zeit bringen. 

„Gut, gut,“ fagte Mr. Crosbie, „ein freier Mann muß 
feinen ®illen haben. — Was denft ihr Leute in der Graf: 
fihaft denn von den Unruhen, welche in den Kolonien aus— 
zubrechen anfangen ?“ 
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„Herrlich, Sir, herrlih! wenn die Dinge aufs Aeußerfte 
gefommen find, dann wird's beffer, und aufs Aeußerfte ift 
es gefommen. — Was aber meinen follen Streich anbetrifff, 
wenn Ihr darauf befteht, die einzelnen Umstände anzuhören?“ 
jagte der Laird, welcher zu merken begann, daß die Zeit, 
wo er feine Gefchichte mit Anftand erzäßlen könne, allmählig 
vorüber gehe. — 

„Run,“ fagte Mr. Erosbie, „ed war nicht meinefwegen, 
fondern Ddiefem jungen Mann zu Liebe.“ 

„Gut, warum follte ich nicht diefem jungen Manne ein 
Bergnügen machen? Aufs Wohl aller ehrlichen Leute daheim 
und in der Ferne! zum Teufel die andern! — Aber Ihr, 
Mr. Erosbie, habt die Gefchichte auch ſchon gehört?“ — 

„Richt fo oft, um fie langweilig zu finden,“ fagte die 
Lady, und der Laird wandte fich ohne weitere Einleitung an 
Alan Fairford. 

„Ihr habt doch fhon von dem Jahre gehört, das man 
fünfundvierzig nennt, junger Mann, als die Köpfe aus 
dem Süden ihre lette Befanntfchaft machten mit den fchotti- 
fhen Säbeln. Da gab es eine Art herumfchweifender Burfche 
im Zande, die man Rebellen nannte — ich fonnte nie ergrün- 
den, aus welcher Urſache. — Es follten einige noch zu ihnen 
ftoßen, die aber nie gefommen find, — Ihr wißt fhon, Mr. 
Erosbie, wen ich meine. — Endlich aber hatte der Spaß ein 
Ende. Gefchorene Köpfe gab’s vollauf, und rafirte Naden 
famen in die Mode. ch erinnere mich nicht mehr recht, was 
ich that, als ich im Land herumffreifte mit Dolh und Pifto- 
len im Gürtel, fehs Monate lang oder drüber; aber ich er: 
wacte fihwer aus einem unruhigen Zraume, denn ich fand 
mich da zu Fuß an einem neblihten Morgen, meine Hand, 
wahrfcheinlich Damit fie nicht Davonlaufe, in einer Sandfchelle, 
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wie fie das Ding nennen, mit dem armen Darıy Redgaunt- 
let zufammengefchloffen, fo gehen wir des Wegs mit noch 
einem Schock Anderer, die ſich ebenfalls zu tief in den Sumpf 
gewagt hatten, einen Sergeanten von den Rothröden mit 
zwei Reihen Dragoner zur Seite, um uns in Ruhe zu halten, 
und uns Muth zum Marfch zu machen. Wenn die Art zu 
reifen nicht fehr angenehm war, fo war der Zwed der Reife 
auch nicht fehr locdend, denn Ihr verfteht, junger Mann, daß 
man dieſe armen Rebellen nicht von Gefchwornen ihrer eige- 
nen lieben Landsleute richten laſſen wollte, ob man gleich 
hätte denken follen, fie hätten genug Whigs in Schottland 
finden können, um uns Alle hängen zu laffen;z fie hielten es 
aber für paflender, und in Carlisle das Urtheil fprechen zu 
laffen, wo die Leute fo eingefchüchtert waren, daß wenn Ihr 
einen ganzen hochländiſchen Elan auf einmal in den Gerichts: 
hof gebracht hättet, fie die Hände vor die Augen gehalten und 
gefchrieen haben würden: Hängt fie Alle! nur um fie log 
zu werden.“ 


„Ja, ja,“ fagte der Richter, „das war eine frhnelle Zuftiz; 
Das geb’ ich zu.“ | 

„Schnell,“ fagte feine Frau; „ih möchte nur, die, welche 
fie angeordnet, flünden vor den Gefhwornen, ich wollte fie 
ihnen empfehlen !“ 


„Ich vermuthe, der junge Nechtsgelehrte Hält dieß für 
ganz recht,“ fagte Summertrees auf Fairford blidend, — 
„ein alter Rechtsfundiger würde anders gedacht haben. In— 
deß ein Knittel mußte gefunden werden, um den Hund nieder: 
zufchlagen, und man wählte einen vecht ſchweren. Nun, ich 
hielt meinen Kopf beifer beifammen, als mein Gefährte, der 
arme Kerl; denn ich hatte glücklicherweife weder an Weib 
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noch an Kind zu denken, und Harry Redgauntlet hatte beides. 
— Ihr habt Harry gefehen, Mrs. Erosbie ?“ 

„Wahrhaftig ja,“ fagte fie mit einem Seufzer, den wir 
früheren Erinnerungen zu ſchenken pflegen, deren Gegenfland 
nicht mehr ift. „Er war nicht fo groß als fein Bruder, und 
überhaupt ein feinerer Mann. Nachdem er fich ein großes, 
englifhes Bermögen erheirathet hatte, hielt man ihn für 
feinen fo guten Schotten mehr, als Eduard.“ 

„Da hatten die Leute unrecht,“ fagte Summertrees, „der 
arme Harry war Feiner von dem großfprecherifhen, einher: 
ftolzirenden Geden, die von dem reden, was fie geftern thas 
ten, oder morgen thun wollen; wenn irgend etwas gerade 
zu thun war, da hättet Ihr den Harry Redgauntlet fehen 
folen. Sch ſah ihn bei Eulloden, als Alles verloren war, 
mehr thun, als zwanzig jener aufgeblafenen Prahler, big die 
Soldaten, die ihn gefangen nahmen, ſchrieen, man folle ihm 
nichts zu Leid thun, fo habe es Jemand ausdrüdlich befohlen; 
denn er war der Tapferfte von Allen. Nun, als ih an 
Harry's Seite ging und ich fühlte, daß er im Morgennebel 
meine Hand mit emporhob, um fih die Augen auszumifchen, 
denn wegen der Feffeln fonnte er nicht andere, da meinte ich, 
mein Herz müffe um ihn breden. Unterdeffen probirfe und 
probirte ich, meine Hand fo klein als eine Damenhand zu 
machen, ob ich nicht allenfalls aus meiner eifernen Yandfchelle 
berausfchlüpfen könne. Ihr Eönnt denken,“ fagte er, indem 
er feine breite, Enochigte Hand auf den Tiſch legte, „daß ich 
genug zu thun hatte, mit meiner Hand fo groß als eine 
HDammelsfhulter, aber Ihr feht, die Fauſtknochen find fehr 
groß, und fo mußten fie mir die Handfchelle ziemlich weil 
laffen; endlich fehlüpfte ih mit meiner Hand heraus und 
wieder hinein, der arme Harry war aber fo tief in feine Ge: 
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danken verfenft, daß ich ihm das, was ich that, nicht bemerk— 
lich machen Eonnte.“ 

„Warum nicht?“ fagte Alan Fairford, für den die Er: 
zählung intereffant zu werden anfing. 

„Weil eine ungefchlachte Beftie von einem Dragoner hart 
an der andern Seite ritt, und ich ihn eben fo gut in's Ge- 
heimniß gezogen bäfte, als Harry, und dann würde es nicht 
lange angeftanden haben, bis eine Piſtolenkugel durch meine 
Mütze gefchlagen hätte. — Sch mußte alfo fo gut wie mög: 
ih für mich felber forgen, und, bei meiner Seele, es war 
Zeit, denn der Galgen fland mir fohon vor dem Geſichte. 
Wir machten zu Moffat Halt, um zu frühftüden. Die Moore, 
über die wir marſchirten, Fannte ich recht gut, da ich in fehr 
verfehiedenen Zeiten auf jedem Morgen Landes in diefer Ge— 
gend gejagt hatte. Seht, fo wartete ich, bis ih an dem 
Rande des Teiche von Errickſtane war. Ihr kennt den Pas, 
man nennt ihn gewöhnlich des Marquis Ochfenftand, weil 
die Burfche Annandale ihr geftohlenes Vieh dorthin zu trei— 
ben pflegen ?“ 

Fairford bezeugte feine Unwiſſenheit. 

„Ihr müßt's gefehen haben, als Ihr des Wegs daher: 
kamt; es fieht aus, als ob vier Hügel ihre Köpfe zufammen= 
ftedten, um alles Tageslicht von dem dunkeln, tiefen Raume 
zwifchen ihnen auszufchließen. Eine tiefe, ſchwarze, gräulich 
ausſehende Höhle ift da, und geht fo fihroff wie möglich ge— 
vade vom Wege hinab. Auf dem Grunde findet fich ein Eleiner 
Bach, wo man es Faum für möglich halten follte, daß er 
feinen Weg aus den hart aneinander liegenden Hügeln herz 
ausfinden Fünne.“ 

„Keine gute Paffage, in der That,“ fagte Alan. 

„She könnt wohl fo fprechen, fo ſchlimm der Act war, 
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Sir, es war nur eine Wahl, und obgleih mir die Haut 
fhauderte, wenn ih an den Rumpler dachte, den ich machen 
follte, fo faßte ich mir Doch ein Herz. Und als wir eben an 
die Ede des Ochſenſtandes von Johnſtones Famen, ſchlüpfte 
ich mit meiner Hand aus der Handfchelle heraus, und rief 
dem Harry Redgauntlet zu: Folge mir! dann drückte ich mich 
unter dem Bauche des Dragonerpferds hin, fohlug mit Bliges- 
fchnelle meinen Mantel um mich, warf mich auf die Seite, 
denn ich konnte hier keinen Fuß aufftellen, und Zugelte nun 
hinab über Haidefraut, Brombeerfträude und Tannenwurzeln, 
gerade wie ein Faß hinabrollen würde- Bei Gott, Sir, id 
muß noch lachen, wenn ih daran denfe, wie die Schurfen 
von Rothröcken Gefichter gefchnitten haben mögen, denn der 
Rebel war, wie gefagt, fehr did, darum merkten fie nicht, daß 
fie an einer fo halsbredhenden Stelle waren. Halb war ih 
hinunter; denn das Kugeln geht fchneller, als das Klettern, 
ehe fie ihre Waffen ergreifen Eonnten, dann ging’s aber piff! 
paff! puff! auf der Straße, aber der Ropf war mir fo toll, 
Daß ich nicht daran denken Fonnte, oder auch nur an die 
harten Püffe, die ich von den Steinen erhielt. Sch behielt 
indeffen meine Sinnen beifammen, was Seder für wunderbar 
halten wird, der je den Platz gefehen hat, ich half mir mit 
den Händen fo gut ich Eonnte, und Fam endlih auf den 
Grund. Hier lag ich einen Augenblid, aber der Gedanfe an 
den Galgen Eann fo guf, als alle Riehflafhen in der Welt, 
einen Mann zu fich felbft bringen. Sch fprang auf, wie ein 
vierjähriges Füllen. . Alle die Hügel tanzten um mich, wie 
große, dicke Bienenfhwärme. Sch hatte aber Feine Zeit, 
daran zu denken, befonders da der Nebel fih durch das 
Seuern zerftreut hatte. Ich Eonnte die Schurken fehen, wie ' 
fie an der Kante des Moorbruches herumkrochen, und ich 
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glaube, fie fahen mich auch, denn einige begannen an dem 
Hügel hinabzuftettern, aber mehr wie alte Weiber in ihren 
rothen Mänteln, wenn fie von einer Feldpredigt nah Haufe 
fommen, als wie ein gewandter Burſche, gleih mir. Darum 
hielten fie bald, und Iuten ihre Gewehre; Gott befohlen, 
ihr Herren, dachte ich, wenn es fo geht. Wenn ihr noch ein 
Wort mit mir zu reden habt, fo mögt ihr nur nach Carrie: 
fraw-Gauns fommen. Und fo machte ih mich davon, und 
nie kam ich fehneller über die Moore, als damals, und hielt 
auch nicht eher an, als bis ich drei Gewäſſer von ziemlicher 
Ziefe denn es hatte Eurz vorher geregnet), ein halbes Dutzend 
Berge, und ein paar faufend Ader Haide und Sumpf zwi: 
fhen mir und meinen Freunden, den Rothröden, hatte.“ 

„Diefer Streih war es, der Euch den Namen Pate — 
in — Peril erwarb,“ fagte Mr. Erosbie, füllte die Gläfer 
und rief, während fein Gaft, aufgeregt durch die Erinnerung, 
welche die That in ihm erwecte, mit triumphirender Miene 
nach Ausdrüden des Beifalls und einer gleichen Gelinnung 
umber fahb, mit großem Emphafe aus: „auf Eure gufe Ge— 
fundheit! und möget Shr Euren Hals immer in einem folden 
Abenteuer wagen.“ 

„Hum! Sch weiß nicht,“ antwortete Summertreed. „IH 
möchte feiner zweiten Berfuhung ausgefest fein, doch wer 
weiß?“ Hier machte er eine tiefe Paufe. 

„Darf ich fragen, was aus Eurem Freund wurde?“ fagte 
Alan Fairford. 

„Ach, der arme Harıy,“ erwiederfe Summerfrees; „ih 
fage Euch, es koſtet immer Zeit, fich zu einem folhen Aben- 
teuer zu entfchließen, wie es mein Freund Crosbie nennt; 
Keil Maclean, der gerade hinter ung ging, aber das Glüd 
hatte, dem Galgen ebenfalls durch einen liſtigen Streich 
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zu entgehen, haft mir nachher erzählt, daß nach meinem 
Ausreißen der arme Harıy bewegungslos ftehen blieb, ob: 
gleih alle unfere mitgefangenen Brüder einen Lärmen 
machten, fo ſtark fie nur fonnten, um die Aufmerkfamkeit der 
Soldaten abzuziehen. Er rannte endlich hinweg, da er aber 
die Gegend nicht kannte, floh er, entweder aus Verwirrung 
oder weil er den Abhang für gar zu fleil hielt, den Hügel 
linfs hinauf, anftatt fid mit Einemmal hinabzumagen; fo 
wurde er leicht verfolgt und gefangen. Wäre er meinem Bei: 
fpiel gefolgt, fo würde er auch genug Hirten gefunden haben, 
die ihm verborgen und ernährt hätten, wie mich, bis beffere 
Tage kamen.“ 

„Er fiel alfo wegen feines Antheils an der Snfurrection ?“ 
fagte Alan Fairford. 

„Allerdings,“ fagte Summertrees, „fein Blut war zu roth, 
ale daß man es zu einer Zeit hätte ſchonen follen, wo diefe 
Farbe fo gefucht war. Er wurde hingerichtet, Sir, wie Ihr 
es nennt, d. h. er wurde mit kaltem Blute ermordet, wie fo 
manche andere wadere Gefellen. — Wohl, auch wir werden 
unfern Tag haben — aufgefchoben ift nicht aufgehoben — fie 
halten ung Alle für todt und begraben — aber,“ — bier 
füllte er fein Glas, murmelte einige undeutliche Drohungen, 
franf es aus, und nahm dann wieder feinen gewöhnlichen 
Ton an, welcher gegen das Ende feiner Erzählung ein wenig 
geftört worden war. 

„Bas wurde aus Mr. Redgauntlets Kind?“ 

„Mafter Redgauntlet! Es war Sir Henry Redgaunt— 
et, und fein Sohn, wenn das Kind noch lebt, heißt Sir 
Arthur — ich nannte ihn Harry wegen unferer genauen Be- 
Fanntfchaft, und Redgauntlet ald das Oberhaupt feiner Fami- 
tie — fein eigentlicher Name war Sir Henry Redgauntlet.“ 
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„Sein Sohn ift alfo tod?“ fragte Alan Fairford. „Es 
ift doch Schade, wenn ein fapferer Stamm ausfterben follte.“ 

„Er hat einen Bruder hinterlaffen,“ fagte Summertrees, 
„welcher jet der Kepräfentant der Familie if. Und es ift 
auch gut fo, denn ob er gleich in vieler Hinſicht unglücklich 
ift, fo wird er doch die Ehre feines Haufes beffer aufrecht er- 
halten, als ein unter diefen erbitterten Whigs, den Berwandten 
der Gemahlin Sir Henry’s erzogener Knabe; denn fie flehen 
. mit der Familie Redgauntlet auf feinem guten Fuße; erbitterte 
Whigs find fie in jeder Hinfiht. Es war eine tolle Heirath 
zwifchen Sir Henry und feiner Gemahlin. Das arme Ding, 
le wollten ihr nicht geflatten, ihn im Gefängniß zu fehen, 
und da fein ganzes Eigenthum in Befchlag genommen und 
geplündert war, fo hätte es ihm an den gewöhnften Noth: 
wendigfeiten gefehlt, ohne die Anhänglichfeit eines weit be: 
fannten blinden Geigers. Ich habe ihn felbf bei Sir Henry 
gefehen, vor und während der Gefchichte. Ich hörte, er habe 
in den Straßen von Carlisle die Geige gefpielt, und das 
Geld, was er bekam, feinem Herrn gebracht, während er in 
dem Schlofje eingefperrt war.“ 

„Ich glaube Fein Wort davon,“ fagte Mrs. Erosbie, glü- 
hend vor Unmillen, „Ein Redgauntlef wäre zwanzigmal 
geftorben, ehe er von einem Geiger etwas genommen hätte.“ 

„90 bo! nicht oben hinaus, das ift alles Unfinn und Ueber: 
muth,“ fagte der Laird von Summertrees. „Die lederften 
Hunde eſſen auch ſchlechte Broden, Bafe Erosbie, Ihr wißt 
nicht, was einige Eurer Freunde im jener Zeit thun mußten, 
um ein Näpfchen voll Suppe oder um ein Stück Brod. Ich 
babe z. B. ein Scheerenfihleifersrad mehrere Wochen lang 
herumgeführt, theild aus Noth, theild um mich zu verbergen, 
da habe ich an jedes alten Weibes Thür bigg, bigg, wigg, wigg 
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gemacht, und wenn Ihr einmal Eure Sceeren gefshliffen 
haben wollt, ich kann es für Euch thun, wenn mein Rad in 
Drdnung ift.“ 

„Ihr müßt mid erfi um Erlaubniß bitten ,“ fagte Mr. 
Erosbie, „denn ich habe mir erzählen laffen, daß Ihr die fon- 
derbare Mode habt, einen Kuß flatt des Pfennigs zu nehmen, 
wenn Euch der Kunde gefiel.“ 

„Kommt, Eommt, mein Herr,“ fagte die Lady aufftehend, 
„wenn der Punſch bei Euch über das Eſſen die Oberhand 
befömmt, dann ift es Zeit, mich zurück zu ziehen. Wenn 
Shr aber eine Taſſe Thee wollt, meine Herrn, fo kommet 
auf mein Zimmer.“ 

Alan Fairford war nicht fehr betrübt über die Entfernung 
der Dame. Sie fhien, obgleih nur im vierten Grade ver: 
wandt, doch zu viel auf die Ehre des Haufes Redgauntlet 
zu halten, um nicht durch die Nachforfhungen nad den Ber: 
hälfniffen des jesigen Oberhaupts, welche er zu machen ge 
fonnen war, in Unruhe gebraht zu werden. Sonderbare 
verwirrte Bermuthungen ftiegen in feiner Seele auf aus der 
unvollfommenen Erinnerung an die Erzählung vom wandern: 
den Billin, und unmwillfürlih drang fih ihm der Gedanke 
auf, fein Freund, Darfie Latimer, fei der Sohn des unglüd: 
lihen Sir Henry. Ehe er aber foldhen Bermuthungen nad: 
hing, mußte er zu entdeden fuhen, was gegenmwärfig aus 
ihm geworden war. Wenn er in den Händen feines Oheims 
war, konnte da nicht einige Eiferfuht wegen Vermögen und 
Rang entftehen, weiche einen fo harten Mann, wie Redgaunt: 
let, zu fchlimmen Maßregeln gegen einen Züngling verleiten 
mochte, den er nicht nach feinen Abfihten zu modeln im Stande 
war? Schweigend überlegte er dieß, während die Gläfer 
mehrmals um die Bowle herumgingen, und wartete bis der 
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Hr. Richter, gemäß feinem eigenen Vorſchlag, der Sache er: 
wähnen würde, weßwegen er ihn ausdrüdlich mit Mr. Mar: 
well von Summertrees befannt gemacht hatte. Scheinbar 
hatte der Hr. Richter fein Berfprechen vergeflen, oder war 
wenigftens nicht fehr eilig, es zu erfüllen. Er fpracd mit 
großem Ernfte von der Stempelafte, welche gerade damals 
den amerikanifchen Colonien drohte, und über andere Gegen- 
fände der Tagspolitif, aber fagte Fein Wort von Redgaunt: 
let. Alan fah bald, daß er die Nachfrage, die er im Sinne 
hatte, felbft beginnen müſſe; und befchloß demgemäß zu 
verfahren, 

Diefem Entſchluß zu Folge ergriff er die erfte Gelegenheit, 
die fich ihm bei einer Paufe in der Discuffion der Colonial: 
politif darbof, und fagte: „Sch muß Euch, Mr. Erosbie, an 
Euer gütiges Berfprechen erinnern, mir einige Nachricht über 
den Gegenftand zu verfihaffen, wegen deffen ich fo beforat bin.“ 

„Wahrhaftig!“ fagte Mr. Crosbie nach augenblicklichem 
Beſinnen, „das ift fo, Mr. Maxwell, wir wünfhen Euch wegen 
einer wichtigen Sache um Rath zu fragen. Ihr müßt wiffen, 
in der That, Ihr müßt gehört haben, daß die Fifcher zu 
Broden:Burn und höher hinauf die von Solway einen An— 
griff auf die Stedinege des Quäkers Geddes unternommen 
und Alles dem Sande gleich gemacht haben.“ 

„on der That, ich hab’ es gehört, Mr. Erosbie, und es 
freut mich, daß fich die Burfche ſelbſt Recht verfhafft haben 
gegen eine Sitte, welche die obern Fifcher noch zu einer Art 
von Gluckhennen gemacht hätte, um die Fifche zu hegen, welche 
das Volk unten dann fangen und effen foll.“ 

„Wohl,“ fagte Alan, „darauf kommt es indeffen bier nicht 
an. Aber ein junger Freund von mir war zu jener Zeit, als 
fich diefer Borfall ereignete, bei Mr. Geddes, und feit dem 
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hat man nichts mehr von ihm gehörf. Nun meint unfer 
Freund, Hr. Erosbie, daß Ihr und rathen könntet.“ — — 

Hier wurde er von Mr. Erosbie und Mr. Summerfrees 
unterbrochen, welche Beide zu gleicher Zeit zu fprechen an- 
fingen, der Erfte, um jedes Intereſſe, das er an der Sache 
haben konnte, in Abrede zu ziehen, und der Leste, um einer 
Antwort zu entgehen. 

„Sch glauben 2“ fagfe Dr. Erosbie, „ich habe gar nicht wie: 
der daran gedacht; mir ift die Sache ganz gleichgültig geweſen.“ 

„Und ih, ih fol Euch rathen!“ fagte Mr. Marmell, 
„was der Teufel kann ich Euch weiter rathen, als daß Ihr 
den Ausrufer holen laßt, um Euer verlorenes Schaf in der 
Stadt auszufchreien, wie man ed bei Wachtelhunden oder 
entflogenen Papagayen mat?“ 

„Mit Euerer Erlaubniß,“ fagte Alan ruhig, aber entfchlof: 
fen; „ih muß Euch um eine ernftere Antwort biften.“ 

„ie, Hr. Advokat,“ antwortete Summertrees, „ich dachte, 
es wäre Euer Gefhäft, den Lehnsleuten Rath zu ertheilen, 
und nit Euh von armen einfältigen Zandedelleuten Raths 
zu erholen.“ 

„Wenn nicht gerade Rath, fo ift es doch bisweilen unfere 
Pflicht, Fragen vorzulegen, Mr. Marmwell.“ 

„3a, Sir, wenn Zhr Eure Perücke und Eure Robe an: 
habt, dann müffen wir Euch fhon das gewohnliche Privile- 
gium der Advofaten und der Weiber zugefleben, zu fagen, 
was Euch beliebt. Wenn Ihr aber Euren Amtsfhmud nicht 
anhabt, fo ift die Sahe anders, wie fommt Zhr dann dazu, 
anzunehmen, daß ich mit dem aufrührerifchen Borgang in 
Berbindung ftehe, oder mehr davon wiffen fol, wie Shr, 
was dort vorging? Die Frage geht von einer fehr unpaffen- 
den Borausfesung aus.“ 
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„Ich will mich erklären,“ fagte Alan, entfchloffen, dem Mr. 
Marmwell feine Gelegenheit zu geben, die Unterredung abzu- 
brechen; „Ihr feid ein genauer Freund von Mr. Redgauntlet, 
er ift befchuldigt, an diefem gemwaltfamen Angriff Theil genom— 
men, und mit Gewalt fich der Perfon meines Freundes Darfie 
Latimer bemächtigt zu haben, eines jungen Mannes von Ber- 
mögen und Einfluß, nach deſſen Schidfal zu forfchen ich feft 
entfehloffen bin. Dieß ift der klare Stand der Sade, und 
Alle dabei intereffirten Parteien, Euer Freund ingsbefondere, 
werden Urfache haben, mir für die gemäßigte Art dankbar zu 
fein, womit ich die Sache zu leiten gefonnen bin, wenn id 
mit verhältnißmäßiger Dffenheit behandelt werde.“ 

„Ihr habt mich mißverftanden,,“ fagte Marwell in einem 
fhon weit milderen Tone; „ich fagte Euch, ich fei der Freund 
des leuten Sir Henry Redgauntlet geweſen, der im Fahr 1745 
zu Hairibie, nahe bei Carlisle, hingerichtet wurde, aber ic 
fenne Niemanden, der jest den Namen Redgauntlet führt.“ 

„Ihr Kennt doch Mr. Herries von Birrensworf,“ fagte 
Alan lächelnd, „dem der Name Redgauntlet zufteht 2“ 

Marwell ſah den Mr. Erosbie mit einem foharfen, vor: 
wurfsvollen Blick an, erheiterte aber fogleich feine Stirne, 
und ging in einen Zon von Zutrauen und Dffenherzigfeit 
über. „Ihr müßt nicht unmwillig fein, Der. Fairford, daß die 
armen verfolgten Eidweigerer ein wenig auf ihrer Hut find, 
wenn folhe gewandte junge Männer, wie Ihr, Nachforfchun: 
gen anftellten. Sch felbft, ob ich gleich außer aller Verlegen: 
heit bin, und meinen Hut bei Sonnen: oder Mondfchein am 
Kreuze *) fo keck auffegen kann, wie Ihr, bin doch fo gewöhnt 
gewefen, den Zipfel meines Mantels vors Gefiht zu halten, 








*) D. h. bei dem Geridhtshofe. 
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daß ich, meiner Treu noch jest, wenn fo ein Rothrod fchnell 
auf mich zukommt, mein Rad und meinen Schleifftein auf 
einen Augenbli herbeiwünfche. Der arme Redgauntlet aber 
ift noch weit ſchlimmer daran, der fteht noch, wie Ihr gehört 
baben werdet, unter der Ruthe des Geſetzes, das Zeichen des 
Thiers ift noch auf feiner Stirne, der arme Mann, und dieß 
macht uns vorfichtig, fehr vorfichtig, was wir ficherlich gegen 
Euch nicht nöhtig haben, da ein Mann von Eurem Anfehen 
und Wefen einen unglüdlihen Edelmann ficherlich nicht hin- 
tergehen wird.“ 

„sm Gegentheil, Sir,“ fagte Fairford, „ih wünſchte Mr. 
Kedgauntlets Freunden eine Gelegenheit zu geben, ihn aus 
aller Berfegenheit zu bringen, indem fie die augenblickliche Be— 
freiung meines Freundes Darfie Latimer bewerfftelligen. Ich 
will die Berficherung geben, daß die Sache ruhig und ohne 
Unterfuhung vorübergehen foll, wenn meinem Freunde nichts 
ſchlimmeres, als eine kurze Einferferung widerfahren if; al- 
fein Diefen für einen Mann, der die Gefege ſchon vorher fo 
ihwer gefränft, und nun aufs Neue gröblicy verlegt hat, fo 
verwünfchten Ausgang kann nur eine fohleunige Genugthuung 
herbeiführen.“ 

Marwell fohien in Nachdenken verloren, und wechfelte mit 
dem Hrn. Richter einige Blicke, die nicht fehr tröftlicher Art 
waren. Fairford fand auf, und ging im Zimmer umher, 
um ihnen Gelegenheit zu einer Unterredung zu geben, denn 
er hoffte, dab der fihtbare Eindrud, den er auf Summer: 
frees gemacht hatte, feinem Vorhaben gedeihlich werden würde, 
Sie ergriffen die Gelegenheit, und wifperten einander in bie 
Dhren, der Laird auf eine ziemlich heftige Weife, während 
der Hr. Richter im verlegenen ‚und entfchuldigenden Zone 
antwortete. Einige abgebrochene Worte vernahm Fairford, 
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defien Gegenwart fie zu vergeffen fehienen, da er im Hinter: 
grund des Zimmers ftand, feheinbar befhäftigt, die Figuren 
auf einem fchönen indifchen Schranke zu betrachten, den Mr. 
Erosbie von feinem Bruder, einem Sciffkapitän im Dienft 
der Compagnie, zum GefchenE erhalten hatte; was er hörte, 
überzeugfe ihn, daß fein Borhaben und die Dartnädigkeit, 
womif er es verfolgte, zwifchen den Herren Streit erregt hatte. 
Dem Mr. Marwell entfuhren endlih die Worte: „und ihn 
fo mit begofjenem Schwanze nach Haufe zu ſchicken, wie einen 
Hund, der in fremden Küchen geftohlen hat.“ Mr. Erosbie 
fhob eine ſtarke Berneinung dazmwifchen, „nicht daran zu den: 
fen — macht die Sacde nur fohlimmer — meine Lage — mein 
Bortheil — Ihr glaubt nicht wie hartnädig — gerade wie 
fein Bater“ — 

Sie wifperfen nun noch enger zufammen, endlich aker 
erhob Mr. Erosdie das finfende Haupt; er fprach in einem 
freundlichen Zone, „Eommt, fegt Euch nieder zu Eurem lag, 
Mr. Fairford, wir haben unfere Köpfe zufammengeftrecdt, und 
Ihr follt fehen, daß unfer Fehler es nicht fein wird, wenn 
Shr nicht ganz zufrieden geftellt werdet, und Mr. Darfie 
Latimer wieder feine Geige unter den Arm nehmen Fann. 
Aber Summertrees glaubt, Ihr müſſet Euch dabei einer per: 
föhnlihen Gefahr ausfegen, und dieß werdet Ihr nicht wa: 
gen wollen.“ 

„Meine Herrn,“ jagte Fairford, „ich werde ficherlich Feine 
Gefahr fcheuen, wodurch mein Zwed erreicht werden kann; 
aber ich lege es Euch auf Euer Gewiffen, auf Eures, Mr. 
Marwell, als eined Mannes von Ehre und eines Edelman: 
nes, und auf das Eurige, Mr. Crosbie, als einer obrigfeit- 
lichen Perfon und eines treuen Unterthbanen, daß Ihr mich 
in dieſer Angelegenheit nicht irre leitet.“ 
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„Rein, was mich betrifft,“ fagte Summertrees, „ich will 
Euch mit Einemmal die Wahrheit fagen, und offen geftehen, 
daß ich Mittel weiß, den armen Redgauntlet zu fehen; und 
dieß will ich thun, wenn Ihr es verlangt, und ihn beſchwö— 
ren, Euch fo zu behandeln, wie Euer Gefchäft es erfordert; 
aber der arme Redgauntlet ift fehr verändert, ja die Wahr: 
heit zu fagen, fein Temperament war nie das befte, indeffen 
will ih Euch vor jeder größeren Gefahr ficher ftellen,“ 


„Davor werde ich mich felbft ſchützen,“ fagte Fairford, „in: 
dem ich eine hinreichende Bedeckung mitnehme.“ 


„In der That,“ ſagte Summertrees, „das werdet Ihr 
nicht thun, denn fürs erfte, glaubt Ihr, daß wir den armen 
Mann in die Hände der Philifter liefern würden, da im Ge: 
gentheil mein einziger Zwed war, die Sache in jeder Hinficht 
auf eine feierliche Weife abzuthun, und ih nur darum den 
Schlüſſel in Eure Hand gebe? Und zweitens, er ift Elug 
genug, daß wenn Ihr mit Soldaten oder Eonflablern oder 
etwas dergleichen ihm nahe Eommt, ih Euch dafür fliehen 
kann, daß Ihr ihn nie erwifchen werdet.“ 


Bairford bedachte fich einen Augenblid, und überlegte, daß 
der Bortheil, diefen Dann zu fehen, um Kenntniß von der 
Lage feines Freundes zu erhalten, mit Feiner perfönlichen 
Gefahr zu theuer erfauft fei; wenn er aber den für fich felbft 
fiherften Weg einfohlug, und die Gefege zu Hülfe nahm, fo 
fah er wohl, würde er der nöthigen Nachrichten beraubt fein, 
die ihn leiten mußten, oder Redgauntlet würde von der Ge- 
fahr benachrichtigt, wahrfcheintih das Land verlaffen, und 
feinen Gefangenen mit fich führen. Er wiederholte daher: 
„ih verlaffe mih auf Euer Ehrenwort, Mr. Marwell und 
werde allein Euern Freund aufſuchen. Sch zweifle Eaum, 
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daß ich ihn zur Bernunft bringen, und von ihm genügenden 
Auffhluß über Mr. Latimer erhalten werde.“ 

„Ich zweifle auch nicht daran,“ fagte Dr. Marwell von 
Summertrees, „doch wird es immer eine Zeitlang dauern, 
und Ihr werdet Verzug und Unbequemlichkeit dabei haben. 
Meine Berfiherung gebt nicht weiter * 

„Ich nehme, wie fie gegeben wurde,“ fagte Alan Fair: 
ford; „aber laßt mich fragen, wäre es nicht beffer, da Eures 
Freundes Sicherheit Euch fo fehr am Herzen liegt, und Ihr 
fiherlih die meinige mit Willen nicht in Gefahr bringen 
werdet, daß der Hr. Richter oder Ihr mit mir geht, wenn 
Mr. Redgauntlet nicht zu weit entfernt ift, um zu verfuchen, 
ihn zur Vernunft zu bringen 2“ 

„Ich! — Sch gehe feinen Schritt,“ fagte der Hr. Richter; 
„deſſen feid verfihert, Mr. Alan. Redgauntlet ift meines 
Weibes Better im vierten Grad, das ift nicht zu läugnen, 
wäre er aber auch der legte von ihren und meinen Berwand- 
ten, fo würde es doch meinem Amte ſchlecht anftehen, mit 
Rebellen zu verkehren.“ 

„3a, oder mit Eidmweigerern zu trinken,“ fagte Marwell, 
und füllte fein Glas, „id würde eben fowohl erwarten können, 
Elaverhoufe bei einer Feldpredigt zu finden, und was mid 
betrifft; Mr. FSairford, fo kann ich gerade aus dem entgegen 
gefesten Grunde nicht mitgehen. Es würde unter der Würde 
Des Richters diefer blühenden und loyalen Stadt fein, mit 
Redgauntlet zu verkehren, und bei mir würde eg heißen: Sag 
mir, mit wem du gehft u. f. w. Da würde eine Poft nad 
London abgehen mit der Zeitung, zwei folde Zacobıten, wie 
Redgauntlet und ich, hätten auf der Haide eine Zufammens 
kunft gehabt — die habeas Eorpusafte würde fuspendirt 
werden — die Fama würde von Carlisle bis an des Landes 
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Ende in die Trompete floßen, und wer weiß, der Windftoß 
Fönnte mein ganzes Vermögen mir unter den Fingern weg- 
blafen‘, und meinen Körper noch einmal in das Loch bei Er: 
rieftone? Nein, nein, behüte mich der Himmel ich will 
in des Hrn. Richters Kabinet gehen, und einen Brief an 
Redgauntlet fehreiben, und Eud) anmweifen, wie Ihr ihn über: 
liefern ſollt.“ 

„Da ift Dinte und Feder in dem Zimmer,“ fagte Mr. 
Grosbie, und deutete auf die Thüre eines Gemachs, in wel- 
chem fein nußbaumener Schreibtifh und fein oflindifcher 
Schrank fih befanden. 

„Eine Feder, die fohreiben kann, hoffe ih?“ fagte der 
alte Laird. 

„Sie Eann fopreiben, und orthographifeh, beides in der 
rechten Hand,“ antwortefe Mr. Erosbie, indem der Laird fich 
zurückzog, und die Thüre hinter fih zumachte. 


3wölftes Kapitel. 





Erzählung von Alan Fairford. 
(Fortfegung ) 

Mr. Marwell von Summerfrees hatte nicht fo bald das 
Zimmer verlaffen, ald Mr. Erosbie ängftlich nach allen Seiten 
hinblidte, feinen Stuhl dicht an den feines Nachbars rückte, 
und mit leifer Stimme, daß die Eeinfte Maus, die über den 
Boden läuft, nicht erfchrecdit worden wäre, ihm in’s Ohr zu 
wifpern begann. 
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„Mr. Fairford,“ fagte er, „Ihr feid ein guter Zunge, 
und was noch mehr ift, Ihr feid meines alten Freundes Sohn. 
Euer Bater ift Jahre lang der Agent diefer Stadt gewefen, 
und hat etwas in unferem Rathe zu fagen;z fo find Berbind- 
lichkeiten zwifchen ung entftanden, bald auf der einen, bald 
auf der andern Seite, aber Berbindlichkeiten find da. Sch 
bin ein ſchlichte Mann, Dr. Fairford, doch ich hoffe, Ihr 
verfteht mich.” 

„Ich glaube, Ihr meinet ed gut mit mir, Mr. Erogbie,” 
erwiederte Fairford; „und ficherlih Fünnt Ihr Eure Güte 
bei Eeiner befferen Gelegenheit zeigen.‘ 

„Das ift’s, ja das ift eben der Punkt, wohin ich wollte, 
Mr. Allan; denn außerdem, daß ich, wie es meiner Stellung 
zukömmt, ein ftandhafter Freund der Kirche und des Königs 
bin, womit ich die jegigen Anordnungen in der Kirche und 
dem Staate meine, fo könnt Ihr, wie ich fagte, immer rech— 
nen auf meinen beften — Rath.” 

„Ich hoffe auch auf Eure Hülfe und Mitwirkung,“ fagte 
der Züngling. 

„Gewiß, gewiß. Nun, Shr feht, es kann einer die Kirche 
lieben, ohne eben auf ihren äußerlichen Schmud befonders 
bedacht zu fein, und es kann einer den König lieben, ohne 
zu verlangen, daß die unglüclichen Leute, Die vielleicht einen 
andern König mehr lieben, ihn immer auf der Zunge haben 
follen. Sch habe Freunde und Berbindungen unter ihnen, 
Mr. Fairford, wie Euer Vater Elienten Haben mag, fie find 
Fleifh und Blut wie wir, diefe armen Safobiten, Söhne 
Adams und Eva's doch immer, und darum, — ich hoffe, Ihr 
verfteht mid — ich bin ein offener, fehlichter Mann.“ 

„Ich fürchte, ich verftehe Euch nicht fo ganz,” fagte Fair: 
ford; „und wenn Ihr mir irgend etwas im Geheim zu fa= 
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gen habt, mein theurer Mr. Crosbie, fo würdet Ihr beffer 
thun, fchnell damit herauszurüuden, denn der Laird muß feinen 
Brief in wenigen Minuten fertig haben.“ 

„Geht nicht fo fehnell, der Pate ift zwar gleich im Kopfe 
fertig, aber feine Feder läuft nicht fo ſchnell über das Papier, 
als fein Zagdhund über die Ebene von Zinwald. Ich gab 
ihm vorhin eine Stichelrede, wenn Ihr es bemerkt habt; ich 
fann manches zu Pate — im Peril fagen, indeß er ift mei- 
ner grau naher Verwandter.” 

„Aber Euer Rath, Mr. Erosbie, fagte Alan, welcher 
begriff, daß der würdige Richter, wie ein ſcheues Pferd, vor 
feinem eigenen Borfag zurücdbebte, gerade wenn er ſich ihm 
nähern zu wollen ſchien. 

„Run, Zhr follt ihn haben in fchlichten Worten, denn ich 
bin ein fihlichter Mann. — Seht, ich will annehmen, irgend 
ein Freund wie Ihr felbft, wäre im tiefften Loche des Nitk, 
und Ihr firengfet Euh an, um Euer Leben zu retten. Nun 
feht, fo ift der Fall; ih kann Euch nicht wohl helfen, ich bin 
ein dicker, Eurgarmigter Mann, und fein Schwimmer, was 
würde es nun nüßgen, wenn ich Euch nachfpränge ?” 

„Sch verftehe Euch, glaube ich,” fagte Alan Fairford. Ihr 
glaubt, Darfie Latimer fei in Lebensgefahr.“ 

„Ich, ich fage gar nichts darüber, Mr. Man; aber wenn 
er es wäre, was ich durchaus nicht glaube, fo fließt ja Fein 
Tropfen Blut von ihm in Euren Adern, Mr. Alan.“ 

„Aber hier bietet mir Euer Freund Summertrees einen 
Brief an diefen Redgauntlet an, was fagt Zhr dazu?“ 

„Ich, Mr. Alan, ich fage ganz und gar nichts dazu, aber 
Ihr wißt nicht, was es heißt, einem Redgauntlet in’s Geficht 
zu ſehen; verfucht es nur einmal mit meiner Frau, die nur 
eine von ihnen im vierten Grade ift, che Shr es mit dem 
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Laird felber wagf, jagt nur einmal etwas von der Revolution, 
und feht wie fie Euch anblidt.“ 

„Die Schüffe von diefer Batterie überlaffe ich Euch alle, 
Mr. Erosbie, aber fpreht Euch aus, wie ein Mann, glaubt 
Shr, Summerfrees meine es ehrlich mit mir?“ 

„Ehrlich, er kommt gerade, ehrlih? Ich bin ein fehlichter 
Mann, Mr. Fairford, aber Ihr fagt ehrlich!“ 

„Ich fagte fo,” erwiederte Alan, „und es ift für mich von 
Wichtigkeit es zu wiffen, und für Euch es mir zu fagen, 
wenn dem fo ift, denn wenn Jhr es nicht thut, fo feid Ihr 
ein Mitfchuldiger des Mords vor der That, und zwar unter 
Umftänden, die die Sache einem vorbedachten Morde nahe 
bringen.“ 

„Mord! Wer fpricht denn von Mord,” fagte der Richter, 
„das iſt nicht zu fürchten, Mr- Man, nur wenn ich an Eurer 
Stelle wäre, um ganz offen zu fprechen,“ hier näherfe er fei- 
nen Mund dem Ohre des jungen Recytsgelehrten, und nad 
einem nochmaligen heftigen Geburtsfihmerze ward er endlich 
von folgendem Rathe glüdlih entbunden: „Thut einen Blick 
in Pate’s Brief, ehe Ihr ihn abgebt.“ 

Fairford erfihraf, blickte ihm ftarr in’s Gefiht und ſchwieg, 
während Mr. Erosbie mit der Gelbftgefälligfeit eines Men- 
ſchen, der es endlich über fich vermocht hat, fich mit eigener 
Aufopferung einer ſchweren Pflicht zu entledigen; er nicte 
und winfte dann Alan zu, um feinem Rathe mehr Nachdrud 
zu geben, flürzte dann ein großes Glas Punſch hinab, und 
ſchloß mit dem Seufzer eines Menfchen, der von einer drüden- 
den Laft befreit ift: „Sch bin ein gerader Mann, Mr. Fair: 
ford.” 

„Ein gerader Mann!” fagte Marwell, der in dem Augen: 
blick in's —— ⸗“ trat, den Brief in der Hand; „ich hörte 
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nie von Euch diefen Ausdrud, als wenn Ihr gerade einen 
liftigen Streich zu vollbringen hattet.“ 

Mr. Erosbie fah etwas dumm aus, und der Laird von 
Summertrees fah Alan Fairford fcharf und argwöhniſch an, 
diefer aber hielt den Blick mit advokatenmäßiger Unerſchrocken— 
heit aus. — Es entftand eine augenblidliche Pauſe. 

„Sch verfuchte,“ fagte Mr. Erosbie, „unfern jungen Freund 
von feinem unbedachten Zuge abzuhalten.“ 

„Und ich,“ fagte Fairford, „bin entfchloffen, ihn zu unter— 
nehmen. Ich vertraue mih Euch an, Mr. Marmwell, ich ver: 
laffe mich, wie ich vorhin fagte, auf das Wort eines Edel: 
manns.“ 

„Ich leiſte Euch Gewähr für alle ernſthafte Folgen, auf 
einige Unbequemtichfeiten aber müßt Ihr Euch gefaßt machen.“ 

„Diefen will ih mich unterziehen und der Gefahr muthig 
entgegentreten.“ 

„Wohlan denn,“ fagte Summertreeg, „Zhr müßt nah — —“ 

„Ich will Euch allein laffen, meine Herrn,“ fagte Mr. Eros: 
bie aufftehend, „wenn Ihr mit Eurer Sade fertig feid, fo 
findet Shr mih am Theetifch meiner Frau.“ 

„Und ein vollendeteres altes Weib hat nie am Theetifch 
gefeften,“ fagte Marwell, als jener die Thüre zumachte; „dag 
legte Wort trifft ihn, fpreche es wer es will, und doch, weil 
er ein ſchlangenglatter Kerl ift, weil er auf eine gute Weife 
von ficy felber zu fprechen verfteht, gute Verbindungen hat, 
und befonders weil man noch nie ausfinden konnte, ob er 
Whig oder Tory ift, hat man ihn ſchon zum dritten Mal 
zum Richter gemacht! Doch zur Sache. Diefer Brief, Mr. 
Sairford Chier übergab er ihm denfelben verfiegelt), ift, mie 
Shr feht, an Mr. 9..... von überſchrieben, und 
enthält Eure Beglaubigung bei dieſem Herrn, der auch unter 
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feinem Familiennamen Redgauntlet befannt ift; man adreffirt 
aber felten die Briefe an ihn unter diefem Namen, weil er 
in einer gewiffen Parlamentsakte auf eine etwas gehäffige 
Weife erwähnt iſt; ich zmweifle nicht, daß er Euch wegen der 
Sicherheit Eures Freundes beruhigen, und ihn in Purzer Zeit 
in Freiheit ſetzen wird, vorausgefegt nämlich, daß er wirklich 
fih in feinem Gewahrfam befindet... Die Hauptfache aber ift, 
feinen Aufenthaltsort zu entdecken, und bevor ich Euch diefe 
nothwendige Nachmeifung ertheile, müßt Ihr mich auf Euer 
Ehrenwort verfihern, daß Zhr Niemand weder mündlich noch 
fchriftlich von der Unternehmung, die Ihr vorhabt, in Kennt- 
niß feben werdet.“ 

„Wie, Sir!“ antwortete Alan, „könnt Ihr erwarten, daß 
ich Niemand von dem Wege, den ich einfchlagen will, in Kennt— 
niß fegen werde, damit man im Falle eines Unglücks weiß, 
wo ich bin, und im welcher Abficht ich diefen Weg einfhlug ?“ 

„Und könnt Ihr erwarten,“ erwiederte Marwell in dem 
nämlihen Tone, „daß ich meines Freundes Sicherheit nicht 
blos in Eure Hand, fondern in die irgend eines Menfchen 
legen werde, den Ihr zu Eurem Bertrauten wählen möchtet, 
und der diefe Kenntniß zu feinem Berderben anwenden Fönnte? 
Kein, nein, ich habe mein Wort für Eure Sicherheit verpfän- 
det, und Ihr müßt mir dag Eurige geben, dieſe Sade ge— 
heim zu halten; Ihr Eennt das Sprichwort: was dem einen 
recht, ift dem andern billig.“ 

Alan Fairford Eonnte fich nicht verhehlen, daß diefe Ver: 
pflihtung zum Geheimniß der ganzen Berhandlung einen 
neuen verdächtigen Anftrih gab; da er aber bebachte, daß die 
Sreiheit feines Freundes von der Annahme diefer Bedingung 
‚möglicher Weife abhinge, leiftete er das Berfprechen, mit dem 
Entfchluffe, es zu halten. 
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„Und nun, Sir,“ fagte er, „wohin foll ich mit diefem 
Briefe gehen? Iſt Mr. Herries zu Brofen-Burn ?“ 

„Rein, und ich glaube, er wird auch nicht wieder dorthin 
fommen, bis die Sache mit den Stednesen vertuſcht iſt, 
auch möcht ih es ihm nicht rathen; die Quäker mit aller 
ihrer Ehrbarkeit Eönnen ihren Groll fo lange behalten, als 
andere Leute; und ob ich gleich nicht die Klugheit des Mr. 
Erosbie befige, der nicht wiffen will, wo fich feine Freunde 
im Unglücde aufhalten, damit man ihn nicht vielleicht auffor: 
dern möchte, zu ihrer Befreiung mitzuwirken, jo halte ich es 
Doch weder für nöthig, noch für fing, mid nach Redgauntlet’s 
Fahrten zu erfundigen, fondern ich wünſchte, mir vollfommene 
Sreiheit zu bewahren, daß ich auf Befragen antworten fann, 
ich wüßte nichts davon. Ihr müßt jest nach Annan zu dem 
alten Tom Trumbull gehen, den die Leute Tom Zurnpenny 
nennen, und diefer weiß entweder wo Redgauntlek ift, oder 
fann Euch einen Eugen Rath geben. Ihr müßt aber wiſſen, 
daß der alte Turnpenny Euch auf feine Frage der Art Ant: 
wort gibt, wenn Ihr nicht das Erkennungswort ausſprecht, 
indem Ihr ihn nah dem Stande des Mondes fragf; wenn 
er antwortete: nicht Licht genug, um eine Ladung an’s Land 
zu bringen; dann fagt Ihr: Zum Henker denn alle Kalen— 
der von Aberdeen! Dann wird er frei mit Euch fprecen. 
Nun aber möht ich Euch rathen, Eeine Zeit zu verlieren, 
denn die Parole wird oft gewechfelt, und nehmt Euch unter 
diefen Mondlichtburfhen in Acht, denn Rechte und Rechts— 
gelehrte fiehen nicht hoch in ihrer Gunft.“ 

„Ich will im Augenblick abreifen,“ fagte der junge Advo- 
at, „ih will nur erft bei Mr, Erosbie und feiner Gemahlin 
mich verabfchieden, und dann fo bald hinwegreiten, als der 
Hausknecht in Georas Gafthof fatteln kann; was die Schmugg: 
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fer betrifft, fo bin ich weder Zollauffeher, noch Accifebeamter, 
und wie der Mann, der dem Teufel begegnete, habe ich ihnen 
nichts zu fagen, wenn fie mir nichts fagen wollen.“ 

„Ihr feid ein waderer, junger Mann,“ fagte Summer: 
trees, augenfcheinlich mit wachfender Borliebe, da er an Alan 
eine Rafıhheit und Beratung der Gefahr bemerkte, die er 
vielleicht von feinem Ausfehen und Gewerbe nicht erwartet 
hatte; „ein recht waderer, junger Dann in der That! Und 
es ift faft Schade — —“ Bier hielt er plößlich inne. 

„Was ift Schade?“ fragte Fairford. 

„Es ift faft Schade, daß ich nicht felbft mit Euch gehen, 
oder Euch wenigftens einen vertrauten Führer geben fann.“ 

Sie gingen nun mit einander in das Schlafzimmer des 
Mr. Erosbie, denn in diefem Zufluchtsorte fervirten in jener 
Zeit die Damen den Thee, wenn das Gefellfchaftszimmer von 
der Punſchbowle eingenommen war. 

„Ihr feid ja recht mäßig gewefen, meine Herren,“ fagte 
Mrs. Crosbie; „ich fürchte, Summerfrees, daß mein Herr Ge: 
mahl Euch ein fchlechtes Gebräu vorgefest hat; Ihr feid fonft 
nicht gewohnt, die Punfhbowle fo bald im Stich zu laffen. 
Euch fage ich nichts, Mr. Fairford, denn Ihr feid noch zu 
jung, um lange fort zu zechen; Doch ich hoffe, Ihr werdet 
der feinen Welt in Edinburg nicht fagen, daß Mr. Erosbie 
Euch den Becher vor dem Munde wegnahm, wie es in dem 
Liede heißt.“ 

„Ich bin Shrem Herrn Gemahl und Ihnen, Madame, 
fehr verbunden für Ihre Güte,“ erwiederte Wan; „die Wahr: 
heit aber ift, ich habe noch einen langen Ritt vor mir diefen 
Abend, und je bälder ich zu Pferde bin, defto beifer.“ 

„Diefen Abend 2“ fragte Mr. Erosbie ängftlih; „wäre 
es nicht beffer, Morgen früh bei Tage weg zu reiten 2“ 
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„Dr, Sairford wird eben fo gut in der Abendkühle reiten,“ 
fagte Summertrees, indem er Alan das Wort aus dem Munde 
nahm. 

Mr. Erosbie fagte nichts mehr, und au feine Frau that 
feine Frage, und bezeugte fein Erftaunen über die plögliche 
Abreife ihres Gaftes. 

Nachdem Alan feinen Thee getrunken hatte, nahm er 
mit den gewöhnlichen Höflichkeitsäußerungen Abſchied. Der 
Laird von Summertrees ſchien jede fernere Mittheilung zwi— 
ſchen ihm und Crosbie abſichtlich zu verhindern, und blieb 
auf dem Treppenabſatze müſſig ſtehen, während ſie ſich verab— 
ſchiedeten; er hörte Crosbie fragen, ob Alan bald zurückzu— 
kommen gedenke, worauf der Letzte erwiederte, daß ſein Auf— 
enthalt ungewiß ſei; auch war er Zeuge, wie ſie ſich beim 
Abſchied wärmer als gewöhnlich die Hand drückten, und Mr. 
Crosbie mit zitternder Stimme ſeinem jungen Freunde ſagte: 
„Gott ſegne Euch, und gebe Euch Glück.“ Maxwell ging mit 
Fairford bis in den Gaſthof, ob er gleich allen Verſuchen 
einer nähern Erkundigung nach den Angelegenheiten Red— 
gauntlet's widerſtand, und ihn auf Tom Trumbull wegen den 
beſonderen Umſtänden, deren Kenntniß ihm nöthig ſcheinen 
mochte, verwies. 

Endlich wurde Alan's Klepper vorgeführt, ein Thier mit 
langem Hals und hoben Füßen, beſchwert mit ein paar Sat: 
teltaſchen, Die des Reiters Reifegarderobe enthielten. Stotz 
binfehend auf feine geringen Habfeligfeiten, und feineswegs 
beſchämt über eine folche Art zu reifen, die ein neuer Mr. 
Silberftimme für die größte Derabwürdigung anfehen würde, 
nahm Alan Fairford von dem alten Safobiter Pater in Peril 
Abſchied, und machte fich nach dem Föniglichen Fleden Annan 
auf den Weg. Seine Betrachtungen während des Ritt's wa- 
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ren nicht die angenehmften. Er konnte ſich nicht verhehlen, 
daß er ein wenig gar zu Beck fih in die Gewalt geächteter 
und verzweifelter Menfchen gebe, denn mit folden nur konnte 
vermutpliher Weife ein Mann in Redgauntlet’d Lage ver- 
bündet fein. Aub an andern Urfahen zu Befürhtungen 
feblte es nicht. Mans fcharfer Beobachtung waren verfcie: 
dene Zeichen von Einverftändniß zwifhen Mr. Erosbie und 
dem Laird von Summertrees nicht entgangen, und es war 
offenbar, daß des Herrn Richters günftige Gefinnung für ihn, 
die er für aufrichfig und gut gemeint hielt, nicht feit genug 
war, um dem Einfluß der Verbindung zwifchen feiner Frau 
und feinem Freunde Widerftand zu leiſten. Mr. Crosbie's 
Lebewohl war wie Macheths Amen im Halfe ſtecken geblieben, 
und ſchien anzuzeigen, daß er mehr befürchte, als er zu äußern 
fih erfühnte. 

Dies alles zufammengenommen, dachte Alan mit ziemlicher 
Aengfllichkeit an Shakeſpeare's berühmte Zeilen 

— „Ein Tropfen 
Sm Dean fuht einen andern Tropfen.‘ 

Beharrlichfeit war aber ein flarfer Zug in des jungen 
Rechtsgelehrten Charakter. Stets und au jest war er einem 
hisigen Pferde ganz unähnlich, welches vor Mittag durch zu 
große Anftrengung am Morgen ermüdet. Im Gegentbeil 
fedienen feine erftien Bemühungen zur Erreihung feines Bor: 
babens nicht hinreichend, und erft die Schwierigfeiten des 
Unternehmens ſchienen feinem Geifte die nötbige Kraft zu 
geben, fie zu befämpfen und zu beflegen. Wenn er darım 
auf feiner ungewiffen und gefährlichen Bahn etwas ängftlich 
vorwärts fohritt, fo darf man darum doch nicht glauben, daß 
er auch nur mit einem Athemzug an die Möglichkeit gedacht 
habe, feine Unterfuhung aufzugeben, und Darfie Latimer 
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feinem Schidfale zu überlafien. Ein Ritt von ein Paar 
Stunden brachte ihn zwifchen acht und neun Uhr nach der 
Fleinen Stadt Annan, die an beiden Ufern des Solway liegf. 
Die Sonne war untergegangen, aber der Tag noch nicht zu 
Ende. Als er im erften Gafthofe des Ortes abgefliegen war, 
und fein Pferd gut verforgt fah, ließ er fich fogleih zu Der. 
Marwells Freund, dem alten Tom Trumbull weifen, mit dem 
Jedermann wohl befannt fhien. Er bemühte fih, von dem 
Knaben, der ihm zum Führer diente, etwas über des Man- 
nes Lage und Gewerbe heraugzubringen; aber die allgemeinen 
Pulsdrüde, „ein recht ordentliher Mann“ — „ein recht wad: 
rer Mann,“ — „mohlgelitten unter den Leuten;“ dieß und 
anderes war Alles, was man aus ihm herausbringen Eonnte, 
und als Fairford die Nachforfhung mit beitimmteren Fragen 
forffesen wollte, machte der Knabe denfelben ein Ende, in: 
dem er an die Thüre des Mr. Trumbull Elopfte, deifen befchei- 
dene Wohnung ein wenig von der Stadt entfernt, und be- 
trächtlich näher an der See war. Es fland in einer Eleinen 
Reihe Häufer, die nach der Seefeite hinabliefen, und Gärten 
und andere Bequemlichkeiten hinter fich hatten. Dan hörte 
innen einen fchottifhen Pfalm fingen, und der Knabe fagte: 
„Sie find am Abendfegen,“ und gab zu verfiehen, daß man 
fie vor Endigung des Gebets nicht einlaffen würde. 

Als indeffen Fairford feine Aufforderung mit dem Knopfe 
feiner Reitpeitfche wiederholte, hörte das Singen auf, und 
Mr. Trumbull felbft Fam, das Pfalmbuh in der Hand und 
den Zeigefinger zwifchen den Blättern, heraus, um nad) der 
Urſache einer Unterbrehung zu fo ungewöhnlicher Zeit zu 
fragen. 

Das Aeußere diefes Mannes zeigte Feineswegs den Ber: 
traufen verzweifelter Menfchen, und den Genoffen von Ge— 
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ächteten in ihren ungefeslichen Unternehmungen. Es war 
eine lange, dünne, beinigte Geftalt mit weißem Haare, das 
auf allen Seiten glatt herabgefämmt war; dabei eine eifen- 
graue Gefihtsfarbe, und die Züge, oder vielmehr, wie Quin 
von Madlin fagte, „das Tauwerk feines Gefichts“ paßte fo 
fehr zu feinem frommen und faft ascefifchen Ausdrud, daß 
fein Plas übrig blieb, um rückſichtsloſe Keckheit oder fchlaue 
Berftellung zu bezeichnen; kurz Trumbull fchien ein vollfom- 
menes Eremplar eines ftarren, alten Convenanters, der nur 
das fagte, was er für richtig hielt, nach feinem andern 
Grundfag, als nach dem der Pflicht handelte, und wenn er 
irrfe, fo geſchah es mit der vollen Ueberzeugung, daß er 
Gott mehr diente, ald den Menfchen. 


„Berlangt Shr etwas von mir, Herr?“ fagte er zu Fair: 
ford, deſſen Führer bereits den Rückzug angetreten hatte, 
gleihfam um dem Tadel des flrengen, alten Mannes zu ent: 
gehen: „Wir waren befchäftigt, und es ift Samfltag Abend.“ 


Aan Fairfords vorgefaßte Meinungen Famen dur das 
Aeußere und das Benehmen diefes Mannes fo in Berwirrung, 
daß er einen Augenblid ganz verdust daſtand, und einem 
Geiftlichen, der eben von der Kanzel flieg, eben fo wohl ein 
fonderbares Erfennungswort zugeraunt hätte, als dem ad: 
tungswerthen Familienvater, der gerade in feinem Gebet für 
und mit den Gegenftänden feiner Sorge unterbrochen worden 
war. Haſtig fohloß er, Mr. Marwell habe einen übelange- 
braten Scherz ausgefprochen, oder vielleicht fer er an die 
unreshte Perfon gewiefen worden; er fragte Daher, ob er mit 
Mr. Trumbull fprecde. 


„Mit Thomas Trumbull,“ antwortete der alte Mann; 
„was ift Euer Begehren, Herr?“ und fein Auge blicdte wie: 
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der auf das Buch mit dem Seufzer eines Heiligen, der fi 
nad feiner Auflöſung fehnt. 

„Kennt Ihr Mr. Marwell von Summertrees ?“ fagte 
Fairford. 

„Ich habe von einem ſolchen Edelmann auf der Landſeite 
gehört, habe aber keine Bekanntſchaft mit ihm,“ antwortete 
Mr. Trumbull; „er iſt, wie ich hörte, ein Papiſt; denn die 
Hure, welche auf den ſieben Hügeln ſitzt, hört noch nicht auf, 
den Becher ihrer Greuel auf dieſe Gegenden auszugießen.“ 

„Doch hat er mich hierhergewieſen, mein guter Freund,“ 
ſagte Alan. „Iſt noch ein Anderer Eures Namens in der 
Stadt Annan?“ 

„Nein,“ erwiederte Mr. Trumbull, „ſeit mein würdiger 
Vater das Zeitliche geſegnet; er war wirklich ein helles Licht. 
— Ich wünſche Euch guten Abend, Herr.“ 

„Haltet noch einen einzigen Augenblick,“ fagte Fairford, 
„bier handelt fih’8 um Tod und Leben.“ 

„Richts Anderes, als die Laft unferer Sünden hinzumwer: 
fen, wo fie liegen follte,“ fagte Thomas Trumbull, im Be: 
griff, dem Frager die Thüre vor der Nafe zuzufchließen. 

„Kennt Ihr,“ fagte Alan Fairford, „den Laird von Red: 
gauntlet ?“ 

„Jetzt fchüge mich der Himmel vor Berrath und Empö— 
rung!“ vief Trumbull aus, „junger Herr, Shr werdet unver: 
fhämt, ich Tebe hier unter meinen eigenen Zeuten, und habe 
feinen Berfehr mit Jakobiten und Patholifhen Pfaffen.“ 

Er fohien im Begriff, die Thüre zu fchließen, ſchloß fie 
aber nicht, ein Umftand, der der Bemerkung Mans nicht 
enfging. 

„Mr. Redgauntlet heißt auch manchmal Herries von Bir 
renswork; vielleicht Fennt Ihr ihn unter dieſem Namen?“ 
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„Freund, Ihr feid unhöflich,“ antwortefe Mr. Trumbull; 
„ehrliche Leute haben genug zu thun, einen Namen unbefledt 
zu erhalten. Ich Eenne Niemanden, der zwei führt. Guten 
Abend, Freund.“ 

Er war wirklich im Begriff, jest dem Befucher ohne wei- 
tere Geremonie die Thüre vor der Nafe zuzufchließen, als 
Alan, der doch bemerkt hatte, daß der Name Redgauntlet 
ihm nicht fo ganz gleichgültig fei, ihn einen Augenblid auf: 
hielt, und mit leifer Stimme fagte: „Wenigftens könnt Zhr 
mir fagen, wie der Mond fteht ?“ 

Der alte Mann erfchraf, als wäre er verzücdt, und ehe 
er antwortete, ſchaute er den Frager mit einem fiharfen, 
dDurhdringenden Blide an, der zu fagen fehlen: „Seid Zhr 
wirklich im Beſitz diefes Schlüffeld zu meinem Berfrauen, 
oder fprecht Ihr aus bloßem Zufall fo?“ 

Diefem foharfen, forfchenden Blicke antwortete Fairford 
dur ein Lächeln des Einverfländniffes. 

Die eifenharten Muskeln in des alten Mannes Geficht 
wurden nicht milder, als er in einem glüchgültigen Tone das 
Gegenzeichen gab: „Nicht hell genug, um eine Ladung an’s 
Land zu bringen.“ 

„zum Denfer denn alle Kalender von Aberdeen!“ 

„Und zum Henker denn alle Narren, die ihre Zeit ver: 
derben,“ fagte Thomas Trumbull. „Konntet Ihr mir das 
nicht gleich anfangs fagen? Und wir flehen auf der offenen 
Straße da, Eommt herein.“ 

Er zog den Fremden in den dunkeln Eingang des Haufes, 
und fohloß die Thüre forgfältig, dann ſteckte er feinen Kopf 
in ein Zimmer, aus welchem ein Gemurmel tönte, das die 
Anwesenheit der Familie darin verfündigte, und fagte lauf: 
„Ein Werk der Nothwendigkeit und Barmherzigfeit, — Ma: 
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leadhi, nimm das Buch — ihr werdet fehs Doppelverfe vom 
119. Pfalm fingen, und aus den Klageliedern leſen. Und 
du, Maleachi,“ fagte er in einem Ieifern Tone, „du wirft 
ihnen ſchon etwas vorpredigen, daß es dauerf, bis ich wieder 
fomme, fonft gehen mir die unvorfihtigen Burfhe aus dem 
Haufe, und in den Schenken umher, verlieren ihre Eoftbare 
Zeit, und verfäumen vielleicht die Morgenfluth.“ 

Eine unverftändliche Antwort von innen zeigte Maleachis 
Bereitwilligkeit an, dem Befehle zu gehorden, und Mr. 
Zrumbull murmelte fo etwas vor fih bin, als er die Thüre 
fhloß: „Seftgebunden, feftgebunden !* drehte den Schlüffel 
herum, und ftedte ihn in die Taſche; dann bat er feinen 
Gaft, auf feine Tritte zu merfen, um fein Geräufch zu maden, 
führte ihn durch das Haus und zu einer Hinterthüre hinaus 
in einen Eleinen Garten. Hier führte fie ein gepflafterter 
Weg, ohne daß fie von einem Nachbar gefehen werden fonn- 
fen, zu einer Thüre in der Gartenmauer, melde geöffnet 
wurde, und ein geheimer Eingang in einen Stall von drei 
Abtheilungen war; in einer derfelben ftand ein Pferd, welches 
bei ihrem Einfritte wieherte. „Huſch, huſch!“ rief der alte 
Mann, und unterftüßte fogleich feine Ermahnungen zum 
Schweigen dadurd, daß er eine Handvoll Hafer in die Krippe 
warf, und das Pferd verwandelte bald den Erfennungslaut 
ihrer Gegenwart in den gewöhnlichen des Zermalmelns feine 
Futters. 

Da es faſt ganz dunkel geworden war, ſchloß der alte 
Mann mit weit mehr Behendigkeit, als man von ſeiner 
ſtarren Figur hätte erwarten follen, die Fenſterläden in einem 
Augenblid, brachte Phosphorus und Zündhölzchen herbei, und 
zündefe eine Stalllaterne an, die er auf den Futterfaften 
ftellte, und wandte fih dann zu Fairford. „Wir find hier 
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allein, und da ſchon einige Zeit verftrichen ift, fo feid fo gütig, 
mir Eure Botfhaft zu fagen. Iſt es ein Dandelsgefchäft 
oder etwas Anderes 2“ 

„Mein Gefchäft bei Euch, Mr. Trumbull, ift, von Euch 
zu verlangen, mir die Mittel anzugeben, wie ich diefen Brief 
von Mr. Marwell von Summertrees an den Laird von Red: 
gauntlet übertiefern Fann ?“ 

„Sum — fhönes Gefhäft! Date Marwell ift doch noch 
immer der alte — immer Patesin-Peril, Craig:in:Peril, foweit 
ich ihn kenne. Laßt mich feinen Brief fehen.“ 

Er unterfuchte ihn mit vieler Sorgfalt, wandte ihn hin 
und ber, und betrachtete befonders das Siegel fehr aufmerf- 
fam. „Alles ift richtig, wie ich fehe; er hat die befonderen 
Kennzeichen, ihn möglihft bald zu befördern. Sch fegne 
meinen Schöpfer, daß ich Fein großer Mann oder eines gro- 
Ben Mannes Genofje bin, und fo denfe ich bei Diefen Zeilen 
an nichts Anderes, als fie auf dem Gefhäftsweg zu befördern. 
Shr feid wohl in diefer Gegend ganz fremd, vermuthe ich 2“ 

Fairford antwortete bejahend. 

„Sa, ih habe nie eine beffere Wahl treffen fehen. — 
Sh muß Einen rufen, der Euch Anleitung gibt, was Ihr 
thun follt. — Halt, ich glaube aber, wir müffen zu ihm ge— 
ben. Ihr feid mir fehr wohl empfohlen, Freund, und ohne 
Zweifel aus guten Gründen; Shr follt daher auch mehr fehen, 
als ich fonft auf dem gewöhnlichen Gefhäftswege einem zeige. 
Mit diefen Worten feste er die Laterne auf den Boden neben 
den Pfoften eines der Eleinen Ställe, drüdte an einer feinen 
Feder, die denfelben auf dem Boden fefthielt, und ſchob nun 
den Pfoften auf die Seite, und enthüllte eine Fleine Fallthüre. 
„Folgt mir,“ fagte er, und flieg in das unterirdifche Behält- 
niß hinab, wohin diefe geheime Oeffnung führte, 
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Bairford flieg ihm nach, nit ohne Befürchtungen mander: 
lei Art, aber immer entfchloffen, fein Abenteuer zu verfolgen. 

Die Treppe war nicht über ſechs Zuß tief, und führte in 
einen engen Gang, der ganz dazu eingerichtet fihien, jeden 
Andern auszufchließen, der auch nur einen Zoll dider, als 
fein Zührer war. Ein Heiner, gewölbter Raum, von unge: 
fähr acht Fuß in's Gevierte, empfing fie am Ende diefes Gange. 
Hier ließ ihn Mr. Trumbull allein, und kehrte für einen 
Augenbli® zurüd, um, wie er fagte, die verborgene Fallthüre 
zu fohließen. Fairford fah fein Weggehen nicht gerne, da er 
in völliger Dunkelheit zurücdblieb; außerdem wurde ihm noch 
das Athmen erſchwert dur einen ſtarken, erftidenden Geruch 
geiftiger Getränfe und anderer Gegenftände, deren Ausdün— 
flung nicht fehr angenehm für die Lunge, aber defto flärker 
waren. Er war deßhalb fehr froh, wie er Dr. Trumbull 
zurückkommen hörte, welcher noch einmal an feiner Seite eine 
flarfe, obwohl enge Thüre in der Mauer öffnete, und Fair: 
ford in ein ungeheures Magazin führte, wo Fäffer mit gei- 
fligen Getränken und andern verbotenen Artikeln aufgehäuft 
waren. Am Ende diefer Reihe wohl ausgeftatteter, unter: 
irdifcher Gewölbe befand ſich ein Licht, das auf ein leifes 
Pfeifen zu fladern, und ſich gegen fie zu bewegen anfing. 
Eine undentlihe Geftalt, welche eine dunfle Laterne mit ab: 
gewendetem Lichte trug, näherte fich ihnen, und Trumbufl 
fragte fie: „Warım feid Ihr nicht zum Gebet gekommen, 
Hiob, und es ift doch Samſtag Abend 4 

„Smwanston befrachtete die Jenny, Sir, und ich blieb da, 
um ihm die Waaren herauszugeben.“ 

„Richtig, — ein Werk der Nothwendigkeit auf dem Ge: 
ſchäftswege. Segelt die tanzende Jenny mit der Fluth 2“ 

„3a, ja, Sirz fie fegelt nd — — — “ 
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„Ich fragte Euch nicht, wohin fie fegle, Hiob,“ fagte der 
Alte, ihn unterbrechend. „Schdanke meinem Schöpfer, ich weiß 
nichts von ihren Aus: und Eingängen. Ich verkaufe meine 
Artikel mit Profit, und im ordentlihen Gefhäftswege, und 
wafche über Alles meine Hände in Unſchuld. Was ich aber 
zu wiffen wünfchte, ift, ob der Herr, welcher der Laird der 
Solway: Seen heißt, eben jest auf der andern Seite des 
Ufers ift?“ 

„Sa, ja,“ fagte Hiob, „der Laird ift fo etwas, was in 
mein Gefchäft gehört, Ihr wißt's — ein wenig Contreband, 
oder fo; es gibt ein Statut über ihn — aber das mad 
nichts; nach der Gefhichte mit des Quäkers Fifchnegen drü— 
ben, hat er fih aus dem Staube gemadt; denn er haf ein 
redliches Herz, der Laird, und hat es immer redlich mit dem 
Lande gemeint. Aber wie! ift denn auch Alles ficher hier %* 
So ſprach er, und wandte plöglich die Lichtfeite der Laterne 
gegen Alan Fairford, welcher bei dem vorübergehenden Lichte, 
das fie auf ihren Träger warf, eine große Geftalt, über fechs 
Suß hoch, erblidte, mit einer rauhaarigen Müse auf dem 
Kopfe, und mit Zügen, die ganz zu feiner großen Geftalt 
vaßten; auch glaubte er Piftolen in feinem Gürtel zu be- 
merfen. 

„sch ftehe für dieſen Herrn,“ fagte Mr. Trumbull; „er 
muß zum Laird gebracht werden, um ihn zu fprechen.“ 

„Da muß gut gefieuert werden,“ erwiederte der Unterges 
ordnete, „denn ich habe gehört, daß der Laird und feine 
Zeute kaum auf der andern Seite angefommen waren, fo 
kamen auch fchon die Landwäcter heran, und einige berittene 
Rothröde von Carlisle, fie mußten ſich zerſtreuen. Jetzt find 
neue Befen da, um das Land von ihnen rein zu fegen, wie 
fie fagen, denn der Angriff war ein wenig grob, auch foll ein 
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junger Denfch dabei ertrunfen fein; — er war Keiner von 
des Lairds Leuten, da hat es fo viel nicht zu fagen.“ 

„Still, ich bitte dich, ftill, Hiob Rutledge,“ fagte der ehr: 
liche, friedfertige Mr. Trumbull. „Du folteft di erinnern, 
Daß ich nichts von euren Zufammenrottungen und Streichen, 
euren Befen und Gefechten wiflen will. Sch lebe hier unter 
meinen eigenen Leuten, und verkaufe meine Waaren Dem, 
der auf dem Gefchäftsweg zu mir kommt; fo wafche ich meine 
Hände in Unfehuld, wie es einem ruhigen Unterthanen und 
einem ehrlihen Manne zufommt. Sch nehme niemals Be— 
zahlung, außer in baarer Münze.“ 

„ga, ja,“ murmelte der mit der Laterne; „Euer Hodehr- 
würden, Mr. Trumbull, verfteht den Gefchäftsweg.“ 

„Nun, ich hoffe, Ihr follt noch eines Tags erfahren, 
Hiob,“ antwortete Mr. Trumbull, „was der Zroft eines rei- 
nen Gewiffens ift, und nicht nöthig zu haben, Aufpaffer und 
Controleure, Acciis und Zoll zu fürdten. Das Geſchäft ift 
jegt, diefen Herren wegen eines ernften Gefhäfts nad Cum: 
berland zu bringen, und ihm eine Unterredung mit dem Laird 
der Solway:Seen zu verfohaften. Sch denfe, das Fann ge— 
fchehen, und Nanty Emwart, wenn er mit der Brigg bei der 
Morgenfiuth abfährt, ift der Mann, der ihn gut fortbringt.“ 

„3a, ja, der if’s freilich; Keiner hat je die Küfte, Thal 
und Hügel, Waide und Pflugland befier gefannt, als Nauty; 
und der Bann ihn immer zum Laird bringen, wenn Ihr fiser 
ſeid, daß es mit dem Herrn richtig ift. Doch dieß ift feine 
eigene Sorge, denn wäre er der ſtärkſte Dann in Schoffland 
und der Vorfteher der Aufpaffer noh dazu, und hätte er 
fünfzig Mann hinter ficy drein, fo möchte ich doch nicht rathen, 
dem Laird anders, als in Gutem, einen Befuh abzuflatten. 
Was den Nanty betrifft, der ift Wort und Schlag, ein guf 
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Theil tapferer, als Chriftie Niron, von dem fie einen jo großen 
Lärmen machen. Ich habe fie Beide in der Arbeit gefehen, 
bi — — —“ 

Fairford fühlte fich jebt aufgefordert, auch etwas zu fagen. 
Seine Gefühle aber, da er fich fo völlig in der Gewalt ei- 
nes vollendeten Heuchlers und feines Spießgefellen fah, der 
das Anfehen eines entfchiedenen Spisbuben hatte, verbunden 
mit dem flarfen und abfcheulihen Dampfe, den fie mit Gleich: 
gültigfeit einfogen, während er ihm faft des Athems beraubte, 
machte es ihm fihwierig, fih zu äußern. Er fagte indeſſen 
doch, daß er Feine üble Abficht gegen den Laird hätte, wie 
fie ihn nennten, fondern nur in einem befondern Geſchäfte 
der Heberbringer eines Briefs von Mr. Marwell Summer: 
trees an ihn fei. 

„Ja, ia,“ fagte Hiob, „das mag Alles recht gut fein, und 
wenn Mr. Trumbull überzeugt ift, daß ed mit der Schrift 
feine Richtigkeit hat, nun dann wollen wir Euch bei diefer 
Fluth auf die fpringende Zenny bringen, und Nanty Ewart 
wird Euch, das feid verfichert, den Weg weifen, wo Ihr den 
Laird finden könnt.“ 

„Bor der Hand möchte ich aber in den Gaithof zurüdfeh- 
ven, wo ich mein Pferd gelaffen habe,“ fagte Fairford. 

„Berzeiht,“ erwiederte Mr. Trumbull, „Ihr feid nun fohon 
zu weit mit und befannt worden; Hiob wird Euch einen Plab 
anweifen, wo Ihr ruhig fohlafen könnt, bis er Euch ruft. 
Die wenigen Sachen, die Ihr bedürft, will ich Euch bringen, 
denn die, die auf folche Botfchaften ausgehen, dürfen nicht 
fehr zärtlicher Art fein. Nah Eurem Pferd will ich felbft 
ſehen, denn ein mitleidiger Menſch ift auch mitleidig gegen 
fein Vieh — das wird auf unferem Gefhäftsweg allzuoft 
vergeſſen.“ 
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„Wie, Meifter Trumbull,“ ermwiederfe Hiob, „Shr wißt, 
wenn wir gejagt werden, dann ift nicht Zeit, die Segel ein- 
zuziehen, und dann reiten die Burfche, was das Zeug hält.“ 
— Er bielt in feiner Rede an, da er fah, daß der alte Mann 
durch die Thüre, durch die er vorher eintrat, verfhwunden 
war, — „fo machts der alte Turnpenny immer,“ fagte er zu 
Sairford; „vom ganzen Handel Fümmert er fih nur um den 
Profit, — und zum Teufel, das ift immer noch das Befte 
an der ganzen Sache. Aber fommt mit mir, mein junger 
Herr, ich muß Euch jest in Sicherheit bringen, bis es Zeit 
ift, an Bord zu gehen.“ 


Dreigehbntes Kapitel. 





Erzählung von Alan Fairford. 
(Zortfegung.) 


Fairford folgte feinem mürrifhen Führer durch ein Laby— 
rinth von Fäffern und Ballen, an welchem er beinahe mehr 
als Einmal die Nafe zerbroden hätte, und von da aus in 
ein kleines Gefhäftszimmer, wie es fihien, denn das ſchwache 
Licht der Laterne ließ ein Schreibpult und Schreibmaterialien 
erbliden. Hier fohien Fein Ausgang zu fein, aber der Schmugg: 
ler oder Schmugglers:Genofje bediente fich einer Leiter, ſchob 
ein altes Gemälde hinweg, worauf ungefähr fieben Fuß vom 
Boden fih eine Thüre zeigte; Fairford, immer Hiob folgend, 
Fam in einen andern verfchlungenen und dunkeln Durchgang, 
der ihn unmwillfurlih an Peter Peebles Prozeß erinnerte. Am 
Ende Diefes Labyrinths, als er kaum noch eine Bermuthung 
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hatte, wohin er geführt worden fei, und, wie die Franzofen 
fagen, völlig desorientirt war, feste Diob plößlich die Laterne 
nieder, und zündete damit zwei Lichter an, die auf dem Tifche 
flanden, und fragte Alan, ob er etwas effen wolle, empfahl 
ihm aber auf alle Fälle einen Schluck |Branntwein gegen die 
Nachtluft zu nehmen. Fairford Iehnte beides ab, und fragte 
nur nach feinem Gepäde. 

„Der alte Herr wird dafür forgen,“ fagte Hiob Rutledge, 
indem er fich auf die nämliche Seite hin entfernte, auf welcher 
er eingetreten war; er verfhwand an dem andern Ende auf 
eine Weife, welche Alan bei dem noch ſchwachen Kerzenlicht 
nicht genau bemerken konnte. So war der abenteuerliche 
junge Rechtsgelehrte allein in einem Gemach zurüdgelaffen, 
wohin er aufeinem fo fonderbaren Wege geführt worden war. 

In diefer Lage war es Mlans erftes Gefchäft, den Drt, wo 
er fich befand, mit einiger Genauigkeit zu unterfuchen; er putzte 
alfo die Lichter, und ging dann langfam in dem Gemade 
umher, indem er das Aeußere und die Ausdehnung genau be= 
trachtete. Es ſchien fo ein Feines Speifezimmer zu fein, wie 
es gewöhnlich in den Häuſern der beffern Elaffe von Handwer— 
fern, Kleinhändlern und dergl. fich befindet, hatte am obern 
Ende eine Eleine Abtheilung, worin fich die gewöhnlichen Ge- 
räthfchaften befanden. Er fand eine Thüre, die er zu Öffnen 
verfuchte, fie war aber von Außen verfohloffen. Eine ent— 
fprechende Thüre auf derfelben Seite des Gemadhs führte ihn 
in ein Kabinet, wo auf dem vordern Gefimfe Punfchbowien, 
Gläſer, Theetaffen und dergl. fich befanden, während auf der 
andern Seite ein KReitrod von dem gröbften Stoffe hing, 
zwei große Reiterpiftolen fahen aus der Tafche vor, und auf 
dem Boden flanden ein Paar wohlbefpriste Kurierftiefeln, das 
mals die gewöhnliche Ausrüftung, wenigfteng für lange Reifen. 
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Nicht fonderlih erbaut über den Inhalt des Kabinets, 
ſchloß Man Fairford die Thüre und nahm feine Unterfuhung 
linfs der Mauer des Gemaches wieder vor, um zu entdeden, 
auf welhe Weife fih Hiob Rutledge entfernt hatte. Der 
geheime Durhgang war aber zu künftlich verſteckt, und der 
junge Rechtsgelehrte hatte nichts Befferes zu thun, als über 
feine fonderbare Lage nachzudenken. Er hatte lange ſchon 
gewußt, daß die Accifegefege einen lebhaften Eontreband-Han- 
del zwifchen Schottland und England veranlaßten, der damals, 
wie noch jest, eriftirte, und fo lange noch eriftiren wird, bie 
das erbärmliche Syſtem völlig abgefchafft ift, das eine Un- 
gleichheit der Abgaben zwifchen den verfchiedenen Theilen 
deffelben Königreichs feſtſetzt; beiläufig gejagt, ein Syſtem, 
das fehr dem Benehmen eines Fechters gleicht, der fich den 
einen Arm zufammenfchnürt, um mit dem andern beffer fech— 
ten zu fünnen. Fairford hatte aber doch an Feine fo Foft: 
fpieligen und regelmäßigen Anftalten gedacht, durch melde 
der unerlaubte Handel getrieben wurde, und hatte ſich nicht 
denfen Fönnen, daß das darauf verwandte Kapital zur Er: 
richtung fo ausgedehnter Gebäude mit allen diefen künſtlichen 
Mitteln zur Geheimhaltung hinreichend fein follte. Er dachte 
eben über diefe Umftände nah, nicht ohne einige Aengftlich- 
feit über den Forfgang feiner eigenen Reife, als er plötzlich, 
wie er die Augen erhob, den alten Mr. Trumbull am obern 
Ende des Zimmers entdeckte, wie er in der einen Dand in 
Feines Bündel trug, in der andern feine dunfle Laterne, deren 
Licht er beim Vorwärtsgehen gerade auf Fairford’s Geficht 
richtete. 

Ob er gleih nichts anders, als eine ſolche Erfcheinung 
erwartet hatte, fo Eonnte er doch den grämlichen, finftern 
Alten fo plöslich nicht ohne einige Bewegung fehen, befon- 
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ders wenn er fich erinnerte (was einem Jüngling von einer fo 
frommen Erziehung befonders unangenehm auffloßen mußte), 
daß der grauföpfige Heuchler vielleicht in dieſem Augenblick 
von den Knieen aufgeftanden fei, um die geheimnißvollen 
Gefhäfte eines verzweifelten und ungefeslichen ⸗ zu 
betreiben. 

Der alte Mann, gewohnt, mit foharfem Blick die Phy— 
fiognomie derer zu beurtheilen, mit denen er Gefchäfte hatte, 
bemer£te fogleich die Inrupe in Fairford’s Benehmen. „Reuf 
es Euch,“ fagte er. „Wollt Ihr das Pferd wieder abfatteln, 
und das Wagſtück aufgeben ?“ 

„Rimmer,“ fagte Fairford feft, gereizt fowohl durch feinen 
nafürlihen Muth, als durch das Andenken an feinen Freund; 
„nimmer, fo lange ich lebe und Kraft habe, es hinauszuführen!“ 

„Ih habe Euch,“ fagte Trumbull, „ein reines Hemd und 
ein Paar Strümpfe mitgebracht, und dieß ift alles Gepäd, 
das Shr paffender Weife mitnehmen fünnt;z auch will ich’ 
einem von den Burfchen fagen, daß er Euch einen Reitrod 
leiht, denn ohne einen folhen kommt man zu Schiff und zu 
Pferde nicht mit fort; und was Euren Mantelfad anbelangt, 
fo ift er in meinem armen Haufe, auch wenn er mit Gold 
aus Ophir gefüllt wäre, fo fiher, als in der Tiefe eines 
Schachts.“ 

„Ich zweifle nicht daran,“ ſagte Fairford. 

„Und nun,“ ſagte Trumbull wiederum, „bitte ich Euch, 
mir zu ſagen, mit welchem Namen ih Euch dem Nanty (An: 
tony) Ewart nennen foll.“ 

„Alan Fairford heiße ich!“ 

„Das ift aber,“ fagte Trumbull, „Euer wirklicher Vor: 
und Zu:Name.“ 

„Und welchen andern follte ich geben,“ fagte der junge 
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Mann, „glaubt Ihr, ich hätte Urfache, einen andern zu wäh: 
len? Und dabei, Mr. Trumbull,“ feste Alan hinzu, indem 
er glaubte, daß ein wenig Spott innere Zuverficht anzeigen 
würde, „habt Ihr Euch vor ganz EFurzer; Zeit glüdlich ge— 
priefen, daß Ihr keine Bekanntfchaft mit denen hättet, deren 
Name fo verrufen fei, daß fie genöthigt wären, einen andern 
zu wählen.“ 

„Wahr, fehr wahr,“ fagte Der. Zrumbull, „dennoch, junger 
Mann, trage ip meine grauen Haare, was dieß betrifft, ohne 
Zadel, denn wenn ich in meinen Gefchäften unter meinem 
Weinftod und meinem Feigenbaum fiße, und die ſtarken Waſ— 
fer des Nordens gegen das Gold, das dafür bezahlt wird, 
austaufche, fo habe ih, dem Himmel fei Dank, Feine Ber: 
Fappung nöthig, und frage meinen eigenen Namen, Thomas 
Trumbull, ohne Gefahr, denfelben zu beflefen. Du aber, 
der Du auf fohlammigen Wegen gehft, du würdeft wohl thun, 
zwei Namen zu haben, wie du zwei Demden haft, um das 
eine durch das andere rein zu halten.“ 

Hier fließ er ein grungendes Murren aus, das genau zwei 
Pendelfhwingungen dauerte, und die einzige Annäherung am 
Gelächter war, das ſich je der alte Zurnpenny, denn dieß 
war fein Spisname, geftaftete. 

„Ihr feid witzig, Mr- Trumbull,“ fagte Fairford, „aber 
Scherze find feine Gründe; ich werde meinen eigenen Namen 
behalten.“ 

„Rah Eurem Belieben,“ fagte der Bauten „es gibt 
nur einen Namen, indem — —“ 

Wir wollen dem Heuchler nicht durch die unheilige An 
führung folgen, deren er fich bediente, um die Unterredung 
zu fohließen. 

Alan folgte ihm in ſtummem, fchweigendem Abfcheu zu 
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der Abtheilung, wo der Trinktiſch aufgeftellt und fo künſtlich 
angebracht war, daß er eine andere von den Thüren verbarg, 
an denen das ganze Gebäude fo reich war. Diefe führte fie 
wieder in den nämlichen gewundenen Gang, wodurdy der 
junge Rechtsgelehrte hieher gebracht worden war, Der Pfad 
aber, den fie jest in diefem Labyrinthe einfchlugen, ging nicht 
in der nämlichen Richtung, in der ihn Rutledge geführt hatte; 
er führte aufwärts, und endigte an einem Dachfenfter- Trum— 
bull öffnete es, und mit mehr Behendigfeit, als man von 
feinem Alter erwarten konnte, kletterte er hinaus auf ein 
plattes Dach. Wenn Fairford’s Reife bisher in einer erſticken— 
den unferirdifhen Atmofphäre fortgegangen war, fo war fie 
jest offen, frei und Iuftig genug, denn er mußte feinem Füh- 
rer über Blei: und Schieferdächer folgen, über welche der alte 
Schmuggler mit der Gefchictichkeit einer Kase hinlief. Wahr 
iſt's, fein Weg wurde ihm dadurch fehr erleichtert, Daß er 
alle Ruheftellen und Anhaltspunkte genau kannte, deren fi 
Sairford nicht fo rafch bedienen Eonnte. Nach einem befchmer- 
fihen und manchmal gefährlihen Gange über die Dächer 
von zwei oder drei Häufern, fliegen fie endlich durch ein Bo- 
denfenfter in eine Dachftube, und von da die Treppe hinab 
in ein Wirthshaus, denn dieß fihien es dem Schellen mit 
den Gloden, dem Pfeifen nach Aufwärter und. Bedienung, 
und dem Schreien „Daher, Kellner, daher,“ zu Folge zu fein; 
dazwiſchen erflangen Matrofenlieder und anderes Geräuſch 
der Art, 

Als fie in den zweiten Stock herabgeftiegen waren, und 
in ein Zimmer traten, fhelte Mr. TZrumbull dreimal an der 
Glocke des Zimmers, jedesmal nach einem Abfage, während 
deſſen er gemächlich die Zahl zwanzig zählte. Unmittelbar 
nach dem dritten Schellen erfchien der Wirth mit heimlihem 
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Schritte, und mit einem geheimnißvollen Anftrih auf dem 
dienftfertigen Gefichte. Er grüßte Mr. Trumbull, der, wie 
es fich zeigte, fein Miethsherr war, mit großer Ehrerbietung, 
und drücte feine Berwunderung aus, ihn fo ſpät und zwar 
am Samftag Abend zu fehen. 

„Und ich, Robin Daftie,“ fagte der Miethsherr zu feinem 
Pächter, „wundre mich mehr, ald ed mich freut, fo nahe vor 
dem Eintritt des Sabbaths folhen Larmen in Eurem Haufe 
zu hören, und ich muß Euch erinnern, daß es gegen die Be: 
dingungen Eures Pachtes ift, welcher verlangt, daß Ihr am 
Samitag fpäteftensg um 9 Uhr Abends Euer Wirthshaus ſchlie— 
Ben ſollt.“ 

„Ja, Herr,“ fagte Robin Haftie, durch den heftigen Tadel 
feineswegs beunruhigt, „aber Ihr müßt bedenken, daß ich feit 
9 Uhr Niemanden mehr hereingelaffen habe, außer Euch, der 
fih felbft eingeführt hat; denn die meiften find ſchon feit 
mehreren Stunden bier, um die Brigg zu laden, u. f. w. 
Es ift noch nicht die volle Fluth, und ih kann fie doch nicht 
auf die Straße fegen. Wenn ich es thäte, fo gingen fie zu 
einem andern Wirthshaus, und um ihre Seelen würde es 
deßhalb nicht beffer ftehen, um meinen Beutel viel fohlechter, 
denn wie kann ich den Pacht bezahlen, wenn ih nicht den 
Schnapps verkaufe ?“ 

„Run, nun,“ fagte Thomas Trumbull, „wenn es ein Werk 
der Nothwendigkeit ift und auf dem ehrlichen Gefhäftswene, 
fo wird es ohne Zweifel Balfam in Gilead fein. Aber ich 
bitte dDih, Robin, fieh doch, ob Nanty Ewart, wie es fehr 
wahrſcheinlich ift, unter diefen unfeligen Trunfenbolden fi 
befindet, und wenn er da ift, fo fag’ ihm, er foll vorfichtig 
hberauffommen, und mit mir und diefem Mann da fprechen. 
Und da es nicht gut ift, Robin, beim Sprechen fo troden 
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da zu figen, fo laßt ung eine Bowle Punfh bringen, Ihr wißt 
es, wie ich's liebe.“ 

„Bom Gläschen bis zur Kanne, ich kenne Euren Gefhmad, 
Mr. Thomas Trumbuli,“ fagte der Wirth, „und Ihr follt 
mich über dem Schildzeichen aufhängen, wenn ein Tropfen 
mehr Eifrone oder ein Körnchen weniger Zuder drinnen ift, 
als Ihr es gerade liebt. Shr feid Eurer Drei, da werdet 
Ihr wohl das alte fchottifhe große Maaß wollen, um auf eine 
glückliche Reife zu trinken.“ 

„Befler dafür beten, als trinken, Robin,“ fagte Dr. Trum— 
bull. „Euer Gewerb ift gefährlich, Robin, es richtet viele zu 
Grunde, Wirth und Gäfte. Ihr werdet aber die blaue Bowle 
nnehmen, die blaue Bowle, die wird fchon allen Durft ver: 
freiben, und die fündliche Wiederholung des gierigen Zrin- 
Feng, auch an einem Samftagabend, verhindern. Ja, Robin, 
es ift Schade um Nanty Emwart — Nanty liebt doch aud, 
feinen Eleinen Finger naß zu machen, und wir wollen ihn 
nicht hindern, Robin, fo lang er noch zum Steuermann Ber: 
ftand behält.“ 

„Nanty Emwart feuert Euh durch den Pentland:Golf, und 
wäre er fo voll, als das baltifche Meer,“ fagte Robin Haſtie; 
fo frippelte er im Augenblicke die Treppe hinab, Fehrte aber 
fogleich zurück mit den Materialien zu dem, was er fein Ge: 
bräu nannte; diefe beftanden aus zwei englifchen Quarts 
Branntwein in einer großen blauen Bowie, nebft allen In— 
gredienzien zu einem Punſch, in dem nämlichen furctbaren 
Berhältniß. Zu gleicher Zeit führte er Mr. Antony oder 
Nanty Ewart ein, deffen Perfon, obgleich er fehon ziemlich 
vom Branntwein befrunfen war, Fairford’s Erwartungen den: 
noch befrog. Seine Kleidung war, was man fo ärmlich an— 
fländig nennt, ein Frad mit verblichenen Treffen, ein Eleiner, 
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fe aufgefester Hut auf ähnliche Weife verziert, eine Schar: 
lach: Wefte mit verfhabter Stiderei, dergleihen Hoſen mit 
filbernen Kniebändern, und dabei trug er einen guten Hirſch— 
fänger und ein Paar Piftolen in einem fhmugigen Wehrge: 
häng. 

„Hier komm ich, Patron,“ ſagte er zu Mr. Trumbull, ihm 
die Hand ſchüttelnd. „Gut, ich ſehe, Ihr habt ſchon etwas 
Grog an Bord genommen.“ 

„Es iſt nicht meine Sitte, wie Ihr wißt, Mr. Eward,“ 
fagte der Alte, „fo fpät am Samftag Abend zu zechen oder 
zu fchmaußen; ih wollte aber Eurer Aufmerffamkeit nur einen 
jungen Freund empfehlen, der auf einer befondern Reife be- 
griffen ift, mit einem Briefe an unfern Freund, den Laird von 
Pate — in — Peril, wie man ihn nennt.“ 

„Run, er muß auf fo einen jungen Herrn recht viel Ber- 
frauen haben. — Ich wünfhe Euch viel Glück, Sir,“ fagte 
er, fich gegen Fairford verbeugend. „Bei unfrer Frau, wie 
Shafefpeare ſagt: Ihr bringet Euern Hals zu einer fchönen 
Geſchichte. Kommt, Patron, wir wollen eins trinken auf feine 
GefundHeit! — Wie heißt er? — Habt Ihr's ſchon gefagt, 
und hab ich’s vergeffen ?“ 

„Mr. Alan Fairford,“ fagte Trumbull. 

„Ei, Dr. Alan Fairford — ein guter Name für einen 
Shleihhändler *), mög’ es lange dauern, bis Ihr den Top— 
maft des Ehrgeizes erreichet, wofür ich die höchſte Spreffe 
einer gewiffen Leiter halte.“ 

Während er fprach, ergriff er den Punfchlöffel, und be- 
gann die Gläfer zu füllen. Aber Mr. Trumbull hielt ihm 
die Hand, bis er, wie er fih ausdrüdte, den Trank durch 


*) Fairford heißt wörtlich, einer, der gut über's Waſſer watet. 
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ein langes Gebet geweiht hatte; während er dieß ſprach, 
fchloß er die Augen, dehnte aber die Nafenflügel weit aus, 
als ob er den Duft des Tranfs mit befonderer Behaglichkeit 
einfthnüffelte. 

Als das Gebet endlih vorüber war, festen fich die drei 
Freunde nieder zu ihrem Getränfe, und Iuden Alan Fairford 
ein, daran Theil zu nehmen. Aengſtlich wegen feiner Lage, 
mißvergnügt über feine Gefellfchaft, erhielt er nach vielem 
Bitten, unter dem Vorwand, er fei ermüdet, erhist u. dergl., 
die Erlaubniß, fih auf ein Lager Hinzuftreden, das in dem 
Zimmer war, und verfuchte, wenigftens einen Augenblick zu 
ruhen, ehe die hohe Fluth ihn aufs Schiff rief. Eine Zeit: 
ang heftete er feine Augen noch auf die Iuflige Geſellſchaft, 
die er verlaffen hatte, und flrengfe feine Ohren an, um wo 
möglich etwas von ihrer Unterhaltung zu vernehmen Er 
fand aber bald, daß ihm dieß nicht gelang; denn was aud 
wirklich feine Ohren erreichte, war fo fehr mit einem jaune- 
rifchen Rothwelfch vermengt, daß er feinen Sinn hinein brachte. 
Endlich fohlief er ein- 

Nach einem drei: oder vierftündigen Schlafe wurde er durch 
Stimmen aufgewect, welche ihn baten, aufzuftehen und fich 
zur Abfahrt bereit zu machen. Er fprang alfo auf, und be: 
fand fih noch in derfelben Iufligen Gefellfhaft, die gerade 
mit ihrer ungeheuren Punfchbowle fertig geworden war. Zu 
Alans Erftaunen hatte das Getränk nur wenig Wirfung auf 
das Gehirn von Menfhen gehabt, die gewohnt waren, zu 
jeder Stunde zu frinfen und in den ungewöhnlichften Quan— 
titäten. Der Wirth ſprach zwar ein wenig fohwer, und au 
mit der Zunge des Mr. Thomas Trumbull wollte es nicht 
recht fort, Nanty aber war einer von den Säufern, die frühe 
das wurden, was man Bonvivants nennt, und Tag und Nacht 
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auf dem nämlihen Punkte der Beraufhung bleiben; da fie 
aber felten ganz nüchtern find, find fie auch eben fo felten 
ganz befrunfen. Und in der That hätte Fairford nicht ge- 
wußt, womit Emwart während feines Schlafs befihäftigt war, 
er würde beim Erwachen faft gefhworen haben, der Mann 
fei nüchterner, als da er zuerft in's Zimmer fraf. 

Er wurde in diefer Meinung beftärkt, als fie in das untere 
Zimmer hinabgingen, wo zwei oder drei Matrofen und Spitz— 
bubengefichter auf ihre Befehle warteten. Ewart nahm die 
ganze Leitung auf fich, gab feine Befehle mit Kürze und Be: 
flimmtheit, und fah darauf, daß fie mit der Stille und Schnel- 
ligfeit vollzogen wurden, wie es die befonderen Umftände er- 
forderten, Alle wurden jest auf die Brigg geſchickt, welde, 
wie man Fairford zu verftehen gab, ein wenig weiter unten 
am Fluß lag, welder für Schiffe von leichter Ladung bis 
faft eine Meile von der Stadt fohiffbar if. Als fie aus dem 
Wirthshaus gingen, wünfchte ihnen der Wirth Glüd auf den 
Weg. Der alte Trumbull ging ein wenig mit, aber die Luft 
hatte, wie es fohien, eine bedeutende Wirkung auf den Zuftand 
feines Gehirns geäußert, denn nachdem er Alan Fairford 
erinnert hatte, daß der nächſte Tag ein Sabbath fei, ermahnte 
er ihn äußerft weitläufig, ja denfelben heilig zu halten. End» 
lich merkte er vielleicht, daß er unverfländlih würde, drüdte 
Fairford ein Buch in die Hand, und fagte unter vielem Schlu— 
den: „Gutes Buch, gutes Buch, ſchönes Geſangbuch, paflend 
für den morgenden Sabbath.“ Hier flug die Glocke von 
Annan fünf, worüber die fhon verwirrten Gedanfen Mr. 
Zrumbulls noch verwirrter wurden. „Ei? Iſt der Sonntag 
fhon gefommen und vergangen? Der Himmel fei gepriefen! 
Nur iſt's erftaunlih, daß der Nachmittag für diefe Jahrszeit 
zu dunkel ift. — Der Sabbath ift ruhig vorübergefchlüpft, 
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doch haben wir Urfache, und Glück zu wünſchen, daß er nicht 
ganz fohleht angewendet worden if. Sch hörte wenig von 
der Predigt — ein kalter Moralift iſt's, glaube ich, gewefen, 
aber — das Gebet, ich erinnere mich’s, als hätte ich die Worte 
felbft gefagt.“ Hier wiederholte er ein paar Stellen, ver: 
muthlich aus feiner Hausandacht, die er vor der Aufforderung 
zu dem, was er feinen Gefchäftsweg nannte, abgehalten hatte. 
„sch erinnere mich nicht, daß mir je ein Sabbath fo gut vor- 
übergegangen wäre.“ Dann faßte er fich ein wenig, und fagte 
zu Alan: „Shr könnt dieß Buch Iefen, Dr. Fairford, morgen, 
es thut nichts, daß es fhon Montag iſt; denn Ihr ſeht, 
es war Samftag, als wir beifammen waren, und nun ift’s 
Sonntag und ed ift dunkle Nacht, — fo ift ung der Sab— 
bath rein durch die Finger gefhlüpft, wie Waffer durch ein 
Sieb, das nichts hält, und wir müffen nun morgen früh 
wieder anfangen, in den mühfamen, niedrigen, unbedeutenden 
irdifchen Gefchäften, die eines unfterblichen Geiftes unwürdig 
find, — den Gefhäftsweg immer ausgenommen.“ 

Drei von den Leuten Fehrten jest nach der Stadt zurüd, 
und brachen auf Emwarts Befehl des Patriarchen Ermahnun: 
gen kurz ab, indem fie ihn zurück nach feiner Behaufung 
führten. Die übrige Gefellfchaft ging vorwärts zu der Brigg, 
die nur auf ihre Ankunft wartete, um die Anker zu lichten 
nnd den Fluß hinab zu fahren. Nanty Ewart feste fich ſelbſt 
an’s Steuerruder, und die bloße Berührung davon fihien die 
noch übrige Wirkung des zu fih genommenen Getränfg vollends 
zu zerftreuen, denn er wußte fein kleines Schiff mit der größ- 
ten Genauigkeit und Sicherheit durch einen engen und gefähr: 
lihen Kanal zu lenken. 

Alan Fairford benuste eine Zeitlang den hellen Sommer: 
morgen, um die noch ziemlich dunkeln Küften, zwifchen denen 
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fie bingleiteten, zu betrachten; als fie aber endlich mehr und 
mehr feinen Bliden entfhwanden, machte er fein Eleines Bün- 
del zum Kiffen, widelte fih in den Oberrodf, womit ihn der 
alte Trumbull ausftaffirt hatte, und firedte fih Hin aufs 
Berded, um wo möglich den Schlummer zurüdzurufen, aus 
dem er erwedt worden war. Kaum hatte fih der Schlaf 
auf feinen Augen niedergelaffen, als er merkte, daß Semand 
um ihn befchäftigt war. Mit fihneller Gegenwart des Geiftes 
überdachte er feine Lage, und befohloß, feine Unruhe zw zei- 
gen, wenn er nicht genügenden Grund dazu hatte; er wurde 
aber bald von feiner Angft befreit, ald er bemerkte, daß der 
um ihn beforgte Nanty fo fanft wie möglich einen großen 
Shiffermantel um ihn ſchlug, damit er gegen die Morgen 
luft gefhüst fei. 

„Du bift kaum aus dem Ei gefchlüpft,“ murmelte er, „es 
wäre aber Schade, wenn du wieder abfahren müßteft, ohne 
ein wenig mehr von Leid und Freud’ diefer Welt gefehen zu 
haben. Dbgleich ed, meiner Treu, wenn du das gewöhnliche 
Schickſal haft, das Befte wäre, ich überließe dich der Gefahr 
eines Falten Fiebers.“ Diefe Worte und die rauhe Höflichkeit, 
mit welcher der Patron der Eleinen Brigg den Schifferman— 
tel um Fairford zu fchlagen fih bemühte, gaben dieſem ein 
Gefühl von Sicherheit, das er bis jetzt noch nicht gehabt hatte. 
Sorgloſer ftredte er fih auf die harten Bretter, und verfiel 
bald in einen Schlaf, der aber fieberifch und nicht erquickend 
war. Es ift ſchon anderwärtd bemerkt worden, dag Alan 
Fairford von feiner Mutter eine zarte Konftitution, mit einer 
Anlage zur Auszehrung, geerbt hatte, und da er außer diefem 
Grunde zur Befürhtung das einzige Kind war, fo flieg die 
Sorge, ihn vor feuchten Betten, naffen Füßen und den mancher: 
lei UnbequemflichEeiten zu bewahren, woran Kinder in Schott: 
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land auch von weit höherer Geburt meiftens gewöhnt find, 
bis zur Berweidlihung. Bei dem Menfchen Hält der Geift 
die Eörperlihe Schwäche auf, wie bei den Bögeln die Federn 
den Körper fragen. Aber diefe Kraft hat ihre Gränze, und 
wie die Schwingen des Vogels endlich fhwer werden müffen, 
fo bricht bei fortgefegter Anftrengung auch die geiftige Kraft 
des Menſchen endlich zufammen. Als der Reifende durch die 
Strahlen der bereits hochftehenden Sonne erwedt wurde, 
fühlte er faft unerträgliche Kopffehmerzen, nebft Hise, Durft, 
ſtechende Schmerzen durh Rüden und Lenden, und andere 
Anzeigen eines heftigen, mit Fieber verbundenen Frofts. 

Die Art, wie er den vergangenen Tag und die Nacht zu: 
gebracht hatte, welche für die meiften jungen Menſchen von 
geringen Folgen gewefen wäre, war für ihn bei feiner zärf- 
lihen Conftitution und Erziehung von fohlimmen, und fogar 
gefährlichen Folgen begleitet. Er fühlte dieß, doch wollte er 
die Symptome der Unpäßlichkeit befämpfen, weil er fie vor- 
züglich der Seefranfheit zufchrieb. Er feste fih auf das Ber: 
dee und ſchaute auf die Scene ringsumher, wie das Fleine 
Schiff, das den Solway hinabgefahren war, mit günftigem 
Nordwind füdwärts zu feuern begann, die Mündung des 
Wampol-Fluffes durchfchnitt, und fich rüftefe, die nördlichfte 
Spise von Cumberland zu umfegeln. 

Fairford fühlte fih aber im höchſten Grade unpäßlich, feine 
Schmerzen waren von einer entmuthigenden und niederdrüden: 
den Art, und weder der Eriffel, der fih auf der einen Seite 
majeftätifeh erhob, noch auf der andern Seite die entfernten, 
jedoh noch malerifchen Umriffe von Skiddaw und Olaramara, 
fonnten feine Aufmerkſamkeit in dem Maaße feffeln, wie dieß 
fonft bei fhönen Scenen der Fall war, und befonders, wenn 
fie etwas Neues und Ergreifendes haften. Doc lag es nicht 
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in Alan Fairford’s Charakter, fih der Muthlofigfeit hinzuge— 
ben, auch wenn fie von Schmerzen begleitet war. Er nahm 
zuerft Zuflucht zu feiner Tafche, aber anſtatt des Heinen Sal- 
luf’s, den er mitgenommen hatte, um durch das Lefen eines 
Lieblingsklaffißers fich eine böfe Stunde zu vertreiben, brachte 
er das vermeintliche Gefangbuh heraus, das ihm wenige 
Stunden vorher der mäßige und gemwiffenhafte Mr. Thomas 
Zrumbull, fonft auch Zurnpenny genannt, gefchentt hatte. Das 
Bub war fhwarz gebunden, und fein Aeußeres paßte ganz 
für ein Pſalmbuch. Wie erftaunte aber Alan, als er auf dem 
Titelblatt folgende Worte las: Luftige Gedanken für Iuftige 
Leute, oder Mutter Mitternachts Miscellaneen zum Zeitver: - 
freib; als er aber die Blätter umfohlug, wurde er durch fitten: 
Iofe Erzählungen empört und durch noch fittenlofere Lieder, 
welche mit Figuren geziert waren, die dem Tert an Abfcheu: 
lichkeit nicht nachftanden. Guter Gott, dachte er, und dieſer 
verworfene Graubart ruft feine Familie zufammen, und wagt 
es, mit einem fo fohandlihen Beweife der Verworfenheit in 
feinem Bufen, dem Throne feines Schöpfers fih zu nahen? 
Es muß fo fein; das Buch ift wie diejenigen gebunden, welche 
frommen andächtigen Gegenftänden gewidmet find, und ohne 
Zweifel verwechfelte der Elende in feiner Betrunfenheit die 
Bücher, die er mit fih nahm, eben fo gut, als die Wochen: 
tage. — Ergriffen von Unmwillen, womit edelmüthige Jüng— 
linge gewöhnlich die Lafter des vorgerüdten Alters betrachten, 
warf Alan, als er die Blätter mit unwilliger Haft umgemen- 
det hatte, das Buch, fo weit er Eonnte, in die See hinaus. 
Er nahm dann feine Zuflucht zu dem Salluft, den er anfangs 
vergeblich gefucht hatte. Als er das Buch öffnete, gab Nantn 
Ewart, der ihm über die Schulter geblickt hatte, feinen Ge— 
danken Worte. 
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„sch denke, Bruder, wenn Ihr Euch über ein paar Iuftige 
Schnaken fo ärgert, die am Ende doch Niemanden Schaden 
thun, fo hättet Ihr das Buch lieber mir gegeben, als es in 
den Solway hineingeworfen.“ 

„Ich hoffe, Sir,“ erwiederte Fairford höflich, „Ihr feid 
beffere Bücher zu Iefen gewohnt,“ s 

„Meiner Treu,“ antwortete Nanty, „mit Hülfe einer klei— 
nen Genfer:Ausgabe Fönnte ich meinen Salluft fo gut lefen, 
als Ihr;“ er nahm das Buch aus Alans Hand, und begann 
mit ſchottiſchem Accent zu lefen: „Igitur ex divitiis juventu- 
tem luxuria atque avaritia cum superbia invasere, rapere, 
consumere, sua parvi pendere aliena capere, pudorem, ami- 
citiam, pudieitiam, divina atque humana promiscua, nihil 
pensi neque moderati habere. (Mit dem Reihthum bemäch— 
tigte fi der Jugend Schwelgerei, Habfucht und Stolz; man 
vaubte und verfehwendete, achtete eigenes Gut gering, und 
firebte nach fremdem; Scham, Freundſchaft, Keufchheit, gütt- 
liche und menfchliche Rechte achtete man gleich wenig, und 
kannte weder Maaß noch Ziel mehr.) Das ift ein Schlag 
in’s Geficht für einen ehrlichen Kerl, der fo ein wenig Flibu- 
ftier gewefen ift. Nie konnte er einen Pfennig von dem be= 
halten, was er bekam, oder feine Finger von dem zurüdhalten, 
was einem Andern gehörte? fagt Ihr. Pfui, pfui, Freund 
Erifpus; deine Moral ift fo ſtrenge und fauertöpfifh, ale 
dein Styl; die eine kennt fo wenig Erbarnen, als der andere 
Anmuth. Bei meiner Seele, es ift nicht artig, perfünliche 
Anmerfungen zu machen über einen alten Befannten, der nach 
einer faft zwanzigjährigen Trennung eine kurze, freundliche 
Unterredung mit Euch ſucht. Wahrhaftig, Meifter Salluft 
verdient noch mehr auf dem Solwan zu fihwimmen, als 
Mutter Mitternacht ſelbſt.“ 
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„In einiger Dinficht vielleicht möchte er eine befjere Behand— 
Yung von Euren Händen verdienen,“ fagte Alan Fairford, 
„denn wenn er das Lafter offen befchreibt, fo fcheint er es 
nur zu thun, um daffelbe allgemein verabfiheut zu machen.“ 

„But,“ fagte der Seemann, „ich babe von sortes Virgilia- 
nae *) gehört, und ich glaube, die sortes Salustianae werden 
völlig eben fo wahr fein. Ich babe den ehrlihen Erifpus 
meinethalben befragt, und eine Maulfchelle für meine Mühe 
befommen. Aber feht, jest will id das Bud für Eu öff— 
nen, und fehen, was fich dem Auge zuerft darftellt! Seht hier! 
Catilina... omnium flagitiorum atque facinorum eircum se 
habebat. Und dann wieder: Etiam si quis a culpa vacuus 
in amieitiam ejus inciderat, quotidiano usu par simibisque 
ceteris efficiebatur. (Eatilina vereinigte alle Schandthaten und 
Berbrehen um fih her — und wenn einer auch ſchuldlos 
in feine Genoffenfchaft Fam, fo wurde er durch den täglichen 
Umgang bald den andern völlig gleih.) Das nenne ich ehr: 
Yih gefprodhen von dem alten Römer, Mr. Fairford (Schön: 
wort); wahrhaftig, das ift ein herrlicher Name für einen Rechts— 
gelehrten.“ 

„Ob ih gleich Rechtsgelehrter bin,“ fagte Fairford, „Io 
verftehe ih doh Euern Win? nicht.“ 

„Run denn,“ fagte Ewart, „ich kann es auf einem andern 
Wege verfuchen, fo gut als der heuchlerifhe, alte Schurke 
Zurnpenny felbft. Ihr follt wiffen, daß ich mit meiner Bibel 
fo gut befannt bin, ald mit meinem Freund Salluft. Dann 
fagte er in einem fonderbaren, näfelnden Tone den Vers her: 


*) Man fchlug den Birgit auf, und welche Stelle den Aufſchlagen— 
den zuerft in die Augen fiel, wurde als ein Schickſalsausſpruch gedeuter, 
wie man es heuf zu Tage noch mit der Bibel mad. 
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Deshalb ging David hinweg, und kam zur Höhle von Adullan. 
Und Alle, die im Elend, Alle, die in Schulden, Alle, die 
mißvergnügt waren, fammelten fih unter ihm, und er wurde 
ein Hauptmann über fie. Was dünkt Eu davon,“ fagte er, 
indem er plößlich den Ton änderte, „habe ich Euch jest ge: 
troffen, Sir?“ 

„Ihr feid fo weit davon, als je,“ erwiederte Fairford. 

„Nun, zum Teufel! Und Ihr fegelt zwifchen dem Sum: 
mertrees und dem Laird hin und her! Sagt dag den Matro- 
fen, und fie glaubens nicht. Aber Ihr habt Recht, vorfichtig 
zu fein, da Ihr nicht fagen Fünnt, wer Recht hat oder nicht. 
— Ihr ſeht aber übel aus, das ift die Falte Morgenluff. 
Wollt Shr ein Glas Flip”) oder eine Flafche heißen Rumbo?**) 
Dder wollt Ihr eing vom ächten (hier zeigte er eine Brannt- 
weinflafche), wollt Shr einen Mund vol Tabak, — oder eine 
Pfeife, — oder eine Eigarre? — eine Prife; das macht das 
Hirn Bell und fchärft den Bit?“ 

Sairford wies alle diefe freundlichen Anerbietungen ab. 

„Nun denn,“ fuhr Ewart fort, „wenn Shr nichts für den 
freien Handel thun wollt, fo muß ih ihn in Schuß nehmen.“ 

Hier tranf er ein großes Glas Branntwein aus. 

„Ein Haar von dem Hunde, der mi biß, fuhr er fort, 
— von dem Hunde, der mich bald zerreißen wird; und doch 
muß ih Dummkopf ihn immer in der Kehle haben. Aber 
das alte Trinklied fagt (hier fang er und zwar guf): 


Ich will trinken, trinfen, fo lang ich's Leben habe; 
Wir finden nur Falten, falten Trank im Grabe. 


*) Zip ift ein englifhes Getränk aus Bier, Branntwein und Zifros 
nenfaft. 
**) Gin Getränf der Matrofen aus Branntwein, Zuder und Waſſer. 
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Ales dieß aber,“ fuhr er fort, „Hilft nicht gegen das Kopf- 
weh. Ich wünſchte, ih hätte etwas anderes, das Euch gut 
thäte; doch wir haben ja Thee und Kaffee an Bord; ich werde 
eine Kifte oder ein Faß öffnen laffen, und Ihr follt im Au: 
genbli etwas haben. Ihr feid in dem Alter, wo man fo 
ſchwaches Zeug mehr liebt, als die flarfen Getränke.“ 

Fairford dankte ihm, und nahm den Thee an. 

Bald rief Nanty Ewarts Stimme: „Brecht eine Kifte auf, 
Shr Baftard von einem Schiffsjungen; wir braucen ſchon 
wieder — fein Zucer mehr? Alles zu Grog verbraudt; fagt 
hr? Schlagt ein anderes Brod in Stüde, hört Ihr! Setzt 
den Theekeſſel über’s Feuer, Ihr Höllengezücht, oder Euch 
fl — — —“ 

Durch ein fo energifches Berfahren ſah er in kurzer Zeit 
fih im Stande, zu dem Plage, wo fein Paſſagier Erank und 
erfchöpft lag, mit einer Taffe oder vielmehr mit einer Kanne 
voll Thee zurücdzufehren. Denn auf der fpringenden Jenny 
macht man Alles nach einem großen Maaßſtabe. Alan frank 
mit Begierde, und fohien fo fehr dadurch erauidt zu werden, 
das Nanty Ewart ſchwor, er wolle auch davon £rinfen, aber 
nur, wie er fih ausdrücdte, mit einem Glafe Branntwein 
ausſtaffirt. 
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Bierzgehbntes Kapitel. 





Alan Fairford’s Erzählung. 
(Fortfegung.) 


Wir verließen Alan Fairford anf dem Verdeck der Kleinen 
Schmuggler-Brigg in dem froftlofen Zuftande, den Krankheit 
und Efel bei einem fieberifch erhisten Menfchen von ängft- 
fihem Gemüthe hervorbringen. Die Seefranfheit war indef- 
fen bei ihm nicht fo .ftark, daß fie ihn völlig der Empfindung 
beraubt oder feine Aufmerkfamfeit ganzlich von dem abgewandt 
hätte, was um ihn vorging. Wenn er über die Schnelligkeit 
und Beweglichkeit, womit „die Eleine Fregatte“ die Wogen 
durchſchnitt, fich nicht freuen oder auf die Schönheit der See: 
anfihten um ihn ber nicht Acht haben konnte, wo der ent: 
fernte Sfiddaw fein Haupt erhob, gleichfam der in Wolfen 
gehüllten Spise des Eriffeld zum Troß, der die fchottifche 
Seite der Solway: Mündung beberrfohte, fo hatte er doch 
Kraft und Befonnenheit genug, um dem Schiffskapitän, von 
defien Charakter nach aller Wahrfrheinlichkeit feine eigene 
Sicherheit abhing, eine befondere Aufmerffamkeit zu ermweifen. 

Nanty Ewart hatte das Steuerruder einem feiner Leute 
gegeben, — einem Eahlköpfigen, alten Mann mit grauen 
Augenbrauen, der fein ganzes Leben damit hingebracdt hatte, 
die Zollgefege zu umgehen, und hie und da ein paar Monate 
Gefängnißftrafe auszuhalten, wegen Mißhandlung von Zoll: 
beamten, Widerfegung gegen Befchlagnahme von Waaren 
und dergleichen. 

Nanty feste fich bei Fairford nieder, brachte ihm noch zu 
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feinem Thee andere Erfrifhungen, Die er für paffend hielt, 
und fchien in feiner Art aufrichtig bemüht, deſſen Lage fo 
angenehm zu machen, ald die Umſtände es zuließen. fair: 
ford hatte auf diefe Weife Gelegenheit, feine Gefichtszüge 
und fein Benehmen näher zu betrachten. Dffenbar war 
Ewart, obgleih ein guter Seemann, doch nicht für dieſes 
Element erzogen. Er war ziemlich gut unterrichtet, und ſchien 
es auch gern zu zeigen, denn er Fam wieder auf den Salluft 
und Zuvenal zurüd; während auf der andern Seite feemän: 
nifhe Ausdrüce felten in die Unterredung hineinfamen. Von 
Perfon war er ein Eleiner, artiger Mann, aber die tropifche 
Sonne hatte feine urfprünglich ſchöne Gefichtsfarbe in ein 
Dunfelroth verwandelt, und die Galle, die ſich oft durch fein 
Blut ergoß, hatte etwas ſchwarzgelbes hineingemifcht, be= 
fonders war der weiße Theil des Auges fo dunkel, als ein 
Zopad. Er war fehr dünne, oder vielmehr abgemagerf, und 
fein ganzes Wefen, wenn es gleich noch immer Gewandtheit 
und Thätigfeit zeigte, bewies doch wegen des übertriebenen 
Gebrauchs feines Lieblingsreizmittels, einen erſchöpften Kör- 
perzuftand, 

„Ihr fehet mich fcharf an,“ fagte er zu Fairford. „Wä— 
ret Shr ein fo verdammter Zollauffeher, meine Hunde wür- 
den Euch bald genug gepadt haben.“ Er fohlug fein Ober- 
leid auseinander, zeigte Alan ein Paar Piftolen zwifchen 
diefem und der Wefte, und Iegte zugleich feinen Finger auf 
den Hahn der einen. „Aber laffen wir das, Ihr feid ein 
ehrlicher Kerl, obgleich ziemlich verfchloffen. Sch wette, Ihr 
haltet mich für einen feltffamen Denfchen, aber ich kann Euch 
fagen, die, welche das Schiff den Dafen verlafien fehen, wiſſen 
wenig von den Gewäffern, die es durchſegeln wird. Mein 
Bater, ein rechtſchaffener alter Herr, hätte wohl nie daran 
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gedacht, mich als Befehlshaber der fpringenden Jenny zu 
feben.“ 

Fairford äußerte, Der. Ewarts Erziehung ſcheine weit über 
feiner jesigen Befhäftigung zu ftehen. 

„Die mid nur vom Griffel nah den Solway-Moräften 
führt,“ fagte der andere. „Ja, Freund, ich hätte follen ein 
Austeger des Worts werden, mit einer Perüde, wie ein 
Scyhneefran; und einer Befoldung von — von — von 100 
Pfund Sterling des Jahrs, denke ih. Sch Fann aber, ob: 
gleich in meiner jesigen Stellung, dreimal fo viel ausgeben.“ 
Hier fang er einen Bers aus einem alten northumbrifchen 
Liede, indem er dabei die Bewegungen der Landes-Einwohner 
nachmachte: 

„Willy Foſter ging auf die See, 
Silberne Schnallen an ſeinem Knie, 
Er kommt zurück, und freiet mich, 

Der ehrliche Willy Foſter.“ 

„Ich zweifle nicht,“ ſagte Fairford, „daß Eure jetzige Be— 
ſchäftigung einträglicher iſt; ich ſollte aber denken, die Kirche 
würde Euch — —“ 

Er hielt inne und bedachte ſich, daß er hier nichts Unan— 
genehmes ſagen dürfe. 

„Eine ehrenvollere verſchafft haben, meint Ihr 2« ſagte 
Ewart höhniſch, und ſpritzte den Tabaksſaft durch ſeine Vor— 
derzähne; dann ſchwieg er einen Augenblick, und fuhr dann 
in einem Tone von Aufrichtigkeit, die aus einer innern Ge— 
wiſſensregung hervorging, fort: „ja wahrhaftig, und eine 
tauſendmal glücklichere dazu, ob ich gleich auch ſo meine ver— 
gnügten Stunden gehabt habe. Mein Vater (Gott ſegne den 
alten Mann!) war ein Achter Sproffe von dem alten pres: 
byterianifchen Stamm, ging in feiner Pfarre umher, wie ein 
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Kapitän auf feinem Dinterverded, und war ftets bereit, zu 
Armen und zu Reichen zu gehen. Der Laird zog feinen Hut 
fo raſch vor dem geiftlichen Herrn ab, als der arme Mann 
feine Müge. Wenn das Auge ihn ſah — puh! Was hab’ 
ih jest damit zu ſchaffen? — Er war in der That, wie 
Birgit fagt: Ein Mann, groß an Weisheit und Frömmigkeit. 
Aber er wäre wohl noch weifer gewefen, wenn er mid zu 
Haufe behalten hätte, flatt mich in meinem 19. Jahre auf 
die Univerfität zu fhiden, um die Gottesgelahrtheit zu ſtu— 
diren. Das war ein verdammter Mißgriff von dem alten 
Manne. Fa, und Mre. Cantrips von Kittlebastet (denn 
anders ſchrieb fie fih gar nicht) war unfre Eoufine im fünf: 
ten Grad; die nahm mich deßhalb in Koft und Wohnung 
um 6 Scillinge die Woche, anflatt um 7; das war eine 
fohlechte Erfparniß, wie fich nachher auswied. Doc ihr würde: 
volles Wefen hätte mich in Ordnung erhalten Fünnen, denn 
fie las nie ein Kapitel in der Bibel, außer in der Cambridger 
Ausgabe bei Daniel gedrudt, und in geftidten Sammt ge- 
bunden. Mir ift’s, als fähe ich fie noh! Und Sonntags, 
wenn wir flatft Buttermilh ein Duart Zweipfennig-Bier zu 
unferer Suppe befamen, wurde es immer in einem filbernen 
Kruge aufgefest. Sie hatte auch eine in Silber gefaßte 
Brille, während die meined Vaters nur in Horn gefaßt war. 
Diefe Dinge machten anfangs ihren Eindrud, doch gewöhn- 
ten wir ung bald an den Glanz. Nun, Sir! — O Himmel! 
ih kann Faum in meiner Gefchichte fortfahren, es ſteckt mir 
im Halfe, ih muß es in der That hinabflößen. Nun alfo, 
diefe Dame hatte eine Tochter — Jeß Cantrips, ein ſchwarz⸗ 
äugiges, flattlihes Ding — und ale ob's der Teufel hätte 
fo haben wollen, da war die verdammte Treppe zum fünften 
Stock und ihr Fuß kam nie davon weg, ich mochte nun aus 
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dem Collegium fommen, oder dahin gehen. Ich wäre ihr 
gern ausgewichen, Sir, gern bei meiner Seele! Denn id 
war ein fo unfehuldiger Zunge, als je einer von Lammerumir 
fam; da war aber Feine Möglichkeit, zu entkommen, mic 
zurückzuziehen, oder zu fliehen, wenn ich nicht ein Paar Flü— 
gel befam, oder eine Leiter erhielt, fieben Stod hoch, um 
durch’s Fenfter in meine Dachfammer hineinzufommen. Doc 
was foll ih Euch weiter erzählen — Ihr wißt fhon, wie all 
das enden mußte, ih würde das Mädchen geheirathet und 
mein Heil verfucht haben, beim Himmel! das würde ich, denn 
fie war ein artiges und gutes Mädchen, bis fie und ich zu— 
fammenfamen, Shr kennt ja aber das alte Lied: Die Kirch’ 
wird’ uns nicht laffen fein. Ein wohlhabender Mann an 
meiner Stelle würde die Sache mit dem Kirchenfchagmeifter 
um ein geringes Geld abgemacht haben, aber der arme Schlu— 
der, der nicht einen Pfennig daran zu wenden hatte, und 
feine Coufine von Kittlebasket geheirathet hätte, würde durch 
Befteigung des presbyterianiſchen Bußthrons in Kurzem ihre 
Schwäche dem ganzen Kirchfpiel haben verfündigen, und wie 
Dthello fagt, im Angefichte der ganzen Berfammlung, „feine 
Geliebte für eine 9..e erklären müffen.“ 

„In dieſer entfeslichen Berlegenheit wagte ich nicht zu 
bleiben, wo ich war, und gedachte, heim zu meinem Bater 
zu gehen. Vorher aber trug ich Jack Hadamay, einem Bur— 
ſchen aus dem nämlichen Kirchfpiele, und der im nämlichen 
Höllifhen Stockwerk mit mir wohnte, auf, ein wenig nad: 
zuforſchen, wie der alte Herr die Sache aufgenommen habe- 
Bald vernahm ich zu. großer Vermehrung meiner tröftlichen 
Betrachtungen, daß der gute alte Dann einen folchen Lärmen 
gemacht hatte, als ob feit Adams Zeiten Niemand noch fein 
Mittagsmahı ohne Danfgebet zu fih genommen habe. Sehe 
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Tage lang rief er aus: Iſchabod! Sfchabod, der Ruhm ift 
gewichen von meinem Haufe; und am fiebenten hielf er eine 
Predigt, worin er fich über den Borfall als über eine der 
großen Aufforderungen zur Demüthigung vor dem Herrn und 
als über eine Art von National: Vergehen ausbreitete. Ich 
hoffe, dieß trug zu feinem eigenen Zrofte bei, ich aber ſchämte 
mich fo, daß ich meine Nafe nicht in das Haus meines Va— 
ters ſtecken wollte. Sch ging deshalb nach Leith, vertaufchte 
meinen groben grauen Rod, wozu meine Mutter felbft das 
Garn gefponnen hatte, gegen eine Face wie diefe, ließ mei» 
nen Namen in’s Sciffregifter einfchreiben, und fegelte nad 
Plymouth, wo fie gerade eine Escadre nah Weftindien aus— 
rüftefen. Hier Fam ih an Bord des Fearnought, Kapitän 
Daredevil, unter deſſen Mannfchaft ich bald den Teufel, das 
Schreden meiner frühern Jugend, fo wenig fürdten lernte, 
als den ſtärkſten Schiffsjungen. Anfangs regten fich einige 
Gewiffensbiffe, aber ih nahm das Gegenmittel Chier zeigte 
er auf feine Flaſche), welches ih Euch empfahl, und das für 
Seelenkranfheit fo gut ift, als für Magenfrankheit. Was? 
Ihr wollt nicht? Run denn, fo muß ih; auf Eure Gefundheit!“ 

„Ihr werdet, fürchte ih, Eure Erziehung in Eurer netten 
Lage von geringem Nusgen befunden haben,“ fagte Fairford. 

„Berzeiht, Sir,“ erwiederte der Kapitän der fpringenden 
Jenny; „mein Bischen Latein und Griechiſch nüste mir frei- 
li fo wenig, als ein altes Stück Tau, aber mein Leſen, 
Schreiben und Rechnen kamen mir gut zu flatten und brad: 
ten mich vorwärtd. Sch wäre mit der Zeit Schulmeifter, 
vielleicht noch etwas mehr geworden, aber diefer mächtige 
Trank, der Rum, bejiegte mich zu oft, und fo Fam ich, mochte 
ih auch Segel auffegen, fo viel ich wollte, doch nie recht von 
der Stelle. Bier Fahre braten wir in dem glühenden Him— 
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melsftrich zu, und ich Fam endlich zurück mit ein wenig Prifen- 
Geld, und hatte noch den Gedanken, meine alte Univerfitätg- 
gefhichte in Drdnung zu bringen und mich mit meinem Vater 
zu verfühnen. Ich fand Jack Hadaway, der mit einem Du: 
gend erbärmliher Schuljungen die griechifhen Conjugationen 
ableierte und eine hübſche Anzahl Gefhichten in Bereitfchaft 
hatte, um mich damit zu bewirthen. Mein Vater hatte über 
das, was er meinen Abfall nannte, fleben Sonntage ge: 
predigt, und eben, als feine Pfarrkinder zu hoffen begannen, 
daß der Strom nun zu Ende fein werde, wurde er am sten 
‚Sonntag Morgens todt in feinem Bett gefunden. Jack Ha— 
daway verficherte, daß ich, um durch das Schickſal des erften 
Märtyrers meine Irrthümer abzubüßen, nur in meinen Ge: 
burtsort gehen dürfe, wo die Steine in den Straßen fi 
gegen mich, als den Mörder meines Baters, erheben würden. 
Hier war aber auch ein hübfches, — num die Zunge blieb mir 
eine Stunde im Munde flille, und war am Ende nur fähig, 
Mrs. Cantrips herauszubringen. Dieß war wieder neuer 
Grund, zu meinem Tröfter Zuflucht zu nehmen. Meine plögß- 
liche Abreife, meines Baters eben fo plößlicher Tod hatte die 
Zahlung der Rüdftände von meinem Koftgelde verhindert; 
der Wirth war ein Krämer, und fein Herz fo verfault, als 
die Baummollenwaare, womit er handelte. Ohne Rüdficht 
auf ihr Alter oder ihre Art der Berwandtfohaft, wurde My: 
lady Kittlebasket aus ihrer Iuftigen Wohnung herausgemworfen, 
ihre Suppenfhüflel, ihr filberner Bierfrug, ihre mit Silber 
eingefaßte Brille und ihre Cambridger Bibel von Daniel wur: 
den am Gerichtshof von Edinburg an den Meiftbietenden 
verkauft, und fie ſelbſt in's Arbeitshaus gebracht, wohin fie 
freilich fehr ungern ging; völlig draus erlöst, wie es ihre 
Freunde nur wünſchen Eonnten, wurde fie aber, nämlich durch 
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den Tod. Angenehme Zeitungen für mich, der ich der ver: 
dammte (er hielt einen Augenblick an) Origo mali gewefen 
war. Der befte Spaß war aber noch zurüd; ich hatte ge— 
vade noch Kraft, den Namen Jeß herauszuftammeln, und 
meiner Treu, er hatte auch dafür eine Antwort! Ich hatte 
die Zeß einen Dandel gelehrt, und als ein Fluges Mädchen 
hatte fie einen zweiten für fih ausgefunden; unglüclicher 
Weife waren aber beide Eontreband, und Jeß Cantrips, Toch— 
ter der Lady Kittelbagfet, hatte die Ehre, wegen Umherſtrei— 
hens auf den Straßen und Taſchen-Ausleeren ungefähr 6 
Monate, ehe ich das Ufer betrat, nah den Eolonien trans: 
porfirt zu werden.“ 

Er änderte den bittern Ton des affeftirten Scherzes, und 
verfuchte zu laden; dann fuhr er mit feiner braunen Dand 
über feine braunen Augen und fagte in einem natürlichen 
Zone: „Arme Jeß!“ Hier entftand eine Paufe, bis Fairford 
in Mitleiden über des armen Mannes Seelenzuftand, und in 
der Heberzeugung, daß etwas in ihm fei, was ohne den frü- 
ben Irrthum und die darauf folgende Berworfenheit zu ef: 
was Ausgezeichnetem und Edlem hätte heranwachſen können, 
die Unterredung durch die im Tone des Mitleids ausgefprochene 
Frage fortzuführen fuchte, „wie er denn eine foldhe Laft von 
Elend habe ertragen Eönnen.“ 

„Gut, fehr gut,“ antwortete der Seemann; „ausnehmend 
gut, wie ein flarfes Schiff einen plöslihen Windftoß; laßt 
mich ein wenig befinnen! — Sch erinnere mich, daß ich dem 
Jack für feine intereffanten und angenehmen Nachrichten fehr 
gefaßt dankte, 309 dann meinen Beutel heraus mit meinem 
Schatz von Goldftüden, nahm zwei Stüde heraus, und bat 
Sad, den Reft aufzubewahren, bis ich wieder käme, denn ich 
wollte nah Alt:Redie fahren; der arme Teufel fah angftvoll 
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aus, aber ich fehüittelte ihm die Hand, und rannte die Treppe 
hinab in folher Berwirrung, daß ich fros dem, was id 
gehört hatte, bei jedem Schritte Jeß zu fehen hoffte. 

„Es war Markttag, und die gewöhnliche Menge Land: 
ftreicher und Narren hatte fich bei dem Gerichtsgebäude ver: 
fammelt. Ich fah, daß Jedermann verwundert auf mich fa, 
und ich glaubte, einige hätten gelacht. Ich mag wohl aud 
fonderbare Gefichter genug gefchnitten, und vielleicht mit mir 
ferbft gefprochen haben. Als ich mich fo behandelt fah, ſtreckte 
ich die geballten Fäufte gerade vor mich hin, den Kopf vor: 
wärts, und rannte nun wie ein Bo, wenn er einen Gang 
machen will, gerade die Straße hinab, fließ Gruppen von 
alten Lairds und Bürgern in Perüden auseinander, und 
ftreette Alles vor mir nieder. Ich hörte den Ruf: „haltet 
den Rafenden!“ und die Stadtwache wiederholte ihn, aber 
Berfolgung und Widerſtand waren vergebend. Ich verfolgte 
meinen Lauf, der Seeduft, glaube ich, führte mich nach Leith, 
wo ich mich bald nachher wieder fand, ganz ruhig am Ufer 
auf und ab fpasierend, um das flraffe Tauwerk der Schiffe 
zu bewundern, wobei ich daran dachte, wie eine Schlinge mit 
Einem, der darin hänge, wie eine Quaſte fih ausnehmen 
würde. 

„Sch befand mich an dem Berfammlungsort der Matrofen, 
früher ſchon mein Zufluchtsort, ich ſtürzte hinein, fand eine 
oder zwei alte Befanntfchaften, machte ein halbes Dugend 
neue, trank zwei Tage lang, ging dann an Bord eines Flei- 
nen Schiffes, — hin nach Portsmouth, und wurde dann in 
einem artigen, hisigen Fieber an’s Land in das Haslaar-Hoſpi— 
tal gebracht. Was thuts? — Ich wurde beifer — nichts 
kann mich umbringen — ih Fam abermals nah Weſtindien, 
und da ich in der andern Welt noch nicht dahin Fam, wohin 
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ih zu kommen verdiente, fo kam ich ſchon in diefer in ein 
Duartier, das fchwarze Teufel zu Einwohnern, Flammen und 
Erdbeben u. f. w. zur Unterhaltung hatte. Nun, Bruder, 
ich that oder fagte etwas, ich kann nicht fagen, was — wie 
Teufels folite ih auch, denn ih war befrunfen, wie Davids 
Sau *), Zhr wißt fhon? Aber ih wurde geftraft, mein Zunge, 
denn man ließ mich das Mädchen küſſen, das nicht fpricht, 
als wenn es böfe ift, und Das ift des Kanoniers Tochter *), 
Kamerad. Fa, des Predigers Sohn von — ich weiß nicht 
mehr, woher, — hat das Kragen der Kae auf feinem Rüden. 
Dieß brachte mich auf, und als wir am Ufer waren, fließ 
ih nach einem heftigen Streite dem Burfchen, den ih am 
meiften haßte, das Meffer drei Zoll tief in den Leib, und 
flüchtete mid in den Wald. Es gab da eine Menge wilder 
Kerle an der Küfte, und mag’s wiffen, wer es will, ich machte 
gemeinfhaftlihe Sache mit ihnen, feht Ihr — fegelte unter 
der ſchwarzen Flagge und den Zodtenbeinen, — war gut 
Freund mit der -See, und Feind Allem, was darauf fhiffte.“ 

Dbgleih es Fairford als einem Rechtsgelehrten nicht wohl 
bei der Sache war, ſich mit einem fo gefeglofen Menfchen 
in naher Verbindung zu feben, hielt er es doch für das Beſte, 
gute Miene zum böfen Spiel zu machen, und fragte Mr. 


=) Eine fprichwörtliche Redensart für eine ftarfe Betrunfenheit. Die 
Frau eines gemwiffen David Cloyd, weicher eine fehsfüßige Sau im Gtalle 
hatte, war dem Trunfe fehr ergeben, weßhalb fie oft von ihrem Mantıe 
gezuchfigt wurde. Eines Tages ging fie völlig befrunfen an den Stall, 
ließ die Sau heraus, und legte fih hinein, um der Züchtigung zu ent: 
gehen ; unglücklicher Weiſe kam aber eine Gefellihaft, um die berühmte 
Sau zu fehen; als die Thüre des Schweinftalls geöffnef wurde, fah man 
die Frau darin liegen, die von nun an Davids Gau hieß. 

**) Gin bei den Matrofen gewöhnlicher Ausdruf für eine Art von 
Züchtigung. 
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Erwart fo unbefangen als möglich, „ob er als Räuber glück— 
lich gewefen fei 2“ 

„Nein, beim Teufel! nein,“ erwiederte Nanty; „ich Fonnte 
fein Stüdchen Butter gewinnen, mir das Brod zu frhmieren. 
Es war feine Drdnung unter ung, der, welcher heute Kapi- 
tän war, mußte morgen das Schiff fegen, und was die Beufe 
betrifft, fie fagen, der alte Avery und ein paar andere Erz. 
Enider hätten fit) Geld gemacht; zu meiner Zeit ging aber 
Alles wieder fort, und zwar aus gutem Grunde, denn wenn 
fo ein Burfche fih fünf Thaler erfpart hätte, fo würden fie 
ihm in feiner Hängematte den Hals abgefhnitten haben. Und 
dann war es immer ein graufames, biutiges Handwerk. — 
Pah! ich will nichts mehr davon fagen. Sch brach endlich 
mit ihnen, denn was fie einmal an Bord einer Schnaue tha— 
ten, — nun ih will nichts fagen — fchleht genug war’g, 
denn es fehauderte mih. Sch nahm in der Stille Abfchied, 
benußte die Amneflie, und war von der ganzen Sadıe los. 
Und fo fiße ih nun hier, als Steuermann der fpringenden 
Senny, einer Nußfchale von einem Schiffe, aber fie geht durch 
das Waffer, wie ein Delphin. Wenn der beuchlerifhe Schurke 
zu Annan niht wäre, der den größten Vortheil und Feine 
Gefahr dabei hat, fo flünde es um mich fo gut, als ich's be- 
darf. Hier ift fein Mangel an meinem beften Freunde,“ da- 
bei wies er auf feine Branntweinflafhe; „aber ich will Euch 
ein Geheimniß fagen, er und ich find fo gut mit einander 
befannt worden, daß ich ihn allmählig wie einen -Spaßmacher 
von Profefiion anfehe, der Euch zum Lachen bringt, daß Euch 
die Seite fehmerzt, wenn Ihr ihn nur hier und da feht, wohnt 
Shr aber in einem Haufe mit ihm zufammen, fo macht er Euch 
nur den Kopf dumm. Sch wette aber, der alte Burfche thuf 
endlich noch das Befte für mich, was er thun kann.“ 

Redgauntlet. 29 
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„und was ift diefes?“ fagte Fairford. 

„Er tödtet mih, und es thut mir nur leid, daß es fo 
fange dauert.“ 

Sp ſprach er, fprang auf feine Füße, lief auf dem Ber: 
dee hin und her, und gab feine Befehle mit der gewöhnlichen 
Deutlichfeit und Beftimmtheit, troß der befräctlihen Menge 
Branntwein, die er allmählig während feiner Gefhichte zu 
fih genommen hatte. 


Dbgleich Fairford fich nichts weniger als wohl fühlte, ver- 
fuchte er doch, aufzuftehen und nach dem Bordertheil der Brigg 
fih zu begeben, ſowohl um des fchönen Anblıds zu genießen, 
als auch um den Lauf, den die Brigg nähme, fih zu mer— 
fen. Zu feinem großen Erftaunen ging das Schiff, anftatt 
querüber nach dem enfgegengefesten Ufer zu fteuern, den Fluß 
hinab, und anfcheinend in das irifche Meer hinaus. Er rief 
Nanty Emwart herbei, drüdte fein Erftaunen darüber aus, 
und fragfe, „warum fie nicht gerade hinüber nach einem Ha— 
fen in Eumberland fleuerten 2“ 

„Warum? das ift einmal eine vernünftige Frage,“ erwie— 
derte Nanty; „als ob ein Schiff fo gerade in feinen Hafen 
einlanufen Eönnte, wie ein Pferd in den Stall; oder als wenn 
ein Scleihhändler den Solway fo fiher durchſchiffen könnte, 
als ein Eöniglicher Kutter! Warum? das will ih Euch fagen, 
Bruder. — Wenn ich nicht einen Rauch auffteıgen fehe von 
Bowneß, das ift das Dorf dort an dem Borgebirge, muß 
ih 24 Stunden wenigftens in See bleiben, denn wir müffen 
das Wetter darnach mefjen, ob die ſchlauen Füchfe fort find.“ 

„Und wenn Ihr das Signal der Sicherheit fehet, Meıfter 
Ewart, was ift dann zu thun 2“ 

„Run dann, in diefem Falle muß ich die Nacht abwarten, 
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und dann febe ih Euch nebft den Faffern und dem andern 
Gerumpel an’s Land bei Sfinburneß.“ 

„Und werde ich dann den Laird £reffen, für den ich den 
Brief hier habe?“ fuhr Fairford fort. 

„Das,“ fagte Ewart, „wird ſich hernach ausweifen; das 
Schiff hat feinen Lauf, der Schleihhändler feinen Hafen; 
aber es ift nicht fo leicht zu fagen, wo man den Laird finden 
fann; aber mehr als 20 Meilen auf oder ab, kann er nicht 
von bier fein, und es wird meine Sorge fein, Euch zu ihm 
zu führen.“ 

Fairford fonnte dem Schauder nicht widerftehen, der ihn 
durchzuckte, wenn er fih erinnerte, daß er fo ganz in der 
Gewalt eined Mannes fei, der nach feinem eigenen Geftänd- 
niffe ein Seeräuber, und aller Wahrfcheinlichfeit nach ein 
Geächteter und ein Schleihhändler war. Nanty Ewart ver: 
muthete die Urfache feines unmwillfürlihden Schauders. 

„Bas, zum Henker! würde ih gewinnen,“ fagte er, „wenn 
ich eine fo niedere Karte, als Ihr feid, in der Hand behielte? 
Hab’ ih nicht fhon manches Trumpf-Aß in der Hand gehabt, 
und ehrlich wieder ausgefpielt? Fa, die fpringende Zenny 
fann auch etwas Anderes fragen, als Fäſſer. Setzet nur 
vor Ewart ein S und ein T, und buchſtabirt es zufammen. 
Berfteht Ihr mich jest?“ 

„Wahrhaftig nicht,“ fagte Fairford; „ich weiß durchaus 
nicht, worauf Ihr anfpielt.“ 

„Run, beim Zupiter! du bift entweder der unergründlichfte 
oder der dümmſte Burfche, den ich je gefehen habe, — oder 
es ift mit dir nicht richtig. Ich wundere mich, wie Summer: 
trees fo ein zärtlihes Ding längs dem Ufer aufgabeln Eonnte. 
Wollt Ihr mich feinen Brief fehen laſſen?“ 

Sairford nahm Leinen Anftand, feinen Wunſch zu erfüllen, 

29 * 
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dem er, wie er wohl merkte, nicht füglich widerftehen Eonnte. 
Der Befehlshaber der fpringenden Jenny blickte fehr auf: 
merkſam die Auffchrift an, drehte dann den Brief hin und 
ber, unferfuchte genau jeden Federzug, als ob er eine gezierte 
Handſchrift beurtheilen wollte, dann händigte er den Brief 
Sairford wieder ein, ohne eine einzige Bemerkung. 

„Run, ift es jest richtig mit mir 2“ fragte der junge Rechts— 
gelehrte. 

„In der Hinfiht, ja,“ antwortete Nanty; „mit dem Briefe 
hat es feine völlige Richtigkeit; ob aber Ihr richtig daran 
feid oder nicht, das ift Eure Sache mehr, als die meinige.* 
Er fchlug hierauf mit einem Mefferrüden an einen Feuerftein, 
zündete eine Cigarre an, fo die als fein Finger, und begann 
mit großer Emfigfeit zu rauchen. 

Alan Fairford hörte nicht auf, ihn mit fhwermüthigen 
Bliden zu betrachten, getheilt zwifchen dem Intereſſe, das er 
an dem unglüdlichen Manne nahm, und einer fehr natürlichen 
Beforglichkeit wegen des Ausgangs feines eigenen Abenteuerg. 

Zroß der betäubenden Kraft feines Zeitvertreibs ſchien 
Emwart doch zu errathen, was in der Seele feines Paffagiers 
vorging, denn nachdem fie eine Zeitlang fohweigend einander 
betrachtet hatten, warf er plößlich feine Eigarre auf das Ber: 
de hin und fagte: „Wohlan denn, wenn Zhr um mich be- 
kümmert feid, fo bin ich e8 um Euch; der Henker hole mid, 
wenn ich feit den 2 Fahren, da ich Jack Hadaway zum Lesten- 
male fab, mich um irgend ein Menfchenfind befümmerte. Der 
Menfch war fo fett geworden, wie ein norwegifcher Wallfifch, 
hatte eine große, die Holländerin geheirathet, die ihn mit 
6 Kindern befchenft hatte. Ich glaube, er Fannte mich nicht, 
und dachte, ich wolle ihn berauben; indeß nahm ich eine de- 
müthige Miene an, und fagte ihm, wer ich wäre. Der arme 
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Sad würde mir Obdah und Kleider gegeben haben, und 
fprad von meinen Goldftüden, die in der Bank lägen, wenn 
ich fie bedürfte. D Himmel! wie flimmte er den Ton um, 
als ih ihm meinen Lebenslauf erzählte, und daß er mir mein 
Geld herausgeben follte, um mich los zu fein. Rie fah ic 
ein fo verftörtes Geficht, fagte ihm aber, es fei Alles nur 
ein Schnad, die Goldſtücke feien Alle fein, von nun an bis 
in Ewigkeit, und fo rannte ich hinweg. Ich befahl einem 
unferer Leute, ihm eine Küfte Thee und ein Faß Branntwein 
zurückzulaſſen; dann erft verließ ich den armen Jack. Ich 
glaube, Ihr ſeid in 10 Jahren die zweite Perfon, für die 
Nanty Ewart etwas mehr gegolten hat, als ein Tabads- 
flopfer.“ 

„Bielleiht, Mr. Ewart, lebt Ihr hauptſächlich mit Men 
fhen, die zu fehr für ihre eigene unmittelbare Sicherheit 
beforgt find, um viel an das Unglück Anderer zu denken.“ 

„Und mit wem lebt Ihr denn,“ erwiederte Nanty fcharf. 
„Die mit Berfihwörern, die zu feinem beffern Ende es brin— 
gen mit ıhren Berfhwörungen, als zum Galgen; mit Brand- 
fliftern, welde die Funken mit naſſem Zunder auffangen. 
Ihr mögt fo leicht Todte erwecken, als die Hochlande zum 
Aufftand bringen; Ihr mögt ebenfowohl ein Grunzen von 
einem fodfen Schweine hören, als Unterffügung erhalten aus 
Wales oder Chefhire. Ihr denkt, weil da ein Zopf fiedek, 
müffe Euer Schaum nur oben auf kommen. Sch weiß das 
beffer, beim — —! Al dieß Getöfe und diefe Aufftände, 
die nah Eurer Meinung Euch die Bahn brechen follen, haben 
auf Eure Angelegenheit gar feine Beziehung, und das befte 
Mittel, dem ganzen Reich auf einmal zur Einigkeit zu ver: 
helfen, wäre das Gerücht eines folhen Unternehmens, wor: 
ein fich die alten, tollen Gefellen einlaffen wollen.“ 
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„Ich bin in der That nicht in folhen Geheimniffen, wor: 
auf Ihr anzufpielen fcheint,“ fagte Fairford; und mit einem 
Lächeln feste ‚er, entfchloffen, Nanty Ewarts mittheilende 
Stimmung zu gleicher Zeit möglichft zu benüßen, hinzu: 
„Und wenn ich es wäre, fo würde ich es nicht für klug hal— 
ten, fie fo fehr zum Gegenftand des Geſprächs zu maden. 
Aber ich bin überzeugf, folhe Fluge Leute, wie Summertrees 
und der Laird, werden wohl Briefe wechfeln ohne Gefahr 
für den Staat.“ 

„Ich verftehe, Freund, ich verftehe,“ fagte Nanty Ewart, 
bei welchem endlich doch die genoffene Flüffigkeit und der 
Zabadsdampf eine bedeutende Aenderung hervorzubringen 
fhien. „Worüber die beiden Herren forrefpondiren? die Frage 
fönnen wir übergehen, pflegte unfer alter Profeffor zu ſagen; 
und was Summertreeg betrifft, fo fage ich nichts, denn ich 
fenne ihn als einen alten Fuchs. Aber der Laird ift ein 
Feuerbrand in dem Lande, der alle ehrlichen Leute aufregt, 
die ihr Glas Branntwein- in Ruhe frinfen follten; der er: 
zählt ihnen Gefhichten von ihren Vorfahren und vom Zahre 
fünfundvierzig, fucht alles Waffer auf feine Mühle zu leiten, 
und fpannt feine Segel nach allen Winden auf. Und weil 
das Volk zu London wegen einiger Laften und Befchwerden 
murrt, fo glaubf er, er dürfe nur den Finger aufheben, um 
fie für feine Sache zu gewinnen. Auch befommt er von Ei: 
nigen Aufmunterung, weil fie feiner Geldfpenden bedürfen, 
und von Andern, weil fie für die nämliche Sache fochten, und 
fih ſchämen, zurückzutreten; von Andern, weil fie nichts zu 
verlieren haben; und endlich von Narren, die mit Allem un: 
zufrieden find. Wenn er aber Euch oder irgend Jemand, ich 
fage nit wen, in diefen Handel verwidelt hat, durch die 
Hoffnung, daß irgend etwas Gutes herauskommen fol, fo 
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ift er eine verdammfe Lodente, und das ift Alles, was ich 
von ihm fagen kann; Ihr aber feid eine Gans, und dieß ift 
fchlimmer, als eine Lockente oder eine lahme Ente“) zu fein. 
Hıer wird nur auf das Wohl König Georgs II. und der 
wahren, presbyterianifhen Religion, und auf das Verderben 
des Pıpfis, des Teufels und des Prätendenten getrunken! 
Sch fage Euch etwas, Mr. Fairford; ich bin nur zum zehn: 
ten Theil Eigenthümer des Fleinen Dings bier, der fpringen- 
den Senny, nur zum zehnten Theile, und muß fegeln, went 
die andern Eigenthümer wollen. Wenn ich aber ganzer Ei— 
genthümer defjelben wäre, ich würde diefe Eleine Brigg nicht 
zur Fähre Emes alten, jafobitifchen Gefindels machen, Mer. 
Fairford, — ich würd’ es nicht fhun, meiner Seel’; fie foll- 
ten aufs Brett treten**), bei den Göttern, wie ich es von 
beffern Leuten gefeben habe, als ich noch unter einer gewiſſen 
Farbe fegelte. Da es aber Contreband ift, und an Bord 
meines Schiffes, und ich den Befehl, wie ich fegeln foll, in 
der Hand habe, fo muß ich fie dahin bringen, wohin fie be— 
flimmt find. — Nun, Zobn Roberts, hebt ein wenig das 
Steuer! — Und fo, Mr. Fairford, was ich thue, das thue 
ih nur, wie der verdammte Schurfe Turnpenny fagt, im 
Gefhäftswege.“ 

Er hatte die legten fünf Minuten nur mit Schwierigfeit 
geſprochen, und fiel jest der Länge nah aufs Verdeck hin, 


=) Lahme Ente; fo nennen die Stodjobbers diejenigen Spieler, 
welche durch übertriebene Spekulationen fib zu Grunde gerichtet haben. 
Hier ift es alſo ſprichwörtlich von Jemand zu verſtehen, deſſen Unter— 
nehmen mißalückt iſt. 

==) Auf das Brett treten iſt foviel, als an den Galgen kommen, 
weil der Berurtheilte auf ein Brett treten muß, das nachher unter ihm 
weggejogen wird. 
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Dur die Menge der eingenommenen geiftigen Getränfe end- 
lich zum Schweigen gebracht, ohne jedoch eine Spur von der 
Sröhlichkeit oder Ausgelaffenheit eines Beraufchten gezeigt zu 
baben. 

Der alte Matrofe Fam vorwärts und fohlug einen Schiffer: 
mantel um die Schultern des Schlafenden, blickte auf Fair- 
ford und fagte: „Schade um ihn, daß er diefen Fehler haben 
muß; denn ohne ihn würde er ein fo wadrer Burſche fein, 
als jemals einer mit Rindgleder auf dem Berdede umher— 
ging.“ 

„Und was müffen wir denn thun?“ fagte Alan Fairford. 

„gapdiren, um fiher zu gehen, bis wir das Zeichen fehen, 
und dann dem weitern Befehle geboren.“ 

So ſprach der alte Mann, Eehrte zu feinem Gefchäft zu: 
rück, und überließ es dem Paffagiere, fih an feinen eigenen 
Gedanken zu ergögen, Fur; darauf ſah man eine lichte Rauch— 
fäule von dem kleinen Vorgebirge auffleigen- 

„sent Fann ih Euch fagen, Herr, was wir zu thun ha— 
ben,“ fagte der Matrofe, „wir halten jest die See und lau: 
fen dann mit der Abendfluth bei Sfinburneß ein; oder wenn 
dort Fein Licht ift, fegeln wir in den Wampool- Fluß, und 
fegen Euch bei Kirkbride oder Leaths mit dem langen Boot 
an’s Land.“ 

Sairford, fhon vorher unwohl, fah ein, daß dieß ihn noch 
auf mehrere Stunden zu dem leidenden Zuftand verdamme, 
welchen fein zerütteter Magen und fein fchmerzhaft angegriffe- 
ner Kopf nur mit Mühe ausdauern würden. Bier gab es 
aber fein Gegenmittel, als Geduld und die Erinnerung, daß 
er für feinen Freund leide. Als die Sonne höher flieg, 
wurde ihm ſchlimmer, und fein Gerugfinn ſchien einen Frank: 
haften Grad von Schärfe zu erhalten, nur um die verfchiedenen 
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Gerüche, von denen er umgeben war, von dem Pechgeruch an, 
bis zu den zufammengefesten Gerüdhen der Schiffsladung, 
defto beffer einzuziehen und zu umterfcheiden. Sem Herz 
fhlug bei der Hite heftig, und er fühlte, daß ein beftiges 
Sieber in vollem Anzuge fei. 

Die Seeleute, die, foweit es ihr Beruf erlaubte, fehr höf- 
lich und aufmerffam waren, bemerften fein Leiden, und der 
Eine war bemüht, ihm einen Sonnenfhirm aus einem alten 
Segel zu machen, während ein Anderer ihm Limonade be- 
reitete, das einzige Getränf, zu deffen Genuß man ihn be- 
wegen konnte. Nachdem er diefe getrunfen hatte, fiel er in 
einen, obwohl nicht erauidenden Schlummer. 


Fünfzehntes Sapitel, 





Alan Fairfords Erzählung. 
(Fortfesung.) 


Alan Fairford fühlte mehr Muth in fih, Beſchwerden zu 
befteben, als fein Körper zu erfragen im Stande war. Als 
er nach einem fünf: oder feheflündsgen Schlummer erwachte, 
befand er jih wegen Schwindel im Kopfe und Schmerzen in 
feinen Glietern dergeftalt entfräftet, daß er froß feiner Ans 
firengung, ſich nicht ohne Hülfe erheben konnte. Er hörte 
mit einigem Bergnügen, daß fie gerade in den Wampooifluß 
einliefen, und daß er in ganz Furzer Zeit an’s Land gefest 
werden würde. Das Fahrzeug legte alfo bei, änderte feine 
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Flagge, und dieß wurde vom Ufer aus durch Signale fogleich 
beantwortet. Man ſah Menihen und Pferde den unebenen 
Pfad herabfommen, der an das Ufer führt, die lestern paf- 
fend ausgerüftet, um ihre Ladung fortbringen zu können. 
Zwanzig Fifcherbarfen wurden auf einmal flotf, und dräng- 
ten fih unter Gefchrei, Gelächter, Fluhen und Scerzen um 
die Brigg ber. Bei aller fheinbaren Unordnung herrfchte doch 
durchaus Drdnung. Nanty Ewart ging wieder auf feinem 
Hinterverdeck umher, als hätte er in feinem Leben feine gei- 
fligen Getränke zu fih genommen; er gab die nöthigen Be- 
fehle mit Genauigkeit, und fah fie mit Pünktlichkeit ausge— 
führt. In einer halben Stunde war die Ladung der Brigg 
größtentheils in die Boote vertheilt, in einer Biertelftunde 
darauf war fie am Geftade gelandet und ungefähr die nam: 
lihe Zeit bedurfte es, um fie auf die bereit gehaltenen Pad: 
pferde zu vertheilen, die ſich fogleich jedes nach feiner befon- 
dern Beflimmung, zerftreuten. Mehr Geheimniß wurde bei 
der Ladung des Schiffboots mit einer Menge Eleiner Fäßchen, 
welche Munition zu enthalten fihienen, beobachtet. Dieß ge— 
fhah erft, als die Handlungskunden bereits weg waren, und 
erft, als dieß gefchehen war, ſchlug Ewart Man, welcher von 
Schmerz und Geräuſch ganz betäubt war, vor, ihn an’s 
Ufer zu begleiten. 

Nur mit Schwierigkeit Fonnte Fairford fih über Bord 
helfen, und nur durch Unterftüsung des Kapitäns und feiner 
Leute, vermochte er, fih auf dem Hintertheile des Boots zu 
erhalten. Nanty Ewart, welcher daran nichts Schlimmers, 
‘als einen Anfall von Seekrankheit fah, brachte die gewöhn— 
lihen Zroftgründe an. Er verficherte feinem Paffagier, daß 
ihm vollfommen wohl fein würde, wenn er nur einmal eine 
halbe Stunde am Land gewefen wäre, und er hoffe, mit ihm 


459 





bei Bater Eradenthorp eine Flafhe zu frinfen, und eine 
Pfeife zu rauen, dann werde er ſich gleich von der Unbe— 
auemlichkeit erholen, die ihm das ungewohnte Reiten auf dem 
hölzernen Pferde zugezogen habe. 

„Wer ift Bater Eradenthorp?“ fragte Fairford, obgleich 
faum im Stande, die Frage hervorzubringen. 

„Ein ehrliher Mann, wie faum einer unter Taufenden,“ 
antwortete Nanty; „ach, wie viele Flaſchen Branntwein ha- 
ben er und ich zu unferer Zeit mit einander ausgeflocen. 
Bei meiner Seele! er ift der Fürft aller Gaftwirthe und der 
Bater der Schleihhändler — Eein filziger heuchlerifcher Teu— 
fel, wie der alte Zurnpenny Darthauf, der nur auf anderer 
Leute Koften trinkt und es für Sünde hält, wenn er dafür 
zahlen foll, — nein, ein alter ehrlicher Gebirgshahn; — die 
Haififhe find fchon manden Tag um und neben ihm her 
gewefen, aber Vater Cradenthorp weiß feine Segel zu rich— 
ten; da wird Fein Berhaftsbefehl ausgefertigt, oder er hört 
davon, ehe die Tinte trocden iſt. Er ift guf Freund mit den 
Gemeindevorftehern und Eonftablern. Des Königs Schas 
würde feinen Mann befteden, um gegen ihn zu zeugen; wenn 
ja ein folder Schurfe fo etwas fi vornehmen würde, fo 
würde er am nächſten Morgen feine Ohren vermiffen, oder 
fie feibft im Solway fuchen müffen. Er ift ein Staatsmann, 
obgleich er nur ein Wirthshaus hat, dieß gejchieht aber nur 
der Beauemlichfeit wegen, und um eine Entfohuldigung zu 
haben, daß er große Keller und viele Leute hat; feine Frau 
ift eine ftattliche Perfon, und eben fo feine Tochter Doll. 
Wahrhaftig, Ihr werdet da im Hafen fein, bis Ihr wieder 
Euch auf die Fahrt begebt, ich aber will mein Worf halten 
und Euch zum Laird bringen, daß Ihr mit ihm fprechen Fönnt. 
Meine einzige Sorge ift nur, wie ich Euch wieder aus dem 
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Hauſe bringe, denn die Doll, das ift ein rares Mädchen, die 
Mutter immer Infiig, und Vater Cradenthorp der befte Ge: 
fellfchafter! Er trinft Euch eine Flaſche Rum oder Brannt- 
wein, ohne zu muchfen, aber nie macht er feine Lippen mit 
dem elenden fehottifchen Getränfe naß, das der alte Spiß- 
bube Zurnpenny in die Mode gebracht hat. Er ift eın Ehren— 
mann, jeder Zoll”) von ihm, der alte Cradenthorp, auf feine 
Weife heißt dieß; dabei hat er Antheil an der fpringenden 
Senny, und noch überdieß machen Bortheil beim Mondlicht. 
Er kann der Doll fhon einen hübfchen Pfennig geben, wenn 
ihm der hübſche Burfche anftept, der fie auf fein Lebenlang 
nehmen wıll.“ 

Mitten unter diefer langen Kobrede auf Bater Craden: 
thorp, fließ das Boot an’s Ufer, die Ruderer ftemmten ihre 
Ruder an, um das Schiff flott zu halten, während die an- 
deren Burfche geradezu in’s Waffer fprangen, und mit großer 
Behendigfeit und Geſchicklichkeit fie an’s Ufer braten. 

„Auf mit, höher hinauf an das Ufer, ihr Bürfchchen !“ 
rief Nanty Ewart, „hoch und troden, hoch und troden; diefe 
Waare verträgt Feine Feuchtigkeit. Nun auch für unfern 
Kranken hier geforgt, hoch und troden auch ihn. Was ift 
das? Pferdegalopp! Aha, ich höre ſchon das Geräufg der 
Padfättel, — es find unfere eignen Leute.“ 

Unterdeifen war die ganze Ladung des Boots, die aus den 
Pleinen Fäßchen beftand, an’s Ufer gebradt, und die Mann- 
ſchaft ftellte fich in ihren Waffen davor auf, und wartete auf 
die Ankunft der Pferde, welche mit Geklirr linfs der Bucht 
daher Eamen. An der Spise diefer Cavalcade, welche aus 


*) Anfpielung auf eine Stelle Shafejpeare’s im König Lear, wo es 
heißt: jeder Zoll ein König. 
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zufammengefoppelten und mit Padfätteln verfehenen Pferden 
beftand, erfhien Feuchend unter feiner Anftrengung, ein fo 
ungeheuer dider Mann, daß man ihn auch im Mondlicht 
unterfcheiden Eonnte; die Ketten, die fie bei fich hatten, um 
die Ballen zu befeftigen, Elirrten furchtbar. 

„Run, Bater Cradenthorp ?“ fagte Emwart, „warum fo 
eilig mit Euren Pferden? Wir gedenken eine Nacht bei Euch 
zu bleiben, Euren alten Brannfwein zu Foften, und Eurer 
Frau eigenes Gebräu. Das Signal ift aufgeftedt, und U: 
les geht gut.“ 

„Alles gebt fchleht, Kapitän Ranty,“ fehrie der Mann, 
zu dem er fprach, „und Shr werdet es fo finden, wenn Ihr 
Eudy nicht aus dem Staube macht; es find geftern neue Be— 
fen zu Carlisle gefauft worden, um das Land von Euch und 
Eures Gleichen rein zu fegen; — Ihr thätet wohl befler, 
Euch in’s Innere des Landes hinein zu machen.“ 

„Wie viel ſolche Spisbuben find es denn? Wenn es nicht 
mehr als zehn find, fo ſchlag ich mich mit ihnen.“ 

„zum Zeufel au!“ antwortete Eradenthorp, „fie haben 
die rothrödigten Dragoner von Carligle bei fi.“ 

„Nun dann,“ fagte Nanty; „fo müffen wir wieder unter 
Segel, fommt Mr. Fairford. Ihr müßt auffisen und reiten. 
— Er hört mih nit, — ich glaube, er ift ohnmächtig. — 
Was zum Teufel foll ih thun? Bater Cradentborp, ich muß 
Euch diefen jungen Mann laffen, bis der Sturm ausgeblafen 
bat, — hört Ihr? er hat eine Botfchaft an den Laird von 
einem andern Alten; er kann weder reiten noch gehen, ich 
muß ihn zu Euch fchicken.“ 

„Scidt ihn zum Galgen hin,“ fagte Cradenthorp; „da 
liegt der Duartiermeifter Thwader in meinem Haus mit 20 
Mann, und hätte er Feine Neigung gefaßt für die Doll, fo 
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hätte ich feinen Augenblick hieher kommen fönnen. — Ihr 
müßt aber den Augenbiick gehen, oder fie Eommen her, ung 
zu fuhen, denn feine Befehle find ungeheuer fireng, und 
diefe Faßchen hier enthalten etwas Schlimmeres, ald Whisky, 
— eine algengefchichte denk' ich.“ 

„Ich wollte, fie lägen im Grunde des Wampool: Fluffes 
mit denen, welden fie gehören,“ fagte Nanty Ewart. „Aber 
fie find eın Theil der Ladung, und was foll ich mit dem ar: 
men jungen Menfchen anfangen, — — — “ 

„Ei was; ſchon mander beffere Burfche hat fih auf den 
Boden legen. müffen, mit einem Mantel über fih,*“ fagte 
Gradenthorp. „Wenn er ein Fieber hat, nichts ift fo Fühlend, 
als die Nachtluft.“ 

„3a, er würde morgen frühe alt genug fein ohne Zweifel, 
aber es ift eine gute Seele, er foll nicht fobald Falt werden, 
wenn ich helfen Bann,“ antwortete der Kapitän der fpringen: 
den Jenny. 

„Gut, Kapitän, wenn Ihr Euren eigenen Hals für den 
eines andern wagen wollt, warum bringt Ihr ihn nicht zu 
den alten Fräulein zu Fairladieg ?“ 

„Was? zu den Miß Arthuret’s, den papiftifhen M....rn! 
doch was machts! ich will es thun, — ich habe gehört, fie 
hätten einmal die ganze Mannfchaft einer Brigg aufgenom: 
men, die am Ufer ftrandete.“ 

„Ihr lauft dennoch einige Gefahr, wenn Ihr nah Fair- 
ladies geht; denn ich fage Euch, fie find in dem ganzen Lande 
herum auf den Beinen.“ 

„Thut nichts, ich möchte es fhon verſuchen, einigen von 
ihnen den Garaus zu machen,“ fagte Nanty freudigen Muths. 
— „Kommt, Burfhe, macht, daß ihr fertig werdet. Habt 
ihr Alle geladen?“ 
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„Ja, ja, Kapitän, wir werden in einem Augenblick fertig 
ſein,“ ſagte die Truppe. 

„Zum Teufel mit eurem Kapitän, habt ihr Luſt, mich 
gehangen zu ſehen, wenn ich gefangen genommen werde? 
Nun Glück zu.“ 

„Ein Schluck zum Abfchied,“ fagte Vater Eradenthorp, 
und bot Nanty Ewart die Flafıhe hin- 

„Richt den zwanzigften Theil eines Tropfens,“ fagte Nanty. 
„Ich braude Feinen holländifhen Muth, — ich bin ohnehin 
bigig genug, wenn’s an's Fechten geht; wenn ich betrunfen 
lebe, fo möchte ih doch nüchtern flerben. — Bier, alter Jeph— 
fohn — Ihr feid das gufartigfte Thier unter ihnen, feet den 
Burfhen zwifchen uns auf ein ruhiges Pferd und wir wollen 

ihn denn ficheriich aufrecht halten.“ 
i Als fie Fairford vom Boden aufboben, ftöhnte er ſchwer, 
und fragte mit matter Stimme, wo fie ihn hinführfen ? 

„An einen Ort, wo hr fo verborgen und fo ruhig fein 
könnt, ald eine Maus in ihrem Loch,“ fagte Nanty, „wenn 
wir Euch nur erft glüdlih hinbringen. — Lebt wohl, Bater 
Cradenthorp, und vergiftet den Quartiermeifter, wenn Ihr 
könnt.“ 

Die beladenen Pferde ſprangen vorwärts in einem harten 
Trabe, indem ſie einander in einer Linie folgten, und auf 
jedem zweiten Pferde ſaß ein ſtarker Burſche in einem Wei— 
berrock, der dazu diente, die Waffen zu verbergen, womit 
dieſe verzweifelten Menſchen verſehen waren. Ewart ſchloß 
den Zug oder die Caravane, und hielt mit der gelegentlichen 
Unterſtützung des alten Jephſon denn jungen Mann aufrecht 
im Sattel. Er ſtöhnte von Zeit zu Zeit ſchwer, und Ewart, 
der für feine Lage mehr Mitleid fühlte, als man von feiner 
Lebensmweife hätte erwarten follen, bemühte fih, ihn zu er: 
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heitern, und zu fröften, indem er ihm einige Nachricht von 
dem Orte gab, wo fie ihn binführten; feine Troftesworte 
aber wurden häufig unterbrohen durch die Nothwendigkeit, 
feine Leute zu rufen, und viele von ihnen verloren fich unter 
dem Geraffel der Fäffer und unter dem Klirren der Eleinen 
Ketten, womit fie bei folchen Gelegenheiten die Ballen be- 
feftigen. 

„Und Ihr feht, Bruder, Ihr werdet in ficherer Verwah— 
rung fein zu Fairladied, ein gutes alfes Zufluchtshaus, — 
vecht gute alte Mädchen, wenn fie nur Eeine Papiftinnen 
wären. — Hallo, Zac Lomther, haltet die Linie, könnt Zhr 
nicht? — Und es find recht ordentliche Leute, haben genug 
zu leben, die alten Mädchen, find fo eine Art Deilige, Non- 
nen u. f. w. geworden. Der Drt, worin fie leben, war vor 
langer Zeit eine Art Nonnenflofter, wie man fie noch jest in 
Flandern hat, manche Leute nennen fie die Beflalinnen von 
Fairladies; dieß mögen fie nun fein, oder nicht, ich kümmre 
mich nicht darum. Blinkinfop, haltet das Maul oder es foll 
Euh — —! Sp unter großen Almofen und bei gutem Ef: 
fen, find fie bei Armen und Reichen wohl angefehen, und 
ihre Berhandlungen mit Papiften, darüber fieht man hinweg. 
Es find eine Menge Briefter uud ſtämmige junge Schüler 
und dergleichen um das Haus her, es ift wie ein Bienenftod. 
— Es if Doch eine Schande, daß die Regierung Dragoner 
nach ein paar ehrlichen Leuten ausfendet, die den alten Wei- 
bern in England einen Tropfen Branntwein bringen, und 
diefe Lumpenkerls fo ohne weiters den Papismus einfchwär- 
zen läßt, und — Horh! — was war dag für ein Pfeifen? 
— Nein, ed war nur ein Kipis. Ihr Jem Collier, feht Euch 
ein wenig um, wir müfjfen ihnen auf der Höhe von Whing 
oder im Grunde von Brotthole begegnen, fonft nirgends. — 
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Reite nur eine Taulänge voraus, und fieh fcharf um dich. — 
Dieie Miß A thurer’s fpeifen ten Hungrigen und geben den 
Nadenden Kleider und dergleichen, — mein Bater nannte fie 
zwar nur elende Lumpen, Fleidete fich aber Doch felbft darein, 
wie viele andere Leute. Was Teufel ift das für ein ftolpern- 
des Prerd! Den Bater Cradenthorp foll doch gleich ſelbſt 
der T— I holen, daß er einen ehrlichen Kerl auf fo einen 
Stolperer fest!“ } 

Dur ſolche und ähnliche Gefpräde, fo wie durch feine 
wohlgemeinte Zudringlichkeit, vermehrte Nanty den leidenden 
Zuftand Fairford’s, der von quälenden Schmerzen im Rüden 
und in den Lenden, welche der harte Trab feines Pferdes 
ihm zur Folter machte, gepeinigt wurde, und die raue Stimme 


. des Seemanns, weldhe hart an feinem Ohre tönte, hatte 


fchon früher feinen Kopf wie mit fcharfen Meffern zerfehnit- 
ten. Böllig leidend, verfuchte er nicht einmal eine Antwort 
zu geben; und in der That war auch fein Förperliches Uebel— 
befinden jest fo groß, daß es ihm unmöglich war, an feine 
Lage au denken, auch wenn er fie dadurch hätte verbeflern 
fönnen. 

Ihr Weg ging Tandeinwärts, aber in welcher Richtung, 
das Fonnte Alan niche beftimmen. Sie zogen anfangs über 
Haiden und Santhügel hin, festen über mehr als einen Bad, 
zum Theil von beträchtlicher Tiefe, und erreichten endlich eine 
angebaute Gegend, die nad englifcher Art in Fleine Felder 
abgetheilt war, die von Gräben umfchloffen wurden, deren 
hohe Aufwürfe mit Bufchwerf bededt waren, worüber grös 
Bere Bäumſtämme emporwuchſen; unter diefen wand fich eine 
Menge ungangbarer und verwidelter Wege hin, wo die von 
allen Seiten hereinhangenden Zweige der Bäume das Mond: 
dicht nicht durchließen, und die Sicherheit der Re.ter gefähr- 
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166 





deten. Aber die erfahrenen Führer leiteten fie durch dieſes 
Labyrinth ohne allen Anftoß, und ohne daß man den Schritt 
mäßigen durfte. An vielen Drten konnten indeß nicht drei 
Leute neben einander veiten, und Daher fiel die Lafl, Alan 
Fairford zu unterflügen, bald an den alten Jephſon, wie man 
ihn nannte, bald an Nanty, und nur mit vieler Mühe konn— 
ten ihn dieſe aufrecht im Sattel erhalten. 

Endlih, als feine Kräfte völlig erfchöpft waren, und er 
gerade fie bitten wollte, ihn in der erften beiten Hütte oder 
Scheune, oder unter einem Deuhaufen, oder einem Zaune, 
oder fonft irgendwo feinem Schidfal zu überlaffen, wenn man 
dieß ohne Gefahr für die Andern thun könne, ließ Eollier, 
der an der Spige rift, zurüdfagen, man fei am Eingange 
nach Fairladies; — ob er dahin einbiegen folle ? 

Nanty überließ Jephſon die Sorge für Fairford, eilte zur 
Spige des Haufens und gab feine Befehle. — „Wer kennt 
das Daus am beften?“ 

„Sam Stelton ift ein Katholik,“ fagte Lowther: 

„Berdammte Religion,“ fagte Nanty, deffen presbyferia- 
nifche Erziehung nichts als einen Daß gegen das Papftthum 
zurüdgelaffen zu haben ſchien. — „Doch ih bin froh, daß 
einer unter uns ift. — Ihr, Sam, kennt Fairladieg, da Ihr 
ein Papiſt feid, fowie die Mädchen drin; reitet denn aus der 
Linie, und wartet bier bei mir; und Ihr, Collier, führt den 
Haufen hinüber nah Walfinford, dann wendet Ihr Euch dem 
Bache zu, bis Zhr zu der alten Mühle fommt, und Good: 
man Chriſt, der Müller, oder Peel Laufewag werden Euch 
jagen, wo Ihr halten follt, aber ich werde Euch vorher noch 
einholen.“ 

Die Reihe der Laſtthiere bewegte ſich in ihrem früheren 
Schritte vorwärts, während Nanty mit Jack Skelton an der 
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Seite des Wegs wartete, bis der Zug vorüber, und Jephſon 
mit Fairford bei ihnen war; zur großen Erleichterung des 
Letztern ging es nun in einem gemäßigtern Schritte vorwärts, 
als früher, da ſie die Truppe vorausgehen ließen, worauf 
denn allmählig das Klappern und das Geraſſel in der Ent— 
fernung erſtarb. Sie waren noch Feine Piſtolenſchußweite 
von dem Plage entfernt, wo fie ſich getrennt hatten, als eine 
furze Biegung fie vor einen alten, verfallenen Thorweg brachte, 
deifen plumpes Fronton im Style des ı7ten Jahrhunderts 
mit niht weniger plumpen, arcitektonifchen Berzierungen 
ausgefhmücdt war; manche von diefen waren herabgefaflen 
und lagen zerftreut am Boden, um die man fich auch weiter 
nicht befümmerte, als dag man jie aus dem geraden Zugang 
entfernte. Die großen, fteinernen Pfeiler, weldhe im Mond: 
licht glänzten, hatten einige phantaftifhe Aehnlichkeit mit 
übernatürlihen Erfcheinungen, und das Anfehen von Ber: 
nachläſſigung rings umher erregte bei denen, welche den Zu: 
gang paflirten, Feine vortheilhafte Jdee von der Wohnung. 

„dier pflegte doch fonft Fein Thor zu fein,“ fagte Skelton, 
da er unerwartet feinen Weg gefperrt fand. 

„Da ift aber jest ein Thor und ein Pförtner dazu,“ fagte 
eine rauhe Stimme von Zunen. „Wer feid Shr, und was 
verlangt Ihr in diefer Stunde der Nacht?“ 

„Wir wollen mit den Damen fpreden, — mit den Miß 
Arthuret's,“ fagte Nanty, „und für einen Franfen Dann um 
Unterkanft bitten.“ 

„zu diefer Stunde der Nacht kann man mit den Miß 
Arthuret's nicht fprehen, und Ihr Fünnt Euren Franfen 
Mann zum Doktor führen,“ antwortete verdrießtih der Mann 


von Innen; „denn fo gewiß als Gefhmad im Satz ift, und 
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der Rosmarin riecht, hier werdet Ihr nicht eingelaffen; ſteckt 
Eure Pfeifen ein und macht Euch davon.“ 

„Wie, Dick Gardener,“ ſagte Skelton, „biſt du denn 
Pförtner geworden ?“ 

„Was, wißt Ihr denn, wer ich bin?“ fragte der Diener 
lebhaft. 

„Ich kenne Euch an Eurer Ausſprache,“ erwiederte der 
Andere, was? habt Ihr denn den kleinen Jack Skelton ver— 
geſſen, und wie wir das Faß anbohrten ?“ 

„Rein, ich habe Euch nicht vergeſſen,“ fagte Jack Skeltons 
Bekannter; aber meine Befehle find befiimmt, Niemand in 
diefer Nacht hereinzulaffen, und darum — — — “ 

„Wir find aber bewaffnet, und Iaffen uns nicht zurüd- 
halten. Hört Ihr, Burfche, wäre es nicht beifer für Eud, 
Shr nähmt eine Guinee, und ließt ung ein, als daß wir zu- 
erft die Thüre einbrechen und deinen Kopf nachber? denn ic 
will meinen Kameraden bier nicht vor Eurer Thüre fterben 
ſehen, — das feid verfichert.“ 

„Run, ich weiß nicht,“ — fagte der Burfche, „was war 
denn aber das für Vieh, das in folcher Eile vorüberzog 2“ 

„Run, einige von unfern Leuten von Bowneß, Stonin- 
cultrum und der Gegend umher,“ antwortete Skelton; „Jack 
Lowther, der alte Zepbfon, und der breite Will Lamplugh 
und Andere dergleichen.“ 

„Run gut,“ fagte Di Gardener, „fo gewiß als Gefhmad 
im Salz ift, und der Rosmarin riecht, ich glaubte, es feien 
die Banden von Earlisle und Rigton, und der vr brachte 
mein Herz auf die Zunge.“ 

„Sch hätte gedacht, du Eönnteft das Raffeln eines Faffee 
vom Klang eines breiten Säbels unterfcheiden, fo — als 
ein Säufer in Cuwberland,“ ſagte Skelton. 
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„Komm, Bruder, weniger mit Eurer Kinnlade, und mehr 
mit Euren Beinen, wenn’s gefällt,“ fagte Nanty; „jeder 
Augenbiid, den wir hier fleben, tft verloren. Geht zu den 
Damen, und fagt ihnen, daß Nanty Ewart von der fpringen: 
den Jenny einen jungen Herrn mitgebracht hat, der Briefe 
von Schottland an einen gewiffen wichtigen Herrn in Elm: 
berland mit fih führt, — daß die Soldaten weg find, und 
der Herr fehr Frank ift, und wenn er nicht zu Fairladies auf: 
genommen wird, fo flirb£ er entweder hier am Thore, oder 
wird von den Rothröcden mit allen feinen Papieren gefangen.“ 

Hinweg rannte Diet Gardener mit diefer Botfchaft, und 
in wenigen Minuten fab man Lichter ſchimmern, was Fair— 
ford, der in Folge des Daltens zu fich feıbft gefommen war, 
überzeugte, daß man die Fronte eines ziemlich großen Wohn: 
haufes durchlief. 

„Wie nun, wenn dein Freund, Di Gardener, nicht wie- 
derfommt ?“ fagte Zephfon zu Sfelton. 

„Run dann,“ erwiederte der Angeredefe, „bin ich ihm ein 
eben folhes Traftament fohuldig, wie du, alter Jephſon, von 
Dan Cooke erhalten haft, und ich werde nicht weniger ehrlich 
und redlich zahlen.“ 

Der alte Mann wollte eben eine bittere Antwort geben, 
als feine Zweifel zum Schweigen gebracht wurden, dur Die 
Gardeners Rückkehr, welcher anfündigte, daß Miß Arthurek 
felbft an den Thorweg fommen würde, um mif ihnen zu 
ſprechen. 

Nanty Ewart verwünſchte leiſe das Mißtrauen der alten 
Frauenzimmer, und die lächerlichen Skrupel der Katholiken, 
welche ſo viele Umſtände machten, einem Mitmenſchen zu hel— 
fen, und wünſchte der Miß Arthuret zum Lohne für ihren 
Ausgang einen derben Rheumatismus oder Zahnweh an den 
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Hals; aber foeben zeigte fih die Dame, und jchnitt alles 
weitere Brummen Eur; ab. Sie war von einem Dienftmätcden 
mit einer Laterne begleitet, bei deren Licht fie die Außenfte: 
benden fo genau betrachtete, als die geringe Helle und die 
Gıitterfiube des neuen Thores es geflatteten. 


„Es thut m'r leid, Madame Arthuref, dab wir End fo 
fpät geſtört haben,“ fagte Nanty; „aber der Fall ift der — —“ 

„Deilige Zungfrau!“ fagte fie, „warum fprecht Ihr fo 
laut? Wie? feid Ihr nicht der Kapitän der heiligen Ge- 
noveva ?“ 

„3a, ja, Madame,“ erwiederte Emwarf, „fo nennen fie 
wahrhaftig die Brigg zu Dünfirchen, aber längs dem Ufer 
hier nennt man fie die fpringende Jenny.“ 

„Ihr brachtet den heiligen Bater Buonaventura herüber, 
nicht wahr ?“ 

„3a, ja, Madame, ich habe genug von dem fchwargen 
Bieh herübergebragt,“ antwortete Nanty. 


„Pfui, pfui, Freund,“ fagte Miß Arthuret, „es ift Schade, 
daß die Heiligen folche gute Männer der Sorge eines Kebers 
anverfrauen müffen.“ 

„Das würden fie auch nicht fhun, Madame, wenn fie ei- 
nen Sclingel von einem Papiften finden fönnten, der die 
Küſte fo gut Fennt, als ich; Für die Eigenthümer bin ich fo 
feft, wie Stahl, und fehe immer nad der Ladung — mag 
es nun lebendiges oder todtes Fleifch fein, oder geiftige Ge— 
tränfe, das ift mir Alles eins; und Eure Katholiken haben 
fo verdammte, weite Mönchskappen, daß fie manchmal zwei 
Gefihter Darunter verbergen können. Bier der Herr aber ift 
am Sterben, und bat Briefe bei fih von dem Laird von 
Summertrees an den Laird der Seen am Solwan, wie fie 
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ihn nennen; und jede Minute, die er hier liegk, ift ein Ragel 
zu feinem Sarge.“ 

„Heilige Maria! was follen wir thun?“ fagte Miß Ar: 
thuret, „wir müffen ihn aufnehmen auf jede Gefahr. — Ihr, 
Richard Gardener, helft einem von diefen Leuten, den Deren 
hinauf in’s Haus zu ſchaffen, und Ihr, Selty, forgt dafür, 
daß er am Ende der langen Gallerie fein 3 mmer befommt. 
— Ihr ſeid ein Keser, Kapitän, aber ich denke, Ihr feid 
redlih, und ich weiß, man hat Euch fonft ſchon getraut, 
wenn Ihr mich aber betrügt — — “ 

„Rein, Madame, ich habe nie verfucht, Damen von Eurer 
Erfahrung zu täufhen, meine Praris bat fih auf die jungen 
beſchränkt; nun auf, Mr, Faiıford, Muth gefaßt, Ihr werdet 
hier gut aufgenommen fein, — verfucht zu gehen.“ 

Alan that es, und erfrifcht durch diefen Aufenthalt erklärte 
er, er könne mit alleiniger Hülfe des Gärtners bis zum Haufe 
gehen. 

„Run, das ift herzhaft; Dank dir, Di, daß du ihm 
deinen Arm leihft,“ hier ließ er die verfprocdene Guinee in 
feine Hand fallen. — 

„Lebt wohl denn, Mr. Fairford, und auch Ihr, Madame 
Arthuret, denn ich bin fhon zu lange bier gewefen.“ 

Dieß fagend, warf er fih, fowie feine beiden Begleiter, 
aufs Pferd, und fprengten im Galopp davon. Doch tro& 
des Geräufches der Hufe ihrer Pferde hörte man den unver; 
—* Nanty die alte Ballade fingen: 


Ein hübſches Mädel zum Vrieſter kam, 

Zur Beicht' eines Morgens früh. 

Bon deiner Sünde, wie it der Nam’? 
Komm, fag’ aufrichtig mir fie! 

Ab, ab, mich drüds meines Fehlers Scham, 
Mein GSeliedter mich liebte, wie nie. 


472 





„Heilige Zungfrau!“ rief Miß Seraphina aus, als die 
unbheiligen Töne ihr Ohr erreichten; „was für Heiden find 
Doch dieſe Menften, und welden Schreden und Berlegen- 
heiten find wir unter ihnen ausgefegt! Die Heiligen mögen 
uns gnädig fein, was ift dieß für eine Nacht geweſen! — 
Rie fah ich eine folhe zu Fairladies! — Hilf mir das Thor 
feft zumaden, Richard, und komm dann wieder herab, um 
aufzupaffen, daß feine unwillkommeneren Beiuche Fommen; 
— nicht daß Ihr unmwilllommen wäref, junger Mann, denn 
es ift genug, daß Ihr folder Hülfe bedürft, wie wir fie ge- 
ben können, um Euch zu Fuirladies willfommen zu machen, 
— ich wollte nur fagen, zu einer andern Zeit — doch es ift 
ja auch Alles reht gut fo. Der Gang nah dem Haufe ift 
nicht der angenehmfte, Sir, feht vor Euch auf den Boden, 
der Gärtner Richard hätte ihn freilich in beiferem Stande 
erhalten und ebnen follen, aber er mußte auf eine Pilgerfahrt 
nah St. Winfredsbrunnen in Wallis geben.“ — Hıer huſtete 
Die trocden, was er in ein ftilles Sancta Winifreda, ora pro 
nobis verwandelte, da er merkte, daß er ein inneres Gefühl 
verriethbe, das mit dem, was die Dame fagte, ein wenig in 
Widerfpruhb war. Miß Arthuret fuhr indeffen fort, „wir 
hindern unfere Diener nie an ıhren Gelübden oder Bußungen, 
Mr. Fauford, — ich fenne einen fehr würdigen Bater Eures 
Rameng, vielleiht ein Verwandter, — ich fage, wir hindern 
unfere Dienftboten nie an Erfüllung ihrer Gelübde. Ber 
hüte unfere Frau, daß fie Eeinen Unterſchied kennen ſollten 
zwiſchen unferem Dienfte und dem eines Ketzers. — Nehmt 
Euch in Acht, Sir, Ihr werdet fallen, wenn Zhr nicht auf: 
merft. Ach! bei Tag und Nacht liegen fo viele Steine des 
Anftoßens auf unfern Pfaden.“ 

Mit noch mandem Gerede gleiher Art, das ein zwar 
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mitleidiges, aber auch einfältiged Frauenzimmer, mit einer 
ftarfen Neigung zu abergläubifcher Frömmigfeit verrieth, 
unterhielt Miß Arthuret ihren neuen Gaft, welcher ftolpernd 
an jedem Hinderniß, dag die Frömmigkeit feines Führers 
Richard hatte im Weg liegen laſſen, endlich eine fleinerne 
Zreppe binaufftieg, welche auf der Seite mit Greifen oder 
andern heraldifchen Sonderbarfeiten geziert war, und eine 
Terrafle erreichte, die fih in der Fronte des Haufes von 
Sairladies hinzog; es glich der Wohnung eines altoäterifhen 
Edelmanns von einiger Bedeutung mit feinen Reihen von 
eingeferbren Giebeln und engen Fenftern, bier und da noch 
mit einem alten Thürmchen in Form einer Pfefferbüchfe aus— 
faffirt. Die Thüre war während der kurzen Abweſenheit 
der Dame verfhloffen worden, ein düfteres Licht ſchimmerte 
durch die Gitterehüre der Dalle, welche auf einen großen, 
gepflaferten Raum führte, der mit Jasmin und andern Ge: 
wächſen bededt war. Ale Fenfter waren finfter, wie Pech. 

Miß Arthuret Elopfte an’s Fenfter: „Schwefter! Schwerter 
Angelika !* 

„Wer ift da2“ war die Antwort von Innen, „ferd Ihr 
e8, Schwefter Seraphina ?“ 

„Ja, ja, Öffnet die Thüre, kennt Ihr meine Stimme nicht ?“ 

„Ach ja, Schweiter,“ fagte Angelıfa und ſchob alle Rıegel 
weg, „aber Ihr kennt unfere Pflicht, und ter Feind ift wach: 
fam, uns zu überfallen — incedit sieut leo vorans (er geht 
umber, wie ein brüllender Löwe), fagt das Breviarium. — 
Wen habt Zhr bierbergebraht 2? O Schweſter, was habt 
Ihr gethan?“ 

„Es iſt ein junger Mann,“ fagte Serapbhina, eilig ihrer 
Schwefter Widerrede unterbrechend, „ein Verwandter, glaube 
ib, von unferem würdigen Pater Fairford; er wurde am 
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Thor zurücgelaffen von dem Kapitän des Schiffes „die heilige 
Genoveva“ — faſt todt — und mit Briefen verfehen an — —“ 
Diefe leuten Worte murmelte fie nur mit leifer Stimme. 
„Run, da ift freilich nicht zu helfen,“ fagte Angelıka, 
„aber es ift ein unglücklicher Zufall.“ 

Während diefes Zwiegefprähs zwifchen den Veſtalinnen 
von Fairladies feste Die Gardener feine Laſt in einem Sef- 
fel ab, wo die jüngere Dame nah augenblictihem Bedenken, 
das ein geziemendes Wıderftreben ausdrüdte, die Hand eines 
Fremden zu berühren, ihren Zeigefinger und Daumen an 
Fairfords Hand legte, und feinen Bus befühlte. 

„Das ift Fieber, Schwefter,“ fagte fie; „Richard muß 
Ambrofius rufen, und wir müffen ihm etwas gegen das Fie- 
ber fenden.“ 

Ambrofius Fam fogleih an, ein fehr ordentlih und acht— 
bar ausfehender, alter Diener, in der Familıe aufgewachfen, 
und von Stufe zu Stufe in der Arrhuret’s Dienfte geftiegen, 
bis er endlih Halbarzt, Halbalmofenier, Halbkellermeiſter 
und ganzer Hausvogt geworden war, d. b. wenn der Pater 
Beichtiger, welcher ihn oft in der Mühmwaltung feiner Haus: 
vogfei unterflügte, gerade abwefend war. Inter der Leitung 
und mit Beihülfe diefer verehrungswerthen Perfon wurde 
der unglüdliche Alan Fairford in ein anftändiges Zimmer am 
Ende der langen Gallerie geführt, wo zu feiner unausſprech— 
lichen Erleichterung ihm ein gutes Bett angewiefen wurbe, 
Er verfuchte nicht, den Vorfohriften des Mr. Ambrofius Wi— 
derftand zu Teiften, welcher ihm nicht allein den erwähnten 
Trank darreichte, fondern auch fo weit ging, ihm eine beträcht: 
liche Menge Blut abzulaffen, melde lestere Operation dem 
Patienten fehr gute Dienfte leiſtete. 


—— 





Sechszehntes Kapitel. 





Alan Fairfords Erzählung. 
(Fortfegung.) 


Als Zairford am nächften Morgen nach einem nicht fehr 
erquidenden Schlimmer erwachte, in welchem wilde Träume 
unter einander gemengf waren, von feinem Bater und Darfie 
£atimer, — von der jungen Dame im grünen Mantel und 
von den Beflalinnen von Fairladies, — von Dünnbier, dag 
er mit Nanty Ewart trank, und vom Unterfinfen im Solway 
mit der fpringenden Jenny, — fand er fih nicht in der Lage, 
dem Befehl des Mr. Ambrofius zu widerfprechen, daß er das 
Bett hüten folle, denn er hätte in der That nicht ohne Hülfe 
aufftehen können. Er bemerkte, daß feine Angft und feine 
unabläfligen Anfirengungen während der Iegten Tage für 
feine Gefundheit zuviel gewefen feien, und daß er vor Wieder- 
berftellung feiner Kräfte fein Internehmen nicht fortfegen 
könne, wie groß auch feine Ungeduld fein mochte. Unterdeffen 
fonnfe man für einen Invaliden Fein befferes Quartier finden. 
Die Diener beſprachen fih nur ganz leiſe, und gingen auf 
den Zehen — Alles gefchah nur par ordonnance du medeein, 
— Aesculap herrſchte unumfchränkft in den Wohnungen zu 
Fairladied. Einmal des Tags Famen die Damen in großem 
Staat zu ihm, um ihm ihre Aufwartung zu machen, und 
ihn nad feiner Gefundheit zu fragen; dann hoben Alan feine 
natürliche Höflichfeit und der Dan, den er für ihre fehleunige 
und milde Hülfe ausdrückte, fehr in ihrer Achtung. Am drif- 
ten Zag wurde er in ein befferes Zimmer gebracht, als das- 
jenige war, das man zuerft für ihn in Bereitfchaft geſetzt hatte. 
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Als ihm geftattet wurde, ein Glas Wein zu frinfen, war 
diefer von vorzüglicher Qualität; eine von jenen fonderbaren, 
altväterifchen, mıt Spinngeweben überzogenen Flaſchen wurde 
bei diefer Gelegenheit vorgebracht, welche nur noch in den 
Gewölben alter Landfige zu finden find, wo fie feit mehr als 
einem halben Jahrhundert in ungeftörter Verborgenheit ge- 
legen haben mögen. 

So angenehm indefien der Aufenthalt zu Fairladies für 
einen Kranken fein mochte, fo war er es doc, wie fein jebi- 
ger Inwohner bald bemerkte, nicht in eben dem Grade für 
einen Genefenden, Als er das Erftemal, fo wie er nur aus 
dem Bette riechen konnte, an das Fenfter trat, fo war diefeg 
eng vergittert umd geftattete Feine Ausficht, ald auf einen 
Fleinen gepflafterten Dof. Dieb war nichts Auffallendeg, denn 
viele alte Häufer an der Grenze hatten ihre Fenfter auf Die: 
felbe Art geihüst. Dann aber bemerite Fairford, daß Geder 
der in's Zımmer trat, oder es verließ, die Tpüre mit großer 
Sorgfalt jedesmal verfhloß; und einige Yeußerungen, die er 
machte, in der Gallerie oder auch im Garten umberzugehen, 
wurden von den Damen fowohl als von ihrem Vremiermi- 
nifter, Dir. Ambrofius, fo falt aufgenommen, daß er wohl fah, 
eine ſolche Ausdehnung feiner Vorrechte als Gaft würde ihm 
nicht geflattet werden. Boll Begierde, fih zu verfidern, ob 
diefe außerordentlihe Gaftfreundichaft ihm das Vorrecht, frei 
zu handeln, geflatten würde, Fündigte er diefem wichtigen Be— 
amten nebit herzlihem Danfe für die Sorgfalt, womit er be: 
handelt worden war, feinen Borfas an, am nächſten Morgen 
Fairladies zu verlaffen, und verlangte nur als eine Fort: 
fegung der Gunftbezeugungen, womit er überfchüttet worden 
war, ein Pferd bis in die nächfte Stadt, und veıfiherıe Mr. 
Ambrofius (hier drüdte er ihm drei Guineen in die Hand, 
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um feinen Vorſchlag zu unterftügen), daß er feine Dankbar- 
feit nicht auf eine folche Kleinigkeit befchränfen werde. Die 
Finger des würdigen Dieners fehloffen fih mafchinenmäßig 
über dem honorarium, als ob ein Grad in der gelehrten Fa— 
cultät ihm ein Recht gegeben hätte, die Fauſt zuzumachen; 
feine Antwort rückſichtlich Alans vorgefchlagener Abreife war 
aber für’s erfte ausmweichend, und als er gedrängt wurde, 
ftieg fie zu der peremptorifchen Berficherung, daß ihm mor- 
gen noch nicht geftattet werden könne, abzureifen; fein Leben 
babe in den Augen der Damen allzuviel Werth, und fie könn— 
ten es nicht zugeben. 


„Sch weiß am beften, was mein eigenes Leben werth ift,“ 
fagte Alan; „und ich fchäge es nicht, in Vergleihung mit dem 
Geſchäfte, das meine augenblidlihe Thätigkeit erfordert.“ 


Da er von Mr. Ambrofius noch feine genügende Antwort 
erhielt, fo hielt er es für das Befte, den Damen felbft feineu 
Entfchluß in den gemäßigtften, achtungsvollften und danfend: 
ften Ausdrüden zu eröffnen; Doch aber in der Art, daß er 
feinen feften Entſchluß ausdrüdte, am Morgen, oder fpätefteng 
den nächften Tag abzureifen. Nach einigen Berfuchen, ihn 
durch Rücklicht auf feine Gefundheit zum Bleiben zu bewe- 
gen, Berfuhe, die fo ausgedrüdt waren, daß er überzeugt 
wurde, man wolle nur auf diefe Weife feine Abreife aufbal- 
ten, erklärte ihnen Fairford geradezu, das er Briefe von Wich— 
tigkeit bei fih frage, an den Herrn, der unter dem Namen 
Herries, Redgauntlet und der Laird von den Seen bekannt 
fei; und daß es fih um Tod und Leben handle, fie frühzei— 
tig abzuliefern. 


s 
„Ich wage es, zu fagen, Schwefter Angelifa,“ fagte die 
ältere Miß Artburet, „daß dieß ein ehrenwerther Mann ift; 
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und ift er wirklich mit Bater Fairford verwandt, fo können 
wir feine Gefuhr laufen.“ 

„Jeſus Maria!“ rief die jüngere aus; „Pfui doch, Schwe- 
ftee Seraphina, pfui dom! vade retro, — begib dich hinter 
mich.“ 

„Gut, gut; aber Schwerter — Schwefter Angeiän: — id 
mörhte mit Euch ſprechen in der Gallerie.“ 

Nun rauſchten die Damen in ihren feidenen Kleidern und 
Sitberftoffen hinaus, und es währte eine gute halbe Stunde, 
ehe fie wieder herein raufchten, mit dem Ausdrude der Wich- 
tigkeit und einer geheimen Furcht auf ihren Geſichtern, 

„Um Euch die Wahrheit zu fagen, Mr. Fairford, die Ur- 
fache, warum wir Euern längern Aufenthalt wünfchen, iſt, — 
es ift wirklich ein Geiftliher in diefem Haufe — — “ 

„Ein ganz ausgezeichneter Mann in der That, — “ fagte 
die Schwefter Angelika. 

„Ein Gefalbter des Herrn!“ flimmte Seraphina ein, „und 
wir würden uns unferes Gewifjens wegen freuen, wenn Ihr 
vor Eurer Abreife ein wenig mıt ihm fprechen möchtet.“ 

Aha! dachte Fairford, von Mord ift nicht die Rede, fon- 
dern auf eine Befehrung ift es abgefehen! Ich barf die gu- 
ten, alten Damen nicht vor den Kopf ftoßen, aber den Priefter 
werde ich batd abführen, denfe ich. — Er antwortete fodann 
laut: „daß er mit großem Bergnügen mit jedem Jhrer Freunde 
ſich befprehen würde, — daß er in religiöfer Hinſicht Die 
größte Achtung vor jeder Form des Ehriftenthbums habe, ob 
er gleich fagen müffe, daß er bei dem Glauben bleiben werde, 
bei dem er erzogen worden ſei; nichts defto weniger würde 
er dem Geiftlihen, den fie empfahlen, wenn er ihn fehe, feine 
Ehrfurcht bezeigen — —.“ 

„Es ift nicht gerade das,“ ſagte Schweiter Seraphina, 
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„obgleich ich verjichert bin, daß der Tag zu kurz iſt, um ihn 
— ih meine den Bater Buonaventura, über die Angelegen: 
heiten unfrer Seele fprechen zu bören; aber — — “ 

„Kommt, fommt, Schweſſer Seraphina,“ fagfe die jüngere, 
„es ift unnöthig, fo viel Darüber zu fprechen. Seine — Seine 
Eminenz — ih meine den Vater Buonavenfura wird ihm 
felbft erflären, was er wünſcht, daß dem jungen Mann be: 
fannt werden foll.“ 

„Seine Eminens!“ fagte Fairford erflaunt; „fteht denn 
diefer Mann fo hoch in der Eatholifchen Kirhe? — Diefer 
Zitel wird ja nur Cardinälen gegeben, glaube ich.“ 

„Er ift noch nicht Kardinal,“ antwortete Serapbina; „aber 
ich verfichere Eu, Mr. Fairford, er hat einen eben fo hohen 
Rang, als er mit hoben Gaben geiegnet ift, und — — “ 

„Kommt hinweg,“ fagte die Schwerter Angelifa. „Deilige 
Jungfrau! wie fprecht Ihr doch! Was hat Mr. Fairford 
mit Bater Buonaventura’s Rang zu thun? — Nur daran, 
Sir, will ih Euch erinnern, daß der Vater flets gewohnt 
gewefen ift, mit der tiefften Ehrfurcht behandelt zu werden. 
— Sn der That — — “ 

„Kommt hinweg, Schwefter,“ fagte Schweſter Seraphina 
jest in ihrer Reihe; „wer fpricht denn jest? Mr. Fairford 
wird willen, wie er fih zu benehmen haben wird !“ 

„Und wir würden am beiten thun, das Zimmer zu ver: 
laffen,“ fagte die jüngere Dame, „denn bier kommt Seine 
Eminenz.“ 

Bei den legten Worten ſank ihre Stimme zu einem Ge: 
lüfter berab; und als Fuirford antworten und fie verfichern 
wollte, daß jeder von ihren Freunden von ihm mit aller Ad: 
fung, die er erwarten Eönne, behandelt werden würde, legte 
fie ihm Stiufchweigen auf, indem fie den Finger emporhob. 
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Man körte jest einen feierlichen "und feften Schritt in der 
Gallerie, der nicht nur die Annäherung eines Bifchofs oder 
Cardinals, fondern die tes Papftes ſelbſt hätte anfündigen 
fönnen. Andy hätten die beiden Damen nicht ehrfurchtsvol— 
fer auf den Ton horchen Fönnen, hätte er auch verkündigt, 
Daß fih das Haupt der Kirche in eigener Perfon nahe. Sie 
ftellten fih gleich Schildwachen, an beiden Seiten der Zhüre, 
durch melde fih tie lange Gallerie in Fairford’s Zimmer 
endigfe; hier ftanden fie unbeweglich, und ihre Gefichter drück— 
ten die fieffte Enrfurdt aus. Die Annäherung Bater Buo- 
navenfura’s gefhahb fo langſam, daß Faiıford Zeit genug 
hatte, Alles dieß zu bemerfen, und ſich im Stillen zu ver: 
wundern, wie ein fohlauer, ehrgeiziger Priefter es dahin ge- 
bracht habe, feine würdigen, aber etwas einfältigen Wirthin— 
nen ſolchen abergläubifhen Geremonien zu unterwerfen. 
Bater Buonaventura’s Eintritt und Erfcheinen machte das 
jedoch einigermaßen begreiflic. 

Er war ein Mann von mittlerem Alter, ungeföhr vierzig 
oder darüber; aber Sorgen oder Anftrengurgen, oder ein 
nachläfiiges Wefen hatten ihm einen Anfchein von frühzeifigem 
Alter und feinen Zügen einen gemiffen Ernft, man möchte 
faft fagen, Zraurigfeit gegeben. Edle Züge blieben aber no 
immer, und obgleich feine Gefihtsfarbe etwas bleich war, und 
die feiner Stirne aufgedrüdten Falten ihm einen melandoli- 
ihen Anftrıh gaben, fo zeigte doch die hohe Stirne, das 
große wohl geformte Auge und die fehön gebildete Nafe, wie 
fhön der Mann in beſſern Tagen gewefen fein müffe Er 
war ſchlank, aber fein gebüdter Gang entzog ıhm den Bor- 
theil feines hoben Wuchſes, und der Stod, den er immer in 
der Hand frug, und gelegentlich gebrauchte, fo wie fein lang— 
famer, obgleich majeftätifber Gang, fihienen anzuzeigen, das 
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feine ſchöne Geftalt bereits etwas an Schwäche leide. Die 
Sarbe feines Haars fonnte man nicht entdecden, weil er, wie 
es Mode war, eine Perüde trug. Seine weltliche Kleidung 
war fhön, obwohl feierlich, und er hatte eine Kofarde auf 
feinem Hut, ein Umftand, der Fairford nicht in Erftaunen 
feste, weil er wußte, daß Priefter, deren Beſuch oder Aufent- 
halt in England fie den gefeslihen Strafen unterwarfen, 
oft fich einer militärifhen Berkleidung bedienten. Als diefer 
ftattlihe Dann in’s Zimmer trat, machten die beiden Damen, 
die einander das Geficht zufehrten, wie Soldaten auf ihrem 
Poften, wenn fie einen Oberofficier falutiren wollen, auf je 
der Seite des Paters eine fo tiefe Berbeugung, daß die Reif 
röde der Damen ganz auf den Boden, ja durch denfelben 
hindurch zu ſinken ſchienen, als hätte fich eine Fallthüre ge 
öffnet, um die Damen aufzunehmen, welche diefe Berbeugung 
machten. Der Pater fhien an ſolche Ehrenbezeugungen, fo 
tief fie au waren, gewöhnt, er wandte ſich ein wenig zuerfl 
gegen die eine, dann gegen die andere Schwerter, während 
er mit einer zierlihen Neigung des Körpers, die gewiß nicht 
bis zur Berbeugung ging, ihre Artigkeit anerkannte. Er ſchritt 
aber vorwärts, ohne fie anzureden, und ſchien dadurch anzu: 
zeigen, daß ihre Gegenwart im Zimmer nicht nothwendig fei. 

Sie entfernten ih alfo, indem fie rücklings mit gefalte- 
ten Händen und emporgehobenen Augen hinaus gingen, als 
wollten fie den Segen des Himmels auf den von ihnen fo 
hoch verehrten Diener der Religion herabflehen. Die Thüre 
Des Zimmers wurde hinter ihnen gefchloffen ; doch hatte Fair: 
ford Zeit zu bemerfen, daß im der Gallerie ein oder zwei 
Männer ftanden, und daß dießmal nicht, wie er früher be: 
merkt hatte, die Thüre, obgleich gefchloffen, auch nod von 
Außen verriegelt wurde. 

Redgauntlet. 31 
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„Können die guten Seelen,“ dachte Fairford, „von mir für 
den Gegenftand ihrer abgöttifhen Verehrung Gefahr befürd: 
ten?“ Aber er hatte nicht Zeit, fernere Bemerkungen zu 
machen, denn der Fremde war bereits bis in die Mitte des 
Zimmers vorgefreten. 

Fairford erhob fih, ihm ehrfurchtspoll zu empfangen, als 
er aber die Augen auf feinen Befuch richtete, glaubte er zu 
bemerfen, daß der Pater feine Blide vermied. Seine Gründe, 
unbekannt zu bleiben, waren auch dringend genug, um dieß 
erElärlih zu machen, und Fairford eilte, ihm den Zwang ab- 
zunehmen, indem er feine Blide zu Boden fohlug; als er fie 
aber wieder erhob, fand er das große, helle Auge des Frem- 
den fo feft auf fich gerichtet, daß er durch die Unveränder— 
lichkeit des DBlids faft aus der Faflung gekommen wäre. 
Während diefer Zeit ftanden Beide. 

„Sest Euch wieder, Sir,“ fagte der Pater, „Ihr feid krank 
gewefen.“ 

Er ſprach dieß mit dem Tone eines Mannes, der einen 
Niederern in feiner Gegenwart zum Siten nöthigt, und feine 
Stimme war voll und fonorifch. 

Fairford war etwas erſtaunt, daß er fich imponiren Taffe 
durch das Anfehen von Superiorität, das doch eigentlih nur 
gegen folche ausgeübt werden Fonnte, über welche die Reli- 
gion dem Sprechenden eine Gewalt verlieh; er feste ſich aber 
faft unmwillkürlih nieder, und war in Berlegenheit, wie er 
den Fuß der Gleichheit erhalten follte, auf welchem fie, wie 
er wohl fühlte, eigentlich ftehen follten. Der Fremde bediente 
fih des Vortheils, den er behalteu hatte. 

„Man hat mir gefagt, Euer Name fei Fairford,“ ſagte 
der Pater, 

Alan antwortete durch eine Verbeugung. 
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„Ein fohottifcher Advokat,“ fuhr Jener fort; „in den weft: 
lichen Gegenden, glaube ich, lebt ein Familie von Geburt und 
Rang, genannt Fairford von Fairford.“ 

Alan hielt dieß für eine fonderbare Bemerkung von einem 
fremden Geiftlichen, denn dafür mußte er den Pater Buona- 
venfura wegen feines Namens halten, er antwortete alfo nur, 
er glaube, es fei fo eine Familie da. 

„Seid Ihr verwandt mit ihnen,“ fuhr der Frager fort. 

„Ich darf auf diefe Ehre Feinen Anfpruh machen,“ fagte 
Fairford, „der Fleiß meines Baters hat feine Familie aus 
ihren niedern und dunkeln Berhältniffen herausgehoben, ic) 
habe feine erblihen Anfprüche auf Auszeichnung irgend einer 
Art. Darf ih mich nach den Urfachen diefer Fragen erfun: 
digen ?“ 

„Ihr werdet es fogleih erfahren,“ fagte Buonaventura, 
der bei des jungen Mannes Anerkennung feiner plebejifchen 
Abkunft ein trodenes und unbefriedigtes Hem! hatte ertönen 
laffen. Er bedeutete ihm hierauf, fich zu beruhigen, und fuhr 
dann mit feinen Fragen fort. 

„Wenn auch nicht von Stande, fo feid Ihr doch Zweifels 
ohne durch Gefinnung und Erziehung ein Mann von Ehre?“ 

„Sch hoffe, Sir,“ fagte Alan, vor Unmwillen erröthend. 
„Sch bin nicht gewohnt, dieß in Zweifel gezogen zu fehen.“ 

„Geduld, junger Dann,“ fagte der unerſchütterliche Fra= 
ger, „wir find in einem ernften Gefhäft, und Feine unnüge 
Ziererei muß uns hindern, ernfthaft Darüber zu fprechen. Ihr 
wißt wahrfcheinlich, Daß Ihr mit einem dur die flrengen 
und ungerechten Gefege der jegigen Regierung geächteten 
Manne fprecht.“ 

„Sch kenne das Statut vom Jahre 1700, welches Priefter 
und papiftifche Handelsleute aus dem Königreihe verbannt, 
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und im Betretungsfalle auf fummarifche Heberführung bin 
zum Tode verdammt. Das englifhe Gefes ift, glaube ich, 
eben fo flrenge. Aber ich Eenne Euch Feineswegs, und weiß 
nicht, ob Zhr eine von diefen Perſonen feid; und Eure eigne 
Klugheit wird Euch ſchon rathen, Euer Geheimniß nicht Fund 
werden zu laffen.“ 

„Genug, Sir,“ fagte der Priefter; „ich befürdte Feine 
unangenehmen Folgen, weil Ihr mich in diefem Haufe gefehen 
habt.“ 

„Gewiß nicht,“ fagte Alan; „ich betrachte mich felbft, als 
für mein Leben, den Damen von Fairladies verfchuldet, und 
es wäre eine fchlehte Bergeltung von meiner Seite, wenn 
ich das, was ich unter diefem gaftfreundlihen Dache gefehen 
und gehört habe, näher zu erforfchen fuchen, oder befannt 
maden wollte. 3a, wenn ich dem Prätendenten felbft in fol: 
cher Lage begegnete, er würde, wenn auch meine Loyalität 
etwas darunter lite, vor aller Gefahr durch eine Indiscretion 
von meiner Seite gefichert fein.“ 

„Der Prätendent,“ fagte der Priefter mit einem efwas 
zornigen Nahdrud, mäßigte aber bald feinen Ton, und feste 
hinzu: „ohne Zweifel ift diefer Mann ein Prätendent, und 
einige Leute glauben, daß feine Anfprüche nicht übel begrün- 
det find. Allein ehe wir ung in’s Politifche verlieren, erlaubt 
mir die Bemerkung, daß ich erflaunf bin, einen Mann von 
Euren Meinungen mit Mr. Marwell von Summertrees und 
Mr. Redgauntlet in vertrauten Verhältniffen zu finden, und 
die Mitteisperfon zwifchen ihnen machen zu fehen.“ 

„Berzeiht mir, Sir,“ erwiederte Alan Fairford, „ich ftrebe 
nicht nach der Ehre, ihr Vertrauter oder Mittelsmann zu 
fein. Mein Verhältniß mit diefen Leuten ift auf ein einziges 
Geſchäft beſchränkt, das mich fehr nahe angeht, weil es die 
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Sicherheit, vielleicht das Leben meines theuerfien Freundes 
betrifft.“ 

„Findet Ihr irgend Bedenken, mich mit der Urſache Eurer 
Reife befannt zu machen ?“ fagte Pater Buonavenfura. „Mein 
Kath könnte Euch nüslich fein, und mein Einfluß bei diefen 
beiden Derren ift bedeutend.“ 

Fairford ſchwankte einen Augenblid, erwog in der Eile 
die Umftände, und Fam zu dem Schluffe, daß es ihm vielleicht 
Bortheil gewähren könnte, ſich diefe Perſon geneigt zu machen, 
während er auf der andern Seite nichts wagte, wenn er ihr 
den Gegenftand feiner Reife mittheilte. Nachdem er daher 
fürzlich die Hoffnung ausgefproden hatte, Mr. Buonaventura 
würde das nämliche Vertrauen gegen ihn beweifen, das er 
von ihm verlange, gab er ihm Furz Nachricht von Darfie 
Latimer, — von dem Geheimniß, das über feiner Geburt 
walte, — und von dem Unglück, das ihn betroffen hatte; 
endlih von feinem eigenen Entfehluß, feinen Freund aufzu— 
ſuchen und zu befreien, wenn auch mit Gefahr feines eigenen 
Lebens. 

Der Eatholifche Priefter, deffen Sitte es zu fein fchien, 
jede Unterredung zu verwideln, zu der er nicht felbit den 
Anftoß gegeben hatte, machte feine Bemerkungen über das 
was er hörte, fondern that nur ein paar abgeriffene Fragen, 
wo Mans Erzählung ihm nicht recht Elar ſchien; dann erhob 
er fih von feinem Site, ging zweimal im Zimmer auf und 
ab, und murmelte mit Nachdruck zwifchen den Zähnen das 
Wort: „Tollfopf!“ Augenſcheinlich aber war er gewöhnt, alle 
heftigen Bewegungen zu beberrfchen, denn er wandte fih im 
Augenbli mit der größten Unbefangenheit an Fairford. 

„Wenn Ihr glaubt,“ fagte er, „ohne Euer Wort zu brechen, 
fo handeln zu können, fo wünfche ich, Ihr möchtet die Güte 
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haben, mir den Brief des Der. Marwell von Summerfrees 
zu zeigen- Sch möchte befonders die Auffchrift fehen.“ 

Alan fah Feine Urfache, warum er nicht fein Berfrauen 
auch fo weit ausdehnen follte, und gab ihm ohme weiteres 
den Brief in die Hand. Nachdem er den Brief, wie früher 
Nanty Ewart und der alte Trumbull Herumgewendet, und, 
wie fie, die Adreffe mit vieler Genauigkeit unterfucht hatte, 
fragte er Alan, ob er diefe Worte bemerkt hätte, und wieß 
zugleich auf einige an der untern Seite des Briefs mit Blei: 
ftift gemachte Schriftzüge. Fairford antwortete verneinend, 
fah auf den Brief, und las mit Erftaunen: cave, ne litteras 
Bellerophontis adferres (hüte dich, Bellerophons Brief zu 
überbringen); diefe Warnung traf mit der Ermahnung des 
Mr. Erosbie, er würde wohl thun, in den Brief hinein zu 
fehen, deffen Heberbringer er fei, fo genau zufanımen, daß er 
im Begriff war, aufzufpringen, und einen Berfuh zur Flucht 
zu machen, ohne zu willen, wohin und weßwegen. 

„Bleibt figen, junger Mann,“ fagte der Pater mit dem 
nämlichen Tone der Autorität, der in feinem ganzen Wefen 
herrfchte, wenn er fihon mit einer anftändigen Höflichkeit ge- 
mifcht war. „Ihr feid in Feiner Gefahr, mein Charakter 
wird Euch für Eure Sicherheit bürgen. Bon Wem glaubt 
Shr, daß diefe Worte beigefihrieben fein mögen 2“ 

Fairford hätte antworten Eönnen: „von Nanty Emwart,“ 
denn er erinnerte ſich, daß diefer etwas mit Bleiftift kritzelte, 
obgleih er wegen feines Lebelbefindend nicht genau darauf 
gemerkt hatte, wo und auf was. Da er aber nicht wußte, 
welchen Berdacht oder welche fohlimmen Folgen der Antheil 
des Seemanns an feinen Angelegenheiten auf ihn bringen 
tönnte, fo hielt er für’s befte, zu antworten, er kenne die 
Hand nicht. 
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Pater Buonavenfura fehwieg wieder einige Augenblicde, 
die er dazu anwandte, den Brief mit der frengften Aufmerk: 
famfeit zu betrachten ; dann trat er an ein Fenfter, gleichfam 
um die Auffchrift, und das, was auf dem Umfchlage ftand, 
bei ftärferem Lichte genau zu unterſuchen, und Alan Fair: 
ford fah mit eben fo viel Erftaunen als Mißvergnügen, wie 
er Falt und befonnen das Siegel erbrach, den Brief öffnete 
und lad. „Halt, Sir, halt!“ vief er aus, fobald ihm fein 
Erftaunen erlaubte, feinem Unmwillen Worte zu geben; „mit 
welchem Rechte wagt Ihr es... .. « 

„Ruhig, junger Mann,“ fagte der Pater und wies ihn 
mit einem Winf der Hand zurück; „feid verfichert, daß ich 
nicht ohne Autorität handle; nichts kann zwifchen Mr. Mar- 
well und Mr. Nedgauntlet vorgeben, das ich nicht zu wiflen 
vollfommen berechtigt wäre.“ 

„Das kann fein,“ fagte Alan höchft aufgebracht, „obgleich 
Ihr aber diefer beiden Derren Beichtvater fein möget, fo feid 
Ihr doch nicht der Meinige, und da Ihr das Siegel eines 
Briefes erbrecht, der meiner Sorge anvertraut wurde, fo thut 
Ihr mir — —“ 

„Kein Unrecht, ich verfihre Euch,“ antwortete der uner- 
fchütterlihe Priefter; „im Gegentheil vielleicht einen Dienft.“ 

„Ich verlange Feinen Vortheil um folhen Preis, oder der 
auf folhe Weife erhalten wird,“ antwortete Fairford, „gebt 
mir den Brief augenblidlih zurüd, oder —“ 

„Sp lieb Euh Eure Sicherheit ift,“ fagte der Priefter, 
„jo unterlaffet alle beleidigenden Ausdrüde und alle drohen: 
den Geberden, ih bin nicht der Mann, der fich ungeftraft 
drohen oder beleidigen läßt, und es find genug Leute da, 
um jede Beleidigung und Kränkung zu flrafen, die mir an- 
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gethan wird, im Fall ich es für unſchicklich halten follte, mich 
mit eigener Hand zu ſchützen oder zu rächen.“ 

Als er dieß fagte, nahm der Pater ein fo furchtlofes We- 
fen und ein fo ruhiges Anfehen an, daß der junge Rechts: 
gelehrte überrafht und eingefhüchtert feinen Borfag vergaß, 
ihm den Brief aus der Hand zu reißen, und fich auf bıttre 
Klagen über das Ingeeignete feines Benehmens befchränfte, 
in welchem Lichte er dem Redgauntlet erfcheinen müffe, wenn 
er ihm einen Brief mit erbrochenem Siegel überreiche. 

„Dafür,“ fagte Pater Buonavenfura, „foll hinreichend ge: 
forgt werden. Ich will ſelbſt an Redaauntiet fihreiben, und 
Maxwell's Brief einfchließen, vorausgefest, daß Ihr noch Luft 
bezeugt, ihn zu überliefern, wenn Ihr feinen Inhalt kennt.“ 

Er gab fodann den Brief an Fairford zurüd, und da er 
bemerfte, daß diefer zauderte, ihn zu leſen, fagte er mit Nach: 
druck: „Lest nur, denn es betrifft Euch.“ 

Diefe Anmahnung, verbunden mit der früheren des Mr. 
Erosbie und der Warnung, welche zweifelsohne Nanty durd 
feine claffifche Anfpielung beabfichtigte, entfchied Fairford’g 
Entfhluß; wenn diefe Eorrefpondenten, dachte er, fih gegen 
mich verfhwören, fo habe ih ein Recht, ihnen entgegen zu 
arbeiten; Selbfterhaltung fowohl, als meines Freundes Si- 
cherheit verlangen, daß ich nicht allzu gewiffenhaft bin. 

So dachte er und las den Brief, der folgendermaßen 
lautete: 

„zheurer, Wilder und Gefährlicher ! 

Wollt Ihr nie aufhören, Euren alten Spignamen zur ver- 
dienen? Ihr habt endlich Euer Wild aufgeftöbert, höre ich, 
und was ift die Folge? Nichts anders, als daß man Eud 
jest mit Larm und Gefchrei verfolge. Der Ueberbringer die- 
fes ift ein junger nafenweifer Advokat, welcher eine fürmliche 
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Klage gegen Euch angebracht hat, zum Glück vor einem 
freundfchaftlihen Gerichte. So günftig aber auch der Richter 
geftimmt fein mag, fo Eonnten doch Eoufine Jenny und ic 
ihn nur mit Mühe an Bord behalten. Er beginnt furdtfam, 
mißtrauifch und unbiegfam zu werden und ich fürdte, Jenny 
wird bald ihre Stirne vergebens gegen ihn falten. Ich weiß 
mir feinen Rath, — der Zunge, der dieß überbringt, ift ein 
guter Zunge — thätig für feinen Freund, — und ich habe 
meine Ehre verpfändet, daß er feinen perfönlichen Unannehm— 
lichkeiten ausgefegt fein foll, — meine Ehre verpfändet! merfe 
dir diefe Worte, und erinnere did, daß ich auch wild und 
gefährlich fein Fann, fo gut als meine Nachbarn. Ich habe 
ihn aber nicht gegen eine kurze Gefangenfchaft gefichert, und 
da er ein regfamer, thätiger Burfche ift, fo fehe ich Fein ande- 
- res Mittel, ihn fo lange aus dem Wege zu fihaffen, bis dies 
Gefhäft des guten Pater B...... glücklich vorüber iſt; 
wollte Gott, es wäre ſchon! — immer der Deine, ſollt ih 
auch noch einmal fein 
Craig — in — Peril.“ 

„Was denkt Zhr, junger Mann, von der Sefahr, in die 
Ihr Euch fo willig begeben wollte?“ 

„Sie kommt mir fo feltfam vor, als das ungewöhnliche 
Mittel, deſſen Ihr Euch fo eben bedient habt, Marwell’s 
Borhaben zu entdeden.“ 

„KRümmert Euch nicht um mein Benehmen,“ fagte der Pater, 
„ih bin fiher bei Allem, was ich thue, und fürchte Feine Ber: 
antwortlichkeit. Aber fagt mir, was ift Euer jegiges Vor— 
haben ?“ | 

„Sch folte es Euch vielleicht nicht nennen, da es ſich auch 
um Eure Sicherheit dabei handelt.“ 

„Ich verftehe Euch,“ antwortete der Pater; „Ihr wollt 
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auf feinen Fall geflattet werden. — Eher halten wir Eu 
mit Zwang zu Fairladies zurüd.“ 

„Shr werdet doch wahrſcheinlich,“ fagte Fairford, „zuerft 
das Gefährliche eines ſolchen Berfahrens in einem freien 
Lande erwägen.“ 

„sh bin furchtbarern Gefahren entgegen getreten,“ fagte 
der Prieſter lächelnd, „doch ich bin Willens, ein milderes 
Ausfunftsmittel zu fuhen. Kommt, laßt uns die Sade zu 
einem Bergleich bringen.“ 

Er nahm hierauf ein fo artiges Wefen an, daß es Fair: 
ford in diefem Falle für gar zu nachgebend hielt; „ich nehme 
an, hr werdet es zufrieden fein, hier noch einen Tag oder 
zwei in Berwabrung zu bleiben, vorausgefest, daß ih Euch 
mein feierliches Wort gebe, Ihr follt den Mann, den Zhr 
fuchef, treffen, — ihn in völliger Sicherheit treffen, und hof: 
fentlih auch ganz gefund, und nachher Beide frei nah Schott: 
land zurüdfehren, oder nah Eurem Gefallen über Euch felbft 
beftimmen.“ 

„Ich achte das Wort des Priefters, fo weit man es ver: 
nünftiger Weife von einem Proteftanten erwarten kann,“ er: 
wiederte Fairford; „aber mir feheint, Ihr könnt kaum von 
mir erwarten, daß ich auf das Wort eines mir unbekannten 
Menſchen fo viel Bertrauen ſetzen fol, als in der Bürgfchaft 
liegt, die Ihr mir anbietet.“ 

„Ich bin nicht gewohnt, Sir,“ fagte der Pater in einem 
fehr ftolzen Zone, „meine Worte bezweifelt zu fehen.“ Doch 
nah augenblidlihem Bedenken verflog die Röthe des Zorns 
von feinen Wangen, und er fegte hinzu: „Ihr Eennt midy 
nicht, und müßt darum entfchuldigt werden. Sch will mehr 
Bertrauen auf Eure Ehre fesen, als Ihr Willens fiheint, 
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zu der Meinigen zu fallen; und da wir einmal fo geitellt find, 
daß einer fih auf das Wort des andern verlaffen muß, fo 
will id Euch fogleih in Freiheit fesen, und mit den Mitteln 
verfehen laſſen, Euern Brief zu überliefern; vorausgeſetzt, 
daß Zhr jest, da Ihr den Inhalt Fennt, es noch mit Eurer 
Sicherheit verträglich haltet, den Auftrag auszurichten.“ 

Alan Fairford ſchwieg einen Augenblick; „ich fehe nicht,“ 
erwiederfe er endlich, „wie ich in Bezug auf die Erreichung 
meines einzigen Borhabens, nämlich der Befreiung meines 
Freundes verfahren foll, ohne mih an das Gefes zu wen— 
den und den Beiftand eines Friedensrichters zu verlangen. 
Wenn ich diefen fonderbaren Brief des Mr. Marwell, mit 
deſſen Inhalt ich auf eine fo unerwartete Weife befannt wurde, 
überliefere, fo theile ih nur feine Gefangenfchaft.“ 

„Und wenn Shr Euch an einen Friedensrichter wendet, 
junger Mann, fo flürzt Ihr dieſe gafffreundlichen Damen 
in's Berderben, welchen Ihr, aller menfchlihen Wahrſchein— 
lichkeit nah, Euer Leben verdankt. Ihr Eönnt feinen Ber: 
haftsbefehl zu Eurem Borhaben erlangen, ohne eine genaue 
Angabe alles deffen, was Ihr in den legten Tagen erlebt 
habt, zu machen. Ein Friedensrichter würde Euch verpflichten, 
eine vollftändige Nachricht von Euch felbft zu geben, ehe er 
Euch mit feiner Autorität gegen einen Dritten bewafrnete; 
und wenn Zhr diefe Nachrichten gebt, fo ift die Sicherheit 
Diefer Damen nothwendig gefährdet. Hundert Spione haben 
fhon ihre Augen auf diefen Aufenthaltsort gerichtet, und rich— 
ten fie noch, aber Gott wird die Seinen befhügen.“ — Pier 
kreuzigte er fih andächtig, und fuhr dann fort — „Ihr Fönnt 
nun eine Stunde über den beften Plan nacdenfen, den Ihr 
auszuführen gedenft, und ich verpfände mein Wort, Euch fo 
weit behütflich zu fein, ohne daß ich verlange, daß Ihr Euch 
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auf mein Wort mehr verlaßt, als Eure Klugheit Euch räth- 
— hr folt zu Redgauntlet gehen, — ih nenne ihn gerade— 
zu, um Euch mein Vertrauen zu zeigen, — und Zhr follt 
ihm diefen Brief von Mr. Marwell überliefern mit einem 
von mir, worin ich ihn ermahne, Euern Freund in Freiheit 
zu fegen, oder wenigftens Eure Perfon nicht anzutaften, weder 
durch Gefangenhaltung, noch auf eine andere WVeife. Wenn 
Ihr mir fo weit trauen könnt,“ fagte er mit einem flolzen 
Nachdruck auf diefen Worten, „fo will ih Euch von meiner 
Seite von bier abreifen fehen mit dem vollfommenften Zu— 
trauen, daß hr nicht zurückehren werdet mit obrigfeitlicher 
Gewalt bewaffnet, um die Bewohner diefes Hauſes zum Ber: 
derben hinmwegzufchleppen.-. Ihr feid jung und unerfahren, 
erzogen zu einem Gewerbe, das den Verdacht fihärft, und 
falfche Anfichten von der menfchlichen Natur erzeugt. Sch habe 
viel von der Welt gefehen, und beffer, als die meiften Men- 
fchen erfannt, wie fehr gegenfeitiges Bertrauen in Behandlung 
wichtiger Gegenftände erforderlich ift.“ 

Er ſprach dieß mit einem Anfehen von Heberlegenheit, ja 
von Autorität, wodurch Fairford, trog feines innern Gegen: 
ftrebens, fo fehr zum Schweigen gebracht und eingefchüchtert 
wurde, daß er erft, als der Pater fih gewandt hatte, um das 
Zimmer zu verlaffen, die Worte fand, ihn zu fragen, „was 
die Folge fein würde, wenn er es ablehnte, auf die vorge- 
fihlagenen Bedingungen abzureifen.“ 

„Dann mäßt Ihr zur Sicherheit aller Theile für einige 
Tage ein Einwohner von Fairladies bleiben, wo wir die Mit: 
tel haben, Euch zurüdzuhalten, und die Selbfterhaltung wird 
uns in Diefem Falle zwingen, Gebrauh davon zu machen. 
Eure Gefangenfchaft wird kurz fein; die Sachen können nichf 
lange fo bleiben, wie fie find. — Die Wolke muß bald auf: 
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fteigen, oder fich für immer über uns niederlaffen — bene- 
dieite !** 

Bei Diefen Worten verließ er das Zimmer. Nach feiner 
Entfernung fühlte fich Fairford fehr in Berlegenheit, was er 
nun thun folle. Seine Erziehung fowohl, als feines Baters 
Grundfäge in Sachen der Kirche und des Staats, hatten ihm 
einen heiligen Schauder gelehrt vor Papiften, fo wie einen 
feften Glauben an Alles, was ihm von der punifchen Treue 
der Sefniten und von dem Ausfunftsmittel eines Vorbehalts 
in Gedanken gefagt worden war, wodurd die Patholifhen 
Priefter, wie man allgemein glaubte, der Berpflihtung zu 
entgehen fuchten, gegen Ketzer Treue und Glauben zu halten; 
doch war in dem Anftand und den Worten des Pater Buona— 
venfura ein Anftrich von DMajeftät, wenn gleich niedergedrüct, 
und wie von einer Wolfe überfchattet, doch immer noch groß 
und imponirend; es war fehwer für ihn, dieß mit feinen vor: 
gefaßten Meinungen zu vereinigen, die feinem Orden und 
feiner Religionspartei Lift und Falſchheit Schuld gaben. Bor 
allem aber ſah Alan ein, wenn er nicht feine Freiheit nad 
den ihm angebotenen Bedingungen annehme, fo werde er 
wahrfoheinlih mit Gewalt zurücbehalten werden; in jeder 
Hinfiht gewann er alfo durch Annahme derfelben. Eine Be: 
ängftigung durchflog ihn indeß, wenn er als Rechtsgelehrter 
bedachte, daß diefer Pater wahrfcheinlich in den Augen des 
Geſetzes ein Berrätber fei, und daß es nach dem Criminal: 
geſetzbuche ein fchändliches Verbrechen fei, einen Hochverräfher 
nicht anzugeben. Auf der andern Seite, was er auch denken 
oder argmohnen mochte, fo Eonnte er es doch nicht auf ſich 
nehmen, zu fagen, der Mann fei ein Priefter, denn er hatte 
ihn nie in feinem Amtskleide und nie Meſſe halten fehen, 
fo dag er wohl daran zweifeln konnte, da er Feinen gefeß: 


494 





lichen Beweis befaß. Er kam alfo zu dem Schluß, daß er 
feine Freiheit annehme, und unter des Pater Buonavenfura 
Gemwäphrleiftung zu Redgauntlet gehen wolle, denn diefe würde 
ihn, wie er kaum zweifelte, gegen perfönlihe Unannehmlich— 
feiten fchügen. Sollte er einmal dazu Eommen, diefen Edel- 
mann zu fprecdhen, fo fühlte er noch das nämlihe Zufrauen 
zu fich, wie früher, daß er ihn von der Unbedachtfamkeit fei- 
nen Benehmens würde überzeugen können, wenn er aud 
Darfie Latimers Freiheit nicht erwirkte. Auf alle Fälle würde 
er erfahren, wo fich fein Freund befinde, und unter welchen 
Umftänden- 

Da Alan num entfchloffen war, fo wartete er mit Begierde 
bis die Stunde zu Ende fei, die ihm zur Ueberlegung geftat: 
tet worden war. Er wurde feinen Augenblid länger auf die 
Folter der Ungeduld gefpannt, als bis die beflimmte Zeit ver- 
floffen war, denn fo wie die Glode fohlug, erfhien Ambroſius 
an der Thüre der Gallerie und machte ein Zeichen, daß Alan 
ihm folgen folle.. Er that es und trat, nachdem er, wie es 
in fo alten Häufern gewöhnlich ift, mehrere verwidelte Gänge 
durchwandelt hatte, in ein Eleines Zimmer, das bequem ein- 
gerichtet war, und worin er den Pater Buonaventura auf 
einem Ruhebette liegend fand, in der Stellung eines von 
Krankheit und Anftrengung erfchöpften Menfchen. Auf einem 
kleinen Tifhe neben ihm war ein Fatholifches Gebetbud, ein 
Fläſchchen mit Arznei und eine Eleine Theetaffe von chineſiſchem 
Porcellan. Ambrofius trat nicht in’s Zimmer, fondern ver- 
beugte fih nur tief und verfhloß die Thüre fo leife wie mög- 
lich, fobald Fairford eingetreten war. 

„Sest Euch nieder, junger Mann,“ fagte der Pater mit 
demfelben Zone der Derablaffung, der Fairford ſchon vorher 
in Berwunderung gefest, ja beleidigt hafte. „Ihr feid Eranf 
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gewefen, und ich weiß nur zu gut an mir felbft, daß Unpäß: 
tichfeit Nachficht verlangt. — Habt Ihr,“ fuhr er fort, ſobald 
er fah, daß fih Alan niedergefent hatte, „habt Ihr Euch ent- 
fhloffen zu bleiben oder abzureifen 2“ 

„Abzureifen,“ fagte Alan, „wenn Ihr mir Bürgfchaft leiften 
wollt für meine Sicherheit bei dem fonderbaren Menfchen, 
der fich auf eine fo ungefesliche Weife gegen meinen Freund 
Darfie Latimer benommen hat.“ 

„Urtheilt nicht zu raſch, junger Dann,“ erwiederte der 
Pater. „Redgauntlet hat in Beziehung auf den jungen Mann 
die Anfprüce eines Bormunds über feinen Mündel und ein 
Recht, über feinen Aufenthaltsort zu verfügen, obgleich er 
in der Wahl der Mittel, wodurch er feine Autorität geltend 
zu machen gedenkt, unbefonnen gewefen fein mag.“ 

„Seine Lage als Geächteter vernichtet diefe Rechte,“ fagte 
Fairford haftig. 

„Sicherlich,“ erwiederte der Priefter, Tächelnd über Die 
Rafıhheit des jungen NRechtsgelehrten; „in den Augen derer, 
welche die Rechtmäßigkeit der Aechtung anerkennen, aber das 
thue ich nicht. Indeſſen, Sir, bier ift meine Bürgſchaft, lefet 
den Inhalt, und nehmt nicht wieder einen Uriasbrief mit Euch.“ 

Sairford las folgende Worte: 

„Suter Freund! 

Wir fenden Euch bier einen jungen Mann, der die Lage 
Eures Mündels Fennen zu lernen wünfcht, feit er unter Eure 
väterlihe Autorität Fam, und mit Euch unterhandeln will, 
um Eueren Berwandten in Freiheit zu fegen. Dieß empfeh: 
fen wir Eurer Klugheit, und mißbilligen zu gleicher Zeit höch— 
lidy jede Gewalt oder Zwang, wenn folches vermieden wer- 
den Fann, und wir wünfchen Daher, daß diefe Unterhandlung 
einen guten Ausgang haben möge. Auf alle Fälle indeflen 
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hat der Heberbringer unfer verpfändetes Wort für feine Sicher: 
heit und Freiheit, was Ihr daher ftrenge beobachten follt, fo 
lieb Euch unfre und Eure eigene Ehre ift. Ferner wünfchen 
wir, ung mit Euch zu befprechen, fobald als möglich, da wir 
Euch Gegenftände von der höcften Wichtigfeit mitzutheilen 
haben. Wir mwünfchen daher, daß Ihr Euch in aller Eile 
hieher begebef, und fagen Euch hiemit ein herzliches Lebewohl! 
P. B.“ 

„Ihr werdet einſehen, Sir,“ ſagte der Pater, als er ſah, 
daß Alan den Brief geleſen hatte, „daß Ihr bei Uebernahme 
dieſer Botſchaft Euch verbindlich macht, erſt die Wirkung da— 
von zu verſuchen, ehe Ihr zur Befreiung Eures Freundes 
zu einem geſetzlichen Mittel, wie Ihr es nennt, Eure Zuflucht 
nehmet.“ 

„Es ſind noch einige Chiffern dem Brief beigefügt,“ ſagte 
Fairford, als er den Brief aufmerkſam geleſen hatte, „darf 
ich fragen, was fie bedeuten 2“ 

„Sie betreffen meine eigenen Angelegenheiten,“ antwortete 
der Pater Eurz, „und haben gar Feine Beziehung auf die 
Eurigen.“ 

„Mir Scheint indeffen die Vermuthung natürlich, — —“ 
erwiederfe Alan. 

„Richts darf vermuthet werden, was mit meiner Ehre 
unverträgtich ift,“ erwiederte der Priefter ihn unterbrechend; 
„wenn Männer, wie ih, Gunftbezeugungen erweifen, fo er- 
warten wir, daß fie mit Dankbarkeit angenommen, oder mit 
danfbarer Achtung abgelchnt, nicht lange unterſucht und be— 
krittelt werden.“ 

„Ich nehme Euern Brief alſo an,“ ſagte Fairford nach 
minutenlangem Ueberlegen, „und der Dank, den Ihr erwartet, 
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fol Euch auf’d reichlichfte gezollt werden, wenn der Erfolg 
dem entfpricht, wozu Zhr mir Hoffnung gemacht habt.“ 

„Gott allein gebietet über den Ausgang,“ fagte Pater 
Buonaventura. „Der Menfch gebraudht die Mittel. — Ihr 
febet ein, daß Ihr durch Hebernahme Biefes Auftrags Eure 
Ehre verpfändet, die Wirkung meines Briefs auf Mr. Red— 
gauntlet zu verfuchen, ehe Ihr die Sache bei Gericht anbringt, 
oder einen gefeslichen Verhaftsbefehl auswirkt ?* 

„Sch halte mich für verbunden, fo zu handeln, als ein 
Mann von Wort und Ehre,“ fagte Fairford. 

„Gut, ih traue Euch,“ fagte der Pater. „Sch will Euch 
jebt noch fagen, daß ein Expreſſer, den ich die Iehte Nacht 
abferfigte, Redgauntlet wahrſcheinlich um viele Meilen diefem 
. Drte näher gebracht hat, wo er es nicht firher finden wird, 
irgend eine Gewaltthat gegen Eueren Freund zu verfucen, 
follte er auch unbefonnen genug fein, den Rath des Mr. 
Marwell von Summerfrees eher zu befolgen, als meine Be: 
fehle. Wir verfteben jest einander.“ 

Er firedte feine Hand gegen Alan aus, welcher eben im 
Begriff war, fie zum Unterpfand feiner Treue, auf die ge: 
wöhnliche Weife zu faffen, als fie der Pater fohnell zurückzog. 
Ehe Alan Zeit hatte, über diefe Weigerung nachzudenken, 
öffnete fich eine Eleine Seitenthüre, die mit einer Tapete ver: 
det war, die Vorhänge wurden bei Seite gezogen, und eine 
Dame trat, wie eine plößliche Erfeheinung, leife in’s Gemach. 
Es war feine von den Miß Arthuret’s, fondern eine Frau ın 
der Blüthe des Lebens und der völlig entfalteten weiblichen 
Schönheit; artig, ſchlank und von imponirenden Anfehen. 
Shre goldenen Locken fielen über die Stirne, die nebft dem 
herrlichen Glanze der großen, offenen, blauen Augen eine 
Juno felbft geziert Haben würde; ihr Naden und Bufen wa- 
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ren wunderfhön geformt und von biendender Weiße. Sie 
war ein wenig zur Fülle geneigt, doch nicht mehr, als ihrem - 
Alter paßte, das ungefähr 30 Zahre betragen mochte. Ihr 
Gang war der einer Königin, aber nicht einer Königin Efther, 
fondern der einer Vafthi, einer kühnen und befehlenden, nicht 
einer ſchüchternen Schönheit. 

Pater Buonaventura erhob fih unwillig von feinem Lager, 
als ob ihm das rafhe Eintreten mißfalle. „Nun, Madame,“ 
fagte er mit einiger Strenge, „warum haben wir jest die 
Ehre Eurer Gefellfchaft ?“ 

„Weil es mir fo beliebt,“ erwiederte die Dame ganz 
ruhig. 

„Beliebt? Madame!“ wiederholte er in dem nämlichen 
unmwilligen Zone. 

„3a, beliebt, Sir,“ fuhr fie fort, „und dieß mein Belieben 
hält immer genauen Schritt mit meiner Pflicht. Sch hatte 
gehört, Ihr wäret unwohl, laßt mich hoffen, daß es nur ein 
Geſchäft ift, welches diefe Abfonderung veranlaßt.“ 

„Sch bin wohl,” erwiederte er, „vollfommen wohl, und 
ih danfe Euch für Eure Sorgfalt, aber wir find nicht allein, 
und diefer junge Mann — —“ 

„Diefer junge Mann,” fagte fie und heftete ihr großes, 
ernftes Auge auf Alan Fairford, als ob fie jetzt erft feine 
Gegenwart bemerkt hätte, — „darf ich fragen, wer es iſt?“ 

„Ein andermal, Madam, Shr follt feine Gefchichte erfah— 
ren, wenn er weg ift. Seine Gegenwart macht ed mir un: 
möglich, mich weiter zu erklären.“ 

„Wenn er gegangen ift, mag es wohl zu ſpät fein,” fagte 
die Dame, „und was ift feine Gegenwart für mih, wenn 
Eure Sicherheit auf dem Spiele fteht? Es ift der Feberifche 
Advokat, den die einfältigen Narren, die Arthure’s, in’s 
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Haus eingelaffen haben, zu einer Zeit, wo fie ihren eigenen 
Bater hätten vergebens an die Thüre Hopfen laſſen follen. 
Ihr werdet ihn doch ficher nicht von Euch laſſen?“ 

„Eure eigene Ungeduld Eann allein diefen Schritt gefähr— 
ich machen,“ fagte der Pater, „ich habe mich entfchloffen, ihn 
zu thun, — laßt nicht Euren unbefcheidenen Eifer, fo gut 
au feine Duelle fein mag, die Sache unnöthigerweife ge: 
fährlich machen.“ 

„Iſt's möglich ?“ ſagte die Dame im Tone des Vorwurfs, 
mit dem ſich jedoch Achtung und Beſorglichkeit verband. „Und 
ſo wollt Ihr immer vorwärts gehen, wie ein Hirſch in die 
Schlingen des Jägers, mit ungemeſſenem Vertrauen, jetzt 
noch, nach allem Dem, was vorgefallen iſt?“ 

„Stille, Madame,“ ſagte der Pater Buonaventura auf— 
ſtehend; „ſchweigt oder verlaßt das Zimmer; meine Pläne 
vertragen Feine weibliche Kritik.” 

Die Dame fihien im Begriff, auf diefen beſtimmt ausge— 
fprochenen Befehl eine fiharfe Antwort zu geben; dor fie 
bezwang fih, preßte ihre Lippen feft zufammen, als wollte 
fie die Worte, die fih fchon auf der Zunge gebildet hatten, 
verhindern, herauszubrechen; fie machte eine tiefe Berbeugung, 
die zum Theil wie ein Vorwurf, zum Theil wie eine Achtungs— 
bezeugung ausſah, und verließ das Zimmer fo fihnell, als 
fie eingetreten war. 

Der Pater fchien beunruhigt durch diefen Vorfall, Nr 
er fihien zu fühlen, daB derfelbe Fairfords Einbildungskraft 
mit neuem, weitgreifendem Verdacht erfüllen müffe; er biß 
die Lippen zufammen, und murmelte einiges vor fich hin, wie 
er Durchs Zimmer ging; dann wandte er fich plöslich zu Alan 
mit einem fo angenehmen Lächeln, und mit einer Haltung, 
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in welcher jeder rauhere Ausdruck dem der Artigkeit und 
Freundlichkeit gewichen war. 

„Der Befuh, mit dem wir fo eben beehrt wurden, mein 
junger Freund,” fagte er, „gibt Euch noch mehr Geheimniffe 
zu bewahren, als ih Euch aufbürden wollte. Die Lady iſt 
eine Dame von Rang und Bermögen ; dennoch aber find die 
Umſtände von der Art, daß das bloße Bekanntwerden ihrer 
Anwefenheit im Lande viele unangenehme Folgen haben würde. 
Sch wünfchte, daß Ihr diefen Umftand geheim haltet, aud 
gegen Redgauntlet und Maxwell, obgleich ich in allen meinen 
Angelegenheiten ihnen durchaus verfraue.‘ 

„Ich kann Beine Beranlaffung haben,” erwiederte Fairford, 
„irgend eine Unterredung mit diefen Herren oder mit andern 
über den Umſtand zu haben, wovon ich fo eben Zeuge gewe— 
fen bin, — es könnte einzig durch Zufall der Gegenitand 
meines Gefprächs werden, und ich werde jest darauf bedacht 
fein, diefe Sache gänzlich zu vermeiden.“ 

„Ihr werdet wohl thun, Sir, und ih danfe Euch, fagte 
der Pater, und legte viel Würde in diefen Ausdrud feiner 
Berbindlichkeit. „Die Zeit möchte wohl einmal fommen, wo 
Ihr erfahren werdet, was es heißt, einen Mann, wie mid, 
zu verbinden. Was die Dame betrifft, fo ift fie eine höchſt 
würdige Perfon, und man kann durchaus nichts fagen, das 
nicht ihr Lob verfündigte. Nichts defto weniger — Furz, Sir, 
wir wandern in diefem Augenblik in einem Morgennebel — 
die Sonne wird, wie ich hoffe, bald fleigen, und ihn zerflveuen, 
wo dann Alles, was jest geheimnißvoll ſcheint, völlig ent- 
fehleiert werden wird; — oder er wird fih in Regen aufld- 
fen,” feste er in einem feierlichen Tone hinzu, „und dann iſt 
jeve Aufflärung von geringer Bedeutung, — Adieu, Sir, ich 
wünfhe Euch alles Gute! —“ 
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Er machte eine artige VBerbeugung und verfhwand durch 
diefelbe Seitenthüre, durch welche die Dame eingefreten war, 
und Alan glaubte ihre Stimmen in heftigem Streit aus dem 
anftoßenden Zimmer zu hören. 

Sm Augenblid darauf trat Ambrofius ein und fagfe, „ein 
Pferd und ein Führer warteten auf ihn unten an der Terraſſe.“ 

„Der gute Pater Buonaventura,” feste der Keflermeifter 
hinzu, „iſt fo gnädig, Eure Lage zu berücdfichtigen, und hat 
mich erfucht, Euch zu fragen, ob Shr für irgend einen Fall 
Geld nöthig hättet.“ 

„Bezengt Sr. Ehrwürden meine Achtung,“ erwiederte 
Fairford, „und verfichert ihn, daß ich damit hinlänglich ver: 
fehen bin. Sch bitte Euch gleichfalls, den Miß Arthuret’s 
meine Dankbarkeit zu bezeugen, und fie zu verfichern, Daß 
ich ihrer gütigen Gaftfreundfchaft, der ich vermuthlich mein 
Leben danke, fo lange ich lebe, mit Dankbarkeit eingedenf 
fein werde. Auch Euch, Dr. Ambrofius, danke ich verbindlichtt, 
daß Ihr mir Eure Gefchielichkeit und Aufmerkfamfeit gewid- 
met habt.“ 

Unter diefen Aeußerungen der Dankbarkeit verließen fie 
das Haus, fliegen die Terraffe hinab, und gelangten an den 
Drt, wo der Gärtner, Fairfords alter Bekannter, auf ihn 
wartete, fißend auf dem einen Pferde, und das andere an 
der Hand führend. 

Unfer junger Rechtsgelehrter fagte dem Mr. Ambroflus 
Lebewohl, beftieg das Pferd, und ritt den Gang hinab, indem 
er oft nach dem melancholifchen und vernachläffigten Gebäude 
zurüdfah, in welchem er Zeuge von fo fonderbaren Scenen 
gewefen war; er dachte noch über den Charakter feiner ges 
heimnißvollen Bewohner, befonders des edlen und faft könig— 
lich ausfehenden Priefters, und der ſchönen, aber launenhaften 
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Dame nad, welche, wenn fie wirklich Pater Buonaventura’s 
Beichffind war, gegen die Autorität der Kirche weit ungeleh: 
riger war, ald nad Mans Meinung die fatholifhe Kirchen: 
sucht geftattete. Er Eonnte nicht umhin, zu bemerken, daß 
das ganze Benehmen diefer Perfonen fehr gegen feine vor- 
gefaßten Begriffe von einem Priefter und feinem Beichtkind 
abſtach. Pater Buonaventura befonders hafte mehr natürliche 
Würde und weniger Kunft und Affectation in feinem Weſen, 
als ſich mit der Idee vertrug, welche die Ealpiniften von dem 
liſtigen und ſchrecklichen Charakter eines jefuitifchen Miffionärs 
zu hegen pflegten. 

Während er über diefe Dinge nachdachte, ſchaute er fo oft 
nah dem Haufe zurück, daß Dit Gardener, ein vorlauter, 
gefhwäsiger Menfh, den das Schweigen zu langweilen be: 
gann, endlich zu ihm fagte: „Nun, ich denke, Ihr werdet 
Fairladies kennen, wenn Ihr es wieder fehet, Sir.“ 

„Das wage ich zu behaupten,” fagte Fairford in guter 
Laune. „Sch wünfchte, ich wüßte eben fo guf, wo es zunächſt 
hingeht; doch das könnt Ihr mir vielleicht fagen, Richard.” 

„Euer Gnaden follten es beffer wiffen, als ih,” fagte 
Die Gardener; „nichts defto weniger, denke ich mir, Ihr 
werdet dahin gehen, wohin alle Schotten geſchickt werden 
folten, fie mögen nun wollen oder nicht.“ 

„zum Teufel doch nicht, hoffe ich, guter Diet,“ fagte Fair- 
ford. B 

„Barum nicht? Das ift ein Weg, den Ihr als Keber 
macht; aber ald Schotten möchte ich Euch nur drei- Biertheile 
des Weges ſchicken, das heißt, nah Schottland zurück, — 
Euer Gnaden müffen mir dieß aber verzeihen.“ 

„Geht unfer Weg dahin 2“ fragte Fairford. 

„Sp weit als es an der Wafferfeite fortgeht,“ fagte Richard. 
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„Ich fol Euch zu dem alten Bater Eradenthorny führen, und 
dann feid Ihr nur noch einen Sprung weit von Schottland. 
Bielleiht aber bedenkt Ihr Euch erft zweimal, Alt-England 
iſt doc ein fetter Weidegrund für das Vieh aus dem Norden.“ 


Siebenzgehntes Kapitel 





Erzählung von Darfie Latimer. 


Unfre Gefohichte muß nun, wie die alten Romandichter zu 
fagen pflegen, „aufhören zu erzählen“ von den Nachforſchun— 
gen Man Fairfords, und unfre Lefer von den Abenteuern 
Darfie Latimers unterrichten, den wir in dem Gemwahrfam 
feines fich fo nennenden Bormunds, des Lairds der Seen 
vom Solway, verließen, nach deffen Willführ er fih in dem 
Augenblid zu richten nöthig fand. In Folge des klugen 
Entfohluffes, und obgleich er nicht ohne ein Gefühl von Scham 
and Erniedrigung eine folhe Verkappung anlegte, erhielt Chri- 
flal Nixon von Darfie die Erlaubniß, über fein Geficht eine 
von jenen feidenen Masken zu befeftigen, welche Damen ge- 
wöhnlich trugen, um ihre Gefichtsfarbe zu fhüsen, wenn fie 
auf langen Reifen zu Pferde der Luft ausgefest waren. Ef: 
was heftiger ftrit£ er gegen den langen Reitrock, welcher feine 
Derfon von der Mitte des Leibes an in weibliche Kleidung 
hüllte, aber er mußte auch hierin nachgeben. 

Die Metamorphofe war nun vollendet, denn die ſchöne 
Leferin muß wiffen, daß die Damen in jenen rohen Zeiten, 
wenn fie der männlichen Kleidung durch Anlegung eines Theils 
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derfelben eine Ehre erwiefen, gerade biefelben Hüte, Röcke 
und Weſten trugen, als die männlihen Thiere ſelbſt, und 
noch nichts von jenem eleganten Mittelding zwifchen männ: 
licher und weiblicher Kleidung wußten, dag jetzt par excellence, 
den Namen habit erhalten hat. Poffierlih genug müſſen 
unfre Mütter ausgefehen haben in den langen, vieredig ge— 
fhnittenen Röden ohne Kragen mit Weften, deren ungeheure 
Tafhen in der Mitte des Leibs weit hinabreichten. Doc 
hatten fie einen Bortheil in den glänzenden Farben, den 
Treffen und der ſchönen Stickerei, welche die männliche Klei- 
dung jener Zeit erlaubte, und wie es in vielen Fällen zu ge— 
fchehen pflegt, die Zeinheit des Stoffes gab einen Erfas für 
den Mangel an Symmetrie und Schönheit der Form in den 
Kleidungen felbft. Doc dieß ift eine Abfchweifung. 

Im Hofe des alten Gebäudes, das halb Edelfig, halb 
Pachterhaus, oder vielmehr ein verfallener Edelfig war, der 
zu einem Aufenthaltsort für einen cumberländifchen Pächter 
umgewandelt worden, ftanden mehrere gefattelte Pferde. Bier 
oder fünf derfelben waren von Dienern oder niederern Päch— 
tern beftiegen, welche alle mit Schwert, Piftolen und Kara- 
binern wohl bewafrnef waren. Zwei davon waren aber für 
Frauenzimmer gefattelt; das eine davon frug einen Quer: 
fattel, das andere blogs ein Kiffen hinter dem Sattel. 

Darfie’s Herz ſchlug Iebhafter, denn er begriff leicht, daß 
eines von diefen für ihn beſtimmt fei, und er nährte Die 
Hoffnung, das andre würde von dem fehönen Grün-Mantel 
beftiegen werden, welche ev nach gewohnter Praris zur Köni- 
gin feines Herzens erfohren Hatte, wenn gleich die Gelegen- 
beiten, wo er mit ihr hatte zufammen fein können, ſich das 
eine Mal auf ein flilles Abendeifen, das andere Mal auf 
einen ländlichen Tanz beſchränkten. Dieß war indeffen bei 
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Darfie Latimer Feine ungewohnte Ark, fich zu verlieben, denn 
Eupido friumphirte über ihn nur nach Art eines marattifchen 
Eroberers, der die Provinz mit der Schnelligkeit des Blitzes 
überfällt, fie aber auch nur auf eine Eurze Zeit behaupten 
fann. Diefe neue Liebe war indeffen etwas ernfthafter, als 
die leichten Riswunden, welche fein Freund Fairford lächer— 
lich zu maden gewohnt war. Die junge Dame hatte eine 
aufrichtige Theilnahbme an ihm bezeugt, und das geheimniß- 
volle Wefen, womit Ddiefer Antheil verfchleiert war, gab ihr 
bei ihrer lebhaften Einbildungskraft den Charakter eines wohl: 
wollenden und ſchützenden Geiftes, eben fo wohl als den eines 
fhönen Weibes. 

Sn früheren Zeiten war der Roman feiner kurzen Nei- 
gungen fiets fein eigenes Werk gewefen, und war verfcehwun: 
den, je näher er der Perfon Fam, die der Gegenftand deifel- 
ben war. Bei diefer Gelegenheit floß er wirklih aus den 
äußern Umftänden, von denen auch ein weniger reizbares 
Gefühl und eine minder Iebhafte Einbildungskraft ergriffen 
worden wäre, als der junge, unerfahrene und fhwärmerifche 
Darfie Latimer befaß. 

Er wartete daher angftlih, zu weſſen Dienft der Zelter 
mit dem Damenfattel beftimmt fei. Ehe aber eine Frau er: 
fohien, Denfelben einzunehmen, wurde er felbft aufgefordert, 
auf dem Kiffen hinter Ehriftal Niron feinen Si zu nehmen 
unter dem Grinfen feines alten Bekannten, San, der ihm aufs 
Pferd half, und dem unaufhaltfamen Lachen Eicely’s, welche 
bei diefer Gelegenheit eine Reihe Zähne zeigte, welche dem 
Elfenbein den Rang hätte flreitig machen können. 

Latimer war in einem Alter, worin e8 ihm nicht gleich: 
gültig war, der Gegenftand eines allgemeinen Gelächters zu 
fein, wenn auch nur für Bauern und Milchmädchen, und er 
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wünſchte jehnlich, feine Reitpeitfche ein paar Dal auf Jan's 
Schultern herumtanzen zu laffen. An eine ſolche Beruhigung 
feiner Gefühle war aber in diefem Augenblicke nicht zu den- 
fen, und Criftal Nixon machte feiner unangenehmen Lage ſo— 
gleich ein Ende, indem er den Reitern aufzubrechen befahl. 
Er ſelbſt hielt die Mitte des Truppe, zwei Mann ritten vor, 
und zwei hinter ihm, deren Auge, wie es Darfie vorfam, 
ftets auf ihn gerichtet war, um jedem Berfuch zur Flucht zu— 
vorzufommen. Bon Zeit zu Zeit — wenn die gerade Linie 
des Wegs oder ein Hügel es ihm geftattefe, Fonnte er be- 
merfen, daß drei oder vier andere Reiter in der Entfernung 
von ungefähr einer Biertelmeile ihnen folgten; unter diefen 
konnte er Die fihlanfe Geftalt Redgauntlet’s unterfheiden, fo 
wie das mächtige Ausgreifen feines gewaltigen ſchwarzen Roſ— 
fes. Er zweifelte kaum, daß der Grün:Mantel mit dabei fei, 
obgleich er ihre Geftalt von den andern nicht unterfcheiden 
Eonnte. Auf diefe Weife ritten fie von 6 Uhr Morgens big 
beinahe 10 Uhr, ohne daß Darfie mit irgend Jemand ein 
Wort gewerhfelt hätte, denn ihm widerte der bloße Gedanke, 
fih in eine Unterredung mit Ehriftal Niron einzulaffen, gegen 
den er eine inftinffartige Abneigung fühlte; auch war die 
düftere und unfreundlihe Gemüthsart diefes Dieners nicht 
von der Art, Daß er Dadurch zu einer Annäherung ermuthigt 
worden wäre, wenn er auch Luft dazu gehabt hätte. 

Endlich hielt man in der Abficht, fich zu erauiden, und 
auszuruhen; wie man aber bisher alle Dörfer und bewohnte 
Derter auf dem Wege vermieden hatte, fo machte man au 
jest bei einer jener großen verfallenen hochländifchen Scheunen 
Halt, die man manchmal auf den Feldern findet in einiger 
Entfernung von den Pachthäufern, wozu fie gehören. Doc 
waren an dieſem rinfamen Orte einige Vorbereitungen zu 
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ihrem Empfang gemacht worden. Am Ende der Scheune 
befanden fih Raufen mit Futter für die Pferde, und eine 
Menge Lebensmittel für die Menfchen wurden unter Stroh: 
bündeln hervorgezogen, unter welchen die Körbe verftect wa- 
ren, welche die Lebensmittel enthielten. Die beften davon 
wurden von Ehriftal Niron ausgewählt und bei Seite geftellt, 
während die Leute über die übrigen herfielen, die er ihnen 
Preis gegeben hatte. Wenige Minuten nachher traf auch der 
Nachtrab ein, flieg ab, und Redgauntlet felbft trat mit dem 
Mädchen im grünen Mantel an der Geite in die Scheune. 
Er ftellte fie Darfie mit den Worten vor: „Es ift Zeit, daß 
ihr Beide einander Eennen lernt. Ich verfprach Euch mein Ber: 
trauen, Darfie, und die Zeit ift gekommen, mein Wort zu 
löfen. Zuerft aber wollen wir frühftücken, und dann, wenn wir 
wieder im Sattel find, will ih Euch fagen, was Euch zu 
wiffen nöthig ift. Darfie, grüßt Lilias.“ 

Der Befehl war fehnell, und überrafchte Latimer, deffen 
Berwirrung durch die volle Unbefangenheit und Leichtigkeit 
flieg, womit Lilias ihm ihre Wange und ihre Hand bof, und 
die feinige drückte, welche fie mehr ergriff, als die Ihrige gab; 
dann fagte fie freimüthig: „Theuerfter Darfie, wie erfreut 
bin ich, daß unfer Oheim endlich ung geftattet hat, mit ein- 
ander bekannt zu werden!“ 

Darfies Kopf fchwindelte, und es war vielleicht auf, daß 
Redgauntlet ihn aufforderte, fich niederzufegen, denn gerade 
dDiefe Bewegung diente ihm dazu, feine Verwirrung zu ver: 
bergen. Es gibt ein altes Lied: 


„— — — Wenn Frauen find zu willig, 
So fteht der Mann nur wie ein Thor.‘ 


Eine gute Darftellung und Darfie Latimers Blicke bei die— 
fer unerwarteten Unbefangenheit beim Empfang würden eine 
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bewunderungsmwerthe Vignette geben zur Erläuterung Diefer 
Stelle. „Theuerſter Darfie,“ und fo ein bereitwilliger Gruß 
mit Lippe und Hand! — Das war Alles recht angenehm ohne 
Zweifel, und hätte mit Dankbarkeit aufgenommen werden 
follen; aber fo wie unfers Freundes Temperament war, fonnte 
ſich nichts weniger mit feiner Denkart vertragen. Hätte ihm 
ein Eremite angeboten, eine Kanne Bier mit ihm auszuftechen, 
fo würde Die Täuſchung über feine Heiligkeit nicht wirffamer 
vernichtet worden fein, als Die göftlihen Eigenfchaften des 
Grün: Mantels vor der übel angebrachten Unbefangenheit 
dahin fhwanden. Durh ihr Entgegenfommen unangenehm 
überrafcht, und ärgerlich, daß er ſich noch einmal fo betrogen 
hatte, konnte Darjie nicht umhin, die zwei Zeilen des Liedes 
vor fich hin zu murmeln, das wir fchon einmal angeführt haben: 
„Die Frucht, die ohne Schütteln fallt, 
Iſt gar zu ſüß für mid“ 
Und doch war ee Schade um fie, — fie war ein recht artiges 
junges Frauenzimmer, — feine Bhantafie hatte fie in der 
Hinſicht kaum überfhäst, und die leichte Unordnung der ſchö— 
nen braunen Loden, welche in natürlihen Ringeln unter dem 
Reifehute hervor fchlüpften, verbunden mit der Röthe, welche 
die Anftrengung des Ritts auf ihren Wangen hervorgerufen 
hatte, machte fie noch reizender, als fonft. Redgauntlet velbft 
milderte die Strenge feines Blicks, wenn er fich zu ihr wandte, 
und fein Ton, wenn er fie anredete, war weit fanfter, als 
fein gewöhnlicher tiefer Baß. Selbft die flarren Züge Ehri- 
flat Nixon's erheiterten fih, wenn er fie bediente, und fein 
mifanthropifches Geficht drückte dann, wenn je einmal, ein Mit- 
gefühl mit der übrigen Menfchheit aus. „Wie kann fie doch,“ 
dachte Latimer, „fo wie ein Engel ausfehen, und doch nur 
eine Sterbliche feir? Sp viel Entgegenfommen, wenn fie 
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äußerft zurückhaltend fein follte? Wie laßt fih ihr Betra- 
gen mit der Anmuth und Leichtigkeit ihres fonftigen Beneh— 
mens vereinen 2“ 

Diefe verworrenen Gedanken, welche Darfie’s Einbil- 
dungskraft beſchäftigten, gaben feinen Blicken ein verftörteg 
Anfehen, und das Nichtbeachten der Speife, die ihm vorgefesf 
wurde, verbunden mit feinem Schweigen und feiner Geiſtes— 
abwefenheit brachten Liliag dahin, ihn mit dem Ausdrud der 
Bekümmerniß zu fragen, ob nicht die Unpäßlichkeit zurückfehre, 
woran er kürzlich gelitten hatte- Bei diefer Frage erhob Mr. 
Redgauntlet, welcher ebenfalls in feine Betrachtungen verlo— 
ren fchien, feine Augen, und forfehte gleichfalld mit einem 
Anfchein von Theilnahme nach feinem Befinden. Latimer 
- erBlärte Beiden, daß ihm volllommen wohl fei. 

„Gut, daß es fo ift, denn das, was wir vorhaben, leidet 
feinen Auffhub durch Unpäßlichkeit, — wir haben, wie Hot: 
fpur zu fagen pflegte, feine Zeit, Frank zu fein.“ 

Lilias ihrer Seits bemühte fi, Darfie zu bewegen, von 
den Speifen zu Eoften, die fie ihm mit der freundlichen, liebe: 
vollen Artigkeit anbot, welche mit dem warmen Antheil über: 
einftimmte, den fie bei ihrem Zufammentreffen gezeigt hatte; 
Diefe Artigkeit war aber fo natürlih, unfhuldig und rein, 
daß auch der eitelfte Geck ſie nicht hätte für Kofetterie neh: 
men, oder als den Wunſch auslegen Eönnen, einen fo werth: 
gefchästen Preis als feine Zuneigung zu gewinnen. Darfie, 
welcher nur den gewöhnlichen Theil von Selbftgenügfamteit 
befaß, welchen junge Leute gewöhnlich haben, die fih dem 
einundswanzigften Jahre nähern, wußte fih ihr Benehmen 
nicht zu erklären. 

Manchmal war er verfuht zu glauben, feine eigenen Ber: 
dienfte hätten während der Eurzen Augenblide, in denen fie 
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einander gefehen hatten, ihm fo fehr die Anhänglichkeit einer 
jungen Perfon gefihert, welche wahrfcheintich in Unkenntniß 
der Welt und ihrer Formen erzogen worden war, daß fie 
ihre Borliebe nicht zu verbergen vermöcte. Manchmal arg: 
wohnte er, daß fie nach ihres Bormundg Befehl handle, wel- 
cher bemerft hatte, daß er, Darfie, ein beträchtliches Vermö— 
gen anzufprechen habe, was ihn vielleicht bewog, diefen Fühnen 
Streih zu thun, eine Heirath zwifchen ihm und einer fo nahen 
Berwandten zu Stande zu bringen- 


Keine von diefen Bermuthungen aber war auf den Cha- 
rakter der betreffenden Perfonen anwendbar. Miß Lilia’s 
Benehmen, obgleich fanft und natürlich, entraltete in feiner 
Leichtigkeit und Beweglichkeit eine bedeutende Bekanntfchaft 
mit den Gebräucden der Welt. In den wenigen Worten, 
die fie während des Frühftüds fagte, lag fo viel Berfchlagen- 
heit und Berftand, wie ihn faum ein Frauenzimmer haben 
fonnte, das die einfältige Rolle eines liebefiehen Mädchens 
fo ungefchieft fpielte. Was Nedgauntlet anlangte mit feinem 
ſtolzen Gange, feiner düftern Stirne, und feinem drohenden 
und befehlenden Blicke, fo Fonnte ihn Darfie unmöglich im 
Verdacht haben, daß er einen Plan hege, der nur auf fein 
eigenes Intereſſe berechnet wäre; eben fo wohl hätte er glau- 
ben Eönnen, Caſſius habe Cäfars Tafıhen ausleeren wollen, 
flatt den Dolch gegen den Diktator zu ziehen. 

Während er fo feinen Gedanken nahhing, unfähig zu 
eifen, zu trinken, oder Lilia’s Artigfeit zu erwiedern, hörte 
auch fie bald auf, zu ihm zu fprechen, und faß ſchweigend 
da, wie er felbft. 

Sie waren faſt eine Stunde an ihrem Ruheplatze geblie- 
ben, als Redgauntlet laut fagte: „fieh hinaus, Chriftal Nixon, 
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wenn wir nichts von Fairladies hören, ſo müſſen wir unſere 
Reiſe fortſetzen.“ 

Chriſtal begab ſich vor die Thüre, kehrte aber ſogleich 
zurück, und ſagte zu ſeinem Herrn mit einer Stimme ſo rauh, 
wie ſeine Züge: „Gilbert Gregſon kommt, ſein Pferd iſt ganz 
weiß vom Schaume, als wenn es der böſe Feind geritten 
hätte.“ 

Redgauntlet warf den Teller von ſich, von dem er eben 
gegeſſen hatte, und eilte nach der Thüre der Scheune, durch 
welche der Bote im nämlichen Augenblick eintrat; ein munte— 
rer Burſche mit einer ſchwarzſammtenen Jagdmütze und einem 
breiten Gürtel um den Leib, woran ſeine Botentaſche hing. 
Der Koth, womit er vom Kopf bis zum Fuß beſpritzt war, 
zeigte an, daß er auf einem ſchlechten Wege einen raſchen 
Ritt gemacht habe. Er überlieferte an Mr. Redgauntlet einen 
Brief mit einer ehrerbietigen Verbeugung, und zog ſich dann 
an das Ende der Scheune zurück, wo die andern Diener 
auf dem Stroh ſaßen oder lagen, um einige Erfriſchungen 
zu ſich zu nehmen. Redgauntlet erbrach haſtig den Brief, 
und las ihn mit Blicken, worin ſich einige Aengſtlichkeit und 
Unruhe ſpiegelte. Beim zweiten Durchleſen ſchien ſein Miß— 
vergnügen zu wachſen, ſeine Stirne verfinſterte ſich, und deut— 
lich war das unglückliche Zeichen ſeiner Familie und ſeines 
Hauſes darauf gezeichnet. Noch nie hatte Darſie auf ſeiner 
Stirne ein ſo treffendes Bild jenes Zeichens bemerkt, das die 
Sage derſelben beilegte. 

Redgauntlet hielt den offenen Brief in der einen Hand, 
und ſtieß mit dem Zeigefinger der andern darauf hin, indem 
er zu Chriſtal Nixon halblaut, aber unwillig ſagte: „Gegen— 
befehl! — Wir ſollen abermals gegen Norden! — Nordwärts, 
wenn alle unſere Hoffnungen gegen Süden liegen, zum Zwei— 
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fenmal nah Derby zu, wo wir dem Ruhme den Rüden 
wandten, und unferem Sturz enfgegengingen !“ 

Ehriftal Niron nahm den Brief, überlas ihn rafh, und 
gab ihn dann feinem Herrn mit der Falten Bemerkung zu: 
rück: „Weibliher Einfluß herrjcht vor.“ 

„Aber er foll nicht länger vorherrfhen,“ fagte Redgaunt- 
let; „er foll fohwinden, wie der unferige fih am Horizont 
erhebt. Unterdeſſen will ich voraus, und Ihr, Ehriftal, bringt 
die Leute an den im Brief bezeichneten Ort. Den beiden 
jungen Leuten Eönnt Ihr nun geftatten, daß fie fih ungehin- 
dert unterhalten; merkt nur darauf, daß Ihr den jungen 
Mann genau genug beobachtet, um fein Entfliehen zu ver- 
hindern, wenn er Pinfel genug fein follte, es zu verfuchenz 
aber reitet nicht fo nahe, um ihre Unterhaltung befaufchen 
zu fönnen.“ 

„Ich Fümmere mich gar nichts um ihr Geſpräch,“ ſagte 
Niron verdrießlich. 

„Ihr hört meine Befehle, Lilias,“ fagte der Laird, indem 
er fih zu der jungen Dame wandte. „Zhr könnt nun von 
meiner Erlaubniß und meiner Autorität Gebrauch maden, 
um ihm von unferm Familien-Angelegenpeiten fo viel zu ent: 
decken, als Zhr felbft wißt. Bei unfrer nächſten Zufammen: 
Funft werde ich das Gefhäft der Enthüllung vollenden, umd 
ih hoffe, ich werde noch einen Redgauntlet dem Schooße 
feiner Familie zurückgeben. Laßt Latimern, wie er fich ſelbſt 
nennt, allein ein Pferd befteigen; er muß noch eine Zeitlang 
feine Berfappung beibehalten. — Mein Pferd, mein Pferd!“ 

In zwei Minuten hörten fie ihn von der Thüre der 
Scheune. hinwegreiten, eilig gefolgt von zwei bewaffneten 
Leuten aus der Truppe. Die Befehle Chriftal Rirons brach— 
ten unterdeffen alle Uebrigen in Bewegung, aber der Laird 
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felbft war ihnen lange fhon aus dem Geſichte, als fie in 
Bereitfhaft waren, ihre Neife fortzufegen. Als fie endlich 
aufbrachen, wurde Darfie mit einem eigenen Pferde verfehen, - 
fo daß er nicht mehr nöthig hatte, feinen Plas auf dem Kiffen 
hinter dem verabfeheuten Niron einzunehmen. Er war in: 
deffen gezwungen, feinen Reitrod zu behalten und die Maske 
wieder vorzunehmen. Trotz diefes unangenehmen Umſtandes, 
und obgleich er bemerkte, daß fie ihm das fehwerfte und lang: 
famfte Pferd auswählten, und daß er zur beffern Borforge 
gegen eine Flucht auf jeder Seite nahe bewacht wurde, fo 
war doch der Umftand, daß er in Gefellfchaft der artigen 
Lilias ritt, ein Vortheil für ihn, der diefe Unbeauemlichkeiten 
übermwog- 

Wahr ift es, dieſe Gefellfchaft, nach der er diefen Morgen 
no, wie nach einem Strahl vom Himmel aufgefhaut haben 
würde, hatte jest, da fie ihm fo unerwartet vergönnt wurde, 
weit weniger Reiz für ihn, ald er erwartet hätte. Vergebens 
bemühte er fih, um die günftige Lage, feiner romantifchen 
Stimmung freien Lauf zu laffen, gehörig zu benüsen, den 
angenehmen Traum einer glühenden und zärtliden Leiden: 
fehaft wieder zurüczufchmeicheln; er fühlte nur eine folche 
Sdeenverwirrung, wenn er dem Unterſchied zwifchen dem We: 
fen feiner Phantafie und der Perfon, die fih ihm in der 
Wirklichkeit darftellte, erwog, daß es ihm fihien, als wirfe 
Zauberei auf ihn ein. Was ihn am meiften in Erflaunen 
feste, war, Daß dieſe plögliche Flamme fo rafıh entfhwunden 
fein follte, trosdem daß des Mädchens körperliche Schönheit 
größer war, als er erwartet hatte, und ihr Benehmen, wenn 
e8 gleich in Beziehung auf ihn, zu freundlich ſchien, fo an- 
muthsvoll und geziemend, als er jih in feinen heiterften 
Träumen hatte einbilden können. Es wäre zu hart von ihm 
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geurtheilt, wenn man annehmen wollte, daß die Meinung 
allein, er habe ihre Zuneigung leichter gewonnen, als er er- 
warfefe, die Urfache feiner undankbaren Herabfesung eines 
zu leicht gewonnenen Preifes gemwefen fei, oder daß feine 
flüchtige Neigung nur um fein Herz gefpielt habe, wie der 
fimmernde Strahl der mwinterlihen Sonne, der auf eine 
Eisſcholle fallt, und fie zwar auf einen Augenblick zu erleuch— 
ten, aber nicht zu fohmelzen vermag. Nichts von Allem dem 
war genau fein Fall, obgleich eine folche Unbeftändigkeit der 
Stimmung wohl auch ihren Einfluß in die Wagfıhale legen 
mochte. Die Wahrheit ift vielleicht die, daß das Vergnügen 
eines Liebhabers, wie das eines Jägers, in der Zagd befteht, 
und daß die glänzendftle Schönheit, wie die fchönfte Blume 
ihren Duft, zur Hälfte wenigftens ihren Reiz verliert, wenn 
die begehrlihe Hand fie gar zu leicht erreichen Pann. Da 
muß noch Zweifel, — da muß noch Gefahr, — da muß nod 
Schwierigkeit fein; und wenn, wie der Dichter fagt, der 
Strom der glühenden Leidenfchaft niemals fanft dahinfließt, 
fo ift dieß vielleicht darum, daß ohne den Eintritt von Hin- 
derniffen das, was man das Romantifche in der Liebe nennt, 
in feinem hoch poetifchen Eharafter und Glanze ſich vorfinden 
kann; eben fo wenig, als in einem Fluß eine heftige Strö- 
mung fein kann, wenn er nicht durch fleile Ufer eingeengt 
oder durch entgegenftehende Felfen zurüdgeftoßen wird. In— 
deffen dürfen Diejenigen, welche eine Berbindung für das 
Leben eingehen ohne dieſe Hinderniffe, welche einem Darfie 
Latimer oder einer Lydia Languifh in Scheridan’s „Neben- 
buhlern“ Bergnügen bereiten mögen, und welche vielleicht 
nothwendig find, um in minder feftern Gemüthern, als die 
ihrigen, eine fhwärmerifche Neigung zu erzeugen, Feine üble 
Borbedentung für ihr Fünftiges Glück faffen, weil ihre Ver— 
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bindung auf eine ruhigere Weife gefchloffen wurde. Gegen: 
feitige Neigung, eine genaue Kenntniß des beiderfeitigen _ 
Charafters, den man in ihrem Falle unverhüllt von den Ne: 
bein einer parteiifchen Leidenfchaft erblickt, — ein paffendes 
Berhältniß in Hinficht auf Rang und Vermögen, in Gefchmad 
und Lebensanfichten, — werden weit häufiger in einer Ber- 
ftandesehe gefunden, als da, wo die Berbindung auf eine 
romantifche Zuneigung fih gründet; wo die Einbildungsfraft, 
welche die Tugenden und Vollfommenheiten, womit fie den 
geliebten Gegenftand ausftattete, wahrſcheinlich erft erfchuf, 
nachher häufig angewendet wird, um die auälenden Folgen 
der eigenen Täufhung zu vergrößern, und die Stacheln ver- 
fehlter Hoffnung noch tiefer einzudrüden. Die, welde dem 
Panier der Vernunft folgen, gleichen den wohldisciplinirten 
Linientruppen, welche eine einfachere Uniform tragen, und 
deren Anbli weniger glänzend ift, als die leichten Truppen, 
die von der Einbildungstraft befehligt, einer größern Sicher: 
heit, ja auch eine beffere Laune in den Kämpfen des Lebens 
genießen. — Alles dieß ift jedoch unfrem jegigen Zwede fremd. 

Ungewiß, wie er Diejenige anreden folle, deren Nähe er 
vor Kurzem noch fo heiß herbeigewünfcht hatke, und verlegen 
über ein tete-a-tete, welchem feine eigene furchtfame Uner— 
fahrenheit einen gewiffen Ernft gab, hatte Darfie den Trupp 
jhon eine gute Strede dahinziehen laſſen, ehe er den Muth 
faßte, feiner Gefährtin zu nahen, oder auch nur fie anzufehen. 
Indeſſen fühlte er das Unfhicliche feines Schweigens und 
wandte fih, um mit ihr zu fprechen; da er frog ihrer Masfe 
bemerkte, daß etwas wie getäufchte Erwartung und Nieder: 
gefrhlagenheit in ihrem Wefen lag, fo machte er sich ſelbſt 
Bormwürfe über feine Kälte, und eilte, fie im freundfichiten 
Tone anzureden, den er finden konnte. 
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„Ihr müßt mich für höchſt undankbar halten, Mis Lilias, 
daß ich jo lange fhon in Eurer Geſellſchaft gewefen bin, 
ohne Euch für den Antheil zu danken, den es Euch gefallen 
bat, an meinen unglüdlichen Angelegenheiten zu nehmen.“ 

„Ich freue mich, daß Ihr endlich gefprocen habt,“ fagte 
fie, „obgleich ich geftehen muß, daß es Fälter ift, als ich es 
erwartete. — Miß Lilias! Antheil zu nehmen gefallen 
bat! — An wem, theurer Darfie, ann ich Antheil nehmen, 
als an Eu! Und warum fiellt Ihr diefe Scheidewand des 
Geremoniels zwifhen uns, welche die Ungunſt der Umftände 
fhon lange genug getrennt hatte?“ 

Darfie war abermals in Berwirrung über diefe Heberoffen- 
beit, wenn wir uns dieſes Ausdruds bedienen dürfen, — 
Diefes freien Geſtändniſſes. — „Man muß die Rebhühner fehr 
lieben,“ dachte er, „wenn man fie noch annehmen kann, da 
fie einem fo in's Gefiht geworfen werden; wenn das fich 
nicht deutlich erklären heißt, fo weiß ich nicht mehr, was man 
fo nennen fol.“ In Berlegenheit gefest dur ſolche Betrag: 
tungen, und von Nafur in hohem Grade, ja bis zum Efel 
delikat, Eonnte er bloß damit antworten, daß er einen Dank 
für die Güte feiner Gefährfin hervorftammelte. 

Sie antwortete in einem Tone von Kummer und Ungeduld, 
und wiederholte mit unwiligem Nachdrud die einzigen be- 
ſtimmten Worte, die er hatte hervorbringen können: „Güte! 
Dankbarkeit! — D, Darfie, follten ſolche Worte zwifchen 
Euch und mir flattfinden! — Ah, ih bin nur zu gewiß, 
daß Ihr auf mich unmwillig feid, obgleich ich nicht einmal ver— 
muthen kann, weßwegen; vielleicht denkt Ihr, ich fei zu frei 
gewefen, daB ich den Befuch bei Eurem Freunde wagte. Aber 
erinnert Euch doch, daß es um Euretwillen gefchah, und dag 
ih Eeinen beffern Weg wußte, Euch vor den Unfällen und 
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der Gefangenfchaft zu warnen, die Zhr erduldet habt, und 
noch erduldet.“ | 

„zheure Lady,“ — fagte Darfle, feine Erinnerung er: 
mwedend, und in der Bermuthbung, daß er fich vielleicht in 
feiner Befürchtung geirrt habe, — eine Vermuthung, welde 
feine Art, Lilias anzureden, diefer fogleich mitzutheilen ſchien, 
denn fie unterbrach ihn. — | 

„Lady! Theure Lady! um’s Himmelswillen, für wen 
oder was haltet Ihr mich denn ?“ 

Wäre die Frage in einem bezauberten Pallafte im Feen: 
fand an ihn gerichtet worden, wo man auf alle mit der größ- 
ten Aufrichtigfeit antworten muß, fo häfte Darfie gewiß er- 
wiedert, „er halte fie für die frechfte und ulfraliberalfte Dirne, 
welche je gelebt, feit Mutter Eva den Apfel aß, ohne ihn zu 
ſchälen.“ Da er aber noch auf der fohlichten Erde war, und 
Sreiheit hatte, fih ein wenig artiger auszudrüden, fo anf: 
wortete er froden, „er glaube, die Ehre zu haben, mit der 
Nichte Mr. Redgauntlet’s zu fprechen.“ 

„Allerdings,“ erwiederte fie; „aber wäre es nicht eben fo 
leicht gewefen, wenn Ihr gefagt hättet, mit Eurer eigenen 
einzigen Schwefter?“ 

Darfie fuhr auf in feinem Sattel, als hätte ihn eine 
Kugel getroffen. 

„Meine Schwerter!“ rief er aus. 

„Und Ihr wußtet Dieß nicht?“ fagte fie, „ich fand Euern 
Empfang Ealt und gleichgültig !“ 

Eine recht herzliche Umarmung fand jest zwifchen den 
beiden Berwandten flatt, und Darfie war jest fo leichten 
Sinnes, daß er fi in der That erleichterfer fühlte, der Ber: 
legenheit der Testen halben Stunde los zu fein, während 
welcher er fih in Gefahr glaubte, von der Neigung einer 
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zudringlihen Dirne verfolgt zu werden, als er betroffen 
wurde, durch das Berfihwinden fo manchen Traumes, der- 
gleichen er am hellen Tage während der Zeit, wo der Grün: 
Mantel der Gegenftand feiner Verehrung gemwefen war, aus: 
gebildet hatte. Er war ſchon von feinem romantifchen Pegaſus 
beruntergeworfen worden, und war glüdlich genug, fich felbft 
mit unzerbrochenen Beinen zu finden, obwohl er auf dem 
Boden lag. Er war überdieß bei allen feinen Grillen und 
Thorheiten ein edelmüthiger, gutherziger Züngling, und freute 
fih, eine fo fohöne und liebenswürdige Verwandte entdeckt 
zu haben, und ihr in den wärmften Ausdrüden feine innigfte 
Zuneigung und in Zufunft feinen Schug zu verfichern, fobald 
fie aus ihrer jegigen Lage befreit fein würden. Lächeln und 
Thränen mifchten ſich auf Lilias Wangen, wie Regengüffe 
und Sonnenfchein beim Aprilwetter. 

„Bern fei es von mir,“ fagte fie, „daß ich fo Eindifch fein 
follte, mich über das zu beflagen, was mich fo wahrhaft 
glücklich macht! denn, Gott weiß, Familienliebe ift es, nad 
der mein Herz am längften fich gefehnt hat, und der ich am 
fremdeften geblieben bin. Dein Oheim fagt, daß Ihr, Dar: 
fie, und ich nur halbe Redgauntiet’s feien, und daß das Me: 
tall, woraus unfres Vaters Familie geformt worden wäre, 
in den Kindern unfrer Mutter bis zum weibifchen Wefen 
weich geworden fei.“ 

„Ah,“ fagte Darfie, „ich weiß fo wenig von unfrer Fa— 
miliengefchichte, daß ich faft zweifelte, zum Haufe Redgauntlet 
zu gehören, ob mich gleich das Dberhaupf der Familie ſelbſt 
es ziemlich deutlich hat ahnen laſſen.“ 

„Das Dberhaupt der Familie!“ fagte Liliag, „Shr müßt 
in der That fehr wenig von Eurer eigenen Abkunft wiſſen, 
wenn Ihr meinen Dheim damit meint. Shr felbft, mein 
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theurer Darfie, feid der Erbe und Repräfentant unfres alten 
Haufes, denn unfer Bater war der ältere Bruder, jener 
tapfere und unglüdlihe Sir Henry Darfie Redgauntlet, der 
im Jahre 1746 zu Carlisle hingerichtet wurde. Er verband 
den Namen Darfie mit dem feinigen von unfrer Mutter, der 
Erbin einer cumberländifhen Familie von großem Bermögen 
und hohem Alterthum, zu deren großen Ländereien Ihr der 
unbezweifelhafte Erbe feid, obgleich die Eures Baters in der 
allgemeinen Confiscation mitbegriffen waren. Aber Alles 
diefes muß Euch nothwendig unbekannt fein.“ 

„In der That, ich höre es zum Erftenmal in meinem 
Leben,“ antwortete Darjie. 

„Und Ihr wußtet nicht, daß ih Eure Schwefter ei?“ 
fragte Lilias. „Nun, iſt's Fein Wunder, daß Ihr mich fo 
falt empfingt. Für was für eine feltfame, wilde und freche 
Dirne müßt Zhr mich gehalten haben, — daß ih mid in 
das Schickſal eines Fremden einmifchte, den ich ein einziges 
Mal geſprochen hatte, daß ich.es wagfe, mit ihm durch Zeichen 
zu verkehren. — Guter Gott! was müßt Ihr von mir ge- 
dacht haben ?“ 

„Und wie follte ih zur Kenntniß unfrer Berwandtfchaft 
gelangt fein ?“ fagte Darfie. „Ihr müßt bemerkt haben, dag 
ich nichts davon wußte, als wir zu Brofen-Burn miteinander 
tanzten.“ 

„Sch fah das mit Betrübniß, und gerne würde ih Euch 
gewarnt haben,“ antwortete Lilias; „aber ich war genau be- 
wacht, und ehe ich eine Gelegenheit finden oder herbeiführen 
konnte, um mit Euch zu einer vollen Erklärung über den 
beunruhigenden Gegenftand zu gelangen, mußte ich das Zim- 
mer verlaffen.- Was ich fagfe, war, wenn Ihr Euch erinnert, 
eine Warnung, die füdlihe Gränze zu verlaffen, denn ich 
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fah voraus, was fich ereignen würde. Seit Ihr aber in der 
Gewalt meines Oheims Euch befunden habt, zweifelte ich 
nicht mehr, daß er Euch unfre ganze Familiengeſchichte mit: 
getheilt Habe.“ 

„sh follte fie von Euch erfahren, Lilias; und ich verfichere 
Euch, daß ich ed mit weit mehr Bergnügen von Euren Lippen 
höre, als von den feinen. Ich habe feinen Grund, mit ſei— 
nem Benehmen gegen mich zufrieden zu fein.“ 

„Darüber,“ jagte Lilias, „werdet Ihr beffer urtheilen, 
wenn Ihr gehört habt, was ih Euch zu fagen habe,“ und 
fie begann ihre Mittheilung in folgender Weife. 


Achtzehntes Kapitel. 





Erzahlung von Darfie Latimer. 
(FZortfegung.) 


„Das Haus Redgauntlef,“ fagte die junge Dame, „lag 
feit Zahrpunderten, wie man glaubt, unter einem Fluche, 
welcher feinen Muth, feine Talente, feine Ehrliebe und feine 
Weisheit unnüs machten. Oft fpielte es eine Rolle in Der 
Gefhichte, fie find flets in der Lage von Menfchen gewefen, 
die mit verzweifelter Kraft: Anftvengung und bebarrlihem Er— 
dulden alles Ungemachs gegen Wind und Wetter Fämpfen, 
aber doch bei aller Kraft und Entfchloffenheit nicht im Stande 
find, ihren Lauf weiter fortzufesen. Dan behaupte, dieſes 
unglüdlihe Gefhi gründe fih auf eine Sage, die ih Euch 
in weniger befhäftigten Augenblicken erzählen will,“ 
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Darfie fagte, er habe die tragiſche Gefhichte Sir Alberick 
Redgauntiets bereits’ gehört. 

„Ich brauche alfo nur zu ſagen,“ fuhr Lilias fort, „daß 
unfer Bater und Oheim dieß Familienfchicfal in vollem 
Maaße fühlten. Beide befaßen ein befrächtliches Bermögen, 
das durch unfers Vaters Heirath noch bedeutend vermehrt 
wurde, und Beide haften fih dem Dienft des unglüdlichen 
Haufes Stuart gewidmet; aber Familien-Rüdfichten würden, 
wie unfre Mutter wenigftens glaubte, ihren Gatten zurüde 
gehalten haben, an den Scenen des Jahrs 1745 offenen 
Antheil zu nehmen, hätte ihn nicht der große Einfluß, welchen 
der jüngere Bruder durch die entfehiedenere Energie feines 
Charakters über den Altern befaß, zu dieſem Unternehmen 
forfgeriffen. 

„As nun das Unternehmen zu dem unglüdfeligen Aus- 
gang Fam, der unfern Bater feines Lebens beraubte und 
feinen Bruder zum Exil verurtheilte, floh Lady Redgauntlet- 
aus dem Norden Englands, entfchloffen, alle Berbindung mit 
der Familie ihres Gemahls, befonders aber mit feinem Bru— 
der, abzubrechen, da fie diefelben wegen ihres unfinnigen, 
politifchen Fanatismüs als die Urſache feines frühzeitigen 
Todes befranhtete, und befchloß, uns Beide in den Gefinnun: 
gen der Anhänglichkeit an die herrfchende Dynaſtie aufzuziehen. 
Bielleicht war fie zu raſch in diefem Entſchluß, zu furchtſam 
ängftlih einem mit uns fo nahe verbundenen Verwandten, 
als unfers Baters einziger Bruder war, wo möglich auch den 
Ort zu verbergen, wo wir ung befanden. Doch müßt Ihr 
auch das bedenken, was fie gelitten hatte. Sieh, Bruder,“ 
fagte fie, den Handſchuh abftreifend, „diefe fünf Blutfleden 
auf meinem Arme find ein Zeichen, das die geheimnißvolle 
Natur einem ungebornen Kinde aufdrüdte, als eine Erinne- 


522 





rung an feines Baters gewaltfamen Tod und feiner Mutter 
Unglück.“ 

„Ihr waret alſo noch nicht geboren, als mein Vater um— 
kam?“ fragte Darſie. 

„Ach! nein,“ erwiederte ſie, „auch waret Ihr noch nicht 
ein Jahr alt. Es war auch nicht zu verwundern, daß meine 
Mutter, die fo erſchütternde Scenen erlebt hatte, eine unbe— 
fiegbare Angft wegen ihrer Kinder empfand, und befonders 
wegen ihres Sohnes; um fo mehr, als ihr Gemahl bei der 
Berichtigung feiner Angelegenheiten die Aufficht ſowohl über 
die Perfon ihrer Kinder, als über ihre Güter, unabhängig 
von denen, welde in der Confiscation begriffen waren, feinem 
Bruder Hugo anverfraufe, auf welden er ein unbegränztes 
Bertrauen feste.“ 

„Aber meine Mutter hatte feinen Grund, die Wirkung 
dieſer gerichtliden Handlung zu fürdten, da fie zu Gunften 
- einer geächteten Perfon abgefaßt war,“ fagte Dariie. 

„Richtig,“ ermwiederte Liliag, „aber unfers Oheims Aech— 
fung Eonnte aufgehoben werden, wie fo viele andere; unfre 
Mutter, die ihm fürchtete und haßte, lebte darum in emwiger 
Augſt, fie möchte den, welchen fie für den Urheber des Todes 
ihres Gemahls hielt, kommen fehen, bewaffnet mit gefeßlicher 
Gewalt, und fähig, fie anzuwenden, um ihre Kinder ihrem 
Schutze zu entreißen. DObgleih ihrem Schwager, Hugo Red— 
gauntlet, immer noch die gefegliche Gewalt abging, fo fürchtete 
fie doch feinen kühnen und hartnädigen Sinn, und war über- 
zeugt, daß er einen Verfuh machen würde, fi der Perſon 
ihrer Kinder zu bemäctigen. Auf der andern Seite wurde 
unfer Oheim, deſſen ftolze Gemüthsart vielleicht durch offenes 
Berfrauen von ihrer Seite befänftigt worden wäre, gegen das 
mißtrauifche und argwöhniſche Verfahren feiner Schwägerin 
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gegen ihn aufgebracht. Niedriger Weife, fagte er, mißbrauchen 
fie feine unglücliche Lage, um ihn von dem Schutze und der 
Erziehung diefer Kinder auszufchließen, von diefem Vorrecht, 
das Natur, Gefes und der Wille ihres Vaters ihm übertragen 
babe, und er ſchwor, fich einem folchen Unrecht nicht zu unter- 
werfen. Lady Redgauntlet erfuhr diefe Drohungen, und ihre 
Furcht flieg, Die nur allzuwohl begründet war. Während 
wir Beide in einem Alter von zwei bis drei Jahren mit ein- 
ander in einem ummauerten Garten fpielten, welcher Dicht 
an unfrer Mutter Aufenthaltsorte lag, der feit einiger Zeit 
Devonfhire war, erftieg mein Oheim plöglich die Mauer mit 
mehreren Männern, ich wurde ergriffen und in ein Boot ge: 
bracht, welches ihrer wartete. Meine Mutter flog indeffen zu 
Eurer Rettung herbei, und da fie Euch feſt umfchlang, fo 
konnte mein Oheim, wie er mir nachher fagte, fih Eurer 
Perfon nicht bemächtigen, ohne gegen feines Bruders Wittwe 
unmännlihe Gewalt zu üben. Deffen war er nicht fähig, 
und da auf meiner Mutter Geſchrei viele Leute herbeifamen, 
entfernte er fih, nachdem er auf Euch und fie einen jener 
ſchrecklichen Blide geworfen hatte, welche, wie man fagt, ein 
unglückliches Erbtpeil unfrer Familie von ig Ahnherrn, 
Sir Alberick, ſind.“ 

„Ich erinnere mich einigermaßen des Auftritts ‚“ ſagte 
Darſie, „und ich glaube, es war mein Oheim ſelbſt, der den 
Umſtand mir bei einer neuern Gelegenheit in's Gedächtniß 
zurückrief. Ich kann mir jetzt die ängſtliche Abgeſchloſſenheit 
erklären, unter welcher meine arme Mutter lebte, ihre vielen 
Thränen, ihre Erampfhaften Anfälle und ihre fortdauernde, 
tiefe Melancholie. Arme Mutter, wad war dein Loos, und 
was müffen deine Gefühle gewefen fein, als es fich feinem 
Ende nahte!“ 
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„Damals ergriff fie,“ fagte Lilias, „jede Borfichtsmaßregel, 
welche ihre Erfindfamfeit ihr eingeben fonnte, um auch Euer 
Dafein vor dem gefürchteten Manne, ja vor Euch felbft, zu 
verbergen, denn fie fürchtete, wie fie fich öfters ausgedrückt 
haben. foll, das feurig wilde Blut der Redgauntlet's würde 
Euch antreiben, Euer Gefhik mit dem Eures Oheims zu 
vereinigen, der noch immer mit politifhen Intriguen fidy be- 
fchäftigte, welche die meiften andern Menfchen als verzweifelt 
betrachteten. Auch war es möglich, daß er fo gut, als Andere, 
Berzeihung erhielt, da die Regierung von Jahr zu Jahr fi 
milder gegen die Rechte der Facobiten bewies, und dann 
fonnte er als gefeslicher Bormund die Auffiht über Eure 
Perſon anfpreden. Beide Fälle betrachtete fie als den gera— 
den Weg zu Eurem Berderben.“ ’ 

„Sch wundre mich, daß fie mich nit unter den Shug 
der Chancery ftellte,“ fagte Darfie, „oder mich der Sorge 
eines mächtigen Freundes anvertraute.“ 

„Sie fand,“ fagte Lilias, „mit ihren Verwandten wegen 
der Heirath mit unferem Bater nicht auf dem beften Fuße, 
und hielt es für fihererr, Euch durch Berborgenheit gegen 
unfers Oheims Berfuche zu bewahren, als durch irgend einen 
Schutz, den die Gefege gewähren konnten. Bielleiht han- 
delte fie unklug, aber ficher war ihr Berfahren fehr begreif: 
lich, da fie durch jo mandes Unglüf und fo viele Unruhe 
Außerft reizbar geworden war. Samuel Griffithbs, ein aus: 
gezeichneter Banquier, und ein würdiger Geiftlicher, der jest 
todt it, waren, glaube ih, die einzigen Perfonen, denen fie 
die Ausführung ihres legten Willens anverfraufe, und mein 
Oheim glaubt, daß fie Beide ſchwören ließ, über Eure Geburt 
und Anfprüde das fieffte Stillfehweigen zu beobachten bis zu 
Eurer Großjährigfeit, und Euch unterdeflen auf das verbor- 
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genfte zu erziehen, damit Ihr der Beobachtung meines Oheims 
um fo eher entzogen würdet.“ 

„Und ich zweifle nicht,“ fagte Darfie, „daß fie durch Aen— 
derung des Namens und der Wohnung ihren Zwed vollffän- 
dig erreicht häften, ohne den glücklichen oder unglüdlichen 
Zufall, ich weiß nicht, wie ich ihm nennen foll, welcher mid 
nah Broden-Burn und mit Mr. Redaauntlet in Berührung 
brachte. Sch fehe nun auch, warum man mich vor England 
gewarnt hat, denn in England — —.“ 

„In England allein, wenn ich vecht verftand,“ fagte Miß 
Redgauntlet, „Eonnten die Anfprüce unfers Oheims auf die 
Bewahrung Eurer Perfon mit Gewalt behauptet werden, falls 
er in feine gewöhnlichen bürgerlichen Rechte entweder durch 
die Milde der Regierung oder durch eine Beränderung der: 
felben wieder eingefegt würde. In Schottland, wo Ihr Fein 
Eigenthum befigt, hätte man feiner vormundfchaftlihen Ge: 
walt widerfiehen und DMaßregeln ergreifen Eönnen, Euch un: 
fer den Schuß der Geſetze zu ftellen. Aber haltet es nicht 
für ein Unglüd, daß Ihr nach Broden-Burn gekommen feid, 
ich fühle, daß die endlichen Folgen glüdlich fein müſſen; ha— 
ben fie nicht bereits ung Beide zufammengeführt?“ Bei die- 
fen Worten flredte fie die Hand gegen ihren Bruder aus, 
der fie mit einer Zärtlichfeit drückte, die fehr gegen die Art 
abftah, womit er fie diefen Morgen zum Erftenmal ergrif: 
fen hatte. Es entfland eine augenbliclihe Paufe, während 
welcher beider Herzen von dem Gefühl der Gefchmifterliebe 
überfloßen, einem Gefühl, dem die Umftände fie bisher ent- 
fremdet hatten. 

Endlih brach Darfie das Stillfhmweigen, und fagte: „ich 
bin befhämt, meine theuerfte Lilias, daß ich Euch fo lange 
über Gegenftände fprechen ließ, die nur mich befrafen, wäh 
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vend ich in völliger Ungewißheit über Eure Gefchichte und 
gegenwärtige Lage blieb.“ 

„Die erftere ift nicht fonderlich intereffant, und die letztere 
weder fehr ficher, noch fehr angenehm,“ antwortete Lilias; 
„jest aber, mein theuerfter Bruder, werde ich eine unfchäs- 
bare Stüse haben an Eurem Anfehen und Eurer Liebe, und 
fönnten wir nur die fo nahe bevorftehende furchtbare Erifis 
glüctich überftehen, fo habe ich für die Zukunft wenig Furcht.“ 

„Laßt mich wiffen,“ fagte Darfle, „was unfre gegenwärtige 
Lage ift, und verlaßt Euch darauf, daß ich zu Eurer und 
meiner Bertheidigung das Aeußerfle verfuchen werde. Aus 
welhem Grunde kann mein Oheim wünfchen, mid als Ge: 
fangenen zurüdzuhalten? — Wenn aus bloßem Widerftreben 
gegen den Willen meiner Mutter, diefe ift fchon fo lange nicht 
mehr, und ich fehe nicht ein, warum er wünfchen follte, mit 
fo viel Befchwerden und Gefahr den freien Willen eines 
Menfchen zu befchränken, der nach wenigen Monaten das 
Recht erhält, für ſich zu handeln.“ 

„Mein theuerfter Arthur,“ antwortete Liliad, denn diefer 
Kame gebührt Euch eben fo wohl, als der Name Darfie, „es 
ift ein Hauptzug in meines Oheims Charakter, daß er jede 
Kraft feines gewaltigen Geiſtes dem Dienfle der verbannten 
Familie Stuart gewidmet hat. Der Tod feines Bruders, 
die Berfchleuderung feines eigenen Bermögens haben feinem 
angeerbten Eifer für das Haus Stuark einen tiefen und faft 
perfönlihden Daß gegen die jesige regierende Familie beige: 
miſcht. Mit einem Wort, er ift ein politifher Schwärmer 
von höchft gefährlicher Art, und geht bei feinen Unterneh 
mungen mit einer Zuverfiht zu Werke, als hätte er das Ge- 
fühl, er fei der Atlas, der allein im Stande fei, eine finfende 
Sache aufrecht zu erhalten.“ 
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„Und wo oder wie, meine Liliag, habt denn Ihr, da Ihr 
gewiß unter feiner Leitung erzogen wurdef, über folche Ge- 
genftände verfihieden von ihm denken lernen ?“ 

„Durch einen fonderbaren Zufall,“ erwiederte Lilias, „in 
dem Nonnenkloſter, wo mich mein Oheim hinbradte. Ob: 
gleich die Aebtifiin ganz eine Dame nach feinem Herzen war, 
fo fiel doch meine Erziehung, als einer Koftgängerin, einer 
vorfrefflihen Alten zu, welche die Grundfäge der Zanfeniften 
angenommen hatte, vielleicht mit größerer Hinneigung zu den 
Lehren der Reformirten, als der Katholifen. Die geheim 
nißvolle Weife, mit der fie mir diefe Lehre beibrachte, gaben 
ihnen bei meiner Jugend einen noch größeren Reiz, und id 
ergriff fie um fo lieber, je mehr fie mit den Lehren der Aeb- 
tiffin, die ich wegen ihrer Strenge haßte, in geradem Wider: 
ſpruche fanden; ich fühlte ein Eindiches Vergnügen, ihrer 
Aufmerkfamkfeit zu fpotten, und in meinem Innern felbft 
Allem dem zu widerfprechen, was ich Öffentlich mit Ehrfurcht 
anhören mußte. Freiheit der religiöfen Meinung führt, wie 
ih glaube, politifhe Glaubensfreiheit mit fih, denn ich hatte 
nicht fo bald die Unfehlbarkfeit des Papſtes aufgegeben, als 
ih die Lehre vom erbliden und unantaftbaren Rechte zu be— 
zweifeln begann. Kurz, fo fonderbar es auch frheinen mag, 
ih trat aus einem Parifer Klofter nicht_gerade als vollendete 
Whig und Proteftantin, doch mit fo großer Neigung dazu, 
als wäre ih in den profeflantifchen Schulen in Edinburg 
erzogen worden.“ 

„Bielleicht noch mehr,“ erwiederte Darfie; „denn je näher 
der Kirche — — das Sprichwort ift ſchon etwas abgenust. 
Aber wie vertrugen fih Eure freifinnigen Meinungen mit den 
gerade entgegenftehenden Borurtheilen meines Oheims ?“ 

„Sie würden fich vertragen haben wie Feuer und Waffer,“ 
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antwortete Lilias, „hätte ich die meinigen bliden laflen; da 
fie mich aber fortwährendem Tadel und Vorwürfen oder noch 
efwas ſchlimmerem ausgefest hätten, fo hielt ich fle möglichſt 
geheim, fo daß gelegentlicher Tadel wegen Kälte oder Mangel 
an Eifer für die gute Sache das fohlimmfte war, was ich zu 
erfahren hatte, Doch dieß war fchlimm genug.“ 

„Ich lobe Eure BVorficht,“ fagte Darfie- 

„Shr habt wohl recht,“ erwiederte feine Schwefter, „denn 
ich erhielt, als ich Faum eine Woche mit ihm befannt war, 
einen fo fohredlichen Beweis von meines Oheims entſchloſſe— 
nem Charakter, daß ich belehrt wurde, wie gefährlich ‚es fein 
würde, ihm zu widerfprechen. Sch will Euch den Umfland er- 
zählen, denn Ihr werdet daraus beffer, als aus irgend efwas 
Anderem, was ich von feiner Kecdheit und Schwärmerei an- 
führen könnte, feinen romantifchen und entfchloffenen Charak— 
ter fennen lernen. 

„Ich hatte mic manches lange Zahr im Klofter befunden, 
da wurde ich zu einer hagern, alten, fchottifhen Dame von 
hohem Rang, der Zochter eines Unglüdlichen, gebracht, deſſen 
Haupt im Jahr 1715 im Temple-Bar aufgeſteckt worden 
war. Sie lebte von einer Eleinen Penfion vom Franzdöfifchen 
Hofe und gelegentlihen Gefhenfen der Stuarts, wozu das 
jährliche Koftgeld, das für mich bezahft wurde, einen wün— 
fchenswerthen Beitrag bildete. Sie war weder übellaunifch 
noch geizig, fie ſchlug mich nicht, und ließ mich nicht faften, 
aber fie war fo vollfommen von Rangfucht und Borurthei- 
len eingenommen, fo furchtbar gründlich in der Genealogie, 
und fo frhneidend bitter in Sachen der brittifchen Politik, daß 
ich oft dachte, es fei Schade, daß die Hannoveraner, welde 
ihrem gewöhnlichen Ausdrud zu Folge ihren armen theuern 
Bater ermordet hatten, feine theure Tochter im Lande der 
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Lebendigen ließen. Deßhalb war ich erfreut, als mein Oheim 
erfchien, und mir plöslich fein Borhaben anfündigte, mich 
nah England zu führen. Meine ausfchweifende Freude bei 
dem Gedanken, Lady Rachel Rougedragon zu verlaffen, wurde 
etwas gemäßigt, als ich den düftern Blick, das flolze Be- 
nehmen und den befehlenden Ton meines nahen Berwandten 
bemerkte, Er unterhielt fich indeflen auf der Reife mehr mit 
mir, als fih mit feinem fonftigen verfihloffenen Wefen ver- 
trug, und fohien fehr begierig, fih von meinem Charakter, 
befonders in Hinficht des Muths, genau zu unterrichten. Ob 
ich gleich nur eine ziemlich zahme Redgauntlet bin, fo beflge 
ih doch fo viel von unferm Familiengeifte, um mich in Ge: 
fahren fo gefaßt, als die meiften meines Gefchlechtes, zu be- 
nehmen, und bei zwei Gelegenheiten im Laufe unferer Reife 
— einem drohenden Rauberangriff und einem Umſturz unfers 
Wagens — war mein Benehmen der Art, meinem Oheim eine 
fehr vortheilhafte Sdee von meiner Unerfohrocdenheit beizubrin= 
gen. Wahrfcheinlich munterte ihn dieß auf, den fonderbaren 
Plan, mit dem er umging, in Ausübung zu bringen. 

„Ehe wir London erreichten, änderten wir die Art unfers 
Fortkommens, fo wie den Weg, auf welhem wir ung der 
Stadt näherten, mehr ald einmal; dann machten wir gleich 
einem Hafen, der wiederholt in einiger Entfernung von dem 
Sitze, den er einzunehmen gedenkt, abſchweift, und endlich 
aus der größten Entfernung, die er mit einem Sprunge 
zurüdlegen kann, in denfelben hineinfchlüpft, eine angeftrengte 
Zagreife, und langten in einer ftillen und dunfelen Wohnung 
in einer Heinen alten Straße von Weftminfter, nicht weit von 
der Abtei, an. 

„Am folgenden Morgen ging mein Oheim aus, und fehrte 
erfi na einigen Stunden zurüd. Unterdeffen hatte ich feine 
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andere Unterhaltung, als auf das mannigfache Geräuſch zu 
hören, das auf einander folgte, oder verwirrt durch einander 
den ganzen Morgen über herrſchte. Ich hatte Paris für die 
geräuſchvollſte Hauptftadt in der Welt gehalten, aber Paris 
fihien in Vergleich mit London eine ſchweigende Mitternadt. 
Kanonen donnerten nah und fern, Trommeln, Trompeten und 
militärifche Mufif jeder Art, tönten ohne Unterlaß durch ein- 
ander. Um das Eonzert vollftändig zu maden, klangen au 
ohne Unterlaß die Gloden von hundert Thürmen. Bon Zeit 
zu Zeit hörte man den Zuruf einer unermeßlihen Menſchen— 
menge, gleich dem Toſen des Meers, und bei allem dem war 
ip nicht im Stande, mir den geringfien Begriff von dem zu 
machen, was vorging, denn die Fenfter unfers Zimmerg gin- 
gen auf einen großen, öden Hinterhof. Meine Neugierde 
flieg ungemein, denn ich wurde endlich gewiß, daß eine Feſt— 
lichkeit vom erfien Range fold’ ein immerwährendes Getög 
verurfade. 

„Mein Oheim fam endlidy zurüd, und mit ihm ein Mann 
von einem fonderbar abftoßenden Aeußern. Ich brauche ihn 
Euch nicht zu befchreiben, denn — feht Euch nit um — er 
reitet in diefem Augenblide hinter ung.“ 

„Diefe. refpettable Perfon war vermuthlich Mr. Chriſtal 
Nixon?“ fragte Darfie. 

„Der Nämlihe,“ antwortete Lilias, „macht feine Bewer: 
gung, die ihm verrathen fünnte, daß wir von ihm ſprechen.“ 

Darfie gab durch Zeichen zu erfennen, daß er fie verftan- 
den habe, und fie fuhr in ihrer Erzählung fort. 

„Sie waren Beide in voller Kleidung; mein Oheim nahm 
einen Bündel aus Niron’s Hand, und fagte zu mir: Liliag, 
ich fomme, did an einen Ort zu führen, wo du eine große 
Seierlichkeit fehen wirft; lege, fo ſchnell du Fannft, die Klei- 
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dung an, die du in diefem Padet findeft, und bereite dich, 
mir zu folgen. Sch fand eine prächtige und gefchmadvolfe 
weibliche Kleidung, die aber etwas an die antife Form 
gränzte. Es kann englifhe Mode fein, dachte ich, ging voll 
Neugierde auf mein Zimmer, wo ich mich in Eile anfleidete. 

„Mein Oheim betrachtete mich mit Aufmerkfamfeit: Sie 
fann für eines von den Blumenmädchen gelten, fagte er zu 
Niron, der bloß mit einem Kopfniden antwortete. 

„Wir verließen mit einander das Haus, und ihre Kennt 
niß der Gafien, Höfe und Nebenwege war fo groß, daß die— 
jenigen, durch welche wir gingen, fill und verlaffen waren, 
obgleich in den Hauptſtraßen das Getöfe einer Menfchenmaffe 
fi vernehmen ließ; die Straßenläufer, denen wir begegne= 
ten, würdigten ung, ermüdet durch das Anſchauen fehönerer 
Geftalten, faum eines vorübergehenden Blids, obgleich wir 
zu jeder andern Zeit unter diefem Vorſtadt-Pöbel eine beun= 
ruhigende Aufmerffamfeit erregt haben würden. Endlich gin- 
gen wir über eine breite Straße, wo viele Soldaten Wade 
hielten, während andre, erfchöpft dur fhon gethane Dienfte, 
aßen, tranfen, rauchten und neben ihren zufammengeftellten 
Waffen fohliefen. 

„Eines Tags, Nixon,“ fprach leiſe mein Oheim, „wollen 
wir ſchon die or lehren, wachſamer bei ihren Waffen 
zu fein.“ 

„Oder es wird um fo fohlimmer für fie fein,“ entgeg- 
nete fein Gefährte mit einer Stimme, fo widrig, wie fein 
Geficht. 

„Unbefragt und unaufgehalten gingen wir durch die Wa— 
chen hindurch, und Nixon klopfte dreimal an eine kleine Hin— 
terpforte in einem ungeheuern alten Gebäude, welches gerade 
vor uns ſtand. Die Thüre ging auf, und wir traten ein, 
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ohne daß ich bemerfte, wer ung eingelaffen hatte. Durd ein 
paar enge und dunkle Gänge gelangten wir endlich in einen 
ungeheuern gothifhen Saal, deſſen Pracht ich unmöglich be: 
fopreiben kann.“ 

„Er war dur viele taufend Wachskerzen erleuchtet, de— 
ren Glanz anfangs meine Augen blendete, da wir gerade aus 
dem dunfeln und geheimen Eingang traten. Als mein Ge- 
ſicht aber feine volle Kraft wieder erlangt hatte, wie foll id 
befcpreiben, was ich fabe? Unten fianden ungeheure Zifche, 
an denen Prinzen und Edle faßen, in ihren Staatskleidern, 
Grosbeamte der Krone in ihrer Amtsfleidung und andern 
Abzeichen ihrer Würde, — ehrwürdige Prälaten und Richter, 
die Weifen der Kirde und des Gefeges in ihren einfadhern, 
doch nicht minder feierlihden Gemwändern, — nebſt manden 
andern, deren alterthümliches und auffallendes Koftüme ihre 
Bedeutfamfeit anfündigte, obgleich ich nicht errathen konnte, 
wer fie fein möchten. Auf einmal aber wurde mir Alles Har, 
— 23 war das Krönungsfefi, wie mir aub das Gemurmel 
um mich ber beflätigte. An einer Tafel, die höher war, als 
die übrigen, und fi über dag ganze obere Ende des Saals 
erfiredte, fa$ auf dem Throne der junge Herrfcher felbft, um: 
geben von den Prinzen vom Geblüt und andern Würden: 
trägern, und empfing die Huldigung und Berehrung feiner 
Untertfanen. Herolde und ihre Gehulfen, fhimmernd in ihrer 
phantaftifhen, aber glänzenden Wappentradt, und Ehren: 
pagen wunderlich ausfehend in der Tracht alter Zeiten, fian- 
den aufwartend hinter den fpeifenden Fürften. In den Gal: 
ferien, womit der geräumige Saal umgeben war, glänzte 
alles, je mehr, als meine arme Einbildungstraft an glänzen- 
dem Reichthum oder bezaubernder Schönpeit erfinnen konnte. 
Zahllofe Reifen von Damen, deren Diamanten, Juwelen 
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und glänzender Anzug ihren geringfien Reiz ausmachten, 
fahen hinab von ihren hohen Sitzen auf die reihe Scene une 
ten, und boten felbfi wieder einen Anbli dar, fo blenvend 
und ſchön, als der, deffen Zufchauer fie waren. Unter diefen 
Galerien und hinter den Tiſchen der Speifenden befanden 
fih eine Menge Evelleute, geffeidet, als wenn fie am Hofe 
aufwarteten, deren Anzug aber, obgleich reich genug, ein kö— 
nigliches Paradezimmer zu ſchmücken, fie bei einer Scene, wie 
diefe, nicht auszeichnen Fonnte. Unter diefen nun wandelten 
wir einige Minuten unausgezeichnet und unbemerft umher. 
Da id mehrere junge Perſonen wie mich gefleidet fah, fo 
war ich wegen meiner fonderbaren Kleidung nicht verlegen, 
und freute mich nur, am Arm meines Oheims hängend, des 
magiſchen Glanzes einer ſolchen Scene, und über feine Güte, 
dag er mir die Vergnügen verfihafft habe. 

„Rah und nach bemerfte ich, daß mein Oheim einige Be— 
fannte unter denen hatte, die fih unter den Gallerien befan= 
den, und wie wir felbft, nur Zufchauer der Feierlichkeit zu 
fein fehienen. Sie erkannten einander an einem einzigen 
Worte, oft nur an einem Griff der Hand, taufchten ohne 
Zweifel befondere Zeichen aus, und bildeten allmaplig eine 
fleine Gruppe, in deren Mittelpunkt wir ung felbft befanden. 

„Iſt es nicht ein großer Anblid, Lilias?“ fagte mein 
heim. „Alle Edlen, alle Weifen und alle Reichen Großbri- 
tannieng find hier verfammelt.“ 

„Es ift in der That Alles,“ fagte ih, „was meine Phan— 
tafie von königlicher Macht und Glanz fi denfen fonnte.“ 

„Mädchen,“ Lifpelte er, und mein Oheim kann feinem 
Liſpeln einen fo fchredlicden Nachdruck geben, als feiner Don» 
nerfiimme, „ale Edeln und Würdigen in diefem ſchönen 
Lande find Hier verfammelt, aber nur um gleich Sklaven und 
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Schmarozern vor dem Thron eines neuen Wfurpators zu 
friechen.“ 

„sh bfidte ihn an, und das finfiere Erbzeicdhen unferes 
unglüdlihen Ahnherrn war ſchwarz auf feiner Stirne. 

„um Gottes Willen, Sir, bevenft, wo wir find.“ 

„Fürchte nichts,“ fagte er, „wir find von Freunden um: 
geben.“ Als er vorwärts fhritt, ſchütterte feine ftarfe, ner: 
vigte Geftalt zufammen dur die unterdrüdte Gemüthsbewe— 
gung. „Siehe,“ fagte er, „dort büdt ſich Norfolf der Ab— 
trünnige vom Fatholifhen Glauben, dort fieht der Bifchof 
von —, der Berräther der Kirche von England, und — o 
Schande der Schande! dort beugt der riefenhafte Errol das 
Haupt vor dem Enfel deffen, der feinen Bater ermorbete! 
Aber ein Zeichen foll gefeben werden diefe Nacht unter ihnen, 
— Mene, Mene, Tafel, Uphorfin, fol auf diefen Mauern ge- 
lefen werden, wie es einft die gefpenftifhe Hand mit deut- 
lihen Zügen auf die Mauern Belfazers fohrieb!“ 

„um Gottes Willen,“ fagte ich in fehredlicher Unruhe, „es 
iſt unmöglich, daß Ihr Hier an Gewalt venfen fönnt in dieſer 
Gegenwart.“ 

„Ber denft dann daran, Närrin,“ erwiederte er, „auch 
nicht der mindefte Unfall fann uns begegnen, wenn du nur 
deinen gerühmten Muth zufammennehmen und meiner Leitung 
folgen wilft. Aber thue es mit Faltem Blute und ſchneu, 
denn hundert Leben find auf dem Spiele.“ 

„Himmel, was fann denn ich thun?“ fragte ich tödtlich 
erfchroden. 

„Nur raſch meinen Befehl vollziehen,“ fagte er, „es gilt 
nur einen Handſchuh aufzuheben. — Hier, nimm diefen in 
die Hand, bevedfe ihn mit deinem Kleide, fei feft befonnen 
und ſchnell — oder ich trete auf jeden Fall ſelbſt hervor.“ 
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„Wenn hier feine Gemwalithätigfeit beabfichtigt wird,“ 
fagte ih, und nahm mechaniſch den eifernen Handſchuh in 
meine Hand. | 

„sh konnte mir feine Abficht nicht vorftellen, bei dem er- 
altirten Gemütheszuftande aber, in dem ich ihn fah, war ich 
überzeugt, daß Ungehorfam zu einem wilden Ausbruch führen 
würde. Die dringenden Umftände erzeugten in mir plötzlich 
eine Geiftesgegenwart, daß ich mich entfchloß, Alles zu thun, 
um Gewalt und Blutvergießen abzumenden. Sch blieb nicht 
lange in Ungewißheit. Ein lauter Trompetenfioß und die 
Stimme der Herolde vermifchten ſich mit dem Huffchlag ver 
Roſſe, und ein Kämpfer, vollfommen wie die bewaffnet, von 
denen ich in Romanen gelefen hatte, begleitet von Knappen, 
Pagen und dem ganzen Gefolge des Ritterthums, ritt mit 
Gepränge vor auf einem Barberroffe. Seine Ausforderung 
gegen alle Diejenigen gerichtet, welche das Recht des neuen 
Herrfihers anzutaften wagten, wurde laut einmal und zum 
zweitenmal vorgelefen. 

„Raſch vorwärts beim dritten Ruf,“ fagte mein Oheim zu 
mir, „bring’ mir des Ausforderers Handfhuh, und laß den 
meinigen dafür zurüd.“ 

„Ich fah die Möglichkeit davon nicht ein, denn von allen 
Seiten war ih von Menfchen umgeben; aber beim vriften 
Klang der Trompeten öffnete fih, wie auf ein Commando: 
wort, eine Gaffe zwiſchen mir und dem Kämpfer, und ich 
hörte meines Oheims Stimme: „jetzt, Lilias, jest!“ 

„Mit rafhem, aber feftem Schritt, und mit einer Geiſtes— 
gegenwart, die ich mir nachher gar nicht erklären konnte, ent: 
ledigte ich mich meines gefährliden Auftrags. Ich glaube, 
ich wurde faum gefehen, als ich die Pfänder des Kampfs aus— 
taufchte, und in einem Augenblick zurüdfehrie. „Gut ge: 
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macht, mein Mädchen,“ fagte mein Oheim, am deffen Seite 
ich mich wieder fand, umgeben, wie zuvor, Dur die Menge 
der Umſtehenden. „Deckt unfern Rüdzug, meine Herren,“ 
fagte er leife zu den Umſtehenden. 

„Raum wurde vor uns gelaffen, bis wir der Mauer um 
nahten, und wieder in die dunfeln Gänge famen, durch bie 
wir eingetreten waren. Sn einem Fleinen Borzimmer hielten 
wir an, und haftig hüllte mich mein Oheim in einen Mantel, 
welder da lag; — wir gingen durh die Waden, fihritten 
dann dur das Labyrinth der Heinen Gaffen und Höfe, und 
erreichten unfere abgelegene Wohnung, ohne im geringften 
Aufmerffamfeit zu erregen.“ 

„Ich habe oft gehört,“ fagte Darfie, „daß ein Weib, das 
man für einen verfappten Dann anfah, — und doch, Liliag, 
habt Ihr eben nicht viel Männlides an Euh, — des Kam: 
pfers Handfhuh bei der Krönung des jegigen Königs aufge- 
nommen, und dafür ein Rampfzeichen zurüdgelafien habe, mit 
einem Zettel, worin der Kampf angenommen wurde, voraus: 
gefeßt, daß ein gehöriges Feld dazu eingeräumt werde. Ich 
habe dieß unterbefien für ein Mähren gehalten, und dachte 
nicht daran, wie nahe mich die angingen, welche bei diefem 
fühnen Auftritte handelten. Wo nahmt Zhr den Muth da— 
zu her ?“ 

„Hätte ich Zeit zum Nachdenken gehabt,“ antwortete feine 
Schweſter, „fo würde ich es theils aus Grundfag, theils aus 
Furcht nicht gethan haben. Sch unternahm es, wie viele 
Leufe, welde fühne Thaten thun, weil ich nicht Zeit hatte, 
zurüdzutreten. Die Sade wurde wenig befannt, und der 
König foll jede weitere Nahforfhung verboten haben, aus 
Klugheit und Milde, wie ih glaube, obgleich mein Oheim 
diefe Mäßigung des Kurfürften von Hannover, wie er ihm 
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nennt, theils dem Kleinmuth, theils einer übermüthigen Ber: 
achtung der Partei, welche fein Recht nicht anerkennt, zu— 
ſchreiben will.“ 

„Sind Eure fpätern Handlungen bei diefem unfinniger 
Schwärmer eben fo gefährlich gewefen?“ fragte Darfie. 

„Rein, auch nicht fo wichtig,“ fagte Lilias, „ob ich aleich 
oft Zeuge von den fonderbaren und verzmweifelten Umtrieben 
gewefen bin, wodurd er froß aller Hinderniffe, und mit Ber- 
achtung aller Gefahren ven Muth einer gelähmten Partei 
wieder zu beleben ftrebt. Sch habe in feiner Gefellfhaft ganz 
England und Schottland durchreist, und den fonderbarften 
und miderfprechendfien Auftritten beigewohnt; jest wohnten 
wir in den Schlöſſern des ſtolzen Adels von Chefhire und 
Wales, wo die zurüdgezogenen Ariftofraten mit Grundfägen, 
fo alt, als ihre Wohnungen und ihre Sitten, noch immer 
jakobitifhe Meinungen hegen; die nächſte Woche vielleicht 
brachten wir unter geächteten Schmugglern oder hochländi- 
fhen Räubern zu. Sch Habe oft meinen Oheim ale einen 
wahren Helden, oft als einen gemeinen Verſchwörer handeln, 
und mit der erfaunlisften Beweglichkeit fih in alle Formen 
ſchmiegen fehen, um feiner Sache Anhänger zu erwerben.“ 

„sch glaube, er wird finden, daß dieß in jegiger Zeit Fein 
leichtes Unternehmen ift,“ fagte Darfie. 

„Sp ſchwer,“ ermwiederte Liliag, „daß ich glaube, er ift zu 
Zeiten durch den völligen Abfall der Einen und die Kälte 
Anderer fo verdrieglih geworden, daß er auf dem Punft 
ftand, fein Unternehmen aufzugeben. Wie oft habe ich ihn 
ein heiteres Aeufere annehmen fehen, wenn er fich bei den 
Spielen des Adels oder den Beluftigungen des gemeinen 
Bolfs befand, um eine vorübergehende Popularität zu erwer— 
ben, während ihm das Herz breden wollte über der Ent- 
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artung der Zeiten, wie er es nannte, über die Abnahme der 
Zpätigfeit unter den Alten und den Mangel an Eifer unter 
der hberanmwachfenden Generation. Wenn nun der Tag in den 
härteftien Unfirengungen vorübergegangen war, brachte er die 
Nacht damit zu, in feinem einfamen Zimmer auf und ab zu 
geben, den Verfall der Sache beweinend, oder wünfchend, daß 
ihn Nodens Kugel oder Belmerinv’s Art getroffen haben 
möchte.“ 

„Sonderbare Täuſchung,“ fagte Darfie: „ift es nicht zu 
vermwundern, daß er der Macht der Wirklichkeit nicht nad: 
gibt 2“ 

„Ah!“ ermwiederte Lilias, „die Wirklichkeiten der letztern 
Zeit fohienen feinen Hoffnungen zu ſchmeicheln. Die allge: 
meine Unzufriedenheit mit dem Frieden, — die Unpopula— 
rität des Minifters, welche fich felbft auf feinen Herrn aus- 
dehnte, — die verſchiedenen Aufftände, welche den Frieden der 
Hauptftadt flörten, und der allgemeine Zuftand von Erbit- 
terung und Mißvergnügen, welcher die Nation ergriffen zu 
haben foheint, haben die erlöfhenvden Hoffnungen der Jako— 
biten auf eine ungewöhnliche Weife ermuthigt, und ſowohl 
am römifchen Hofe, als an dem des Prätendenten, wenn man 
diefen fo nennen fann, mande verleitet, den Einflüflerungen 
derjenigen, welde, wie mein Oheim, noch hoffen, wenn alle 
andere die Hoffnung Yängft verloren haben, ein geneigteres 
Ohr zu leihen. Ich glaube auch in der That, daß fie in die- 
fem Augenblid auf einen verzweifelten Verſuch bedacht find. 
Mein Oheim hat in der Iegten Zeit Alles gethan, um bie 
Zuneigung jener wilden Gemeinden zu gewinnen, die am 
Solway wohnen, über mwelche unfere Familie oberherrliche 
Rechte befaß vor der Zeit der Achtung, unter welchen au 
im Jahr 1745 die AUnhänglichfeit an unferen unglüdlichen 
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Bater, fo wie an ihn felbfi, eine beträchtlihe Truppenmaffe 
aufbradte. Sie wollen aber feinen Yufforderungen nicht län— 
ger Gehör geben, und führen unter anderem zu ihrer Ent: 
fhuldigung Eure Abmwefenheit, als ihres natürlichen Obers 
daupts und Führers an. Dies hat feinen Wunſch noch er- 
höht, fih Eurer zu bemädtigen, und wo möglih Euch zu 
vermögen, daß hr feinen Unternehmungen Eure Billigung 
ertheilt.“ 

„Diefe wird er nie erhalten,“ antwortete Darfie; „meine 
Grundfäße und meine Klugheit verbieten gleihmäßig einen 
folhen Schritt. Ueberdieß wäre er für fein Borhaben völlig 
unzureigend. Was immer diefe Leute vorwenden mögen, um 
Eures Oheims Zudringlichkeiten zu entgehen, fie können jetzt 
doch nicht mehr wünfdhen, ihren Naden wieder unter das 
Feudaljoch zu beugen, das durch die Akte von 1748, melde 
die Bafallenverhältniffe und die Erbgerichtsbarfeit aufhob, 
zerbrochen wurde.“ 

„ga, dieß betrachtet aber mein Oheim als die Handlung 
einer ufurpatorifchen Regierung,“ fagte Lilias. 

„Wahrſcheinlich genug mag er fo denken,“ erwiederte ihr 
Bruder, „denn er ift der Lehnsherr, und verliert durch diefe 
Akte fein Anfehen. Die Frage aber ift, was die Bafallen 
davon denfen, welche Befreiung von der Feudalfflaverei ge- 
wannen, und jeßt feit vielen Jahren fih der Freiheit er: 
freuen? Indeſſen, um die Sade furz abzubreden, wenn ich 
durch das Aufheben meines Fingers fünfhundert Mann auf: 
bringen fönnte, fo würde ich meinen Finger nicht für eine 
Sache erheben, die ich mißbillige, und worauf mein Oheim 
rechnen mag.“ 

„Aber Ihr könnt ja temporifiren,“ ſagte Lilias, auf welde 
der Gedanfe an ihres Oheims Unmwillen offenbar einen flar- 
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fen Eindruf machte — „Ihr könnt ja temporifiten, und die 
Dlafe felbft aufbrechen Iaffen, wie die meiften Evelleute in 
diefem Lande thun, denn es ift auffallend, wie wenige von 
ihnen e8 wagen, fi meinem Oheim geradezu zu mwiderfegen. 
Sch bitte Eu, nicht offen mit ihm zu brechen, Euch, das 
Haupt des Haufes Redgauntlet, fi gegen die Familie 
Stuart erflären zu hören, würde entweder fein Herz bre— 
chen, oder ihn zu einer verzweiflungsvollen That treiben.“ 

„sa, Liliag, Ihr vergeßt aber, daß die Folgen einer fol« 
hen Gefälligfeit machen könnten, daß das Haus Redgauntlet 
und id, mit einem Schlage ihr Haupt verlören.“ 

„Ach,“ fagte Lilias, „ich vergaß diefe Gefahr; ich bin mit 
gefährlichen Umtrieben fo vertraut geworden, wie man von 
den Wärterinnen in Pefihäufern fagt, daß fie an die Luft 
um fie her fo gewöhnt würden, bis fie fogar das gefahrvolle 
derfelben vergäßen.“ j 

„Und do,“ fagte Darfie, „wenn ich mich in Freiheit 
fegen könnte, ohne es zu einem offenen Bruch kommen zu 
laffen — fage mir, Lilias, hältſt du es für möglich, daß er 
einen augenblidlihen Berfuhd im Sinne haben kann?“ 

„Die Wahrheit zu geftehen,“ antwortete Lilias, „ip kann 
daran nicht zweifeln. Eine ungewöhnlige Bewegung ift un- 
‚ter den Jakobiten diefes Landes gemwefen. Sie bauen Hoff: 
nungen, wie ih Euch gefagt habe, auf Umſtände, welche mit 
ihrer eigenen Stärfe in feinem Zufammenhang ftehen. Kurz, 
ehe Zhr in diefe Gegend famt, wurde meines Oheims Wunſch, 
Euch zu finden, Iebhafter, als je; er ſprach von Leuten, die 
im Augenblif zufammengebracht werden follten, von Eurem 
Namen und Eurem Einflu$, um fie in Aufftand zu bringen. 
Zu derfelben Zeit fand Euer erfier Befuh zu Brofen-Burn 
ftatt. Eine Bermutfung erhob fich bei meinem Oheim, Ihr 
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möchtet der Züngling fein, den er fuhte, und diefe wurde 
beftätigt dur Papiere und Briefe, die der ſchurkiſche Niron 
aus Eurer Taſche zu nehmen feinen Anftand nahm. Indeſſen 
hätte eine Täuſchung einen unglüdlihen Ausgang haben kön— 
nen, und mein Dheim ging darum nah Edinburgh, um den 
Faden, den er erhalten hatte, weiter zu verfolgen, und wußte 
von dem alten Fairford genug herauszuloden, um fich gewiß 
zu maden, daß Ihr die gefuchte Perfon wäret. Unterdeſſen 
ſuchte ic durch ein eigenes, und vielleicht zu kühnes Unter: 
nehmen Euch durch Euern Freund, den jungen Fairford, war: 
nen zu laſſen.“ 

„Ohne Erfolg,“ fagte Darfie erröthend unter feiner Maske, 
als er fich erinnerte, wie fehr er feiner Schwefter Meinung 
verfannt hatte. 

„Ich wundere mid nidt, daß die Warnung fructlos 
war,“ fagte fie, „die Sache follte fo fommen. Euer Ent- 
fommen würde indefien ſchwer gewefen fein, denn Ihr wur- 
det die ganze Zeit, die Zhr in Shepherds Buſch und in Mount 
Sharon waret, durch einen Spion, der Euch kaum einen Au- 
genblid verließ, genau bewacht.“ 

„Der elende Heine Benjie!“ rief Darfie aus; „ich drehe 
dem Affen den Hals um, fobald ich ihm begegne.“ 

„Er war es in der That,“ fagte Lilias, „der Ehriftal 
Nixon unaufhörlich Nachricht gab von dem, was Ihr vor: 
nahmt.“ 

„Und dem Epriftal Niron dazu,“ fagte Darfie; „ich bin 
ihm ohnehin noch ein Tagwerk in der Erndte fihuldig; denn 
ich müßte mich fehr irren, oder er ift es gewefen, der mich zu 
Boden fchlug, als ich unter den Aufrührern zum Gefangenen 
gemacht wurde.“ 

„Sehr wahrſcheinlich, denn er ift zu jeder Schlechtigkeit 
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bereit und willig. Mein Oheim war jehr ungehalten dar— 
über, denn obgleich der Aufftand erregt war, um eine Gele- 
genheit zu haben, Euch in der Bermwirrung hinwegzuführen, 
fo wie auch um die Fifher in Zwiefpalt mit den Gefegen zu 
bringen, fo wäre es doch fein Iedter Gedanke geweſen, Eud 
aub nur ein Haar zu frümmen. Aber Riron bat fih in alle 
Geheimnifie meines Oheims eingedrängt, und einige von die- 
fen find fo finfterer und gefährliher Art, daß ich zweifle, ob 
er es wagt mit ihm in Streit zu fommen, obgleich es wenig 
Dinge gibt, die er nicht wagt. Und doch if das, was ich 
von Ehriftal weiß, der Art, daß es meinen Oheim bewegen 
fönnte, ihm den Degen dur den Leib zu jagen.“ 

„Ums Himmels Willen, was ift das?“ fragte Darfie, „ic 
bin ganz befonvers begierig, dag zu willen.“ 

„Der alte brutale Tollkopf, deſſen Gefiht und Seele eine 
Schandſchrift auf die menfhlide Natur find, hat die Fred: 
beit gehabt, die Nichte feines Herrn als eine Perfon zu be- 
traten, der er feine Huldigung darbringen dürfe, und als 
ih ihm den Unmwillen und die Verachtung zeigte, die er ver- 
diente, murmelte der Elende etwas her, als ob er das Schick— 
fal unferer Familie in der Hand hätte.“ 

„Ich danfe Euch, Lilias,“ fagte Darfie lebhaft, — „ich 
danfe Euh von ganzem Herzen für diefe Mittheilung. Sch 
habe als Chriſt mir Vorwürfe darüber gemadt, daß ich von 
dem erfien Augenblide an, wo ich diefen Schurken fah, ein 
unbegreiflihes Verlangen in mir fühlte, ihm eine Kugel durd 
ven Kopf zu jagen; jest aber habt Ihr mir diefen Töblichen 
Wunſch vollkommen erflärlihd gemacht und gerechtfertigt. Ich 
wundere mich nur, daß mein Oheim bei dem mächtigen Geiſt, 
den er nach Eurer Beſchreibung beſitzt, den Schurken nicht 
durchſchaut.“ 
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„Sch glaube, er Halt ihn mander Schlechtigkeiten fähig,“ 
antwortete Lilias, — „für felbfifüchtig, verbärtet, roh und 
menfchenfeindlih. Dann weiß er aber wieder, daß er die zu 
einem Verſchwörer nothwendig erforderlichen Eigenfhaften 
befißt, — unerfohrodenen Muth, eine unerfhütterlibe Kalt: 
blütigfeit und Geſchicklichkeit, und eine unverleglide Treue. 
An dem legten Punkt kann er fi irren. Sch Habe gehört, 
dag man Niron tadelte wegen der Art, wie unfer armer 
Bater nah der Schlacht bei Culloden gefangen genommen 
wurde.“ 

„Ein anderer Grund für meinen angebornen Haß,“ fagte 
Darfie, „aber ich will auf meiner Hut fein gegen ihn.“ 

„Seht, er beobachtet ung nahe,“ fagte Lilias; „was ift 
es doch für eine Sade um das Gewiſſen. Er weiß, daß wir 
jet von ihm fprechen, obgleich er fein Wort von dem hören 
fonnte, was wir fagten.“ 

Es ſchien, als hätte fie richtig vermuthet; denn Chriftal 
Nixon ritt in diefem Augenblif an fie heran, und fagte mit 
affektivter Luftigfeit, die feinem finftern Gefihte ſchlecht fand: 
„tommt, junge Damen, ihr habt diefen Morgen Zeit genug 
gehabt zu eurem Geplauder, und eure Zungen müflen, denfe 
ich, müde fein. Wir gehen jest durch ein Dorf, und ich muß 
bitten, Eu zu trennen, — Ihr, Fräulein Liliag, reitet ein 
wenig hinten, — und Shr, Frau, Fräulein oder Herr, wie 
Shr Euch lieber nennen hört, Ihr reitet ein wenig vorwärts.“ 

Lilias wandte fogleih ihr Pferd, ohne zu fpreden, doch 
nicht, ohne ihrem Bruder einen ausdrucksvollen Blick zuge: 
mworfen zu haben, der ibm Borfiht empfahl, diefen erwiederte 
er durch ein Zeichen, welches andeutete, daß er fie verfianden 
babe, und ihr Berlangen erfüllen wolle. 
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r Neunzehntes Kapitel. 





Erzählung von Darfie Latimer. 
(Fortfegung-) 


Seinen eigenen Betrachtungen überlaffen, war Darfie nicht 
nur über die Veränderung feines eigenen Standpunfte, fon- 
dern auch über ven Gleichmuth erflaunt, womit er über die- 
fen ganzen Wechſel Hinblidte. 

Sein Fieberanfall von Liebe war wie ein Morgentraum 
hinweggefhwunden, und ließ nur ein peinlihes Gefühl von 
Scham zurüd, und den Entfhluß, künftig vorfichtiger zu fein, 
ebe er ſich ſolchen romantifhen Bifionen hingab. Seine Stel: 
lung in der bürgerlichen Gefellfchaft war gänzlich verändert; 
aus einem umherwandernden, Niemand angehörenden Süng- 
ling, an welchem nur die fremden Menfwen, von welden er 
erzogen worden war, einen Antheil zu nehmen fihienen, war 
er der Erbe eines edeln Haufes geworden, und in den Befiß 
eines ſolchen Einfluffes und eines fo großen Vermögens ge- 
fommen, daß es wahrfcheinlich von feinem Entſchluß abhing, 
ob gewiſſe wichtige politifche Ereignifie ihren Fortgang haben 
oder aufgehalten werden follten. Eben diefe plögliche Erbe: 
bung, welche jene Wünſche mehr als erfüllten, die ihn unru— 
big umpergetrieben hatten, feit er im Stande war, darüber 
Wünſche zu begen, wurde von Darfie bei feinem Leichtfinne 
nur mit der Regung befriedigter Eitelfeit betrachtet. 

Es ift wahr, feine gegenwärtige Lage bildete ein bedeu— 
tendes Gegengewicht gegen diefe hohen Bortheile. Der Ges 
fangene eines fo entichloffenen Mannes, wie fein Oheim, zu 
fein, war feine angenehme Betrachtung, wenn er bedante, 
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auf welhe Weife er am beften feinem Willen entgegentreten 
und feine Mitwirkung bei der gefährlichen Unternehmung ver- - 
fagen könne, welche jener im Schilde zu führen ſchien. Selbft 
geächtet und verzweifelt, hatte fein Dheim zweifelsohne Men: 
fhen um fich her, die Alles zu thun fähig waren; durch per: 
ſönliche Rückſichten ließ er fich nicht zurüdhalten, und es hing 
daher ganz allein von feinem Gewiffen ab, welchen Grad von 
Zwang er bei feinem Neffen anwenden, und wie weit er ge- 
hen werde, um defien Hartnädigfeit zu firafen, wenn er die 
Sade der Jakobiten nicht zu der feinigen machte; und wer 
fonnte für die Gemiffenhaftigfeit eines erhiäten Schwärmerg 
fiehen, der eine Widerfeglichfeit gegen die von ihm ergriffene 
Partei für Verrath an der Wohlfahrt feines Landes bielt ? 
Nach wenigen Augenbliden gefiel es Ehriftal Niron, einiges 
Licht auf ven Gegenftand zu werfen, der ihn beunruhigte. 

Als diefer finfiere Trabant ohne weitere Ceremonien dicht 
an Darfie’s Seite ritt, fühlte diefer aus Abſcheu eine Art 
Sieberfijauer, fo wenig war er im Stande, feine Gegenwart 
zu ertragen, feit Liliag dur ihre Erzählung feinen inftinkt- 
artigen Haß gegen ihn noch vermehrt hatte. Seine Stimme 
tönte dabei wie Eulengefrächz, als er fagte: „fo, mein jun 
ger Hahn aus dem Norden, Zhr wißt nun Alles, und wiflet 
es vermuthlih Eurem Oheim Dank, daß er Euch zu einer fo 
ehrenvollen That anfpornte.“ 

„Sch werde meinen Oheim mit meinen Gefinnungen über 
diefen Gegenftand befannt machen, bevor ich mit irgend Je— 
mand darüber fpredhe,“ fagte Darfie, und war faum im 
Stande, diefe wenigen Worte auf eine höfliche Art herauszu— 
bringen. 

„Sum,“ murmelte Chriftal zwifchen den Zähnen, „zähe 
wie Wachs, febe ih, und vielleicht nicht ganz fo biegfam. 

Kedgauntlet. 35 
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Aber nehmei Eu in Acht, artiger Junker,“ feßte er verädt- 
lih Hinzu, — „Hugo Redgauntlet wird ein tüchtiger Reiter 
fein, und weder Sporen noch Peitſche fparen, das verſpreche 
ih Eud.“ 

„Ich babe ſchon gefagt, Mr. Niron, daß ich über die Ge- 
genftände, wovon mi meine Schwefler in Kenntniß gefegt 
hat, mit Niemand Anders, als mit meinem Oheim fprechen 
will.“ 

„Aber ein freundliher Rath könnte Euch nicht fohaden, 
junger Herr,“ ermwiederte Niron. „Der alte Redgauntlet ift 
raſcher mit der Fauft als mit dem Wort, — er beißt viel- 
leicht, ebe er bellt; er ift der rechte Mann dazu, Euch für’s 
Erfie niederzufhlagen, und dann zu bitten, ihm Stand zu 
halten. — So dünft mich, eine fleine gutgemeinte Warnung 
wegen den Folgen fönnte nicht ſchaden, damit diefe nicht un- 
vorbereitet über Euh kommen.“ 

„Wenn die Warnung wirklich gut gemeint if, Mr. Ni- 
zon,“ fagte der junge Mann, „fo werde ich fie mit Danf an 
hören; ift fie es nicht, fo muß ich doch darauf hören, ich mag 
wollen oder nicht, weil ich jegt weder die Wahl der Gefell: 
fihaft, noch der Unterredung habe.“ 

„Run, ih habe nur wenig zu fagen,“ fagte Riron, indem 
er feinem düftern und Jauernden Wefen den Anftrich ehrlicher 
Einfalt zu geben fich bemühte; „ich bin fo wenig als Einer 
dazu gemacht, meine Worte wegzumwerfen. — Hier ift aber bie 
Frage, wollt Ihr mit Herz und Hand Euch mit Eurem Oheim 
verbinden oder nicht ?“ 

„Und wenn ih nun ja fage ?“ fragte Darfie, entſchloſſen, 
wo möglich feine Gefinnung vor diefem Manne zu verbergen. 

„Run dann,“ fagte Niron, ein wenig verwundert über die 
raſche Antwort, „dann wird Alles gut gehen, — Ihr werdet 
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an diefer edeln Unternehmung Theil nehmen, und wenn fie 
gelingt, — vertaufcht Ihr Euern offenen Helm vielleicht mit 
einer Grafenfrone.“ 

„Und wie, wenn es mißlingt ?“ fagte Darfie. 

„Dann geht’s, wie es gehen mag,“ — fagte Niron; „wer 
mit Kugeln fpielt, muß fih auf Hiebe gefaßt maden.“ 

„Run, nehm’t aber einmal an, ich hätte eine närrifche 
Borliebe für meine Kehle, und ich fagte: nein, wenn mein 
Oheim mir den Vorſchlag machte, fie daran zu wagen, — 
wie dann, Dr. Niron,“ 

„Run, dann mögt Ihr für Euch felbfi forgen, junger 
Herr; es gibt in Frankreich ſcharfe Gefege gegen widerfpen- 
ſtige Pupilfen, — lettres de cachet find Jeicht zu erhalten, 
wenn folche Leute bei der Sade intereffirt find, wie die, mit 
denen wir in Verbindung ftehen.“ 

„Wir find aber nicht in Franfreich,“ fagte der arme Dar: 
fie, ven bei vem Gedanken an ein franzöfifhes Gefängniß ein 
alter Schauer durchrieſelte. ; 

„Ein fihnell fegelnder Lugger bringt Euch bald hinüber, 
tief genug verpadt unter den Berdeden, wie ein Faß, das 
man beim Mondlicht ladet.“ 

„Aber die Franzofen find im Frieden mit ung,“ fagte Dar: 
fie, „und würden nicht wagen — —“ 

„Wer würde denn je von Euch hören,“ unterbrad ihn 
Nixon; „glaubt Ihr denn, man würde Euch offen vor Gericht 
laden, und dag Urtheil der Einferferung in den Courier de 
YEurope fegen, wie man es zu DId Bailey madt? — — 
Rein, nein, junger Herr, die Thore der Baftille, von Mont 
Saint Midel und des Schloffes von Bincennes Taufen in 
verdammt leichten Angeln, wenn fie Leute einlaffen, — auf 
nicht das leifefte Knarren hört man. Da gibt es fühle Be— 
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hältniffe für hitzige Köpfe, fo fill, ruhig und dunfel, als Ihr 
fie im Tollhauſe wünſchen fönnt, und die Entlaffung fommt, 
wenn der ZTifchler des Gefangenen Sarg bringt, nicht eher.“ 

„But, Der. Niron,“ fagte Darfie mit einem Tone von 
Heiterkeit, die er durchaus nicht fühlte; „mein Fall ift 
fhlimm, ich befinde mich in einer bittern Wahl, das werdet 
Ihr zugeftehben, denn ih muß entweder meine eigene Regie: 
rung beleidigen, und dann ift mein Kopf in Gefahr, oder ich 
muß in die Gefängnifle eines fremden Landes wandern, def: 
fen Gefege ich nie beleidigte, da ich nie feinen Boden betrat. 
— Sagt mir, was würdet Ihr an meiner Stelle thun?“ 

„Das werde ich Euch fagen, wenn id in dem Falle bin,“ 
fagte Niron, wandte fein Pferd und ritt zum Nachtrabe des 
Heinen Zugs zurüd. 

„Es ift offenbar,“ dachte ver junge Dann, „daß der Schurfe 
glaubt, ich fei vollfommen in der Schlinge, und vielleicht die 
rafende Unverfhämtheit hat, anzunehmen, daß meine Schwe— 
fier eventuell in die Befigungen eintreten muß, welde ven 
Berlufi meiner Freiheit veranlaßt haben, und daß fein eige- 
ner Einfluß auf das Schickſal unferer Familie ihm den Befig 
der Erbin fihern könne; eher aber foll er von meiner Hand 
fterben. Ich muß nun frifch daran, und meine Flucht in’s 
Werk fegen, wo möglich, ehe man mich gemaltfam einfdifft; 
der blinde Willie wird mich, denke ich, nicht verlaffen, ohne 
einen Berfuch für mich zu wagen, befonders wenn er hört, 
daß ich der Sohn feines ehemaligen, unglüdlihen Schu: 
herren bin. Wie feltfam ift mein Schidfal! Als ich weder 
Kang, noch Bermögen befaß, Iebte ich fiher und unbekannt 
unter dem Schuge der gütigen und achtbaren Freunde, deren 
Herzen der Himmel zu mir gewandt hat. — Sept, da ich 
das Haupt eines ehrenmwerthen Haufes bin, und Ynterneh: 
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Anhänger und Bafallen bereit fcheinen, fih auf meinen Wink 
zu erheben, beruht meine Sicherheit hauptſächlich auf der Zu— 
neigung eines umherziehenden Blinden !“ 

Während er dieß überdachte, und fi zu einer Unterre— 
dung mit feinem Oheim vorbereitete, welche nur fürmifch fein 
fonnte, ſah er Hugo Redgauntlet Iangfam zurüd- und ihnen 
entgegenreiten, ohne einen einzigen Diener. Chriftal Niron 
ritt voraus, als er fid näherte, und als fie zufammenirafen, 
richtete er einen forfchenden Blick auf ihn. 

„Der einfältige Erafenthorp,“ fagte NRedgauntlet, „bat 
Fremde in fein Haus aufgenommen ; Einige von feinen 
Schmuggalerfameraden, glaube ich. Wir müffen langfam rei- 
ten, um ihm Zeit zu laffen, fie fo bald wie möglich wieder 
fortzuſchicken.“ 

„Saht Ihr einige Eurer Freunde,“ fragte Chriſtal. 

„Drei, und ich habe Briefe von vielen andern. Gie find 
einftimmig über den bewußten Gegenfland, und der Punft 
muß ihnen geflattet werden, oder die Sache geht nicht weiter, 
fo weit fie au fihon gegangen if.“ 

„Ihr werdet den Pater fhwerlich dahin bringen, fih dem 
Willen feiner Heerde zu fügen,“ fagte Chriſtal mit höhniſcher 
Miene. 

„Er muß und wird!“ antwortete Redgaunilet furz. „Reite 
einmal vor, Chriſtal, — ich möchte mit meinem Neffen fpre- 
chen. — Sch hoffe, Sir Arthur Redgauntlet, Ihr werdet zu— 
frieden fein mit der Art, wie ich mich der Pflicht gegen Eure 
Schwefter entledigt habe ?“ 

„Ihre Sitten und ihre Denkart find untadelhait,“ fagte 
Darfie; „ich bin glüdlich, eine fo Tiebenswürdige Verwandte 
fennen gelernt zu haben.“ 
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„Das freut mich,“ antwortete Redgauntlet; „ich verfiehe 
mich nicht fonderlich auf die Eigenfhaften der Weiber, und 
mein Leben ift einem großen Gegenftande gewidmet gewe— 
fen, fo daß fie wenig Gelegenheit hatte, fi mweiter auszubil- 
den, feit fie Frankreich verließ. Sch habe fie indes fo wenig 
als möglich den Unannehmlichkeiten und Entbehrungen meines 
wandernden und gefahrvollen Lebens ausgefegt- Bon Zeit 
zu Zeit ift fie Wochen und Monate lang bei angefehenen und 
achtungswerthen Familien geblieben, und ich freue mich, daß 
fie nah Eurer Meinung die Sitten und das Benehmen hat, 
die ihrem Stande geziemen.“ 

Darfie drüdte feine vollfommene Zufriedenheit damit aug, 
und es entfiand eine Feine Paufe, welde Redgauntlet unters 
brach, indem er fich feierlich an feinen Neffen wandte. 

„Auch für Euch, mein Neffe, hatte ich gehofft, nicht weni- 
ger thun zu können, aber die Schwäche und Furchtſamkeit 
Eurer Mutter entri$ Euch meiner Sorge, denn fonft würde 
es mein Stolz und mein Glüf gemwefen fein, den Sohn mei- 
nes unglüdlicden Bruders auf den Pfad der Ehre geleitet 
zu haben, auf welchem unfere Ahnherrn fiets gewandelt find.“ 

Nun kommt der Sturm, dadhte Darfie bei fi felbft, und 
begann feine Gedanfen zu fammeln, wie der vorfichtige Schiffe: 
berr feine Segel einziet, und fein Schiff dicht verfchließt, 
wenn er den herannahenden Sturm bemerkt. 

„Das Benehmen meiner Mutter fann gemißdeutet wer 
den,“ fagte !er, „aber es war auf die beforgtefte Liebe ge: 
gründet.“ 

„Ganz gewiß,“ fagte fein Oheim, „und ich will feinen 
Sieden auf ihr Andenken werfen, obgleih ihr Mißtrauen fo 
viel Unrecht, ich will nicht fagen mir, ſondern der Sache mei- 
nes unglüdlihen Baterlandes gethan hat. Ihre Abficht war, 
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wie ich glaube, Euch zu einem elenden Zungendreſcher zu 
machen, welchen man noch zum Spotte den einſt achtungs— 
werthen Namen eines ſchottiſchen Advokaten gibt, zu einem 
jener Zwittergeſchöpfe, welche vor einem fremden Gerichtshof 
kriechen müſſen, um die Endurtheile in ihren Streitſachen ein— 
zuholen, anſtatt fie vor dem unabhängigen und ehrwürdigen 
Parlament ihres eigenen Königreichs zu vertheidigen.“ 

„Ich ſtudirte die Rechte ein oder zwei Jahre lang,“ ſagte 
Darſie, „aber ich fand, daß ich weder Geſchmack daran, noch 
Talent dazu hatte.“ 

„Und verließet es ohne Imweifel mit Verachtung,“ fagte 
Redgauntiet. „Gut, fo will ich denn Eu, mein theuerfier 
Neffe, einen würdigern Gegenfland des Ehrgeizes vorhalten. 
Blicket öſtlich, — feht Ihr dort ein Denkmal auf der Ebene, 
nahe an jenem Dorfe.“ 

Darfie antwortete bejahend. 

„Das Dorf Heißt Burgh— upon Sands (Fleden auf dem 
Sande) und das Monument dort ift dem Andenfen des Ty— 
rannen Eduards 1. errichtet. Die gerechte Hand der Borfe- 
hung erreichte ihn an diefer Stelle, als er eben feine Banden 
zur vollffändigen Unterjohung Schottlands führte, defien bür- 
gerliche Ineinigfeiten unter feiner fluhenswerthen Politif be- 
gannen. Bruce’s ruhmvolle Bahn würde in ihrem Beginnen 
aufgehalten, das Feld von Bannodburn ein blutlofes Moor 
geblieben fein, wenn Gott nicht im Augenblid der Entfchei- 
dung den liftigen und blutigen Tyrannen aus dem Wege ge: 
räumt hätte, der fo lange fhon Schottlands Beißel geweſen 
war. Eduards Grab ift die Wiege unferer Nationalfreihei- 
ten.. Im Angeſicht diefes großen Maalzeichens unferer Frei— 
heit fhlage ih Euch ein Unternehmen vor, das an Ehre und 
Wichtigkeit einem nachſteht, feit der unfterblihe Bruce den 
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Red-Comyn niederfiieß, und mit der noch blutigen Hand nach 
der unabhängigen Krone Schottlands griff.“ 


Hier erwartete er eine Antwort, aber Darfie, überwältigt 
durch fein energifches Benehmen, blieb flile, weil er nicht 
durch eine haftige Darlegung feiner Sinnesart fih in Verle— 
genheit fegen wollte. 


„Ich will nit annehmen ‚,“ fagte Hugo Redgauntlet nad 
einer Paufe; „daß Ihr fo einfältig feid, die Wichtigfeit mei- 
ner Worte nicht zu begreifen, oder fo feige, durch meinen 
Vorſchlag zurückgeſchreckt zu werden, oder endlich fo ausgear- 
tet von dem Blut und der Sinnesart Eurer Väter, um meine 
Aufforderung nicht anzuhören, wie das friegerifhe Roß den 
Klang der Trompete.“ 


„Ich will mich nicht ftellen, Sir, als mißverflände ich 
Euch,“ fagte Darfie, „aber ein Unternehmen, das gegen eine 
jest feit drei Regierungen befefiigte Dynaftie gerichtet if, 
erfordert in Hinficht auf Gerechtigkeit und Ausführbarfeit ftarfe 
Beweggründe, um es Männern von Gemwiffen und Klugheit 
zu empfehlen.“ 


Mit Augen, die vor Unwillen glühten, ſagte Redgauntlet: 
„Ich will fein Wort von Euch hören gegen die Gerechtigkeit 
einer Unternefmung, nad der Euer unterdrüdtes Land mit 
der Stimme einer Mutter ruft, die ihre Kinder um Hilfe an- 
fleht, — oder gegen die edle Rache, die Eures Vaters Bint 
fordert aus feinem entehrten Grabe. Sein bleiher und mo: 
dernder Schädel fieht noch auf Rikargate, und befiehlt Euch, 
ein Mann zu fein, Sch frage Euh im Namen Gottes und 
Eures Landes, wollt Ihr Euer Schwert ziehen, und mit mir 
nah Garlisie gehen, wäre es auch nur, um Eures Vaters 
Haupt, jest die ARuheftelle der Eulen und Krähen, und der 
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Spott jedes elenden Bauern, in geweihte Erde zu legen, wie 
es dem Altertum feiner Familie gebührt.“ 

Unvorbereitet, eine fo leidenfhaftlihe Aufforderung zu 
beantworten, und überzeugt, daß eine befiimmte Weigerung 
ihn feine Freiheit oder fein Leben koſten würde, fihwieg Dar: 
fie abermals. 

„Ich Sehe,“ fagte fein Oheim in ruhigerem Tone, „daß 
nicht Mangel an Muth, fondern die niedrigen Gewohnheiten 
einer beſchränkten Erziehung unter der armfeligen Menſchen— 
Haffe find, mit der Ihr leben mußte, welche Euch zum 
Schweigen bringt; Ihr haltet Euch noch felbft faum für einen 
Redgauntlet; Euer Puls hat noch nicht den ächten Schlag 
gelernt, der den Aufforderungen der Ehre und Vaterlands— 
liebe entfpricht.“ 

„Sch hoffe,“ fagte Darfie endlich, „daß der Ruf von bei: 
den mich nie gleichgiltig finden wird; allein um ihm wirkſam 
zu entfprehen, — auch wenn ich jeßt überzeugt wäre, daß 
fie in mein Ohr tönten, muß ich bei dem verzweifelten Unter: 
nehmen, mworein hr mich verwideln wollt, eine vernünftige 
Hoffnung des Gelingens fehen. Sch blicke um mich her, und 
fehe eine feft begründete Regierung, eine anerfannte Autori= 
tät, einen geborenen Britten auf dem Throne, und die Hoch— 
länder, auf denen allein die Hoffnung der verbannten Fami- 
lie berubte, in Regimenter verfammelt, die nad den Befehlen 
der beftehenden Dynaftie handeln. Frankreich ift durch die 
ſchreckbaren Lehren des Tegten Krieges ganz entmuthigt, und 
wird fehwerlich einen neuen beginnen wollen. Alles innerhalb 
und außerhalb des Königreichs ift einem fo hoffnungslofen 
Kampf entgegen, und Shr allein feheint Willens, ein fo ver: 
aweifeltes Unternehmen zu wagen.“ 

„Und ich würde es wagen, wäre eg auch zehnmal verzwei— 
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felter, und ich habe es begonnen, als fi zehnmal größere 
Hinderniffe entgegenthürmten. — Habe ih meines Bruders 
Blut vergofien? — Kann ih — darf ih das Bater linfer 
beten, da ich meinen Feinden und den Mördern nicht verge— 
ben habe? — Gibt es einen Kunfigriff, den ich nicht ange: 
wandt, — eine Entbehrung, der ich mich nicht unterzogen 
habe, um die Krifis herbeizuführen, vie ich jeßt eingetreten 
ſehe? — Habe ih nicht Alles geopfert, da ich jeder Gemäch— 
lichkeit des gefellfchaftlihen Lebens, da ich fogar den Uebun— 
gen der Religion entfagte, wenn ich in meinem Gebet mei- 
nen Fürften und mein Baterland nicht nennen durfie, und 
dieß alles nur, um der edlen Sache Anhänger zu erwerben ? 
— Habe ich alles dieß gethan, nur um jegt auf einmal Alles 
aufzugeben ?“ 

Darfie war im Begriffe, ihn zu unterbreden, aber er 
legte ihm die Hand liebevoll auf feine Schulter, und gebot 
ihm, oder bat ihn vielmehr um Stillſchweigen. — „Stille,“ 
fagte er, „du Erbe des Ruhms meiner Ahnen, — Erbe aller 
meiner Hoffnungen und Wünſche, — ftile, Sohn meines er- 
fhlagenen Bruders. Sch habe dich gefucht, und um dich ge: 
trauert, wie eine Mutter um ihr einziges Kind. Lab mid 
dich nicht in dem Augenblide wieder verlieren, wo du meinen ' 
Hoffnungen zurüdgegeben bit. Glaube mir, ich mißtraue 
meinem heftigen QIemperamente fo fehr, daß ih als um das 
werthefie Gefchent bitte, es in dieſer Krifis nicht aufzus 
weden.“ 

Darfie erwiederte mit Freude, daß die Ehrfurcht vor fei- 
nem Oheim ihn beflimmen werde, Alles anzuhören, was er 
ihm zu fagen babe, ehe er einen Entfchluß faffe über die wich: 
tigen Gegenftände des Bedenkens, die er ihm vorfchlage- 

„Des Bedenkens!“ wiederholte Redgauntlet ungeduldig, 
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„und doc ift der Ausdrud nicht unpaffend! Sch wünſche, die 
Ermwiederung wäre wärmer gemwefen; allein ich muß mid er- 
innern, daß ein Adler, der in einem Falkenhauſe erzogen 
wurde, und mit der Kappe bevedt war, nicht beim erften Blide 
feit in die Sonne fehen fann. Höre mi, mein theuerfter 
Arthur, der Zuftand diefer Nation zeigt eben fo wenig Glüd 
an, als die blühende Farbe eines Fieberfranfen Gefundpeit. 
Alles ift falfh und hohl, — ver fiheinbare Erfolg von Cha— 
thams Adminiftration hat das Land tiefer in Schulden ge- 
flürzt, als alle die dürren Gefilde Kanadas werth find, wä— 
ren fie auch fo fruchtbar wie Yorkſhire, — der blendende 
Glanz der Siege von Minden und Quebeck wurde verdunfelt 
durch das Mißgefchi des übereilten Friedens, — durch den 
Krieg gewann England mit ungeheurem Koftenaufiwand nichts, 
als Ehre, und auf diefe hat man freiwillig Berzicht geleiftet. 
Biele Augen, früher falt und gleichgiltig, blicken jest nad 
dem Stamme unferer alten und rechtmäßigen Monarchen, als 
der einzigen Zuflucht in dem nahenden Sturme, — die Reis 
hen find beunruhigt, — die Edlen mißmuthig, — das Bolf 
entffammt, und ein Bund von VBaterlandsfreunden, deren 
Maßregeln um fo fiherer find, je geringer ihre Anzahl ift, 
ift entfchloffen, König Carls Fahne aufzupflanzen.“ 

„Aber das Militär,“ fagte Darfie, „wie könnt Shr mit 
einem Haufen unbewaffneter und ungeordneter Snfurgenten 
es wagen, einer regulären Armee entgegenzutreten? Die Hoch: 
länder find jest völlig entwaffnet.“ 

„In großem Maaße vielleicht,“ antwortete Redgauntlet, 
„aber die Politik, welche die hochländiſchen Regimenter errich— 
tete, bat dafür geforgt. Wir haben ſchon Freunde unter die: 
fen Truppen, und wir können feinen Augenblif zweifeln, was 
ihr Benehmen fein wird, wenn einmal die weiße Kofarde auf: 


geſteckt iſt; die übrige fiebende Armee ift fehr vermindert wor— 
den feit dem Frieden, und wir rechnen zuverfichtlich darauf, 
daß Zaufende von diefen entlafienen Zruppen fih unter un— 
fere Fahnen reihen werden.“ 

„Wie!“ fagte Darfie, „und auf folde unbefiimmte Hoff: 
nungen bin, wie die unftäte Laune eines Pöbelhaufens oder 
einer entlaffenen Soldatesfa, follen Männer von Ehre ihre 
Familien, ihr Eigenthum, ihr Leben wagen!“ 

„Männer von Ehre, Knabe,“ fagte Redgauntlet mit Au— 
gen, die von Ungeduld glühten, „fegen Leben, Eigenthum, 
Familie und Alles auf’s Spiel, wenn dieſe Ehre es befieplt. 
Wir find jegt nicht fehwächer, als damale, wo fieben Mann 
in den Wildniffen von Moidart fandeten, den Thron des 
Ufurpators zum Wanfen brachten, in zwei regelmäßigen 
Schlachten fiegten, ein Königreich und die Hälfte eines an- 
dern durchfireiften, und nur durch Berrath ein Unternehmen 
fheitern fahen, das ıhre fühnen Nadfoiger jest aufs Neue 
verfuchen.“ 

„Und ein folder Verſuch wird ernftlich gemacht werden ?“ 
fragte Darfie. „Entfehuldigt mid, mein DObhbeim, wenn id 
etwas fo Außerordentliches Faum glaube. Werden fich in der 
That Leute von Rang und Einfluß in hinreihender Menge 
finden, um das Wagſtück von 1745 zu erneuern.“ 

„Ich will Euch mein Bertrauen nit nur halb ſchenken, 
Sir Arthur,“ erwiederte fein Oheim, „aber blidt auf diefe 
Rolle, — was fagt Ihr zu diefen Namen? — find fie nit 
die Blüthe der weftlihen Graffhaften, — von Wales, — von 
Schottland ?“ 

„Das Blatt enthält in der That viele große und edle 
Namen,“ ermwiederte Darfie, nachdem er es durclefen hatte, 
BR.) AAO 
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„Was aber ?“ fragte fein Oheim ungeduldig; „zweifelt Ihr 
an der Fähigkeit diefer Even, den Beitrag an Mannfchaft und 
Geld zu liefern, zu welchem fie angefegt find ?“ 

„Ganz und gar nicht,“ erwiederte Darfie, „denn darüber 
bin ich fein fompetenter Richter, aber ich fehe auf diefer Rolle 
aub den Namen des Sir Arthur Darfie Redgauntlet, ange: 
fest zu hundert Mann und mehr, und ih fehe in der That 
nicht ein, wie er dieß Verſprechen erfüllen fol.“ 

„Kur die Mannfchaft fiehe ich,“ antwortete Hugo Red: 
gauntlet. 
„Aber, mein theurer Oheim,“ feste Darfie hinzu, „ich hoffe 
um Euretwillen, daß die andern Männer, deren Namen 
bier verzeichnet find, näher mit Eurem Plane befannt find, 
als ich.“ 

„sur dich und dag deinige fann ich felbft haften,“ fagte 
Redgauntlet, „denn wenn du nit den Muth Haft, did an 
die Spige der Macht deines Haufes zu fielen, fo ſoll die 
Führung in eine andere Hand übergehen, und deine Erbfchaft 
fol dir entaeben, wie Saft und Blätter einem verfaulten 
Zweige. Was jene ehrenwertfen Männer anbelangt, fo 
fnupfen fie ihre Freundſchaft nur an eine leichte Bedingung, 
fo unbedeutend, daß fie Faum der Erwähnung werth if. 
Wird von dem, der dabei am meiften betheiligt iſt, dieß ge: 
ftattet, fo ift fein Zweifel, daß fie in der Art in’s Feld rüden 
werden, wie es hier angegeben ift.“ 

Wiederum durchlas Darfie das Papier, und fühlte fi 
immer weniger zu dem Glauben geneigt, das fo viele Leute 
von Familie und Bermögen fih fo Leicht in eine bedenkliche 
Unternehmung einlafien würden. Es ſchien, als hätten einige 
unbefonnene Berfhwörer die Namen aller vermeintlihen Ja— 
fobiten niedergefohrieben, oder wenn die Unterfihriften wirk— 
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lich von den genannten Leuten herrührten, ſo vermuthete er, 
ſie möchten eine Entſchuldigung im Hintergrund haben, um 
ſich von der geleiſteten Verpflichtung los zu ſagen. Er hielt 
es für unmöglich, daß Engländer von großem Vermögen, die 
ſich nicht mit Carln vereinigt hatten, als er an der Spitze 
einer ſiegreichen Armee in England einbrach, ſeine Landung 
unter weit minder günftigen Umſtänden begünftigen follten. 
Er fchloß daraus, die Unternehmung würde in fih feibfi zer: 
fallen, und es das befte fein, unterdeſſen zu ſchweigen, bis 
die wirflihe Annäherung einer Krifis, die indeß nie eintreten 
würde, ihn dränge, die Vorſchläge feines Oheims beftimmt 
zurüdzumeifen. Sollte fich aber unterdeffen eine Gelegenheit 
zur Flucht zeigen, fo befchloß er bei ſich, fie nicht ungenüßt 
vorubergehen zu lafien. 

Hugo Redgauntlet beobachtete eine Zeitlang die Blide 
feines Neffen, und fagte fodann, glei als ob er durd einen 
andern Ideengang auf den nämlichen Schluß gekommen fei: 
„3b babe Euch gefagt, Sir Arthur, daß ich nidt in Eud 
dringe, fogleih in meine Borfchläge einzugeben; auch würden 
die Folgen einer Weigerung fo fohrediih für Euch fein, fo 
fehr alle meine genährten Hoffnungen zerftören, daß ich dur 
die Ungeduld eines Augenblids nicht die Hoffnungen meines 
ganzen Lebens auf's Spiel fegen möchte. 3a, Arthur, ich bin 
zu diefer Zeit ein büßender Eremit gemwefen, zu einer andern 
der fcheinbare Genofje von Geächteten und Berzmweifelien, 
manchmal endlich der untergeordnete Agent von Menfchen, 
denen ich mich in jeder Hinficht überlegen fühlte, nit um 
eines eigennügigen Zwedes, oder um des Ruhmes willen, das 
erfte Werkzeug zur Wiederherftellung meines Königs und Be: 
freiung meines Landes gewefen zu fein. Mein erfier Wunſch 
auf diefer Erde ift diefe Wiederherfiellung und diefe Freiheit, 
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— mein zweiter, daß mein Neffe, der Repräfentant meines 
Haufes und meines geliebten Bruders, die Bortheile aller 
meiner Anftrengungen für die gute Sache erndten folle. Aber,“ 
— fegte er Hinzu, indem er einen feiner vernichtenden Blide 
auf Darfie warf — „wenn Schottland und meines Vaters 
Haus nicht mit einander beflehen können, dann gehe unter 
der Name Redgauntlet! es gehe unter der Sohn meines Bru: 
bers, mit jeder Erinnerung an den Ruhm meiner Familie, 
an die Liebe meiner Jugend, eher als meines Baterlandes 
Sade aud nur um ein Senfforn beeinträchtigt werde! Der 
Geift Sir Alberids lebt in dieſem Augenblic in mir,“ fuhr 
er fort, indem er feine ſtattliche Geftalt emporrichtete, und 
aufrecht im Sattel faß, indeß er mit dem Zeigefinger feine 
Stirn berührte; „und wenn Ihr felbft meinen Pfad durch— 
freuzt, fo ſchwöre ich bei dem Zeichen, das meine Stirne ver: 
dunfelt, eine neue That foll gefchehen, ein neuer Fluch des 
Schickſals verfehuldet werden.“ 

Er fhwieg, aber feine Drohungen waren in einem fo 
furchtbar entfihloffenen Tone ausgedrüdt, daß Darfie’s Muth 
fant, wenn er an den Sturm der Leidenſchaft dachte, den er 
zu beſtehen hatte, wenn er feinem Oheim Beiftand in einer 
Unternehmung verweigerte, gegen welche ihn Klugheit und 
Grundfäge gleihmäßig abgeneigt machten. Es blieb ihm 
faum eine Hoffnung übrig, als die Zeit zu gewinnen, bis er 
entfliehen könne, und er beſchloß fih dazu des vermwilligten 
Auffchubs zu bedienen. Der düſtere, finftiere Bli feines Be» 
gleiters wurde allmählig milder, er machte der Miß Red— 
gauntlet ein Zeichen, zu ihnen zu fommen, und begann eine 
gezwungene Unterhaltung über gewöhnliche Gegenftände; im 
Laufe des Geſprächs bemerkte Darfie das vorfihtige Beneh— 
men feiner Schmwefter im Sprerhen, denn fie wog jedes Wort, 
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ehe fie es ausſprach, und überließ es fieis ihrem Oheim, den 
Zon des Geſprächs anzugeben, wenn es auch nod fo unbe: 
deutend war. Dies fehien ihm (eine fo gute Meinung von 
dem BVerftand und der Feftigfeit feiner Schwefter hatte er be- 
reits erhalten) der ſtärkſte Beweis von dem durdgreifenden 
Charafier feines Oheims, da er fah, daß eine junge Perfon 
mit fo vieler Nachgiebigkeit fih gegen ihn benahm, obmohl 
ihr Gefhleht ihr ein Vorrecht gegeben hätte, und es ihr 
feineswegs an Geift und Entſchloſſenheit gebrad. 

Die Heine Reitergefellfihaft näherte fih nun dem Haufe 
Bater Crackenthorps, welches, wie der Lefer fhon weiß, an 
der Seite des Solway lag, nicht weit von einem rohen Stein: 
damm, an welıhem mehrere Fifcherboote Jagen, die haufig in 
verfohiedener Eigenſchaft benügt wurden. Das Haus des 
würdigen Zöllners war zu den verfhiedenen Geſchäften, die 
er trieb, eingerichtet, denn es befland aus mehreren, an ein 
zweiftodigtes Haus angebauten Bauernhäufern; die Ausdeh— 
nung von Mr. Eradenthorps Handel hatte die Bergrößerun: 
gen erbeifht. Statt des einzelnen großen Wafferfruges, den 
man fietS vor den englifhen Wirthehäufern zweiter Kiafie 
findet, fahb man hier drei zum Gebraud für die Soldaten: 
pferde, wie der Wirth fih ausdrüdte, wenn Truppen famen, 
um fein Haus zu durchſuchen, dabei zeigte er durch einen 
Seitenblif und ein Kopfniden an, was für Soldaten er meine. 
Eine ungeheure Eſche vor der Thüre, welche zu einer großen 
Breite und Höhe herangewachfen war, troß der Windflöße von 
dem benachbarten Solway her, überfchattete wie gewöhnlich) 
die Bierbanf, wie unfere Väter fie nannten, wo, obgleich es 
noch früb am Tage war, mehrere Burſche, weldhe Diener 
von Edelleuten zu fein fohienen, Bier tranfen und raudten. 
Einer oder zwei von ihnen trugen Lioreen, welche Mr. Red» 
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gauntlet befannt fchienen, denn er murmelte zwifchen den 
Zähnen: „Narren, Narren! wären fie auf Wege zur Hölle, 
fie müßten ihre Schurfen in Livree bei fih haben, daß die 
ganze Welt audy wüßte, wer verdammt wäre.“ 

Als er fo murmelte, hielt er vor der Thüre des Gaſthofs 
an, aus welcher fogleih einige müßige Gäfte traten, um aus 
bloßer Neugier zu ſehen, wer angefommen fei. 

Redgauntlet fprang vom Pferde, und half feiner Nichte 
von dem ihrigen, vergaß aber vielleicht feines Neffen Ber- 
fappung, und leiftete ihm nicht die Aufmerffamfeit, welche 
fein weiblicher Anzug erforderte. 

Die Lage Darfie’s war indeffen etwas beängftigend, denn 
EHriftal Niron hatte, vielleiht um feine Flucht zu verhindern, 
die Außerfien Falten feines Reitkleids unter feinen Knöcheln 
und Füßen mit großen Stednadeln zufammengeheftet. Als 
er endlih vom Pferde geftiegen war, und feinen genügenden 
Beiſtand von Mr. Redgauntleits Diener empfing, fiolperte 
er, und würde ohne Zweifel einen fchlimmen Fall ge— 
than haben, wenn ihn nicht ein galanter Herr aufgehalten 
hätte, der feinerfeits vermuthlich ein wenig erflaunt war über 
die bedeutende Schwere der fih in Berlegenheit befindenden 
Dame, welche er in feinen Armen aufjufangen die Ehre hatte. 
Wie fehr mußte dagegen Darfie erflaunen, als er ſich auf ein- 
mal in den Armen Alan Fairfords fand! Tauſend Befürd: 
tungen gingen ihm dur den Kopf, verbunden mit den Re: 
gungen der Freude und Hoffnung bei der unerwarteten Er- 
fiheinung feines geliebten Freundes in dem, wie es fehien, 
entfcheidenden Augenblicke feines Schidfals. 

Er war im Begriff, ihm in's Ohr zu wifpern, und zugleich 
zum Schweigen zu ermahnen, aber er zögerte doch ein paar 
Sekunden, da man die Folgen nicht berechnen fonnte, wenn 
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Redgauntlet durch einen plöglihen Aufruf Aland beunrupigt 
werden follte. | 

Ehe er ſich entfchliegen konnte, was zu thun fei, kehrte 
Redgauntlet, der ſchon in's Haus eingetreten war, haſtig mit 
Chriſtal Nixon zurück. „Ich will Euch die Bemühung für 
dieſe junge Dame abnehmen, Sir,“ ſagte er in ſtolzem Zone 
zu Fairford, den er vermuthlich nicht wieder erfannte. 

„Ich wollte mich nicht aufdringen, Sir,“ erwiederte Alan; 
„die Lage der Dame ſchien Hülfe zu fordern, — und — aber 
habe ich nicht die Ehre mit Mr. Herries von Birrensmworf zu 
ſprechen.“ 

„Ihr irrt Euch, Sir,“ ſagte Redgauntlet, wandte fi 
ſchnell ab, machte ein Zeichen mit der Hand gegen Chriſtal, 
der den widerſtrebenden Darſie raſch in das Haus hinein 
brachte, und ihm in's Ohr wiſperte: „Kommt, Miß, wir dür— 
fen keine Bekanntſchaft aus den Fenſtern machen; Damen von 
Stande müſſen für fich bleiben. — Zeigt uns ein Zimmer, 
Vater Crackenthorp!“ 

Mit dieſen Worten führte er Darſie in's Haus, indem er 
ſich dabei zwiſchen die vermeintliche junge Dame und den 
verdächtigen Fremden ſtellte, um eine Mittheilung durch Zei— 
chen zu verhindern. Als fie eintraten, hörten ſie eine Geige 
in der gepflaſterten und mit Sand wohl beſtreuten Küche, 
durch die fie ihrem dicken Wirthe folgen mußten, und ver: 
fihiedene Leute befuftigten fih, nad ihren Tönen zu tanzen. 

„zum Teufel no!“ fagte Niron zu Cradenthorp; „was 
rum foll denn die Dame durch den Pöbel des ganzen Kirch: 
fpiels geben? Gibt's denn feinen befondern Weg zu unferem 
Zimmer?“ 

„Keinen, der für mich paßte,“ antwortete der Gaftwirth, 
und legte feine Hand auf den anfehnliden Schmeerbaud. 
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„Ich bin nicht Tom Turnpenny, um mie eine Eidechfe durch 
Schlüſſellöcher zu Friechen.“ 

Mit diefen Worten führte er fie durch die luſtige Gefell- 
ſchaft in der Küche, und Niron hielt Darfie am Arme, ſchein— 
bar um die Dame zu unterfügen, wahrfheinlid aber, um 
jeden Verſuch zur Flucht zu verhindern; fo arbeitete er fig 
durch die Menge, die ein fehr buntes Aeußere darbot, denn 
fie beftand aus Bedienten, Bauerburfhen, Seeleuten und an: 
derem müßigen Volk, welche der wandernde Willie mit fei- 
ner Muſik beluftigte. 


Noch an einem andern Freund ohne ein Zeichen feiner 
Gegenwart vorüberzugehen, wäre wirkliche Kleinmüthigfeit ge- 
wefen, und als fie an dem erhöhten Sige des Blinden vor: 
über gingen, fragte ihn Darfie mit einigem Nachdruck, ob er 
nicht eine fchottifche Melodie fpielen könne? Des Mannes 
Gefiht hatte einen Augenblid vorher gar feinen Ausdruck, 
als er aber Darfie’s Stimme hörte, wurde fein Geficht mit 
Einemmale glänzend, und bewieß den Irrthum derer, melde 
den Hauptausdruf einer Phyſionomie in den Augen finden 
wollen. Er wandte fein Gefiht nach der Gegend, woher der 
Ton fam, feine obere Lippe bog ſich ein wenig, und bebte 
vor ‘innerer Bewegung, indes Erftaunen und Freude ein blü- 
hendes Roth auf feine bleihen Wangen bradte. Er ver: 
taufchte die gemeinen Stücke des Dudelfads, die er mit wi- 
derfirebendem und nachläffigem Bogen hergebubdelt hatte, mit 
der ſchönen fohottifhen Melodie: 

„Sei willfommen, Carl Stuart !‘ 

Wie mit Begeifterung ertönte fie von den Saiten, und 

nach einer Paufe der höchſten Bewunderung, wurde fie durd 


ein Beifallsgefehrei aufgenommen, welches zu zeigen ſchien, 
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dag der Name ſowohl, als die Ausführung allen Berfammel: 
ten böchft angenehm war. 

Indeſſen hielt Chriſtal Niron Darfie fe am Arme, folgte 
dem Wirthe, bahnte fih mit einiger Schwierigkeit durch die 
gedrängtvolle Küche einen Weg, und trat nun in ein kleines 
Zimmer an der andern Seite derfelben, wo fie Liliag Red: 
gauntlet bereits figend fanden. Hier lieg Niron feinem un: 
terdrüdten Unwillen freien Lauf, wandte fich heftig zu Era: 
denthorp, bedrohte ihn mit dem heftigften Unwillen feines Ge- 
bieters, daß die Sachen in fo fehlehter Ordnung wären, um 
feine Familie zu empfangen, da er doch fo ausdrücklich ihn 
hatte wiffen laſſen, er wünſche allein zu fein. Aber Bater 
Crackenthorp war nicht vor den Kopf geſchlagen. 

„Wie! Bruder Niron, du bift unmillig diefen Morgen,“ 
erwiederte er; „bift mit dem unrechten Fuße heraus, glaube 
id. Du meißt fo gut, wie ich, daß die meiften Leute da un- 
ten von des Squires eigener Wade find; Evelleute, welche 
mit ihren Dienern fommen, um ihn auf dem Gefhäftsweg zu 
treffen, wie der alte Turnpenny fagt; der legte, welder fam, 
wurde von Fairladies mit Dickthardoner herübergefchidt.“ 

„Aber der blinde Fragende Schurfe dort,“ fagte Niron, 
„wie habt Ihr es gewagt, fol’ einen Spigbuben in jeßiger 
Zeit über Eure Schwelle fommen zu laffen? — Wenn e8 
dem Sauire nur im Traum einfiele, daß Ihr wanfen könn— 
tet! Sch fprede nur zu Eurem Beften, Vater Eradenthory.“ 

„Wie, feht doch! Bruder Niron,“ fagte Eradenthorp, und 
drehte feinen Tabak mit vieler Gemädlichfeit im Munde Hin 
und her, der Squire ift ein fehr würdiger Edelmann, dag 
werde ich nie läugnen, aber ich bin weder fein Diener, noch 
fein Bafall, und fo braudt er mir feinen Befehl zu fehiden, 
bis er hört, daß ic feine Livree angezogen habe. Soll id 
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aber Leute von meiner Thüre wegweifen, fo fönnte ich eben 
fowopl den Bierzapfen ausfloßen, und den Schild herunter 
nehmen, — was aber das Wanfen betrifft, fo wird der 
Squire hier fo ehrliche Leute finden, als er nur immer mit- 
gebracht hat.“ 


„Run, Ihr unverfhämter Talgklumpen,“ fagte Nixon ; 
„was wollt Ihr damit fagen ?“ 


„Nichts,“ fagte Cradenthorp, „als daß ich das Rauhe fo gut 
berausfehren Fann, wie ein Anderer, Ihr verſteht mih — 8’ 
ift hell genug in meinem obern Stodwerf, ich weiß eine oder 
zwei Sachen mehr, als die meiften Leute in dieſem Lande. 
Wenn Leute mit gefährlichen Botfchaften in mein Haus kom— 
men, fo werden fie an Jon Crackenthorp feine Kapenpfote 
finden. — Sch werde mich rein halten, darauf könnt Ihr 
Euch verlaffen, und Geber mag für feine eigenen Handlungen 
ſtehen! So ift meine Art! Befehlt Ihr etwas, Mr. Niron ?“ 

„Rein, — ja — geht!“ fagte Niron, den der entfcheidende 
Zon des Wirthes in Verlegenheit gefest zu haben ſchien, und 
doch wünſchte er den Eindrud zu verbergen, den er auf ihn 
gemadt hatte. 

Kaum hatte Eradenthorp die Thüre hinter fich zugemacht, 
als Miß Redgauntlet fich zu Niron wandte, und ihm befahl, 
das Zimmer zu verlafien, und an feinen eigenen Ort zu 
gehen.“ 

„Wie, Madame,“ fagte der Menſch finfter, doch mit Ad: 
tung, „wollt Ihr, daß Euer Oheim mich wegen lingehor: 
fams gegen feine Befehle todt ſchießt?“ 

„Er könnte Euch vielleicht aus einem andern Grunde todt 
fchießen, wenn Ihr nicht dem meinigen gehorcht,“ fagte Lilias 
mit Faflung. 
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„Ihr mißbraudt Euern Bortheil über mich, Madame, 
— ih wage es in der That nicht zu geben, — ich ſiehe 
zur Wade hier wegen dieſes andern Fräuleins; und wenn 
ih meinen Poften verlafie, ift mein 2eben feinen Heller 
werth.“ 

„Run fo wacht außen an der Thüre,“ fagte Lilias; „Zhr 
habt, glaube ich, feinen Auftrag, auf unfere Unterredung zu 
laufen. Geht, Sir, ohne weiteres Geſpräch oder Widerrede, 
oder ich werde meinem Dheim etwas fagen, das Euch ſchwer 
fallen würde, wenn er eg wüßte.“ 

Der Menfch fah fie mit einem fonderbaren Blide an, wo- 
rin Bosheit und IUnterwürfigfeit ſich abfpiegelten. „Ihr 
mißbraucht Euern Bortheil über mid, Madame,“ fagte er, 
„und handelt darin fo thöriht, als ih, da ih Euch eine 
folhe Gewalt über mich in die Hände gab. Ihr aber feid 
ein firenger Herr, und firenge Herren regieren nicht lange.“ 

Mit diefen Worten verlieg er das Zimmer. 

„Des Elenden gränzgenlofe Unverfehämtheit,“ fagte Lilias 
zu ihrem Bruder, „hat mir einen großen Bortheil über ihn 
gegeben. Denn da er weiß, daß mein Oheim ihn mit eben 
fo wenig Gemwiflensbiffen niederfchiegen würde, als einen 
Auerhahn, wenn er feine Frechheit gegen mi auch nur ah: 
nete, fo wagt er es feit diefer Zeit nicht mehr, jenes unge- 
ziemende Herrfcherwefen anzunehmen, wozu ihn der Befig der 
Geheimnifie meines Oheims und die Kenntniß feiner gebeim- 
fien Plane gegen die übrigen Glieder feiner Familie aerüprt 
zu haben fcheint.“ 

„Indeſſen fehe ich mit Vergnügen ‚“ fagte Darfie, „daß 
der Wirth des Haufes ihm nicht fo ergeben fcheint, als ic 
befürdtete, und dieß unterfiügt die Hoffnung zur Fludt, die 
ih für Euch und mich felbfi nährte. O Lilias, der treuefte 
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meiner Freunde, Alan Zairford, ift mir gefolgt, und in dieſem 
Augenblid Hier. Ein anderer, zwar niederer, aber ich glaube, 
ebenfalls getreuer Freund, ift auch innerhalb dieſer gefahr: 
lihen Mauern.“ 

Lilias Tegte den Finger auf die Lippen, und mwieß auf die 
Thüre. Darfie verfland den Winf, und unterrichtete fie leife 
von der Ankunft Fairforde, und daß er glaube, er habe einen 
Berfehr mit dem wandernden Willie eröffnet. Sie hörte ihm 
mit der größten Aufmerffamfeit zu, und hatte eben ihre Ant: 
wort begonnen, als ein lauter Lärm fi in der Küche erhob, 
verurfaht durch mehrere fireitende Stimmen, unter denen 
Darfie au die Stimme Alan Fairfords unterfcheiden zu kön— 
nen glaubte. 

Vergeſſend, wie wenig feine eigene Lage ihm erlaubte, der 
Helfer Anderer zu werden, flog Darfie an die Türe, und da 
er fie von Außen verfchloffen und verriegelt fand, fiemmte er 
fich mit aller Gewalt entgegen, und machte die verzweifelt- 
ſten AUnftrengungen, fie aufzubrechen, troß den Bitten feiner 
Schweſter, daß er ſich beruhigen und feine Lage bevenfen 
möchte. Die Thüre aber war dazu gemacht, den Angriffen 
von Xccifern, Ronftabeln und anderen Verfonen zu widerftehen, 
die man als würdig betrachtet „nen Königsfchlüffel“ zu 
gebrauchen, um ſchloßfeſte Drte offen und zugänglich zu ma= 
hen, und troßte daher allen feinen Bemühungen. Unterdeſ— 
fen dauerte der Lärm außen fort, und wir wollen im näch— 
fien Kapitel unfern Lefern die Urſache deffelben anzeigen. 
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Zwanzigftes Kapitel. 





Erzählung von Darfie Latimer. 
(Fortfegung.) 


Son Crackenthorps Gafthof war noch niemals, feit ſich 
feine Schornfteine an den Ufern des Solmway erhoben, von 
fo verfchiedenartigen Leuten befucht worden, als diefen Mor- 
gen. Mehrere von ihnen waren Leute, deren Rang weit hö— 
ber fhien, als ihre Kleidung und Art zu reifen andeutete. 
Die begleitenden Diener mwiderlegten fhon die Schlüffe, die 
man aus dem Anzug ihrer Herren hätte machen follen, und 
nad der Sitte der Ritter vom Regenbogen *) gaben fie manche 
Winfe, fie wären nicht die Leute irgend Jemand zu bedienen, 
als Männer vom erfien Rang. Diefe Herren, weldhe haupt: 
ſächlich hieher gekommen waren, um mit Mr. Redgauntlet 
zufammenzutreffen,, fehienen verdrießlih und ängftlich, gingen 
mif einander auf und ab, ſcheinbar in tiefe Gefpräde ver: 
widelt, und vermieden allen Berfehr mit andern Reifenvden, 
welche der Zufall diefen Morgen an denfelben Erholungsplag 
geführt hatte. 

Als ob das Schidfal es fih vorgenommen hätte, die 
Plane der jakobitifhen Verſchwörer in Verwirrung zu brin- 
gen, waren die zuftrömenden Reifenden ungewöhnlich zahlreich 
und gemifcht, und füllten das öffentliche Zimmer des Gaft- 
hofs, während die politifchen Gäfte bereits die meiften innern 
Zimmer des Haufes eingenommen hatten. 


*) Der Livreebedienten, jo genannt wegen ihrer oft fehr bunten 
Kleidung, \ 
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Unter andern war auch der ehrliche Joſua Geddes ange: 
fommen, der — wie er fagte, umberreifete in der Betrübniß 
feines Herzens, und trauernd um das Schidfal Darfie Lati- 
mers, als wäre diefer fein erfigebornes Kind. Er war an 
der ganzen Küfte des Solway hingezogen, hatte dabei noch 
mehrere Abfehweifungen in das Innere des Landes gemacht, 
und es bei ſolchen Gelegenheiten nicht vermieden, fi dem 
Gelächter der Spötter, ja felbft perfönlichen Gefahren auszu— 
fegen, da er die Scylupfwinfel der Schmuggler, Roßtäuſcher 
und anderer Leute diefes Gelichters beſuchte, welche ihn mit 
mißtrauifhen Blifen anfahen, und geneigt waren, ihn eher 
für einen Xccife-Beamten in Quäferfleivung zu halten. Allen 
diefen Müpfeligfeiten und Gefahren hatte er fich aber vergeb- 
lih unterzogen. Keine Nachforfhung hatte ihm au nur die 
geringfte Spur von Darfie Latimern gezeigt, fo daß er zu 
fürdten begann, der arme SZüngling möchte weggeführt wor— 
den fein, denn der Menfchenraub war damals, namentlich auf 
den weftlihen Küflen Großbritanniens, nit felten; aud 
fonnte fein Schidfal wohl noch Häglicher und blufiger gemwe- 
fen fein. 

Mit fchwerem Herzen gab er fein Pferd, feinen Salomon, 
an den Hausknecht ab, ging in den Gafthof, und verlangte 
von dem Wirthe Frühſtück und ein beionderes Zimmer. Quä— 
fer und folhe Wirthe, wie der alte Bater Eradenthorp, find 
feine verwandte Geifter; ver Letztere fah ihn daher verächtlich 
über die Schulter an und ermwiederte: „wenn Ihr ein Früh— 
ſtück wollt, fo eßt es hier, wie andere Leute au!“ 

„Und warum fann ich nicht,“ fagte der Quäker, „für mein 
Geld ein Zimmer für mich haben.“ 

„Weil Ihr warten müßt, Meifter Jonathan, big beffere 
Leute bedient find, oder mit Euresgleichen effen wollen.“ 
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Sofua Geddes fprach nicht meiter über diefen Punkt, ſon— 
dern feste fih ruhig nieder auf den Stuhl, den ihm Eraden- 
thorp anwies, verlangte eine Maas Bier nebft Brod, Butter 
und holländifchem Käſe, und begann feinen Hunger zu ftillen, 
den die Morgenluft ungewöhnlich rege gemacht hatte. 

Während der ehriiche Quäker fo beſchäftigt war, trat ein 
anderer Fremder in’d Zimmer, und feste fih nahe an ben 
Tiſch, auf welchem deſſen Lebensmittel fanden. Er fah häufig 
nah Fofua Hin, ledte fich die trodenen und aufgefprungenen 
Lippen, als er den guten Quäker fein Brod und Käfe verar— 
beiten fah, und machte die Bewegung des Trinfeng, wenn 
Mr. Geddes das Glas zum Munde führte, als ob diefe kör— 
perlihen Verrichtungen bei einem Andern auch bei ihm die 
nämlichen auf eine unmwiderfiehliche Art weckten. Endlich, als 
ob er feinem Appetit durchaus nicht mehr widerftehen könne, 
fragte er in einem unfichern Zone den vierfchrötigen Wirth, 
der in aller Heftigfeit, die feine Eorpulenz zuließ, durch das 
Zimmer fohritt, ob er nicht eine Plack-Pie Haben könne? 

„Herr, von einem folden Ding habe ich nie gehört,“ fagte 
der Wirth, und wollte ſich weiter ſchieben, der Gaft aber hielt 
ihn zurüf, und fagte in einem flarfen fehottifchen Accente: 
„Habt Ihr nicht fonft was, Buttermilch oder einen Kloß von 
Schwarzmehl?“ 

„Ich weiß nicht, was Ihr wollt,“ ſagte Crackenthorp. 

„Habt Ihr denn Fein Frühſtück, das einen Schilling fchot- 
tifch koſtet 2“ 

„Das ift ein Pfennig Sterling,“ fagte Eradenthorp mit 
fpöttifhem Lachen. „Nein, Sawney *), fo fann ich feing ge- 
ben, aber ih will Euch fatt machen aus Mitleiden —“ 


*) Ein Spottname, den man den Schotten gibt. 
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„Ein ordentlihes Anerbieten fchlage ih niemals aus,“ 
fagte der arme Teufel von Gaft, „und wenn auch die Eng: 
länder Teufel find, fo kann man fie doch höflich heißen gegen 
Edelleute, die unter Verkappung reifen.“ 

„Edelleute! — Hum!“ — fagte Cradenthorp — „doch feine 
DBlaufappe unter ihnen, die nicht auf diefem Fuße Hinft.“ 
Dann nahm er eine Schüffel, die noch einen bedeutenden Reft 
von einem Ding enthielt, das einmal eine herrliche Schöpfen- 
fleiſch Paftete gewefen war, und ftellte fie auf den Tifh vor 
den Fremden mit den Worten: „Hier, Meifter Edelmann, hier 
ift Etwas, das alle Plad-Pies, wie Ihr fie nennt, wertb ifl, 
welde jemals aus einem Schafkopfe gemacht wurden.“ 

„Run, ein Schaffopf ift immer ein gut Ding,“ ermwiederte 
der Gaft, fprach aber nicht fo Taut, daß eg den gaftlichen 
Wirth Hätte beleidigen können, fondern der Ausruf fonnte fo 
für eine Abwehr ver Verachtung gelten, womit man fich über 
dieß gewöhnliche Gericht ver Schotten zu äußern pflegte. 

Hierauf begann er fogleih das Schöpfenfleifh und die 
Paftetenrinde von der Schüffel an den Mund zu bringen, 
aber in fo ungeheuern Stücken, als erlabte er fich nach vrei- 
tägigem Faften, und wolle ſich —* für eine ganze kommende 
Faſtenzeit verſorgen. 

Joſua Geddes betrachtete ihn dagegen mit Erſtaunen, da 
er nie einen ſolchen Ausdruck von Heißhunger beim Eſſen be— 
merkt zu haben glaubte. „Freund,“ ſagte er, nachdem er ihn 
einige Minuten beobachtet hatte, „wann du ſo in dich hinein— 
ſtopfſt, fo wirft du ficherlich noch erſticken. Willſt du nicht 
einen Zug aus meinem Kruge thun, um deiner trockenen 
Speiſe hinabzuhelfen?“ 

„Meiner Treu!“ ſagte der Fremde, indem er im Eſſen an— 
bielt und den freundlichen Einlader betrachtete, „das iſt feine 
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fchlechte Eröffnung, wie man in der Generalverfammlung zu 
fagen pflegt; ich habe fehlechtere Motionen von weiſeren Rär 
then gehört.“ 

Mr. Geddes lieg ein Quart Bier für unfern Freund Pe- 
ter Peebles fommen, denn der Lefer hat wohl ſchon errathen, 
das diefer unglückliche Proceßkrämer der in Frage ftebende 
Wanderer ift. 

Das Opfer der Themis hatte nicht fobald den Krug er- 
blickt, als er ihm mit derfelben Energie ergriff, die er bei der 
Berarbeitung der Paſtete entfaltet hatte, — er blies den 
Schaum mit folder Gewalt von fih, daß ein Theil davon an 
Mr. Geddes Kopf flog, und dann fagte er, als erinnere er 
fih, was die Höflichkeit erheifhe: „Auf Euer Woplfein, Freund; 
was! feid Ihr zu vornehm, mir Antwort darauf zu geben, 
oder hört Ihr nicht gut ?“ 

„Sch bitte dich, trink dein Bier, Freund!“ fagte der gute 
Duäfer; „du willft höflich gegen mich fein, wir fümmern ung 
aber nit um leere Förmlichkeiten.“ 

„Was? Ihr feid ein Quäker, feid Ihr?“ fragte Peter, 
und führte dann ohne weitere Ceremonie den Krug an den 
Mund, von dem er ihn auch nicht eher wieder wegjog, als 
bis fein Tropfen von diefem Gerftengebräu mehr darin war. 
„Wohl befomm’ es Euch und mir,“ fagte er, und feufzte, als 
er den Krug niederfegte. „Aber zwei Maas Bier unter 
Zweien ift ein gar zu Feines Maaß! was fagt Ihr zu einem 
andern Kruge? oder wollen wir ung eine derbe fchottifche 
Pinte auf einmal geben lafien? das wäre fo unredt nicht!“ 

„Du magft fo viel fommen laſſen, als du willft, auf deine 
eigene Rechnung, Sreund,“ fagte Geddes; „ie habe willig 
beigefragen, deinen natürlihen Durft zu ftillen, aber id 
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fürdte, es möchte nicht fo leicht fein, deine erworbene und 
künſtliche Zrinflufi zu befriedigen.“ 

„Das beißt mit deutlichen Worten, Ihr nehmt Eure Bürg: 
fchaft bei den Leuten des Haufes zurück? Ihr Quäkervolk feid 
doch leidige Tröfter! "Aber da Ihr mich veranlaßt habt, fo 
viel Kaltes zu trinfen, was ih am Vormittag gar nicht ge— 
wohnt bin, fo denke ih, — Ihr könntet mir eben fo gut ein 
Glas Branntwein oder Sekt anbieten; ich bin eben nit 
wählig, und kann alles trinken, was naß ift, und über die 
Zähne geht.“ 

„Richt einen Tropfen auf meine Koften, Freund,“ fagte 
Geddes; „du bift ein alter Mann, und haft vielleicht einen 
befhwerlichen und langen Weg vor dir; du bift überdem mein 
Landsmann, ſo viel ich aus deiner Sprade ſchließe, und ich 
will dir nicht die Mittel geben, deine grauen Haare in einem 
fremden Lande zu eniehren.“ 

„Graue Haare!“ fagte Peter mit einem Wink an die Um— 
fiehenden, welche die Unterredung zu intereffiren anfing, und 
die hofften, daß der Duäfer tüchtig verfpottet werden würde 
von dem ſchäbigen Bettler, denn dieß fchien Peter Peebles 
zu fein. — „Graue Haare! der Herr gebe Euch befiere Augen, 
daß Ihr graue Haare von einer Flachsperüde unterfoheiden 
lernt !“ - 

Diefer Spaß erzeugte ein fchallendes Gelächter, und, was 
noch beffer war, als ein trodener Beifall, ein Mann, der da— 
neben flund, rief: „Bater Cradenthorp, bringt ein Fläſchchen 
‚Branntwein. Ich will dem Burfhen da ein Schlückchen rei- 
chen, wäre es auch nur um des einzigen Worts willen !“ 

Der Branntwein wurde augenbliklich gebracht von einer 
Magd, welde als Aufwärterin diente, und Peter füllte mit 
behaglihem Grinſen ein Glas, flürzte es hinunter, und fagte 


774 





dann: „Gott verzeih’ mir’s, ich bin fo unhöflich gemwefen, 
nieht auf Eure Gefundpeit zu trinfen. Ic glaube, ver Duä- 
fer hat mich mit feinem ungezogenen Wefen angefledt; er 
war im Begriff, ein zweites Glas zu füllen, als er feine 
Hand von feinem neuen Freund zurüdgehalten ſah, welder 
fagte: „Nein, nein, Sreund, ehrliches Spiel ift das befie; 
Geduld ein wenig, wenn’s gefällig if.“ Er füllte das Glas 
für fi felbfi, und leerte e3 fo tapfer, als Peter es nur im- 
mer hätte thun fönnen. „Was fagt Ihr dazu, Freund?“ 
fuhr er fort, indem er fi zu dem Quäker wandte. 

„Richts, Freund,“ ermwiederte Joſua, „es ging deine Kehle 
hinab, nicht die meinige, und ich habe nichts über das zu ſa— 
gen, was mich nichts angeht, wenn du aber menſchlich bift, 
fo wirft du diefem armen Menſchen nit die Mittel zur 
Schwelgerei reihen. Bedenfe doch, daß fie ihn von der Thüre 
ftoßen werden, mie einen heimath- und herrenlofen Hund, 
und daß er dann auf der Straße oder an dem Ufer flerben 
fann. Wenn du ihn dur deine Mittel unfähig gemacht haft, 
fich felbft zu helfen, fo wirft du nicht unſchuldig fein an feis 
nem Blut.“ 

„Meiner Treu, Breitfrämpe, du haft Recht, glaube ich, 
und ver alte Herr da in der Flachsperücke foll nichts mehr 
von diefem Zröfter erhalten. Ueberdieß haben wir heute Ge- 
fhäfte vor, und diefer Burfohe, fo dumm er ausfieht, kann 
doch eine Nafe haben. um das alles zu riehen. Hört, Va— 
ter, wie ift Euer Name, und was führt Eu in diefe abgele- 
gene Ede?“ 

„Meinen Namen mag ich nun nicht gerade nennen,“ fagte 
Peter, — „und was mein Gefchäft betrifft, — aber bier ift 
ja noch ein Tröpfchen Branntwein im Glafe, es wäre unredt, 
es der Aufwärterin zu laflen, die Iernte nichts Gutes dabei.“ 
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„Run, du ſollſt meinetwegen den Branntwein haben, und 
dann geh zum Henker, aber jagen folft du mir, was du bier 
machſt.“ 

„Ich ſuche einen jungen Advokaten, Namens Alan Fair— 
ford, der mir einen ſo abſcheulichen Streich geſpielt hat, als 
man einen nur in einem Rechtsſtreit ſpielen kann,“ ſagte 
Peter. 

„Einen Advokaten, Menſch!“ antwortete der Kapitän der 
ſpringenden Jenny, denn der war es, und kein Anderer, der 
Mitleid mit Peters Zrinktuft gehabt hatte, „nun, Gott helfe 
dir, du bift auf der unrechten Seite des Solway, wenn du 
Advofaten ſuchſt; dieß find ja fhottifhe Rechtsgelehrte, und 
feine englifchen.“ 

„Englifhe Rechtsgelehrte!“ rief Peter aus; „zum Zeufel 
alle Rechtsgelehrten in England.“ 

„Ich wünſche von ganzer Seele, es möchte wahr fein, aber 
wie Zeufel fommt Euch das jetzt zu Sinne?“ 

„Run, bei Gott, mir hat einer ihrer Dttorneys ſchön an 
den Beutel gegriffen, und mir gelagt, daß es außer ihm fei- 
nen Redtsgelehrten in England gebe, der die Natur eines 
verwidelten Prozeffes fenne. Und als ich ihm fagte, wie ver 
Schuft, der Alan Fairford, mir es gemacht habe, antwortete 
er mir, ich fönne eine Klage über den Fall anftellen, gerade 
als ob der Fall nit fo viele Klagen fhon hätte, als ein 
Fall nur immer tragen fann. Auf meine Ehre, es ift eine 
gute Sache, und fie hat ihrer Zeit ſchon viele Prozeßſäcke ge: 
tragen, aber wenn man einem Müllerpferde zu viel aufladet, 
bricht ihm der Rüden endlich ein, und mit meiner Erlaubnif 
fol man ihm nichts mehr auflegen.“ 

„Aber diefer Alan Fairford 2“ fragte Nanty, — „fommt, 
trintt den Tropfen Branntwein vollends aus, fagt mir 


576 





mehr von ibm, und ob Ihr ihn in Gutem oder Böſem aufs 
ſucht.“ 

„Zu meinem Beſten, und nicht zu ſeinem Schaden, das 
verſichere ich Euch,“ ſagte Peter; „denkt einmal, er verließ 
meinen Prozeß gerade zwiſchen Gewinn und Verluſt, und iſt 
nach Cumberland gezogen, um einem wilden Burſchen, Na— 
mens Darfie Latimer, nachzuſpüren.“ 

„Darſie Latimer,“ ſagte Mr. Geddes haſtig; „wißt Ihr 
etwas von Darſie Latimer ?“ 

„Bielleiht, vielleicht auch nicht,“ antwortete Peter; „ich 
will nicht alle Fragen beantworten, wenn fie nicht gerichtlich 
und gefeslich find, befonders wenn die Leute fo viel Aufhebens 
mahen um einen Schluf Branntwein. Was diefen vorneh- 
men Herren anbetrifft, der fich fo gezeigt hat, beim Frühſtück, 
und fih fo zeigen wird beim Mittageflen, fo will ich mich 
über alle Punkte auslaffen, die die Sache zu Ende bringen 
fönnen.“ | 


„Alles, was ih von Euch wiſſen will, Freund, ift, ob Ihr 
diefen Alan Fairford in Gutem oder Böſem fuht, wenn in 
Gutem, fo könnt Zhr ihn zu ſprechen befommen, wenn in 
Böfem, jo will ih Euch hinüber weifen über den Solwayh, 
mif der gut gemeinten Warnung, in folcher Abficht nicht zum 
Zweitenmal zu kommen, fonft möchte es Euch ſchlimmer er- 
gehen.“ 

Das Benehmen und die Sprache Ewarts waren der Art, 
daß Joſua Geddes befchloß, vorfichtig zu ſchweigen, big er 
deutlicher entdecken Fönne, ob Zener ihm in feinen Nachforſchun— 
gen nach Darfie Latimer behülflich oder hinderlich fein werde. 
Er befchloß daher, aufmerffam darauf zu hören, was zwifchen 
Peter und dem Seemann vorgehe, und auf eine Gelegenheit. 


977 





zu warten, den erftern zu fragen, fobald als er von feiner 
neuen Bekanntſchaft getrennt fein würde, 


„Ei,“ fagte Peter Peebles, „ich wollte dem armen Burfchen, 
Alan Fairford, nicht das geringfte Hebel anthun, er hat mande 
Guinee von mir verdient, wie fein Bater vor ihm, aber ich 
will ihn zu meinen und feinen Gefchäften zurüdhaben, und 
dann will ich in meiner Klage auf Schadenerfag nicht weiter 
gehen, als daß er die Koften erftattet, und ein jährliches In— 
tereffe von dem Kapital zahlt, von dem Tage an, wo es mir 
hätte ausgeliefert werden follen, und zwar bei Heller und 
Pfennig; Ihr feht, daß dieß dag mwenigfte ift, was ich nomine 
damni verlangen kann; ich will dem Burfohen an Leib und 
Leben nichts thun, — man muß leben und eben laffen, — 
vergeben und vergefjen.“ 

„Der Teufel hole mich, Freund Breitfrämpe,“ fagte Nanty 
Ewart zu dem Quäker, „wenn ich heraus bringe, was die 
alte Bogelfheuche will. Wann ich es für paſſend hielte, daß 
ihn Mr. Fairford fähe, fo fünnte es vielleicht gefchehen. — 
Wißt Ihr etwas von dem alten Burfchen da? Zhr feheint 
doch eben Euch feiner anzunehmen.“ 


„Richt mehr, als ich Jedem im Unglück gethan hätte,“ 
fagte Geddes, dem es nicht unangenehm war, in's Geſpräch 
verflochten zu werden; „aber ich will verſuchen, was ich thun 
fan, um herauszubringen, wer er ift, und warum er in die— 
fer Gegend fich befindet? Aber find wir nicht zu fehr beobach— 
tet in diefem offenen Zimmer ?“ 


„Richtig,“ fagte Nanty, und auf feinen Befehl wies die 
Anfwärterin den Sprechenden ein Seitenzimmer, Peter aber 
folgte ihnen, in der inftinftartigen Hoffnung, daß er bei ihnen 
noch etwas zu trinken befommen würde, Kaum hatten fie 
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ſich niedergefegt, als fie in dem eben verlaffenen Zimmer eine 
Geige hörten- | . 

„Da muß ich wieder hin,“ fagte Peter wieder aufftehend, 
„dort hör’ ich eine Geige, und wo Muſik ift, gibt es etwas 
zu effen oder zu trinken.“ 

„Sch will gleich etwas bieder bringen laſſen,“ ſagte der 
Quäker; „aber unterdeffen habt Zhr irgend einen Anftand, 
uns Euern Namen zu fagen?“ 

„Durhaus feinen, wenn Ihr ihn braucht, um mich beim 
Zutrinfen mit dem Bor: und Zunamen zu nennen; denn fonft 
möchte ich lieber Euern Fragen ausweichen.“ 

„Freund! es ift nicht deiner Gefundheit wegen,“ fagte der 
Quäker; „denn du haft fehon genug getrunken; indeflen, 
hier, Mädchen, bring mir ein Gill Sherry.“ 

„Sherry ift ein leichtes Getränf, und ein Gill nur ein klei— 
nes Maaß für zwei Leute, die auf ihre neue Befanntfchaft 
trinfen wollen. — Aber laßt ung doch Euern filzigen Gill 
Sherry verfuhen,“ fagte der arme Peter, und flredte feine 
ungeheure Hand aus, um das winzige zinnerne Gefäß zu 
ergreifen, welches nach der Sitte der Zeit den edlen Zranf 
frifh vom Faffe weg enthielt. 

„Halt, Freund,“ fagte Zofua, „du haft uns ja deinen Vor— 
und Zunamen noch nicht gefagt.“ 

„Berdammter Schlaufopf der Quäker,“ fagte Nanty bei 
Seite, „läßt ihn den Trank zahlen, ehe er ihn ihm gibt. Sch 
wäre fo dumm gemwefen, ihn £rinfen zu laſſen, ehe ih ihm 
die Frage vorlegte.“ 

„Mein Name ift Peter Peebles,*“ fagte er ziemlich ver: 
drießlich, als wolle er andeuten, daß ihm der Trank zu ſpar— 
fam zugemeffen worden fei, „und was habt Ihr nun dazu 
zu fagen?“ 
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„Peter Pebles?“ wiederholte Ewart, und fehien über Ei- 
niges nachzudenken, das diefer Name in feinem Gedächtniß 
gewect hatte, während der Quäker feine Fragen fortfegte. 

„Aber ich bitte dich, Peter Peebles, was bift du denn fonft 
noch? du weißt, in unferem Lande bezeichnet man die Men: 
fhen dur ihr Gewerbe wie Sailer, Fifher, Weber u. f. w., 
einige Durch ihre Titel als Landbefiger, was freilih nach Eitel- 
feit fhmedt. Nun, wie kann man dich denn von andern 
Deined Namens unterfcheiden 7“ 

„als Peter Pebles, der arme Peter Peebles mit dem gros 
Ben Prozeß gegen PM ainftanes, et per contra, — bin ih au 
fonft über nichts Derr, fo bin ich doch dominus litis.‘* 

„Eine arme Herrlichkeit, denke ich,“ fagte Zofua. 

„Ei, Mr. Peebles,“ fagte Nanty, indem er die Unferredung 
plötzlich abbrach, „waret Ihr nicht einmal Bürger in Edin- 
burg ?“ 

„Bar ich ein Bürger? ih bin es noch,“ fagte Peter un- 
willig, „ich habe nichts begangen, wodurch ich mein Recht 
verwirft hätte, ich denke, einmal Richter, und immer Mylord.“ 

„Gut, Herr Bürger, fagt mir ferner, habt Ihr einiges 
Eigenthbum in der guten Stadt?“ fuhr Emart forf. 

„Das habe ih, — nämlich vor meinem Unglüd gehabt; 
ich hatte zwei oder drei Eleine Häuſer in einer Eleinen Gaſſe, 
außer einem Laden und der Wohnung darüber. Aber Plain: 
ftanes hat mich jest auf die Straße gefest, ich will indef- 
fen fhon wieder auffommen.“ 

„Habt Ihr nicht einmal ein Etabliffement in der Covenan- 
ter Straße gehabt?“ fragte Nanty wiederum. 

„Ihr habt's getroffen, wenn Ihr gleich nicht wie ein Co— 
venanter ausfeht,“ fagte Peter, — „wir wollen auf fein An- 
denken trinken! (das Derz ift auf den Lippen, wenn man 
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auch nur fo ein ffümpiges Gläschen ausgeleert hat!) Es brachte 
von dem oberften Boden bis zur Hausflur ungefägr vierzehn 
Pfund jahrlih, außer dem hübfchen Keller, der an Lückie Little 
worth vermiethet war.“ 

„Erinnert Ihr Euch nit, daß Ihr eine alte Dame in 
der Miethe hattet, Mrs. Cantrips von Kittlebasket?“ fragte 
Nanty, mit Mühe feine Bewegung unterdrüdend. . 

„Erinnern! Wahrlich ich habe Urfache, mich deffen zu erin- 
nern,“ fagte Peter; „fie machte ja Bankerott bei mir, der 
alte Befen, und nah Allem, was das Geſetz thun Fonnte, 
um mich bezahlt zu maden, indem man ihre Sachen im Auf: _ 
flreih verkaufte, — u. f. w. wie das Gefes will, fo rannte 
fie weg in’s Arbeitshaus, und blieb mir 20 Pfund fchottifch 
ſchuldig; es ift Doch eine große Schande und Ungerechtigkeit, 
daß das Arbeitshaus Banferoftirer aufnimmt, die ihre ehr: 
lihen Gläubiger nicht bezahlen können.“ 

„Mich dünkt, Freund,“ fagte der Quäfer, „deine eigenen 
Lumpen follten dich Mitleid mit der Nadtheit Anderer lehren.“ 

„Lumpen,“ erwiederte Peter, der Zofua’s Worte in wört— 
lidem Sinne nahm; „zieht denn ein weifer Mann auf der 
Reife feine beiten Kleider an, wenn er mit Quäfern zufam: 
menfömmt, und folch’ anderem Vieh, das einem auf dem Wege 
aufftögt.“ 

„Die alte Dame ftarb, wie ich hörte,“ fagte Nanth, 
indem er eine Mäßigung erfünftelte, die der leidenfchaftlice 
Ton feiner Stimme Lügen flrafte. 

„Sie mag leben oder todt fein, was kümmert's mich 2“ 
antwortete Peter, der Graufame; „weßhalb ſoll folhes Volk 
leben, das nicht leben kann, wie das Gefes will, und feine 
rechtmäßigen Gläubiger nicht zahlt?“ 

„Und Ihr, der Ihr nun auf die nämlihe Weife zu Boden 
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getreten feid, bedauert Ihr nicht, was Ihr gethan habt? 
Reut es Euch nicht, den Tod der armen Wittwe verurfacht 
zu haben ?“ 

„Warum follt? ich’ bereuen?“ fagte Peter; „das Gefes 
war auf meiner Seite, — ein Dekret des Gerichts verordnete 
die Befchlagnahme der Sachen, — Alles war in der Ordnung, 
ich mußte die alte Schachtel durch zwei Gerichtshöfe treiben; 
fie Eoftefe mich mehr, als ihre Ohren werth waren.“ 

„Run, beim Himmel!“ fagte Nanty; „wäret Ihr im 
Stande, Euch mit mir zu fohlagen, ich gäbe taufend Guineen 
darum, wenn ich fie hätte! Hättet Ihr gefagt, es thue Euch 
leid, fo hättet Fhr es mit Gott und Eurem Gewiffen aus— 
machen mögen, aber anzuhören, wie Ihr mit Eurer Schänd- 
fichfeit prahlt. — Haltet Ihr es denn für nichts, eine alte 
Dame in Hunger und Kummer, und eine junge zur Schande 
gebracht, den Tod der einen, das Elend der andern verurfacht, 
und einen Mann in Verbannung und Verzweiflung getrieben 
zu haben? Bei meinem Schöpfer, kaum enthalte ich mid, 
Sand an Euch zu legen!“ 

„An mih? — ich troge Euch!“ fagte Peter. „Sch nehme 
diefen ehrlihen Mann zum Zeugen, daß ich, wenn Ihr nur 
den Saum meines Kleides anrührt, eine Klage gegen Euch 
einreichen werde, wegen Befhimpfung, Gewalt, Unterdrüdung, 
Angriff und Schlagen. Nun das ift auch der Nede werth, 
wenn ein altes Weib zum Grabe geht, eine junge Dirne in 
die Winkel und auf die Landſtraße, und ein Taugenichts über’s 
Meer ftatt an den Galgen!“ 

„Run, bei meiner Seele!“ fagte Nanty; „das ift zu viel! 
und da Ihr auf eine andere Weife nicht fühlen Eönnt, fo 
will ich verfuchen, ob ich einige Menfchlichkeit in Euern Kopf 
und Schultern hineinfchlagen Fann.“ 
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Mit diefen Worten zog er feinen Hirſchfänger, und ob: 
gleih Zofua, der vergebens die Unterredung, deren gewalf- 
famen Ausgang er vorherfah, zu unterbrechen geſucht hatte, 
fich jest zwifhen Nanty und den alten Prozeßfrämer warf, 
fo Eonnte er doch nicht verhindern, daß nicht der Letztere zwei 
oder drei derbe Schläge mit der flachen Klinge über die Schul: 
fern befam. 

Der arme Peter Peebles, fo keck er den Streit herbei- 
geführt hatte, fo unrühmlich benahm er fih, als es aufs 
Aeußerſte gefommen war; er fehrie lauf auf, rannte umher, 
und flürzte zu der Thüre des Zimmers und felbft zum Haufe 
hinaus, verfolgt von Nanty, deſſen Hitze fich immer vermehrte, 
je mehr er fich derfelben überließ, fo wie von Joſua, der 
noch immer auf jede Gefahr den Mittler machen wollte, Nanty 
zurief, des Alters und der elenden Umftände des Beleidigers 
zu gedenken, fo wie dem armen Peter, er folle halten, und 
fih unter feinen Schug ftellen. Bor dem Haufe aber fand 
Peter Peebles einen wirffamern- Befrhüser, als den würdigen 
Quäker. 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Erzählung von Alan Fairford. 


Unfere Leſer werden fih erinnern, daß Fairford durch Dik 
Gardener von Fairladies nach dem Gafthofe des alten Bater 
Crackenthorp geführt worden war, damit er bier, wie ihm 
der geheimnißvolle Peter Buonavenfura gefagt hatte, fei- 
nem Wunſche gemäß mit Mr. Redgauntlet zufammentreffen, 
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und wegen der Freiheit feines Freundes Darfie mit ihm fpres 
hen könne. Sein Führer hatte ihn auf befondere Anweifung 
des Mr. Ambrofius durch eine Hinterthüre in den Gafthof 
geführt, und dem Wirthe aufgetragen; ihm ein befouderes 
Zimmer einzuräumen, und ihn mit aller Höflichkeit zu be— 
handeln, doch aber ein Auge auf ihn zu haben, und fich fo- 
gar feiner Perſon zu verfihern, wenn er irgend Verdacht 
haben follte, er fei ein Spion. Er war indeffen feinem eigent- 
lichen Zwange unterworfen, fondern wurde in ein Zimmer 
geführt, wo er auf die Ankunft des Edelmanns, mit dem er 
eine Zufammenfunft wünſchte, warten folle; diefer würde, 
wie Eradenthorp ihn mit einem bedeutenden Winfe verficherte, 
gewiß im Lauf einer Stunde eintreffen. Unterdeflen empfahl 
er ihm, mit einem andern bedeutenden Wink, fein Zimmer 
zu hüten, „weil Leute im Haufe feien, die fih gern um An- 
derer Angelegenbeiten befümmerten.“ 

Alan Fairford befolgte die Anweifung, fo lange er es für 
gut fand; als er aber unter mehreren Reitern, die fih dem 
Haufe näherten, Redgauntlet erblidte, den er unter dem Na- 
men Mr. Herries von Birrensworf gefehen hatte, und der 
jich dur feine hohe, Eraftuolle Geftalt leicht von den andern 
unterfcheiden ließ, hielt er es für angemeffen, ſich hinunter 
vor das Haus zu begeben, in der Hoffnung, feinen Freund 
Darfie unter der Truppe zu entdeden, wenn er fie näher 
betrachtete. 

Der Lefer erinnert fich, dab er dadurch Darſie's Fall von 
feinem QDuerfattel herab verhinderte, ob er gleich wegen der 
Berkleidung und Maske feinen Freund nicht erfannte. Man 
wird fich ebenfalls erinnern, daß, während Niron Miß Ned: 
gauntlet und ihren Bruder eilig in's Haus hineinbrachte, ihr 
Dheim etwas aufgebracht über die unvermuthete und unbe: 
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queme Unterbrehung mit Fairford im Gefprach blieb, der 
ihn fchon abwechfelnd mit dem Namen Herries und Redgaunt- 
let angeredet hatte, von denen er feinen, fo wenig als die 
Befanntfchaft mit dem jungen Nechtsgelehrten, in diefem Au— 
genbli® anzuerkennen Willens fohien, obgleich eine ange- 
nommene folge Gleichgültigkeit feinen Verdruß und feine 
Berlegenheit nicht verbergen Fonnte. * 

„Wenn wir durchaus mit einander befannt werden follen, 
Sir,“ fagte er endlich, „wovon ich die Nothwendigkeit gar 
nicht einfehe, befonders da ich jest ganz vorzüglich gefonnen 
bin, unbefannt zu bleiben, fo muß ich Euch bitten, mir fchnell 
zu fagen, was Ihr zu fagen habt, und mir zu erlauben, 
wichtigern Dingen mich zu widmen.“ 

„Meine Angelegenheit,“ fagte Fairford, „ift in dieſem 
Drief enthalten (hier überlieferte ev den von Marwell); ich 
bin überzeugt, daß, unter welchem Namen es Euch auch jest 
gefallen mag, aufzutreten, in Eure Hände, und in Eure allein 
Diefer Brief überliefert werden foll.“ 

Redgauntlet wandte den Brief in der Hand hin und her, 
las ihn, blite dann wieder auf den Brief, und bemerkte 
finfter: „das Siegel ift erbrochen, war das ſchon gefchehen, 
als der Brief Euch übergeben wurde.“ 

Fairford verabfiheute jede Falfchheit fo fehr, als irgend 
Semand, — außer vielleicht, wie Tom Zurnpenny gefagt 
haben würde „im Gefhäftswege.“ Er antwortete daher ſchnell 
und feft: „das Siegel war ganz, ald mir der Brief von Mr. 
Marwell von Summertrees überliefert wurde.“ 

„Und wagte Ihr es, Sir, einen Brief aufzubrechen, der 
an mich gerichtet war?“ fragte Redgauntlet, „vielleicht er- 
freut, einen Streit beginnen zu können, der mit dem Inhalt 
des Briefs in Feiner Verbindung ftand.“ 
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„Ich habe nie das Siegel eines Briefs erbrochen, der mir 
anvertraut worden war,“ fagte Manz „nicht aus Furcht vor 
denen, an die der Brief gerichtet war, fondern aus Achtung 
gegen mich felbft.“ 

„Gut gefagt, mein junger Herr Advokat,“ erwiederte Ned: 
gauntlet, „und doch zweifle ich, ob Eure Delifateffe Euch ver: 
hinderte, meinen Briefezu Iefen, oder den Inhalt anzuhören, 
nachdem ihn eine andere Perfon geöffnet hatte.“ 

„Allerdings hörte ich den Inhalt vorlefen,“ fagte Fairford, 
„und er hat mich nicht wenig in Erftaunen gefest.“ 

„Run dann,“ fagte Redgauntlet, „Das halte ich in foro 
eonscientiae für eben fo viel, als ob Ihr das Siegel felbft 
erbrochen hättet. Sch halte mich für entfehuldigt, wenn ich 
mit einem fo freulofen Boten nicht weiter verfehre, und Ihr 
habt es Euch ſelbſt zuzufchreiben, wenn Eure Reife erfolglos 
geblieben ift.“ 

„Haltet an, Sir,“ erwiederte Fairford, „und vernehmet, 
daß ich ohne, ja gegen meinen Willen mit dem Inhalt des 
Briefs bekannt geworden bin; denn Mr. Buonavenfura ..... , 

„Ber?“ fragte Redgauntlet in einem wilden und beun— 
ruhigten Tone. „Wen habt Ihr genannt?“ 

„Pater Buonaventura,“ fagte Alan, — „ein Fatholifcher 
Prieſter, wie ich befürchte, den ich bei den Miß Arthurets zu 
Fairladies fah.“ 

„Miß Arthurets! — Fairladies! — ein Fatholifcher Prie- 
ſter? — Vater Buonaventura,“ fagte Redgauntlet, indem er 
die Worte Alans mit Erftaunen wiederholte. „Sft es möglich, 
Daß menfshliche Unbefonnenheit einen folhen Grad von Thor: 
heit erreichen Fann? — Sagt mir die Wahrheit, ich beſchwöre 
Euch, Sir! — Ich habe das größte Intereffe davon, zu wif- 
fen, ob dieß mehr ift, als ein leeres Geſchwätz, blos vom 
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Hörenfagen in der Gegend umher zufammengeftoppelt, Ihr 
feid ein Rechtsgelehrter, und kennt die Gefahr, die ein fatho- 
liſcher Priefter läuft, den feine Pflicht an dieſe bintigen Ufer 
führt.“ 

„Ja wohl bin ich ein Recptsgelehrter ,“ fagte Fairford, 
„aber eben diefe achtungswerthe Befhäftigung bürgt dafür, 
daß ich weder ein Aufpafler, noch ein Spion bin. Hier ift 
ein hinreichender Beweis, daß ich den Pater Buonaventura 
gefehen habe.“ 

Er übergab Redgauntlet Buonaventura’s Brief, und be- 
obachtete ihn während des Lefens genau. „Tolle Bethörung!“ 
murmelte er für fih mit Blicken, in denen fih Kummer, Aengft: 
lichkeit und Mißfallen ausdrüdten. „Bewahre mich der Him— 
mel vor der Unbefonnenheit meiner Freunde,“ fagte der Spa: 
nier, „gegen meine Feinde Fann ich mich felbft fhüsen.“ 

Er las fodann den Brief aufmerffam, und blieb zwei oder 
drei Minuten lana in Gedanken verloren, indeß irgend ein 
wichtiger Plan aufzudammern und auf feinem Gefichte fich 
zu lagern ſchien. Er hob den Finger gegen feinen Traban- 
ten, Chriftal Nixon, der fein Signal dur einen rafhen Wine 
ermwiederfe, und ficb Dann mit einigen aus dem Gefolge Fair: 
ford fo fehr näherte, daß diefer fürchtefe, fie würden Hand 
an ihn legen. 

Sn diefem Augenblit hörte man einen Lärm aus dem 
Innern des Haufes, und plößlich ſtürzte Peter Peebles heraus, 
verfolgt von Nanty Ewart mit gezogenem Dirfchfänger, und 
dem würdigen Quäfer, der mit eigener Gefahr fremdes Un: 
beil zu verhüten fuchte. 

Eine fonderbarere und zugleich Eomifchere Geftalt kann 
man fich nicht denken, als die des Peter Peebles, der fo fchnell, 
als feine ungeheuren Stiefel es zuließen, Daherftolperte, und 
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völlig einer wandelnden Vogelſcheuche glich, während die 
dinne abgemagerte Figur Ranty Ewarts, mit der Todten- 
bläffe auf feinen Wangen, und dem Feuer der Rache in fei- 
nen Augen einen fchauderhaften Eontraft mit dem lächerlichen 
Gegenftand feiner Verfolgung bildete. 

Redgauntlet warf fich zwifchen fie. „Was iſt denn das 
für eine Tollheit?“ fagte er. „Steckt Euern Hirfchfänger 
ein, Kapitän! Iſt jetzt die Zeit, fich zu befrinfen, und Hän- 
del anzufangen, oder ift fo ein erbärmlicher Kerl ein paffen- 
der Gegner für einen Mann von Muth 

„Ich bitte um Verzeihung,“ fagte der Kapitän, feine Waffe 
einftedend; — „ic bin wohl ein wenig zu weit gegangen, 
— aber um die Beranlaffung zu verftehen, müßte man in 
meinem Herzen lefen Eönnen, und dieß wage ich Faum ferbft 
zu hun? WUber der Elende ift fiher vor mir, der Himmel 
hat fh an ung Beiden gerät.“ — 

Während er fo ſprach, begann Peter Peebles, der aus 
Furcht anfangs hinter Redgauntlet gefrochen war, feine Geis 
fler wieder zu fammeln. Er zupfte feinen Befchüser am 
Aermel. „Mr. Herrieds, Der. Herries,“ flüfterte er haſtig, 
„Ihr habt mir einen großen Dienft geleiftet, und wenn Ihr 
mir in meiner Bedrängniß noch einen andern Teiften wollt, 
fo will ih das Fäßchen Branntwein vergeffen, das Ihr und 
Kapitän Sir Henry Redgauntlet damals ausgetrunfen habt. 
Ihr follt eine Quittung dafür und noch eine große Belohnung 
haben, und wenn ih Euch auch auf dem Kreuzplas in Edin— 
burg herumgehen, oder vor dem hohen Gerichtshof flehen 
fähe, fo follten nicht einmal die Daumfchrauben mir in’s 
Gedächtniß zurückbringen, daß ih Euch an jenem Tage die 
Waffen tragen fah.“ 

Er begleitete dieß Berfprechen mit einem fo flarfen Zupfen 
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an Redgauntlets Rod, daß diefer ſich endlich umdrehte: 
„Dummfopf, fag auf einmal, was du willft.“ 

„Gut, gut! auf einmal denn,“ fagte Peter Peebles; „ich 
habe einen Berhaftsbefehl gegen diefen Mann hier, Alan Fair: 
ford mit Namen und feines Gewerbs ein Advokat; ich kaufte 
ihn von Mr. Nikolas Faggot, dem Schreiber des Herrn Frie— 
densrichter Forley, un die Guinee, die Ihr mir gegeben 
habt.“ 

„Ha!“ fagte Redgauntlet, „haft da wirklich einen ſolchen 
Berhaftsbefepl? laß mich ihn fehen. — Sieh genau nach, daß 
Niemand entfommt, Ehriftal Nixon.“ 

Peter brachte eine große, frhmierige, lederne Brieftafche 
hervor, zu fhmusig, um die urfprüngliche Farbe noch zu ent: 
deden, und angefüllt mit allerlei Bemerfungen, Erinnerungs- 
blättern und der Himmel weiß, was fonft noch. Aus diefer 
Foftbaren Maffe brachte er ein Papier heraus, übergab es Red: 
gaunflet oder Herries, wie er ihn fortwährend nannte, und 
fagte dabei: „es ift ein förmlicher and gültiger Berhaftsbefeht, 
augsgeftellt auf meine eidliche Verfiherung, daß der genannte 
Alan Fairford in meinem Dienfte gefeslich befchäftigt war, 
aber davon gegangen, und über die Gränze geflohen ift, und 
nun da und dorf herumfchweift, um feiner gegen mich über- 
nommenen Pflicht zu entgehen; daher wird den Konftabeln 
und andern aufgetragen, nachzufuchen, und ihn zu ergreifen, 
damit er vor den ehrenmwerthen Friedensrichter Forley zur 
Unterfuhung, und, wenn es nöthig ift, zur Verhaftung ge: 
bracht werde. Ob nun gleich dieß Alles ganz ordentlich hier 
niedergefihrieben ift, wie ich Euch fage, fo weiß ich doch nicht, 
wo ich einen Beamten finden foll, um dieſen Berbaftsbefeht 
auszuführen in einem Lande, wie dieß, wo Degen und Pifto- 
len beim erftien Wort in Bewegung kommen, und dag Bol 
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fih um den Frieden König Georgs fo wenig kümmert, als 
um den des alten Königs Eoul? Da ift der befrunfene See- 
mann und der naffe Duäfer, die haben mich diefen Morgen 
in das Gafthaus gelockt, und da ich ihnen nicht fo viel Brannt- 
wein geben wollte, bis fie völlig befrunfen worden wären, 
fielen fie über mich her, und waren daran, mich fehr übel zu 
behandeln.“ 


Während Peter fo fort fchwaste, überlas Redgauntlet den 
Berhaftsbefehl, und fah fogleih, daß dieß nichts, als ein 
Streih von Nifolas Faggot fei, um dem armen tollen Bur: 
fhen feine einzige Guinee aus der Zafhe zu fpielen. Aber 
der Friedensrichter hafte in der That unterfohrieben, wie er 
Alles unterfohrieb, was ihm fein Schreiber vorlegfe, und 
. Redgauntlet entfhloß fih, zu feinem eigenen Zwede davon 
Gebraud zu machen. 


Er ging daher, ohne dem. Peter Veebles eine beflimmte 
Antwort zu geben, feierlich auf Fairford zu, der ruhig das 
Ende einer Scene erwartete, in welcher zu feinem nichf ge— 
ringen Erftaunen fein Client, Mr. Veebles, eine thätige Rolle 
gefpielt hatte. 


„Mr. Fairford,” fagte Redgauntlet, „es find viele Gründe 
vorhanden, die mich bewegen Fönnten, dem Berlangen oder 
vielmehr dem Befehle des frefflihen Pater Buonavenfura 
Genüge zu leiften, daß ih mit Euch mich über die jesige 
Lage meines Mündels, den Ihr unter dem Namen Darjie 
Latimer Eennt, befpreden folle; aber Niemand weiß beffer, 
als Ihr, daß man den Gefegen gehordhen muß, aub wenn 
fih unfere Gefühle dagegen flräuben; diefer arme Mann num 
bat einen Berhaftsbefehl erhalten, um Euch vor einen Frie- 
densrichter zu ftellen, und ich fürchte, Ihr müßt der Noth— 
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wendigfeit nachgeben, wenn auch zum Nachtheil des Gefchäfts, 
das Ihr mit mir haben mögt.“ 

„Ein Berhaftsbefehl gegen mich!“ ſagte Alan unwillig; — 
„und auf Beranlaffung diefes elenden Menfchen hier? dieß 
ift ein bloßer Kniff, ein purer, handgreiflicher Kniff.“ 

„Das Fann fein,“ erwiederte Redgauntlet mit großem 
Gleihmuth; „zweifelsohne wißt Ihr das am beften. Aber 
der Befehl fcheint regelmäßig ausgeftellt, und bei der Achtung 
gegen die Gefege, welche ein herrfchender Zug in meinem 
Leben gewefen ift, Fann ich nicht umhin, meine geringe Hülfe 
zur Bollziehung eines gefeslichen Verhaftsbefehls zu leihen. 
Seht felbft hin, und überzeugt Euch, daß es fein Kniff von 
mir ift.“ 

Fairford überlief ſchnell die eidliche Ausfage und den Ber: 
haftsbefehl, und rief noch einmal aus, „das fei ein unverſchäm— 
ter Betrug, und er wolle gegen die, welche auf einen folchen 
Berhaftsbefehl hin handelten, auf höchſten Schadenerfag Ela- 
gen. Ich errathbe Eure Beweggründe, Mr. Redgauntlet,“ 
fagte er, „mweßhalb Zhr ein fo lächerliches Verfahren billigt. 
Aber feid verfichert, daß in diefem Lande eine Handlung un: 
aefeglicher Gewalt durch eine zweite nicht entfehuldigt oder 
gut gemaht wird. Als ein Mann von Berftand und Ehre 
könnt Ihr unmöglih behaupten, daß dieß ein gefeslicher 
Berhaftsbefehl ſei.“ . 

„Ich bin Fein Rechtsgelehrter, Sir,“ ſagte Redgauntlet, 
„und maaße mir nicht an zu wiffen, was Gefes ift, und was 
nicht, — dieſer Befehl ift nach der Form richtig, und das ift 
genug für mid.” 

„Dat jemals irgend ein Menfch gehört,” fagte Fairford, 
‚daB ein Advofat zu feinen Gefhäften zurüdzufehren ge: 
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zwungen wurde, wie ein Arbeiter in Kohlen: oder Salzwer— 
fen, der feinem Meifter entlaufen iſt?“ 

„Ich fehe keinen Grund, warıım nit,” fagte Redgaunt: 
let troden; „es müßte denn fein, daß die Dienfte der Advo— 
faten weit Eoftbarer, und doch nicht fo nützlich find, als jene.’ 

„Das könnt Zhr nicht im Ernfte meinen,” fagte Sairford, 
„Ihr Eönnt nicht die Abficht haben, eine fo armfelige Erfin: 
dung zu benützen, um das von Euerm Freunde und Euerm 
geiftlihen DBater verpfandete Wort zu umgehen. Ich mag 
ein Thor gewefen fein, fo Teichtfinnig zu frauen, aber bedenkt, 
was müßt Zhr fein, wenn Ihr mein Zutrauen auf foldhe Art 
mißbrauchen Eönntet. Sch bitte Euch, zu bemerfen, daß ich 
mich dann aller Berfprehungen entledigt glaube, dasjenige 
geheim zu halten, was ich nur für fehr gefährliche Umtriebe 
erflären Zann, und daß — — —“ 

„Hört, Mr. Fairford,“ fagte Redgauntlet; „ich muß Euch 
hier um Eurer felbft willen unterbrechen. Ein Wort des 
Verraths von dem, was Ihr gefehen oder vermuthet haben 
möcht, und Eure Gefangenſchaft hat entweder ein fehr fernes 
oder ein fehr nahes Ende, in beiden Fällen aber ein fehr 
unerwünfchtes. Jetzt feid Ihr fiher, in wenig Tagen frei 
zu werden, vieleicht noch viel früher.“ 

„Und mein Freund,“ fagte Alan Fairford, „um deffent: 
willen ich mich in diefe Gefahr begab, was ift aus ihm ge— 
worden? Finfterer, gefährlider Mann,“ vief er aus, und er: 
hob feine Stimme, „ich laffe mich nicht wieder durch frügerifche 
Berfprehungen kirren, — — —“ 

„Ich gebe Euch mein Ehrenwort, Euer Freund befindet 
ſich wohl,“ unterbrach ihn Redgauntlet, „vielleicht erlaube ich 
Euch, ihn zu ſehen, wenn Ihr Euch nur ruhig einem Schick— 
ſal unterwerfen wollt, welches unvermeidlich iſt.“ 
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Aber Alan Fairford, welcher bedachte, daß fein Berfrauen 
zuerft von Mr. Maxwell, dann von dem Priefter getäufcht 
worden fei, erhob feine Stimme und rief alle Unterthanen 
des Königs, die ihn hören Fünnten, an, ihn gegen angedrohte 
Gewalt zu fhügen. Augenblidlich wurde er von Niron und 
zwei Nebenftehenden ergriffen, die ihn bei den Armen hielten, 
und ſich bemühten, ihm den Mund zuzuhalten, und eiligft 
hinweg zu führen. 

Der ehrlihe Quäker, der bisher Redgauntlet nicht zu Ge— 
fiht gefommen war, trat nun kühn vor, und fagte: „Freund, 
du thuft mehr, als du verantworten Fannft; du Fennft mid 
wohl, und weißt, daß du in mir einen Nachbar tief beleidigt 
haft, der in Ehrbarfeit und Einfalt des Herzens in deiner 
Nahe wohnte.“ 

„Schweig, Jonathan,“ fagte Redgauntlet, „und rede nicht 
zu mir, denn weder die Lift eines jungen Advofaten, noch 
die Einfalt eines alten Deuchlers werben mich von meinem 
Borfag abbringen.“ 

„Meiner Treu,“ fagte der Kapitän, der nun feinerfeits 
vorwärts Fam; „das ift nicht Löblih, General, und ich zweifle, 
ob es der Wille meiner Sciffsheren ift, an einem ſolchen 
Berfahren Theil zu nehmen. — Nun, fpielt nicht fo mit Eu: 
rem Schwertgriff, fondern heraus damit, wie ein Mann, 
wenn Ihr einen Gang machen wollt.“ Er zog den Hirſch— 
fänger, und fuhr fort: „ich will weder meinen Kameraden 
Fairford, noch den alten Quäker beleidigt fehen: Zum Zeufel 
mit allen Berhaftöbefehlen, falfch oder wahr, zum Henker mit 
den Friedensrichtern, und nieder mit allen Konftabeln! bier 
fteht der Eleine Nanty Ewart, um zu verfreten, was er ge- 
fagt bat, froß allen Adelihen und Bürgerlichen, und trotz 
allen Dufeifen in der Welt.“ 
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Der Ruf „zum Teufel mit allen VBerhaftsbefehlen !“ war 
bei ver Wirthshaus-Militz fehr beliebt, und Nanty Ewart nit 
weniger. Fifcher, Hausknechte, Seeleute, Schmuggler, Alles be— 
gann fih herumzudrängen. Cradenthorp bemühte fich vergebeng, 
den Mittler zu machen. Die Begleiter Redgauntletsd begannen 
ihre Gewehre zu fpannen, ihr Herr aber winfte fie zur Ruhe, 
z0g raſch wie der Blig fein Schwert, flürzte auf Emwart mit: 
ten in feiner Rede ein, und ſchlug ihm den Hirfchfänger mit 
folder Gewalt aus der Hand, daß er drei Schritte weit weg— 
flog. In demfelben Augenblid ftieß er ihn mit Heftigfeit zu 
Boden, fhwang das Schwert über feinem Haupte, zum Zei- 
ben, daß er gänzlich in feiner Hand fei. 

„Run, Ihr Trunkenbold, Ihr VBagabunde,“ fagte er; „ich 
fhenfe Euch das Leben, — Ihr feid Fein fchlechter Kerl, wenn 
Shr es nur laſſen Eönntet, unter Euern Freunden Händel anzu= 
fangen. — Aber wir fennen Alle Nanty Ewart,“ fagte er zu der 
umherſtehenden Menge mit einem verzeihbenden Lächeln, weldes 
vereint mit dem Schreden über feine Kühnheit die wanfende 
Unterwürfigfeit fchnell wieder befeftigte. 

Sie riefen laut: „es lebe der Laird !“ während der arme 
Nanty ſich von der Erde erhob, wohin er fo unfanft gefiogen 
worden war, feinen Hirchfänger furhte, ihn aufhob, abwiſchte; 
und während er ihn in die Scheide ftedte, zwifchen den Zäh— 
nen murmelte: „es ift wahr, was fie von ihm fagen, und der 
Teufel läßt feinen Freund nicht, bis feine Stunde kommt; 
ich trete ihm nie wieder in den Weg.“ 

Mit dieſen Worten drängte er fih durch den Haufen, ent: 
muthigt und nebeugt durch feine Niederlage. 

„Was Euch betrifft, Joſua Geddes,“ fagte Redgauntlet, 
indem er fih dem Quäker näherte, der mit aufgehobenen 
Händen und Augen die Scene der Gewalt mit angefehen 
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hatte; „ich nehme mir die Freiheit, dich in Berhaft zu neh— 
men wegen Friedenebrud, der mit deinen angeblichen Grund— 
fägen gar nicht übereinftimmt, und ich glaube, es wird dir 
vor dem Gerichtshof und vor der Gefellfchaft der Freunde, 
wie fie fih nennen, ſchlecht gehen, denn fie werden es nicht 
gut aufnehmen, den ruhigen Ton ihres heuchlerifchen Wefens 
durch ein fo gewaltthätiges Verfahren gekränkt zu fehen-“ 

„Sch gewalitpätig !“ fagte Joſua; „ich etwas thun, das 
mit den Grundfäßen der Freunde nicht übereinfiimmt! Sch 
beſchwöre dich, und fordere dich auf, als einen Chriften, nicht 
meine Seele mit ſolchen Befchuldigungen zu beläftigen; es 
ift fhon traurig genug für mich, ſolche Gewaltthätigkeiten ge- 
fehen zu haben, die ich nicht hindern Fonnte,“ 

„O Zofua, Zofua !“ fagte Redgauntlet mit einem fardo- 
nifhen Lächeln ; „du Licht der Glaubigen in der Stadt Dum- 
fries und der Gegend umher, willfi du fo von der Wahrheit 
abfallen. — Haft du nicht vor uns Allen verfuht, einen 
Menfhen ven Wirkungen eines gefeglihen Berhaftbefehls zu 
entziehen ? Haft du nicht diefen trunfenen Burfchen ermuthigt, 
fein Gewehr zu ziehen, und haft du nicht felbfi deinen Stod 
gefhwungen in der Sache? Denkſt du, daß die Eide des be- 
leidigten Peter Peebles und des gewifienhaften Chriſtal Nixon 
neben denen der Herren da, die diefe fonderbare Scene mit an: 
faben, die nicht nur einen Eid ſchwören, wie fie ein Kleid an- 
ziehen, fondern denen Eide in Zollangelegenheiten dag rechte 
Efien und Zrinfen find, — glaubft du nit, daß die Eide 
diefer Leute hier mehr in der Sache thun werden, als dein Sa 
und Nein?“ 

„Ich ſchwöre auf Alles,“ fagte Veter,; „Alles ift recht, 
wenn es zu einem Eid ad litem fommt.“ 

„hr thut mir fehr Unrecht,“ fagte der Quäfer, uner: 
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ſchüttert von dem allgemeinen Gelächter ; „ich habe nicht auf: 
gemuntert, die Waffen zu ergreifen, ob ich gleich einen unge: 
rechten Mann durh Gründe zu bewegen fudhte; ich habe kei— 
nen Stod gefhwungen, obgleidy es fein fann, daß der alte 
Adam in mir fampfte und bewirfte, daß meine Hand meinen 
eichenen Stab fefter als gewöhnlich ergriff, als ich die Unſchuld 
von der Gewalt zu Boden geworfen ſah. — Doch, was fpreche 
ih von Wahrheit und Recht zu dir, der du von Jugend auf 
ein Mann der Gewalt warft ? Laß mid lieber zu dir die 
Sprache fprechen, die du begreifen fannft. Uebergib viefen 
jungen Mann mir,“ fagte er, als er Redgauntlet ein wenig 
aus der Menge hinweggeführt Hatte, „und ich will did nicht 
nur befreien von der ſchweren Berbindlichfeit zum Schaden 
erfag, die du durch deinen Angriff auf mein Eigentum auf 
did geladen haft, fondern ich will dir auch noch einiges Löſe— 
geld für ihn und mich ſelbſt geben. Was könnte es dir nüßen, 
dem Jüngling noch durch längere Gefangenfhaft Uebels zu 
thun ?“ 

„Mr. Geddes,“ fagte Redgauntlet in einem weit achtungs— 
volleren Tone, als er bis jeßt gegen den Quäfer angenom= 
men batte; „Eure Sprade ift uneigennüßig, und ich achte 
die Treue Euerer Freundfhaft. Bielleicht haben wir Beide 
ung mißverftanden über unfere Grundfäbe und Beweggründe; 
wenn aber au, fo haben wir jegt nicht Zeit zur Erklärung. 
Seid nur ruhig, ich hoffe Euern Freund Darfie Latimer zu 
einer Ehrenftufe emporzubeben, worauf Ihr ihn mit Vergnüs 
gen fehen follt, — nein, verfucht es nicht mir zu antworten. 
Der andere junge Mann wird nur auf wenige Tage Zwang 
leiden, vermuthlich nur wenige Stunden, es ift nicht mehr 
als billig, denn warum hat er fi in Sachen gemiſcht, die 
ihn nicht angingen. Mr. Geddes, feid fo Hug, fest Eu zu 
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Pferde, und verlaßt einen Ort, der je länger, je weniger 
zum Aufenthaltsorte für einen Mann des Friedens paßt. 
Spr könnt den Ausgang ruhig zu Mount Sharon abwarten.“ 

„Freund,“ ermwiederte Joſua, „ih kann mir deinen Rath 
nicht gefallen laſſen; ich will hier bleiben, auch als dein Ge: 
fangener, wie du eben gedroht haft, ehe ich den Jüngling, der 
durh mich und meine Unfälle fo viel gelitten hat, in einer 
noch zweifelhaften Lage verlafie, darum will i$ mein Pferd 
Salomon nicht befleigen, noch will ih mein Haupt wenden 
nah Mount Sharon, bis ich das Ende diefer Sache erblide.“ 

„Ein Gefangener must Ihr dann fein,“ fagte Redgaunt- 
let. „Sch Habe feine Zeit, die Sade weiter mit Eum zu be— 
fprechen ; aber fagt mir, warum beftet Shr Eure Augen fo 
aufmerffam auf meine Leute dort drüben ?“ 

„Die Wahrheit zu fagen,“ antwortete der Quäker, „id 
wundere mich, unter ihnen einen kleinen Taugenichts, Na: 
mens Benjie, zu entdeden, dem, glaube ich, der Satan die 
Gewalt gegeben hat, fih überall hin zu verfügen, wo es ein 
Unheil geben fol, fo daß man in Wahrheit von ihm fagen 
fann: es gefchieht nichts Schlimmes im Lande, wo er nit 
den Finger, wenn nicht die ganze Hand darin hat.“ 

Der Bube, welcher ſah, daß ihre Augen beim Gefpräde 
auf ihn gerichtet waren, ſchien in Berlegenpeit und beinahe 
begierig, fid davon zu machen, aber auf ein Zeichen von 
Redgauntlet näherte er fih, indem er den ſchaafsmäßigen 
Blick und die bäurifhen Sitten annahm, worunter der Heine 
Schurke feine Pfiffigkeit und Spigbüberei verbarg. 

„Wie lange bift du denn bei den Leuten hier, Burſche?“ 
fragte Redgauntlet. 

„Seit der Geſchichte mit den Stednrgen!“ fagte Benjie, 
den Finger im Munde haltend. 
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„Und warum bift du ung gefolgt ?“ 

„Ich wagte nicht daheim zu bleiben wegen der Gonftablen,“ 
ermwiederte der Bube. 

„Und was haft du denn während der Zeit gethan ?“ 

„Gethan, Sir? — ich weiß nicht, was Shr unter „Thun“ 
verfteht ; ich habe nichts gethan,“ fagte Benjie; da er aber 
in NRedgauntlets Augen etwas ſah, womit fih nit ſpaßen 
ließ, fo feste er Hinzu: „nichts, als daß ich dem Mr. Chriftal 
Riron aufwartete.“ 

„Sum! wirklich 2“ murmelte Redgauntlet. — „Mu Mr. 
Nixon fein eigenes Gefolge in’s Feld führen? — das muß 
ich doch fehen.“ 

Er war eben im Begriff, feine Unterſuchung fortzufegen, 
als Nixon felbft mit dem Ausdruck ängftliher Eile fam — 
„der Pater iſt gefommen ‚“ fagte er leife, „und die Herren 
find beifammen in dem größten Zimmer des Haufes und 
wünſchen Euh zu ſehen. Drüben ift auch Euer Neffe und 
macht einen Lärm, wie ein Menfh im Tollhauſe.“ 

„Ich will gleich nah Allem fehen,“ fagte Redgauntlet; 
„hat ver Pater die Wohnung erhalten, wie ich befahl?“ 

Chriftal nickte bejahend. 

„Run dann, zum endlichen Verſuche,“ fagte Redgauntlet; 
er faltete feine Hande, blidte aufwärts, freuzigte fih, und 
nad diefer frommen Handlung (beinahe die erfle, die irgend 
Jemand bei ihm bemerft hatte) befahl er Niron, gute Wade 
zu halten, — „Vferde und Leute auf jeden Fall in Bereit: 
fhaft zu haben, nach genauer Berwahrung der Gefangenen 
zu fehen, fie aber zu gleicher Zeit gut und höflich zu behan— 
deln.“ Nach Ertheilung diefer Befehle ging er eilig in 
das Haus. 
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Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 





(Fortfesung.) 


Redgauntlets erfier Gang war nah dem Zimmer feines 
Neffen. Er entriegelte die Thüre, trat in’s Zimmer, und 
fragte, was er wolle, daß er einen fo entfeglichen Lärmen 
mache. 

„sh will meine Freiheit,“ fagte Darfie, der ſich zu einer 
Leidenfchaftlichfeit hinaufgeſchraubt hatte, in welder feines 
Oheims Zorn allen Schreden für ihn verlor; „Sch will meine 
Sreipeit haben, und der Sicherheit meines geliebten Freundes, 
Alan Fairford, gewiß fein, deſſen Stimme ich fo eben gehört 
habe.“ 

„Eure Freiheit folt Ihr binnen einer halben Stunde er: 
halten, — Euer Freund foll gleichfalls zu gehöriger Zeit in 
Freiheit gefegt werden, und Ihr felbft follt Erlaubniß haben, 
den Ort feines Gewahrfams zu betreten.“ 

„Das genügt mir nicht,“ fagte Darfie ; „id muß meinen 
Freund augenblidlich feben ; er ift hier, und um meinetwillen 
allein in Gefahr; ich habe heftige Ausrufungen und Schwer: 
tergeklivre gehört. Ihr werdet nichts über mich gewinnen, 
wenn ich mich nicht mit eigenen Augen von feiner Sicherheit 
überzeuge.“ 

„Arthur, theuerfier Neffe,“ antwortete Redgauntlet; „mad 
mich nicht rafend! Dein eigenes Schidfal, das deines Hau- 
fes, das von Taufenden, das von Britannien felbfi, ſtehen in 
dierem Augenblid auf der Spige, und du bift bloß um bie 
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Sicherheit eines armen, unbedeutenden Zungendrefchers be- 
forgt !“ 

„Er bat alfo Unrecht erlitten von Euern Händen 2“ fragte 
Darfie ſtolz. Ja, ich weiß es; aber ift dem fo, fo fol felbft 
unfere Berwandtfchaft Euch nicht fügen.“ 

„Still, du undanfbarer, hartnädiger Thor,“ ermwiederte 
Redgauntlet ; „doch halt — wirft dir zufrieden fein, wenn du 
diefen Alan Fairford, deinen werthgeſchätzten Freund, gefund 
und wohl fiebft ? — wirft du zufrieden fein, fage ih, ihn 
vollfommen wohl zu fehen, ohne es zu verfuhen, ein Wort 
mit ihm zu fprechen ? — Nehmt meinen Arm denn,“ fagte 
Redgauntlet, „und Zhr, Nichte Lilias, nehmt den andern ; 
Sir Arthur, feid auf Eurer Hut, Eu ordentlich zu be- 
tragen !“ 

Darfie mußte nachgeben, vollfommen überzeugt, daß fein 
Dpeim ihm Feine Unterredung mit einem Freunde geftatten 
würde, defien Einfluß gewiß gegen feine ernfllihfien Wünſche 
benugt werden würde ; einigermaßen war er durch die Ver: 
fiherung von Fairfords perfönliher Sicherheit zufrieden ge- 
ftellt. 

Redgauntlet führte fie durch einige Gänge (denn das Haus 
var, wie oben bemerft wurde, fehr unregelmäßig und zu ver- 
ihiedenen Zeiten gebaut), bi3 fie an ein Zimmer famen, wo 
ein Mann mit gefchultertem Karabiner Wache hielt, aber fo- 
eleih den Schlüffel drebte zu ihrem Empfang. Sn diefem 
Zimmer fanden fie Alan Fairford und den Quäfer, augen: 
fbeinlich in tiefem Geſpräche mit einander. Sie blidten auf, 
als Redgauntlet und feine Begleiter eintraten. Alan nahm 
fiinen Hut ab und machte eine tiefe Verbeugung, welche die 
junge Dame, die ihn erfannte, obgleich er fie wegen ihrer 
Maske nicht erfennen konnte, mit einiger Verwirrung erwie- 
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derte, welche wahrfcheinlih aus der Erinnerung an den küh— 
nen Schritt, den fie mit ihrem Beſuche bei ipm gethan hatte, 
entftand. 

Darfie wünſchte zu fpreben, aber wagte es nicht- Sein 
Oheim allein fagte: „meine Herren, ich weiß, Ihr fein eben 
fo befümmert um Darfie Latimer, als er es um Eud if. 
Ich bin von ihm beauftragt, Euch zu fagen, daß er fih fo 
wohl befindet, als Ihr. Sch Hoffe, Ihr werdet Euch Alle bald 
treffen. Indeſſen follt Ihr, obgleich ih Euch nit die Frei- 
heit geben fann, in Eurer einftweiligen Gefangenfdaft fo gut 
behandelt werden als möglich.“ 

Ohne die Antworten anzuhören, welde der Rechtsgelehrte 
und der Quäker zu geben fich beeilten, ging er mweiter, winfte 
nur zum Abfchied mit der Hand, und entfernte fi mit der 
wirklichen und mit der fcheinbaren Dame, die er am Arme 
führte, dur eine Thüre am obern Ende des Zimmers, welde 
eben fo verfchlofien und bewacht war, wie die, durch welche 
fie eingetreten waren. 

Redgauntlet führte fie nun zunächſt in ein fehr Eleines 
Zimmer, woran, durch eine Wand gefchieden, ein größeres 
gränzte; denn fie hörten das Getrappe der ſchweren Gtiefeln, 
wie man fie damals trug, ald ob mehrere Perfonen auf und 
ab gingen, und Jeife und ängſtlich einander zuflüfterten. 

„Bier,“ fagte Redgauntlet zu feinem Neffen, indem er ihn 
von Reitrock und Maske befreite, „bier gebe ih Euch Eu 
felbft zurüd, und hoffe, daß Ihr alle weibifhe Gedanken mil 
diefer weiblichen Kleidung ablegt. Erröthet nicht, eine Ber 
Heidung getragen zu haben, zu der fhon Könige und Helven 
ihre Zuflucht nehmen mußten. Nun wenn weibliche Lift und 
weibliche Feigheit ihren Weg finden in einem männliden Bur 
fen, mag derjenige, der foldhe Gefinnungen hegt, fih ewig 
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ewig fhamen, es gethan zu haben. Folgt mir, Lilias bleibt 
bier; ih will Eub nun bei denen einführen, die ih als Eure 
Genofien in dem ruhmvollfien Unternehmen zu fehen hoffe, in 
dem dieſe Hand je ein Schwert gezogen hat.“ 


Darfie hielt an ; „Oheim,“ fagte er, „meine Perfon ift in 
Eurer Hand; erinnert Euch aber, daß mein Wille mein bleibt. 
Erinnert Euch daran, was ich fhon gefagt habe, was ich jetzt 
wiederhole, ich will zu feinem wichtigen Entſchluß mich fort: 
drängen laſſen; nur nad vollfommener Neberzeugung werde 
ih einen wichtigen Schritt thun.“ 


„Du thörichter Knabe, kannſt du denn dich überzeugen, 
ohne die Gründe anzuhoren und zu verfiehen, nach denen wir 
handeln ?“ 


Mit diefen Worten faßte er Darfie am Arme und führte 
ihn in das anftoßende Gemach, — ein großes Zimmer, wel: 
ches zum Theil mit verfhiedenen Handelswaaren, befonders 
mit Contreband, gefüllt war ; unter Ballen und Fäffer gingen 
verfchiedene Herren auf und ab, deren Benehmen und Aus— 
fehen mweit über der einfachen Reitkleidung ſchienen, die fie 
trugen. Eine ernfle und finftere Beforglichfeit lag auf den 
Gefidtern, als fie fih bei Redgauntlets Eintritt aus ihren 
befonderen Gruppen um ihn her drängten, und ihn mit einer 
FSormalität grüßten, weiche etwas von einer bedeutungsvollen 
Melancholie an fih trug. Als Darfie im Kreife herumfah, 
glaubte er nur wenig Züge jener kühnen Hoffnung zu ent 
deden, welche Männer bei verzweifelten Unternehmungen zu 
erfüllen pflegt, und begann zu glauben, die Verſchwörung 
würde ſich in fich ſelbſt auflöfen, ohne daß er genöthigt fein 
würde, einem fo heftigen Charakter, wie der feines Oheims 
war, ſich gerade entgegenfegen , und einer Gefahr preisgeben 
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zu müffen, womit eine folde Widerfeßung verbunden fein 
müßte. 

Mr. Redgauntlet indes ſah oder wollte nichts von ſolchen 
Zeichen der Niedergefhlagenheit unter feinen Genoffen fehen, 
fondern trat ihnen mit fröhlidem Gefihte und einem warmen 
Willfommen entgegen: „mich freut, Euch hier zu finden, My: 
lord,“ fagte er, fich gegen einen fchlanfen jungen Mann tief 
verbeugend. „Ih hoffe, Ihr kommt mit den Unterpfändern 
Eures edlen Baters von B....., und feinem ganzen loya— 
len Haufe. — Sir Richard, was gibt es Neues im Welten ? 
Dan hat mir gefagt, Ihr hättet 200 Mann auf den Beinen 
gehabt, als der unglüdlihde Rüdzug von Derby begann. 
Wenn die weiße Fahne wiederum entfaltet wird, fo ſoll fie 
nicht fo leicht ſich rückwpärts wenden, weder dur die Gewalt 
ihrer Feinde, noch die Falſchheit ihrer Freunde. — Doctor 
Grumball, ich beuge mich vor dem Repräfentanten von Or: 
ford, der Mutter der Gelehrfamfeit und Loyalität. — Peng— 
winion, Ihr Alprabe, hat diefer gute Wind Euch nah Nor: 


den geblafen ? — Ad! meine tapfern Cambro - Britten, 
wann ift Wallis das letzte gewefen auf dem Pfade der 
Ehre ?“ 


Diefe und ähnlihe Eomplimente theilte er rings umher 
aus, die meift nur mit fiilen Berbeugungen aufgenommen 
wurden, als er aber einen feiner Landsleute mit dem Namen 
Mac Kellar, und Marwell von Summertrees mit dem Namen 
Pate — in — Peril begrüßte, erwiederte der Leßtere: „wenn 
Pate nicht ein Narr wäre, würde er Pate — in — Safety (in 
Sicherheit) fein ;“ und der Erfiere, ein magerer alter Edel— 
mann, in einen Rod mit verblichener Stiderei geffeidet, fagte 
gerade heraus : „Wahrhaftig, Redgauntlet, ich bin hier, ge: 
rade wie Ihr felbft; ich Habe wenig zu verlieren, — die, welche 
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mir in der legten Zeit meine Güter nahmen, mögen mir aud 
das Leben nehmen, denn das ift Alles, wofür ih zu forgen 
babe.“ 

Die englifchen Edelleute, die noch im Beſitz ihrer väter: 
lichen Güter waren, fahen einander zweifelhaft an, und man 
hörte ein Geflüfter unter ihnen von dem Fuchſe, der feinen 
Schwanz verloren habe. 

Redgauntlet wandte ſich raſch an fie und ſagte: „ich glaube, 
ich kann mir diefen Anſchein von Traurigkeit erklären, die 
fih unter Männern eingefohlichen hat, die zu einem fo edlen 
Zweck verfammelt find. Unſere Anzahl fcheint freilich zu Hein 
und unbedeutend, um die befeftigte Ufurpation eines halben 
Sahrhunderts zu erfihüttern. Man muß uns aber nidyt nad 
den Körpern fhägen, fondern darnach, was unfere Aufforde: 
rungen unter unfern Landsleuten bewirken fönnen. Unter 
diefer Heinen Anzahl find Männer, welde Bataillone errich: 
ten, und folde, die fie bezahlen können. Und glaubt nidt, 
dag unfere abmwefenden Freunde falt und gleichgültig gegen 
die Sache find. Laßt uns nur einmal das Feldzeichen auf: 
fiefen, und es wird begrüßt werden von Allen, welde die 
Stuart lieben, und von der noch größern Anzahl, welche den 
Kurfürften haffen. Hier habe ih Briefe von .......“ 

Sir Rihard Glendale unterbrach den Spreder: „wir Alle 
vertrauen auf Eure Tapferkeit und Gefchidlichfeit, — wir bes 
wundern Eure Ausdauer, und wahrfcheinlich Fonnte nichts, als 
Eure angeftrengten Bemühungen und die durd Euer edles 
und uneigennüßiges Benehmen erweckte Nadeiferung fo Biele 
von ung, die zerfireuten Meberrefie einer entmuthigten Partei, 
bewegen, noch einmal zu einer feierlihen Berathung hier zu— 
fammen zu fommen; denn ich nehme an, meine Herren,“ fagte 
er rund um ſich blickend, „daß dieß nur eine Berathung ift.“ 
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„Nichts weiter,“ fagte der junge Lord. 

„Nichts weiter,“ fagte Doctor Grumball, feine große akade— 
mifche Perücke ſchüttelnd. 

Und „nur eine Berathung“ war das Echo der Andern. 

Redgauntlet biß fich im die Lippen. „Sch hatte gehofft,“ 
fagte er, „die Unterredungen, die ich mit den meiften von 
euch von Zeit zu Zeit hielt, follten etwas Befferes zur Reife 
gebracht haben, als eure Worte andeuten, und glaubte, wir 
fönnten bier eben ſowohl ausführen, als berathen ; wir find 
ia vorbereitet. Ich fann mit einem Winke fünfpundert Mann 
aufftellen.‘“ 

„Fünfhundert Mann !“ fagte einer der Squires aus 
Wallis; „Gott ſteh' uns bei! was könnten denn fünfhundert 
Mann thun?“ 

„Was das Zündfraut bei der Kanone thut, Mr. Mere- 
dith,“ antwortete Redgauntlet; „es feßt uns in den Stand, 
Garlisle zu nehmen, und Ihr wißt, was unfere Freunde in 
diefem Falle verfproden haben.“ 

„5a, aber,“ fagte der junge Evelmann; „Ihr müßt ung 
nicht zu fchnell fortreißen, Mr. Redgauntlet, wir meineng, 
glaube ich, Alle fo redlih und treu mit ver Sache, als Ihr, 
aber wir wollen ung nicht blindlings forttreiben laſſen. Wir 
find ung und unfern Familien fowohl, als denen, die wir 
bier zu vertreten ermächtigt find, Borfiht in diefer Sache 
ſchuldig.“ 

„Wer reißt Euch denn fort, Mylord? Wer würde dieſe 
Verſammlung blindlings vorwärts treiben wollen? Ich ver— 
ftehe Euer Herrlichkeit nicht,“ ſagte Redgauntlet. 

„Nun,“ ſagte Sir Richard Glendale,“ laßt uns nur nicht 
den alten Vorwurf verdienen, daß wir unter uns ſelbſt nicht 
einig ſind. Was Mylord meint, Redgauntlet, iſt, daß wir 
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diefen Morgen gehört haben, es fei ungewiß, ob Ihr die Lente 
aufbringen könnt, worauf Ihr rechnet. Euer Landsmann, 
Mr. Mac Kellar, fihien gerade vor Eurem Eintritt zu zwei: 
feln, ob fih Eure Leute fammeln würden, wenn Ihr nicht die 
Vollmacht Eures Neffen aufweifen könnt.“ 

„Ich möchte fragen,“ erwiederte Redgauntlet, „weldes 
Recht Mac Kellar, oder irgend Jemand hat, daran zu zwei: 
feln, ob ich meine Berfprechungen erfüllen könnte? — Aber 
unfere Hoffnungen beftehen in der Einigkeit. — Hier ift mein 
Neffe. — Meine Herren, ich fielle euch meinen Berwandten, 
Sir Arthur Darfie Redgauntlet von Redgauntlet, vor.“ 

„Meine Herren,“ fagte Darfie mit Elopfender Bruft, denn 
er fühlte fich in einer fehr peinlichen Lage; „erlaubt mir,. daß 
ih den Ausdrud meiner Gefinnungen über dieſen wichtigen 
Gegenftand auffchiebe, bis ich die Meinung der Berfammlung 
vernommen habe.“ 

„Kahrt fort in Euern Beratbungen, meine Herren,“ fagte 
Redgauntlet ; „ich will meinem Neffen foldye Gründe zur Be: 
rubigung vorhalten, daß alle Bedenklichkeiten fihwinden, die 
feinen Geift noch umnebeln.“ 

Doctor Grumball Huftete, ſchüttelte feine ambrofifchen 
Loden und redete die Berfammlung an: „die Grundfäße Or: 
fords find wohl befannt, da fie von Allen zulegt ſich dem 
Ufurpator Hingab, — da fie durch ihr gebietendes Anfehen die 
gottesläfterlihen, atheiftifhen und anardifchen Lehrfätze Lode’s 
und anderer Berführer des öffentlichen Geiftes verdammte. 
Drford wird Menfchen, Geld und Anfehen für die Sade des 
rechtmäßigen Monarcdyen hingeben. Aber wir find oft betro- 
gen worden von fremden Mächten, die unfern Eifer benüßten, 
um bürgerliche Uneinigfeiten zu erregen, aber nicht zum Bor: 

theil unferes gefegneten, obwohl verbannten Monarden, fon» 
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dern um Unruhen anzuzetteln,, wobei fie gewinnen, und wir 
zu Grunde geben. Drford wird fi daher nicht erheben, 
wenn nicht unfer Souverain felbft fommt, um unfere Treue 
in Anſpruch zu nehmen, in weldem Falle Gott verhüte, daß 
wir ihm unfern vollftändigen Gehorfam verfagen follten.“ 

„Das ift ein guter Rath,“ fagte Mr. Merevith. 

„on Wahrheit,“ fagte Sir Richard Glendale, „das ift der 
wahre Schlußftein unferes Unternegmeng, und die einzige Be— 
dingung, unter der ich felbfi, und Andere je daran gedacht 
haben, die Waffen zu ergreifen. Kein Aufftand, wenn nit 
Carl Eduard felbfi an der Spige ift, wird länger dauern, als 
bis eine einzige Compagnie Rothröde aufmarfhirt, um fie zu 
zerfireuen.“ 

„Das ift auch meine Meinung und die meiner ganzen 
Familie,“ fagte der oben erwähnte junge Edelmann ; „und ich 
geftehe, daß ich etwas erftaunt bin, zu einer fo gefährlichen 
Zufammenfunft aufgefordert worden zu fein, ehe über diefen 
wichtigften Präliminarpunft irgend Etwas beflimmt if.“ 

„Berzeiht, Mylord,“ fagte Redgauntiet, „ich bin nicht fo 
ungerecht, weder gegen mich, noch gegen meine Freunde ; — 
ich hatte ohne die größte Gefahr einer Entdeckung feine Mit: 
tel, unfern entferntern Berbündeten mitzutheilen, was einigen 
meiner ehrenwerthen Freunde befannt iſt. So muthig und 
entfohloffen, wie vor zwanzig Jahren, wo er fib in die Wild: 
niffe von Moidart warf, hat Carl Eduard fogleih die Wünſche 
feiner getreuen Unterthanen erfüllt. Carl Eduard ift in die— 
fem Lande, — Earl Eduard ift in diefem Haufe! — Garl 
Eduard wartet nur auf Euern jegigen Entfhluß, um die 
Huldigung derjenigen zu empfangen, die fich flets feine treuen 
Bafallen genannt haben. Der, welcher jest feine Gefinnung 
ändert, muß es unter den Augen feines Souverains thun.“ 
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Hier entftand eine tiefe Pauſe; diejenigen Berfohworenen, 
welche die bloße Gewohnheit oder der Wunſch, ihren Gefin- 
nungen treu zu bleiben, in die Sache verwidelt hatten, fahen 
jegt mit Schreden ihren Rüdzug abgefhnitten, und andere, 
weldhe die vorgefchlagene Unternehmung in der Ferne als 
hoffnungsreich angefehen hatten, zitterten, als der Augenblid, 
wirklich daran Tpeil zu nehmen, fo unerwartet und fa un: 
vermeidlich fie überrafchte. 

„Wie nun, Mylords und meine Herren !“ fagte Redgaunt- 
let; „ift e3 Freude und Entzüden, das euch flumm madt. 
Wo ift das freudige Willfommen, das unferem rechtmäßigen 
König dargebracht werden follte, der zum zweiten Mal feine 
Perfon der Sorge, feiner Untertfanen anvertraute, unabge- 
ſchreckt dur die ſchrecklichen Gefahren und Entbehrungen ſei— 
ner erfien Internedfmung ? Sch boffe, hier if fein Edelmann, 
der nicht bereit wäre, in feines Fürften Gegenwart das Pfand 
der Treue einzulöfen, das er in feiner Abmwefenheit anbot ?“ 

„Ich wenigftens,“ fagte der junge Edelmann entfchlofien 
und die Hand am Schwert, „will diefer Feigling nicht fein. 
Wenn Carl an diefe Ufer gelommen ift, fo will ich zuerft ihn 
bewillfommen, und Leben und Bermögen feinem Dienfte 
weihen.“ 

„Bei Gott,“ fagte Mr. Meredith, „ich fehe, daß ung Mr. 
Kedgauntiet nichts Anders zu thun übrig gelaffen hat.“ 

„Halt,“ fagte Summertrees, „da ift noch eine andere 
Frage. Hat er irgend einen von den irifchen Räubern mitge- 
bradt, welche unferem letzten glorreichen Iinternehmen ven 
Hals brachen ?“ 

„Richt einen Mann davon,“ fagte Redgauntlek. 

„Sch hoffe,“ fagte Doctor Grumball, „daß feine Fatholifchen 
Priefter in feiner Gefelfcaft find. Sch will mid zwar nicht 
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in die Gemwiffensfachen meines Souverains mifchen, aber als 
ein unwürdiger Sohn der englifhen Kirche ift es meine Pflicht, 
ihre Sicherheit in Acht zu nehmen.“ 

„Kein papiflifher Hund oder Rage ift hier, welde um 
Sr. Majeftät bellen oder miauen könnte,“ fagte Redgauntlet. 
„Selbft der alte Schaftesbury könnte fich feinen Fürften wün— 
fhen, der fo von Papiſterei frei wäre, — weldes jedoch viel- 
leicht nit die fchledtefte Religion in der Welt ware. — 
Noch mehr Bedenfligfeiten, Ihr Herren ? laffen ſich feine 
haltbareren Gründe auffinden, um der Erfüllung unferer 
Pflicht und der Vollziehung unferer Eide und Berfpredhungen 
auszumeichen 2? Unterdeſſen wartet euer König auf eure 
Erklärung, bei meiner Treue! er bat einen frofigen Em: 
yfang !“ 

„Redgauntlet,“ fagte Sir Rihard Glendale ruhig, „Eure 
Vorwürfe follen mich zu nichts bewegen, was meine Vernunft 
nicht billigt. Daß ich meine Verpflichtung fo wohl beachte als 
Ihr, ift daraus klar, daß ich hier bin, bereit, fie mit meinem 
Blute zu befiegeln. Aber ift der König wirklich ohne alle Be: 
gleitung eingetroffen ?“ 

„Er hat feinen Dann bei fih außer den jungen ..-.. als 
Adjutanten und einen einzigen Kammerdiener.“ 

„Keinen Mann, — aber, Redgauntlet, fo wahr Ihr ein 
Edelmann feid, hat er fein Weib bei fich 2“ 

Redgauntlet fhlug feine Augen zu Boden und fagte: „es 
thut mir leid, ja fagen zu müflen.“ 

Die Gefellfehaft blidte einander an und blieb einen Augen- 
blick ſchweigend. Endlich fuhr Sir Richard fort: „Sch braude 
Euch, NRedgauntlet, nicht zu wiederholen, was die mwohlbe- 
gründete Meinung der Freunde Sr. Majeftät in Hinfiht auf 
diefe unglückliche Verbindung ift; es ift nur ein Gedanke, 
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eine Gefinnung unter ung über diefen Gegenftand. Darf 
ih annehmen, daß unfere unterthänigen Vorftellungen durch 
Eud, Sir, vem König mitgetheilt worden find ?“ 

„In den nämlichen flarfen Ausdrüden, in denen fie aus— 
geiprochen wurden,“ erwiederte Redgauntlet; „ich Liebe Sr. 
Majeftät Sache mehr, als ich fein Mißfallen fürdte.“ 

„Offenbar aber haben unfere demüthigen Borftellungen 
feine Wirkung gehabt. Diefe Dame, die fih in fein Herz ge: 
fhlihen, hat eine Schwefter am Hofe des Kurfürften von 
Hannover, und wir wiffen wohl, daß er jede, auch die ge— 
beimfte Mittheilung von ung ihr anvertraut.“ 

„Varium et mutabile semper foemina,“ fagte Doctor 
Grumball. 

„Sie ſteckt ihre Geheimniffe in ihren Arbeitsbeutel,“ fagte 
Marwell, „und da fliegen fie heraus, wenn fie ihn öffnet. 
Wenn ich gehangen werden fol, fo wünfchte ih doch an einen 
beffern Strid zu fommen, als der aus den Bändern einer — 
gedreht ift-“ 

„Seid auch Ihr ein feiger Abtrünniger, Marwell ?“ fagte 
Redgauntlet flüfternd. 

„Ich nicht,“ erwiederte Maxwell; „laßt ung darum fechten, 
und fie gewinnen ®urh unfere Arbeit; aber betrogen zu 
werden von einer — —, wie diefe — —“ 

„Mäßigt Euch, Zhr Herren,“ fagte Redgauntlet; „die 
Schwachheit, über die Ihr Euch beklagt, ift fiets die der Kö— 
nige und Helden gemwefen; gewiß wird der König auf die 
unterthänige Bitte feiner beſten Diener fie überwinden, und 
wenn er fie bereit fieht, ihr Alles in feiner Sade zu wagen 
auf die leichte Bedingung hin, die Gefellfchaft einer geliebten 
Frau aufzugeben, deren er, wie mir feheint, feit einiger Zeit 
felbft überprüffig geworden iſt. Laßt ung ihn aber mit unſe— 

Redgauntlet. 39 
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rem gutgemeinten Eifer nicht zu fohnell drängen. Er hat ei: 
nen fürfiliden Willen, wie es feiner fürftlichden Geburt zu: 
fommt, und wir, meine Herren, die wir Royaliften find, foll- 
ten doch die Legten fein, aus den Umftänden Bortheil zu 
ziehen, die Ausübung deſſelben zu befchränfen. Ich bin fo 
erfiaunt und betroffen, als Zhr fein fönnt, daß er fie auf 
diefer Reife zur Gefährtin nahm, und dadurd die Gefahr des 
Verraths und der Entdefung vermehrte. Laßt ung evelmüthig 
handeln gegen unfern Spuverain, und wenn wir gezeigt ha= 
ben, was wir für ihn thun wollen, fo werden wir befier im 
Stande fein zu beflimmen, was wir von ihm als Opfer for: 
dern follen.“ 

„Es ift doch in der That Schade,“ fagte Mac Kellar, „daß 
fo viele wadere Evelleute hier verfammelt find, und wieder 
aus einander geben follen ohne einen Schwertfihlag.“ 

„Sch würde diefes Herrn Meinung fein,“ fagte Lord...., 
„bäatte ich bloß mein Leben zu verlieren, aber ich geftebe offen, 
daß, wenn die Bedingungen, unter denen meine Familie bei- 
trat, in diefem Falle unerfüllt bleiben, ich nicht dag ganze 
Bermögen unferes Haufes an die zweifelhafte Treue eines 
liftigen Weibes wagen mag.“ 

„Es thut mir Leid zu fehen,“ fagte Redgauntlei, „daß 
Euer Herrlichkeit einen Weg einfchlägt, der eher Euers Hau— 
fes Reichthum fichert, als feine Ehre vermehrt.“ 

„Wie foll ich diefe Sprade verfiehen, Sir?“ fagte der 
junge Edelmann ſtolz. 

„Nein, meine Herren, laßt Freunde feinen Streit?begin- 
nen,“ fagte Doctor Grumball vermittelnd ; „wir Alet find 
vol Eifer für die Sache, aber in der That, obwohl ich weiß, 
was die Großen in diefen Gegenftänden für eine Freiheit in 
Anſpruch nehmen, und ih auch darin gebührend nachfehe, fo 
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ziemt es fih doch in der That nicht für einen Fürften, der die 
Zreue der Kirche von England in Anſpruch nimmt, in ſolchem 
Geſchäfte in folcher Begleitung anzufommen, — sim non 
caste, caute tamen.“ 

„Ich wundere mid, wie die Kirche von England ihrem 
luftigen alten Namensvetter fo zugethan ift,“ fagte Red— 
gauntlet. 

- Sir Richard Glendale nahm fodann die Frage auf als 
ein Mann, defien Anfehen und Erfahrung ihm ein Recht gab 
mit Nachdruck zu fprecden. 

„Wir haben feine Zeit zu verlieren,“ fagte er; „wir müſ— 
fen ung entfchließen, wag wir thun wollen. Sch fühle fo fehr, 
wie Ihr, Der. Redgauntlet, was für ein delifater Punkt es 
ift, mit unferem Souverain in feiner jeßigen Lage zu unter: 
handeln. Aber ich muß eben fo an den gänzlichen Sturz der 
Sade, an den Güterverluft und das Blutvergießen denen, 
das unter feinen Anhängern flattfinden wird, und die Alles 
bloß dur die Bethörung, mit der er einem Weibe anhängt, 
das von dem jegigen Minifter befoldet ift, wie fie vor Jahren 
in Walpole’s Sold fand. Laßt Sr. Majefät Fe auf ven 
Eontinent zurüdfenden, und das Schwert, an das ich jeßt 
meine Hand Jege, fol augenblidiich entblößt werden, und, 
wie ich hoffe, noch viele Hundert im nämlihen Augenblid.“ 

Die Vebrigen drüdten ihre völlige Zuftimmung zu dem 
aus, was Sir Richard Glendale gefagt hatte. 

„Sch fehe, ihr Habt euern Entfchluß gefaßt, meine Herren,“ 
fagte Redgauntlet ; „aber nicht weislich nach meiner Anſicht, 
weil ich glaube, daß ihr durch ein milderes und edelmüthigeres 
Benehmen die Sache weiter geführt haben würdet, welde ic 
für eben fo wünfchenswerth halte, als ihr. Aber was ift zu 
thun, wenn Gar! mit der Unbeugfamfeit feines Großvaters 
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euer Berlangen nicht erfüllt? Wollt ihr ihn dann feinem 
Schickſal überlafien.“ 


„Gott verhüte !“ fagte Sir Richard haflig; „und Gott 
vergebe Eu, das Ihr fo was habt denken fönnen. Rein! 
Sch für meine Perfon will mit aller Ergebenheit und Unter: 
thänigfeit ihn wieder zu feinem Schiff zurüdbringen, und mit 
meinem Leben gegen jeden Angreifer vertheidigen. Aber wenn 
ich feine Segel ausgebreitet fehe, fo wird denn das Nädfte 
fein, daß ich für meine eigene Sicherheit forge, indem ich mic 
nach meiner Heimath zurüdziehe ; follte aber, wie ed nur zu 
wahrfcheinlich ift, unfer Borhaben ruhbar geworden fein, fo 
übergebe ich mic) dem nächſten Friedengrichter, und flelle Si- 
cherbeit, daß ich hernach ruhig leben und mich der herrfchen- 
den Gewalt unterwerfen will.“ 


Wiederum bezeugten die Uebrigen ihre Uebereinftimmung 
mit der Meinung des Spreders. 


„Run denn, meine Herren,“ fagte Redgauntlet; „ich will 
mich der Meinung Keines von euch widerfegen, und id muß 
euch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß der König in 
diefem Falle eine Bedingung nicht erfüllt bat, die ihm in 
ganz befiimmten Ausprüden vorgelegt worden ifl. Die Frage 
it nun, wer fol ihn mit dem Ergebniß unferer Zufammen- 
funft befannt maden ? denn ich nehme an, ihr werdet ihm 
nicht in Gefammtheit aufwarten wollen, um ihm den ®or- 
fhlag zu machen, daß er ald Preis unferer Treue eine Perfon 
aus feiner. Familie entlafien fol.“ 

„Sch denfe, Mr. Redgauntlet follte diefe Eröffnung ma- 
chen,“ fagte Lord — —, da er zweifelsohne unfern Borftel- 
lungen Gerechtigkeit hat widerfahren lafien, indem er fie dem 
König mittheilte, fo kann Niemand mit folgem Nachdrucke die 
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natürlihen und unvermeidlihden Folgen darftellen, wenn jene 
nicht beachtet werden.“ 

„Ich aber denke, daß Zene, melde den Einwurf maden, 
ihn auch vortragen müffen. Denn ich bin verfichert, der Kö— 
nig wird es kaum glauben, wenn es ihm nicht der Erbe des 
Toyalen Haufes von B.... verfihert, daß er der Erfte ift, 
der feinem Verſprechen auszuweichen fucht, fih an ihn anzu— 
ſchließen.“ 

„Ausweichen, Sir,“ erwiederte Lord — — ſtolz. „Ich 
habe ſchon zu viel von Euch ertragen, und dieß will ich 
nicht dulden. Vergönnt mir Eure Begleitung dort nach den 
Dünen.“ 

Redgauntlet lachte verächtlich, und war im Begriff, dem 
feurigen jungen Manne zu folgen, als Sir Richard wiederum 
dazwiſchen trat. „Wollen wir denn,“ ſagte er, „das letzte 
Zeichen der Auflöſung unſerer Partei geben, indem wir un— 
ſere Schwerter gegen einander kehren? — Seid ruhig, Lord 
— —; bei ſolchen Zuſammenkünften muß Vieles ohne Folgen 
vorübergeben, was anderwärts fiet$ zur Ausforderung führte. 
Es gibt ein Privilegium der Parteien, wie des Parlaments; 
man fann in dringenden Fällen die Worte nicht wägen. Meine 
Herren, wollt ihr euer Bertrauen auf mid) fo weit ausdehnen, 
fo will ih Sr. Majeftät aufwarten, und ich hoffe, Mylord — — 
und Mr. Redgauntlet werden mich begleiten. Sch hoffe, die 
unangenehme Sade ſoll zu aller Zufrievenheit fih auflöfen, 
und wir werden durch nichts gehindert fein, unferem Souve— 
rain unfere Huldigung ohne Einſchränkung darzubringen ; ich 
werde fodann der Erfte fein, in diefem gerenten Kampfe Al- 
les aufs Spiel zu fegen.“ 

Redgauntlet fehritt auf einmal vorwärts und fagte: „My: 
ford, wenn mein Eifer mich etwas fagen ließ, das im gering- 
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fien beleidigend war, fo wünſche ich es nicht gefagt zu haben, 
und bitte Euh um Berzeifung. Ein Edelmann fann nit 
mehr thun.“ 

„Ich hätte nicht einmal fo viel von Mr. Redgauntlet ver: 
langen können,“ fagte der junge Edelmann, willig Redgaunt- 
lets dargebotene Hand ergreifend. „Sch weiß feinen Men— 
fen, von dem ich ohne ein Gefühl von Herabwürbigung fo 
viel Zadel ertragen könnte, als von ihm.“ 

„Laßt mich alfo hoffen, daß Ihr mit Sir Richard und 
mir zur Aufwartung gehen werdet. Euer warmes Blut wird 
unfern Eifer befeuern, unfere ältere Neberlegung Eure Hiße 
mäßigen.“ 

Der junge Lord lächelte und fehüttelte feine Hand. „Ach! 
Mr. Redgauntlet,“ fagte er; „ich bin befhämt, fagen zu 
müſſen, daß Ihr an Eifer ung Alle übertrefft; ich will diefe 
Sendung nicht ablehnen, wenn Zhr Sir Arthur, Euerm Nef: 
fen, geftattet, uns zu begleiten.“ 

„Dein Neffe !* fagte Redgauntlet, und fchien einen Augen: 
blick unentſchloſſen. „Ganz gewiß. Ich hoffe,“ fagte er mit 
einem Blif auf Darfie, „er wird mit Gefinnungen vor fei- 
nem Fürften erfeheinen, wie fie der Gelegenheit angemefien 
find.“ 

Es ſchien aber, er hätte lieber Darfie zurüdgelaflen, wenn 
ihm nicht die Befürchtung gefommen wäre, die unentfahlofie- 
nen Berbündeten würden in feiner Abmwefenpeit einen Einfluf 
auf ihn, oder er auf fie äußern. 

„Ich will gehen,“ fagte Redgauntlet, „und um Gehör 
bitten.“ 

Sn einem Augenblik fehrte er zurüd, und deutete ohne zu 
fpreden, dem jungen Edelmann an, vorauszugeben. Ihm 
folgten Sir Ridyard Glendale und Darfie, Redgauntlet ſchloß 
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ven Zug. Ein kurzer Gang und eine Fleine Treppe führten 
zu der Thüre des einftweiligen Audienzzimmers, in welchem 
der königliche Wanderer ihre Huldigung empfangen follte. 
Es war der obere Raum eines jener Bauernhäufer, die einen 
Anhang zu dem alten Gaſthof ausmanten, armlich ausgerüftet, 
ftaubig und in Unordnung ; denn für fo unbedachtſam man 
das Unternehmen auch anfehen mochte, fo hatte man doch 
Sorge getragen, die Aufmerffamfeit der Fremden nicht durch 
befondere Anordnungen für die Bequemlichkeit des Fürften zu 
erregen. Er faß, als die Abgeordneten feiner noch übrig 
gebliebenen Anhänger eintraten, und als er fih erhob, vor: 
wärts fam und fih verbeugte, um ihre Begrüßung zu. er- 
wiedern, fo that er dieß mit einer fo würdevollen Artigfeit, 
daß fie ven Mangel des äußeren Pomps erfeste, und die 
elende Bauernflube fih in einen der Veranlaffung würdigen 
Salon verwandelte. IR 

Es ift unnöthig hinzuzufügen, daß es die nämliche Perfon 
war, die der Lefer fhon unter dem Namen Pater Buona- 
ventura kennt. Seine Kleidung war die nämliche, die er 
damals trug, außer einem weiten Neitrod, unter dem er ftatt 
des Heinen Degens ein zu Hieb und Stoß gerechtes Schwert 
trug und ein Paar Piftolen. 

Redgauntlet fiellte ihm nah und nad) den jungen Lord 
— — und feinen Berwandten, Sir Arthur Darfie Redgaunt- 
fet, vor, welcher zitierte, als er fich verbeugte, und des Frem— 
den Hand küßte, denn er fah fich zu feinem Erftaunen in eine 
Handlung des Hochverraths hineingeriffen, die zu vermeiden 
er fein Mittel wußte. 

Sir Richard Glendale fhien Carl Eduard perfönlich be: 
fannt, welcher ihn mit einer Mifhung von Würde und Liebe 
empfing, und die Thränen mit zu empfinden ſchien, die dem 
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Evelmann in die Augen traten, als er Se. Majeftät in fei- 
nem Reihe willfommen bieß. 


„Sa, mein guter Sir Richard,“ fagte der unglüdliche Fürft 
in einem melandolifhen, doch entfchloffenen Tone, „Earl 
Eduard ift noch einmal bei feinen Freunden, — vielleicht nicht 
mit feinen frühern fröhlihen Hoffnungen, mwelde die Gefahr 
verringerten, aber mit der nämlihen Beradhtung des Schlimm- 
fien, was ihm begegnen kann, wenn er feine und feines Va— 
terlandg Rechte geltend madt.“ 


„Sch freue mid, Sir, und doch — ad! ih muß auch 
trauern, Euch noch einmal an den brittifhen Küften zu fe- 
ben,“ fagte Sir Richard Glendale; er hielt inne, die wi- 
derfprechendfien Empfindungen hinderten ihn, weiter fortzu: 
fahren. 


„Es ift der Ruf meines treuen und Jeidenden Volks, der 
allein mich bewegen fonnte, noch einmal dag Schwert zu er- 
greifen. Was mich betrifft, Sir Richard, wenn ich bedachte, 
wie viele meiner loyalen und ergebenen Freunde dur das 
Schwert und die Acht fielen, oder arm und vernadläffigt in 
fremdem Lande ftarben, fo fhmwur ich oft, daß feine Ausficht 
auf perfönlihe Vergrößerung mich je wieder verleiten follte, 
einen Titel geltend zu machen, der meinen Anhängern fo theuer 
zu ſtehen fam. Uber feit fo viele würdige und ehrenwerihe 
Männer der Meinung find, daß die Sade Englands und 
Schottlands mit der Carl Stuarts verfettet fei, fo muß ih 
ihrem tapfern Beifpiele folgen, alle andern Betradtungen 
zur Seite legen, und noch einmal als ihr Befreier auftreten. 
Sch bin indeffen auf Eure Einladung hieher gefommen, und 
da Ihr fo vollſtändig mit den Umftänden befannt fein müßt, 
denen mich meine Abweſenheit völlig fremd gemacht hat, fo 
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muß ich ein blindes Werkzeug in den Händen meiner Freunde 
fein. Ich weiß wohl, daß ich mich nie redlichern Herzen und 
verftändigern Köpfen anverfrauen fann, als Herries Red: 
gauntlet und Sir Rihard Glendale.. Gebt mir alfo einen 
Kath, wie ich verfahren fol, und entfeheidet über das Schick— 
fal Carl Eduards.“ 


Redgauntlet blidte auf Sir Richard, als wollte er fagen: 
„könnt Zhr in einem Augenblid, wie diefer, auf einer unwe— 
fentlichen und unangenehmen Bedingung beftehen?“ Und ver 
andere fohuttelte fein Haupt, und blidte nieder, als wäre 
fein Entfohluß unverändert, und als fühle er dennoch ganz 
das Delifate diefer Lage. 


Es entftand eine Paufe, welche durch den unglüdlichen 
Kepräfentanten einer unglüdlichen Dynaftie mit einem An- 
ſchein von gereizter Stimmung endlih unterbroden wurde. 
„Es ift fonderbar, meine Herren,“ fagte er: „Shr habt mid 
aus dem Schooße meiner Familie herbeigerufen an die Spiße 
einer zweifelhaften und gefahrvollen Unternehmung, und nun, 
da ich komme, fcheint ihr felbfi noch unentſchloſſen. Ich hatte 
dieß nicht von zwei folden Männern erwartet.“ 

„Was mich betrifft, Sir,“ fagte Redgauntlet, „ver Stapl 
meines Schwertes ift nicht zuverläfliger, als meine Gefinnung 
und Denfart.“ 

„Mylords — — — und meine find es nicht minder,“ fagte 
Sir Rihard, „aber Ihr war’t beauftragt, Mr. Redgauntlet, 
Sr. Majeftät unfer Begehren in Verbindung mit einigen Be: 
dingungen vorzutragen.“ 

„Und ich entledigte mich meiner Pflicht gegen Se. Maje— 
fät und Euch,“ fagte Redgauntlet. 

„sch arhtete auf Feine Bedingung, meine Herren,“ fagte ihr 
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König mit Würde, „außer auf die, welche mich berief, meine 
Rechte in Perfon zu behaupten. Die habe ich erfüllt mit 
nicht gewöhnlicher Gefahr. Hier flehe ich, mein Wort zu hal? 
ten, und erwarte nun von euch, daß ihr dem Eurigen ge- 
treu feid.“ 

„Es war aber noch etwas in unferem Borfehlage, oder 
hätte es wenigftens fein follen, wenn Ew. Majeftät erlauben. 
Es war eine Bedingung damit verknüpft.“ 


„Ich fah fie nicht,“ antwortete Carl ihn unterbredend. 
„Aus Liebe gegen die edlen Derzen, die ich fo hoch achte, 
wollte ich nichts lefen oder fehen, was meine Liebe oder Adh- 
tung gegen fie hätte vermindern können. Bedingungen kön— 
nen nicht ftattfinden zwifchen Fürft und Untertanen.“ 


„Sir,“ fagte Redgauntlet auf ein Knie niederfinfend; „id 
lefe auf Sir Richards Gefiht, er mißt mir die Schuld bei, 
daß Ew. Majeftät nicht zu wiffen ſcheinen, was Ihre Unter: 
thanen Ew. Majeftät mitgetheilt zu fehen wünſchten. Um des 
Himmels willen! um aller meiner frühern Dienfte und Leiden 
willen, laßt nicht diefen Sleden auf meiner Ehre. Die Note 
Numero D., wovon dieß hier eine Abfchrift ift, bezog fih auf 
den unangenehmen Gegenftand, auf welden Sir Richard wie: 
derum Eure Aufmerkfamfeit richtet.“ 


„hr drängt mir,“ fagte der Fürft Hoch erröthend, „Er: 
innerungen auf, die ich gerne aus meinem Gedächtniß verbannt 
hätte, da ich fie Eurem Charakter für fremd halte. Ich glaubte 
nit, daß meine getreuen Untertanen fo Fleinli denken 
würden, um meine gedrüdten Umftände zu benüßen, fich in 
meine häuslichen Angelegenheiten zu drängen, und mit ihrem 
König über Dinge zu unterhandeln, worin die geringfien Men- 
fhen das Recht haben, nach eigenem Willen zu handeln. Sn 
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Staatsangelegenheiten und in öffentlichen Gefchäften werde 
ich mich durch die Anfichten meiner weifeflen Räthe leiten laf- 
fen, wie e8 einem Fürften zufommt, was meine perfönlichen 
Neigungen und meine häuslichen Angelegenheiten betrifft, da 
nehme ich die nämliche Willensfreipeit in Anfprud, die ich al- 
len meinen Unterthanen geftatte, und ohne welche eine Krone 
weniger werth wäre, als eine Bettlermüge.“ 

„Erlauben Ew. Majeftät,“ fagte Sir Richard Glendale; 
„ich fehe, es ift mein Loos, gegen meinen Willen Wahrheiten 
zu fagen; aber glaubt mir, ich thue eg mit eben fo großem 
Bedauern, als mit tiefer Ehrfurdt. Es ift wahr, wir haben 
Euch an die Spike einer mächtigen Unternehmung gerufen, 
und Ew. Majefät haben eingewilligt, unfer Führer zu wer— 
den, die Ehre der Sicherheit vorziehend, und die Liebe zu 
Eurem Lande Eurer eigenen Bequemlichkeit. Aber wir feß- 
ten ebenfalls als einen nothwendigen und unausweichlichen, 
vorbereitenden Schritt zu Ausführung unferes Planes feft, 
— und ih muß es fagen, fogar als eine befiimmte Bedin- 
gung unferer Verpflichtung dabei — daß eine Perfon, von 
der man annimmt, — ich weiß nicht mit welchem Rechte — 
vaß fie Ew. Majeſtät innigfles Vertrauen befige, und von 
welcher man glaubt, — ich will nicht fagen aus unumftöß- 
lichen Gründen, fondern aus einem fehr wahrfcheinlichen Ber: 
dacht, — daß fie fähig fei, dieß Vertrauen an den Kurfürften 
von Hannover zu verrathen, von Ew. Majeftät Hofhaltung 
und Gefellfchaft entfernt werden möge.“ 

„Das ift zu unverfhamt, Sir Richard!“ fagte Carl 
Eduard. „Habt hr mich herbeigefehmeichelt in Eure Ge: 
walt, nur um mich auf eine fo ungeziemende Weife zu behan— 
deln? Und Ihr, Redgauntlet, warum ließet Ihr die Sachen 
bis zu diefem Punkte fommen, ohne mich näher darauf auf: 


620 





merffam zu machen, welde Beleidigungen man mir zufügen 
würde 2“ 

„Mein gnädiger Fürft,“ ermwiederte Redgauntlet, „ich bin 
bierin nur in foweit zu tadeln, daß ich nicht glaubte, ein fo 
geringes Hinderniß, als die Geſellſchaft einer Frau könnte 
wirflih ein Unternehmen von folder Wichtigfeit unterbrechen. 
Ich bin ein gerader Mann, Sire, und ſpreche offen. Ich Tief 
es mir nicht träumen, daß nicht in den erften fünf Minuten 
unferer Unterredung entweder Sir Richard und feine Freunde 
von einer Ew. Majeftät fo unangenehmen Bedingung abfiehen, 
oder Ew. Majeftät diefe unfelige Neigung dem gefunden Rathe 
oder auch dem überängftlichen Verdachte, fo vieler getreuer 
Unterthanen aufopfern würden. Sch erblickte in diefer Schwie- 
rigfeit fein Hinderniß das nicht von beiden Seiten glei ei- 
nem Spinngewebe hätte durdriffen werden fönnen.“ 

„Ihr waret im Irrthum, Sir,“ fagte Carl Eduard, „völ— 
lig im Irrthum, fo wie Ihr es noch feid, wenn Ihr in Eurem 
Herzen glaubt, meine Weigerung in diefen übermüthigen Bor: 
fhlag einzugeben, fei von einer findifchen und romanhaften 
Leidenfchaft für diefe Perfon viktirt. Sch fage Euch, Sir, ich 
fönnte mic morgen ohne die mindefte Reue von ihr trennen, 
ja ich Habe ſchon daran gedacht, fie aus Grünten, die nur 
mir befannt find, von meinem Hofe zu entlaffen; aber ic 
werde nie meine Rechte als Souperain und als Mann ver: 
rathen, um mir die Gunſt irgend eines Menfchen zu fihern, 
oder eine Treue zu erfaufen, welche, wann Shr fie mir 
überhaupt ſchuldig feid, als ein angeborenes Recht mir zu— 
fommt.“ 

„Es thut mir leid,“ fagte Redgauntlet, „ich hoffe Em. 
Majeſtät und Sir Richard werden ihre Entfohlüffe noch ein- 
mal überlegen, oder die Erörterung unter fo dringenden Um— 
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ſtänden aufſchieben. Ich hoffe, Ew. Majeftät werden beven: 
ten, daß Sie fih auf feindlidem Boden befinden; daß unfere 
Vorbereitungen nicht fo unvermerft getroffen werden konnten, 
um jet mit Sicherheit unfer Vorhaben wieder aufgeben zu 
fönnen; ja id fehe mit der größten Beforgniß fogar für 
Eure föniglihe Perfon Gefahr voraus, wenn Sie Ihren 
Unterthanen nicht großmüthig das gewähren, was fie nad 
Sir Richards Meinung mit fo vieler Dartnädigfeit ver: 
langen.“ 

„Und groß muß in der That Eure Beforgniß fein,“ fagte 
der Fürfl. „Erwartet Ihr, unter diefen Umſtänden einer per: 
fönlichen Gefahr einen Entfhluß zu erfohüttern, der fib auf 
das Gefühl deſſen gründet, was mir als Mann oder Fürft 
gebührt. Wenn das Beil und das Schaffot mich unter den 
Senftern von Wpitehall erwarteten, ih würde lieber denfelben 
Weg betreten, wie mein Urgroßvater, alg in dem geringften 
Punft nachgeben, der meine Ehre betrifft.“ 

Er ſprach diefe Worte in einem entfchloffenen Tone, und 
bfite in der Gefellfchaft umher, von denen Ale (Darfie aus: 
genommen, der hier ein glüdliches Ende einer böchſt gefahr: 
vollen Unternepmung au fehen glaubte), in der höchſten Angſt 
und Beftürzung zu fein ſchienen. Endlih ſprach Sir Richard 
in einem feierlichen und melandolifchen Tone: 

„Stände die Sicherheit des armen Richard Glendale allein 
auf dem Spiele, ih babe mein Leben nie fo hoch geſchätzt, 
um e3 gegen den geringften Punkt im Dienfte Ew. Majeftät 
in die Waage zu legen. Aber ich bin ein Botfchafter, — ein 
Beauftragter, der feine Pflicht erfüllen muß, und über den 
taufend Stimmen Ach und Weh fihreien würden, erfüllte ic 
fie nit mit Treue. Alle Eure Anhänger, Redgauntlet felbft, 
fehen den gewiflen Sturz diefer Unternehmung voraus, — 


622 





die größte Gefahr für Em. Majeftät Perfon, die völlige Zer— 
nichtung Eurer ganzen Partei, wenn fie nit auf dem 
Punkte beftehen, den unglüdfeligerweife Ew. Majeftät nicht 
bemwilligen wollen. Ich ſpreche mit einem Herzen voll Be: 
fümmerniß, — unfähig meine Bewegungen auszudrüden, — 
aber fie muß ausgeſprochen werden die unglüdliche Wahrheit, 
dag, wenn Eure föniglide Güte ung ein Gut nicht gewährt, 
das wir für unfere und Eure Sicherheit nothwendig halten, 
Ew. Majeftät mit einem Wort 10,000 Mann entwaffnen, die 
bereit find für Zhre Sache das Schwert zu ziehen, oder, um 
noch deutlicher zu reden, Ihr vernichtet den legten Schein 
einer föniglihen Vartei in Großbritannien.“ 

„Und warum fügt Zhr nicht hinzu,“ fagte der Fürft ver- 
ächtlich, „daß die Leute, welche bereit waren, die Waffen für 
mid zu ergreifen, mi dem Schidfal überliefern werden, dag 
fo viele Proffamationen mir beſtimmt haben, um ihren Ber: 
rath gegen den Kurfürften wieder qut zu machen? Bringt 
meinen Kopf nah St. James, ihr Herren, und ihr werdet 
eine danfenswerthere und ehrenvollere Handlung ausüben, 
als wenn ihr im diefer Lage, worein ihr mich verlodt habt, 
und die mich fo völlig in eure Gewalt gibt, euch ſelbſt durd 
Bedingungen entehrt, welche mich entehren.“ 

„Dein Gott, Sire!“ rief Sir Richard aus, indem er die 
Hände voll Ungeduld zufammenfchlug, „welches großen, nicht 
zu fühnenden Vergehens müflen Ew. Majeftät Borfahren Gb 
fhuldig gemadt haben, daß fie dafür in ihrer ganzen Nach— 
fommenfchaft mit Blindheit geftraft worden find! *)— Kommt 
Mylord — — Wir müflen zu unfern Sreunden.“ 


*) Diefe Worte hat Mr. Namara wirflih an Garln gerichtet, als er 
feine Geliebte, Mrs. Walkenſhaw nicht entlaffen wollte, Die ganze Scene 
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„Mit Eurer Erlaubnig, Sir Richard,“ fagte der junge 
Edelmann, „nicht eher, als big wir wiſſen, welde Maß— 
regeln für die perſönliche Sicperheit Sr. Majeftät getroffen 
werden fünnen.“ 

„Kummert Euch nit um mich, junger Mann,“ fagte Earl 
Eduard; „als ih mich in Gefellfihaft hochländiſcher Räuber 
und Biehdieben befand, war ich ficherer, als ich mich jetzt 
glaube unter den Repräfentanten des beften Bluts in Eng: 
land. — Lebt wohl, meine Herren, — ih werde für mid 
ſelbſt ſorgen!“ 

„Das darf nicht geſchehen,“ ſagte Redgauntlet; „laßt mich, 
der Euch in dieſe Gefahr geſtürzt hat, wenigſtens für Euren 
fichern Rückzug ſorgen.“ 

Mit dieſen Worten verließ er haſtig das Zimmer, und 
ſein Neffe folgte ihm. Der Reiſende, ſeine Augen von Lord 
— — und Sir Richard Glendale abwendend, warf ſich in 
einen Stuhl am obern Ende des Gemachs, während dieſe in 
großer Beſorgniß in einiger Entfernung beiſammen ſtanden, 
und flüſternd ſich unterredeten. 


hier ſcheint ſich auf einen ziemlich authentiſchen Bericht des Dr. King in 
ſeinen geheimen Memoiren, die 1819 erſchienen ſind, zu gründen. Walter 
Seott hat blos Ort und Perſonen verändert. A. d. Ueberſ. 
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Dreiundziwangigftes Kapitel. 





(Fortfegung,) 


Als Redgauntlet das Zimmer in Eile und Berwirrung 
verließ, fo war der Erſte, dem er auf der Treppe begegnete, 
und zwar fo nahe bei der Thüre des Zimmers, daß Darfie 
glaubte, er müſſe gehorcht haben, fein Diener Nixon. 

„Was zum Zeufel thuft du hier?“ fragte er fohnell und 
finfter. 

„Sch warte auf Eure Befehle,“ antwortete Niron, „ich 
hoffe, Alles geht gut? — verzeiht meinem Eifer.“ 

„Alles gebt fchleht, Sir; wo ift der feefahrende Burſche, 
— Ewart — heißt er nicht fo ?“ 

„Ranty Ewart, Sir; ih will ihm Eure Befehle überbrin: 
gen,“ fagte Niron. 

„Ich will fie ihm ſelbſt geben, ruf ihm her,“ fagte Red— 
gauntlef. 

„Aber wollen Ew. Gnaden die Audienz verlaffen?“ fagte 
Niron, noch immer zögernd. 

„zum Zeufel, Sir, was fhwast Ihr mir vor?“ fagte 
Redgauntlef, und runzelte die Stirne. „Ich beforge meine 
Geſchäfte felbit, Ihr handelt, wie ich höre, durch einen zer— 
Iumpten Abgefandten.“ 

Dhne fernere Antwort ging Niron weg, ziemlich verlegen, 
wie ed Darfie fchien. 

„Der Hund wird unverfhämt und faul,“ fagte Redgaunt: 
let; „aber ich muß ihn ſchon noch eine Weile dulden.“ 

Einen Augenblid nachher kehrte Niron mit Ewart zurüd. 
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„Iſt dieß der ſchmuggelnde Burfche?“ fragte Redgauntlek. 

Niron nidte. 

„Iſt er jest nüchtern ? — kaum vorhin fing er Zank und 
Streit an.“ 

„Rüchtern genug zum Gefchäft,“ fagte Niron. 

„Gut denn, hört, Ewart, bemannt Euer Boot mit Euren 
beften Leuten, und haltet es bereit bei dem Damme, — ſchickt 
Eure andere Leute an Bord der Brigg, — wenn Ihr eine 
Ladung habt, fo werft fie über Bord, fie foll Euch fünffach 
bezahlt werden; haltet Euch fertig, nah Wales oder den 
Hebriden, oder vielleicht nah Schweden oder Norwegen ab- 
zufahren.“ 

Ewart erwiederte ziemlich verdrießlih: „Sa, ja, Sir.“ 

„Geh mit ihm, Niron,“ fagte Redgauntlet, der fih zwang, 
mit einem Anfchein von Derzlichkeit zu feinem Diener zu 
ſprechen, auf den er ungehalten war; „fiehe, ob er feine 
Pflicht thus.“ 

Berdrießlich verließ Ewart das Haus, und Niron folgte 
ihm; der Seemann befand ſich eben in der Art von trunfe- 
ner Laune, die ihn heftig, Teidenfchaftlih und ungeduldig 
machte, ohne daß er etwas anderes, als eine zu große Reiz: 
barkeit verrieth. Als er gegen die Bucht ging, murmelte er 
vor fih hin, aber fo, daß fein Begleiter fein Wort verlor: 
„Schmuggler — Burfhe, — ja, Schmuggler, — und werft 
Eure Ladung in den See, und feid bereit nach den Hebriden 
unter Segel zu gehen, oder nah Schweden, oder zum Teufel, 
denke ih. — Gut, und wann ih nun geantwortet hätte, — 
Rebell, — Zakobit, — Berräther; ih will Euh und Euer 
verfluchtes Gelichter auf’s Brett ſchicken. — Sch habe beflere 
Leute den Gang thun fehen, — ein halbes Scho an einem 
Morgen, — als ich die Linie paffirte.“ 

Redgauntlet. 40 
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„Verdammt herbe Reden gab Euch doch der Redgauntlet, 
Bruder,“ fagte Niron. 

„Bas meint Ihr,“ fagte Ewart auffahrend und ſich be- 
finnend. „Habe ich wieder einmal lant gedacht? nicht wahr?“ 

„Thut nichts,“ antwortete Niron. „Es hat Euch Niemand 
gehörf, als ein Freund. Ihr könnt nicht vergeffen haben, 
wie Euch Redgauntlet den Morgen entwaffnete-“ 

„Darum fann ich ihm nicht böfe fein, — er ift nur fo 
verdammt hochfahrend und frosig,“ fagte Ewart. 

„Und dann Fenne ih Eu, als einen ächten Proteftanten,“ 
fagte Nixon. 

„Das bin ich, bei Gott,“ ſagte Ewart; „nein, die Spanier 
haben mir nie meine Religion entreißen Fönnen.“ 

„And ein Freund des Königs Georg und der hannövers 
hen Succeffion,* fagte Niron, immer fehr langfanı gehend 
und fprechend. 

„Ihr könnt darauf ſchwören, außer im Gefhäftsweg, wie 
Zurnpenny ſagt: ich liebe König Georg, aber ih kann mi 
nicht beauemen, ihm Zoll zu bezahlen.“ 

„Ihr feid außer dem Gefes erklärt, glaube ich,“ ſagte 
Nixon. 

„Bin ich's? meiner Treu, ich glaube, ich bin's,“ ſagte 
Ewart. „Sch wünſchte von ganzem Herzen, ih wäre in's 
Gefes erklärt. Aber kommt, wir müſſen fohnell gehen, um 
Alles für unfern geflvengen Herrn in DBereitfchaft zu ſetzen.“ 

„Ich will Euch einen beffern Streich lehren,“ fagte Nironz 
„das ift doch nur biutiges Rebellenpack dort.“ 

„3a, das wiffen wir Alle,“ fagte der Schmuggler, „aber 
der Schneeball fchmilzt, glaube ich.“ 

„Es ift einer unter ihnen, deifen Kopf — dreißig — taufend 
— Pfund — Sterling — baar Geld. werth ift,“ fagte Nixon, 
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indem er zwifchen jedem Work eine Eleine Paufe machte, um 
die Größe der Summe noch mehr heraus zu heben. 

„Und was weiter?“ fagte Ewart rafıh. 

„Blos das: wenn Ihr, anflatt Euh an den Damm zu 
legen, mit Euren Leuten am Ruder, Euer Boot jegt gleich 
wieder an Bord bringt, und auf Fein Signal vom Ufer aug 
achtet, dann, beim Himmel, Nanty, made ich einen Mann 
aus Euch für’s ganze Leben.“ 

„Ho, ho, der Jakobineradel ift alfo nicht ganz fo ficher, 
als er glaubt!“ fagte Nanty. 

„In einer Stunde oder zwei werden jie noch ficherer im 
Schloß zu Carlisle ſich befinden,“ erwiederte Niron- 

„Den Teufel werden fie!“ fagte Ewart; „und Ihr feid 
wohl der Angeber gemwefen ?“ 

„Ja, ich bin fihlecht bezahlt worden, für meine Dienfte 
unter den Redgauntlets, — kaum Hundefutter habe ich be- 
fommen, und bin fchlechter behandelt worden, als ein Hund. 
Sch habe den alten Fuchs und feine Zungen nun in einer 
Salle, und wir wollen nun fehen, wie eine gewiffe junge 
Dame dazu fehen wird. Ihr ſeht, ich bin offen gegen Euch, 
Nanty.“ 

„Und ich will nicht weniger offen ſein,“ ſagte der Schmugg- 
ler; „Ihr ſeid ein verfluchter, alter Berräther, — ein Ber: 
rather an dem Manne, deffen Brod Ihr gegeflen habt! — 
Ich follte arme Teufel befrügen helfen, der ich felbft ſo eft 
betrogen worden bin! — Nein, und wenn hundert Päpfte, 
Teufel und Prätendenten da wären. Ich will zurück, und 
fie von der Gefahr benachrichtigen, — fie find ein Theil der 
Ladung, — richtig bemerktin der Faktura, — von den Schiffs— 
heren mir anvertraut, — ih will zurüd —. “ 

„Seid Ihr denn ganz tell?“ fagte Niron, der nun einfah, 

40“ 
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Daß er fich verrechnet hatte, wenn er glaubte, Nanty’s rohe 
Begriffe von Ehre und Rechtlichkeit könnten durch Kränfun: 
gen oder durch feinen proteftantifchen Eifer erſchüttert werden. 
„Ihr follt nicht zurückgehen, Alles ift ein Scherz.“ 

„Sch gehe zurück zu Nedgauntlet, und will fehen, ob er 
über den Scherz lacht.“ | 

„Mein Leben ift verloren, wenn Ihr es thut,“ fagte Niron; 
„nehmt Bernunft an.“ 

Sie waren jest in einem kleinen dichten Gebüſche ange— 
kommen, ohngefähr in der Hälfte des Weges zwiſchen dem 
Haufe und dem Damm, aber nicht in gerader Linie, denn 
Nixon, deffen Abficht war, Zeit zu gewinnen, hatte Ewart 
unvermerklich davon abgezogen. Er fah jest die Nothwen: 
digkeit ein, einen verzweifelten Entfchluß zu faffen. „Nehmt 
Bernunft an,“ fagte er; und als Nanty immer noch fich be- 
mühte, an ihm vorüberzufommen: „oder wenigftens dieß.“ 
Mit diefen Worten drüdte er ein Zafchenpiftol auf den un: 
glücklichen Mann ab. 

Nanty wankte, aber erhielt fih auf den Füßen. „Das 
traf den Rückgrat,“ fagte er; „Ihr habt mir den legten Dienft 
geleiftet, und ich will nicht undanfbar fein.“ 

Nach diefen Worten fammelte er alle ihm noch übrige 
Kraft, ftand einen Augenblick feft da, zog feinen Dirfchfänger, 
und führte mit beiden Händen einen Dieb auf Ehriftal Niron. 
Der Streih, mit aller Anftrengung eines verzweifelten und 
fterbenden Mannes geführt, zeigte eine Kraft, die man von 
Ewarts abgehagerter Geftalt nicht hätte erwarten follen; er 
fpaltete den Hut des Elenden, obgleih er durch eine Eifen- 
platte geihügt war, und drang tief in den Schädel ein, wo- 
rin ein Stück der Waffe fteden blieb, welche bei dem wü— 
thenden Streihe zerbrad. 
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Einer von der Mannfchaft der Brigg, der umpberftreifte, 
wurde durch den, obwohl nicht ftarfen, Knall der einen 
Piftole Herbeigezogen, und fand die beiden unglücklichen Leute 
bereits völlig todt. Beftürzt über den Anblick, den er für 
die Folge eines unglücklichen Kampfs des gefallenen Befehls— 
habers der Brigg mit einem Zollauffeher hielt (denn zufäl- 
ligerweife war ihm Niron nicht perfönlich befannt), eilte 
der Matrofe zurüd zum Boot, um feinen Gefährten Nantys 
Schickſal zu verkünden, und ihnen den Rath zu geben, fi 
und das Schiff in Sicherheit zu bringen. 

Unterdeffen war Redgauntlet, nachdem er Niron abgefhidt, 
um dem unglüdlihen Carl im äußerften Fall den Rüdzug 
zu fihern, in das Zimmer zurückgefehrt, wo er den Reifen: 
den gelaffen hatte. Er fand ihn allein. 

„Sir Richard Glendale,“ fagte der unglücliche Fürft, „ift 
mit feinem jungen Freunde weggegangen zur Berathung mit 
feinen bier befindlichen Freunden. Redganntlet, mein Freund, 
ih will Euch nicht tadeln wegen der Lage, in der ich mid 
jest befinde, der Gefahr und Verachtung blos geftellt. Allein 
Shr hättet mir doch ſtärker bezeichnen follen, welches Gewicht 
diefe Herren auf ihren übermüthigen Vorſchlag legen. She 
hättet mir fagen follen, daß Fein gegenfeitiges Nachgeben 
statt finden könne; daß fie feinen Fürften wollten, der fie 
regierte, fondern Einen, über den ſie bei jeder Gelegenpeif 
Zwang ausüben fönnten, von den höchſten Staatsangelegen- 
heiten bis hinab in die geheimften Berhältniffe feines Pri- 
vatlebens, welche au die niedrigften Menfhen geheim und 
von jeder fremden Einmifchung frei zu halten wünſchen.“ 

„Gott weiß,“ ſagte Redgauntlet in großer Bewegung; 
„id handelte in der beften Abficht, als ih Ew. Majeftät drins 
gend bat, hieher zu kommen. — Ich dachte niemals daran, 
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daß Em. Majeftät in einer folhen Krifis, wo ein Königreich 
zu gewinnen ficht, Bedenken fragen könnten, eine Neigung 
aufzuopfern, welhe — — —.“ 

„Stille, Sir!“ fagte Earl, „es kommt Euch nicht zu, 
meine Gefinnungen über den Punft zu beurtheilen.“ 

Hoch erröthend machte Redgauntlet eine tiefe Berbeugung. 
„Wenigftens hoffe ich,“ fing er wieder an, „daß ein Mittel- 
weg ausfindig gemacht werden könne, und es foll, — «8 
mug! — fomm mit mir, Neffe; wir wollen zu diefen Herren 
gehen, und ich glaube gewiß, ich werde erfreuende Zeitungen 
zurüdbringen.“ 

„sh will Alles thun, mich ihnen gefällig zu erzeigen, 
Redgauntlet. Es ift mir unangenehm, wiederum meinen Fuß 
auf brittifches Land gefegt zu haben, und es zu verlaffen, 
ohne einen Schwertftreich für mein Recht zu thun. Was 
fie aber verlangen, ift eine Erniedrigung, und Nachgiebigkeit 
unmöglich.“ 

Redgauntlet verließ mit feinem Neffen, der ein unfrei- 
williger Zufchauer diefer außerordentlihen Scene war, nod 
einmal das Zimmer des abenteuerlichen Reifenden, und wurde 
oben an der Treppe von Son Cradenthorp aufgehalten. — 
„Bo find die andern Herren ?“ fragte er. 

„Drüben im weftlihen Theile des Daufes,“ antwortete 
Jon; „aber Mr. Ingoldsby (dieß war der Name unter dem 
Redgauntlet in Eumberland am befannteften war), ich wollie 
Euch nur fagen, daß ich al’ das Volk drüben in ein Zimmer 
zufammenfteden mußte.“ 

„Welches Volk denn?“ fragte Nedgauntlet ungeduldig. 

„Run, die fremden Gefangenen, über die Niron die Auf: 
fidt übertragen if. Der Herr fei Euch gnädig! das ift ein 
großes Haus, aber wir Fünnen nicht abgefonderte Quatiere 
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genug haben für die Leute, wie in Newgate oder in Bedlam. 
Drüben ift ein toller Bettler, der ein großer Mann werden 
foll, wenn er feinen Prozeß gewinnt; Gott helfe ihm! Dort 
ift ein Quäker und ein Rechtsgelehrter, die wegen eines Auf: 
ftands befchuldigt find, und bei Gott! ein Schlüffel und ein 
Riegel muß fie Alle halten; denn wir find gepropft voll, und 
Ihr habt den alten Niron weggeſchickt, der in diefer Ber: 
wirrung häfte helfen können. Meberdieß nimmt Zeder ein 
immer ein, und fie verlangen Doch auf der Gottes Welt 
nichts, — ausgenommen der alte Mann, der beftellt- genug, 
bat aber feinen Pfennig zum Bezahlen.“ 

„Mac mit ihnen, was du willft,“ fagte Redgauntlet, der 
ungeduldig feinen Bericht angehört hatte; „hältft du fie nur, 
Daß fie nicht herausgeben, und Lärmen in der Gegend um: 
ber maden, fo fümmere ich mich nichts darum.“ 

„Ein Duäfer und ein Rechtsgelehrter!“ ſagte Darfie. 
„Das muß Fairford und Geddes fein. — Oheim, ih muß 
von Euch verlangen — — — “ 

„Rein, Neffe,“ unterbrach ihn Redgauntlet; „dieß ift Feine 
Zeit zum Fragen. Shr felbft follt im Laufe einer Stunde 
über ihr Schidfal entfoheiden, — es foll ihnen Fein Leid 
widerfahren.“ 

Mit diefen Worten eilte er vorwärts an den Ort, wo 
die jakobitifhen Edelleute ihre Rathsverfammlung hielten, 
und Darfie folgte ihm, in der Hoffnung, daß das Hinderniß, 
Das ſich gegen die Fortfesung ihres verzweifelten Unterneh— 
mens erhoben hatte, unüberfteiglich werden, und ihm die 
Rothwendigkeit eines gefährlichen und gewaltfamen Bruchs 
mit feinem Oheim erfparen würde. Die Berhandlungen un: 
ger ihnen waren höchft lebhaft; der Fühnere Theil der Ver— 
fchworenen, der wenig mehr, als das Leben zu verlieren 
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hatte, wollte auf jede Gefahr vorwärts, während die andern, 
welche nur ihr Ehrgefühl und der Widerwille, ihre langge: 
hegten Grundfäge aufzugeben, zur Zheilmahme bewogen hatte, 
vielleicht es niyt ungerne fahen, daß fie eine Entfehuldigung 
fanden, um eine Unternehmung abzulehnen, worin fie mehr 
mit Widerftreben, als aus wahrem Eifer verwidelt worden 
waren. 

Unterdeffen bediente fih Zohn Crackenthorp der ihm von 
Redgauntlet in der Eile ertheilten Erlaubniß, diejenigen in 
ein Zimmer zufammen zu bringen, deren fihere Berwahrung 
man für nöthig gehalten hatte, und wählte, ohne die Schick— 
lichkeit fehr in Betracht zu ziehen, zum gemeinfamen Ge: 
fängniß das Zimmer, in weldem Lilias feid ihres Bruders 
Abgang fich allein befand. Thüre und Schloß waren fehr 
feft, und Ddieß hatte wohl feine Wahl geleitet. 

Hierher "führte John mit wenig Ceremonien und viel Ge: 
räuſch den Quäker und Fairford, von denen der erfte die 
Smmoralität, der zweite die Zllegalität des Berfahrens aus: 
einanderfegte; John war aber für beide gleich taub. Zunächft 
dann fließ er faft Föpflings den unglücklichen Prozeßfrämer 
hinein, der an der Thüre einigen Widerftand Ieiftefe, und 
deßhalb einen derben Stoß bekam, daß er wie ein Bod, 
wenn er floßen will, vorwärts flürzte, und zwar mit einer 
Heftigfeit, daß er bis an’d Ende des Zimmers gekommen, 
und mit dem Hute, der auf feiner fpisigen Flachsperüde faß, 
gegen Miß Redgauntlet angerannt wäre, wenn nicht der 
ehrlihe Quäker feinen Lauf aufgehalten, ihn beim Kragen 
gefaßt, und zum Stihen gebracht hätte. „Freund,“ fagte er, 
mit dem wahrhaft guten Tone, der fo oft ohne Eeremoniel 
ftattfindet; „du bift Feine Gefellfhaft für diefe junge Dame; 
se ift, wie du ſiehſt, erfchroden, daß wir fo plößlich herein: 


633 





geftoßen worden, und obgleich dieß nicht unfer Fehler ift, fo 
ziemt es fih doch, daß wir uns höflich gegen fie benchmen. 
Komm daher mit mir an diefes Fenfter, und ich will dir fa- 
gen, was dir zu wiffen nöthig ift.“ 


„Und warum foll ich nicht mit der Lady fprechen, Freund 2“ 
fagte Peter,. der jest halb betrunken war. „Sch habe fonft 
ihon mit Damen gefproden — warum follte fie über mic 
erfhroden fein? — Ich bin feine Bogelfcheuhe, ih! Was 
macht Ihr denn an mir? Ihr werdet mir den Nod zer: 
reißen; und ich Fann mit gutem Grund eine Klage gegen 
Euch anftellen, um mich auf Eure Koften sartum atque tec- 
tum zu machen.“ 


Zrog diefer Drohung bielt Mr. Geddes, deflen Muskeln 
fo ſtark waren, als fein Urtheil gefund und fein Tempera: 
ment ruhig, den armen Peter unter einem Zwange, gegen 
den er nicht aufämpfen Fonnte, in einer Ede des Zimmers 
zurüd, wo er ihn, er mochte wollen oder nicht, niederfeßte 
in einen Stuhl, und fi neben ihn, fo daß wirklich die junge 
Dame von dem Bergnügen feiner Gefellfchaft, das er ihre 
zugedacht hatte, befreit wurde. 


Hätte Peter feinen gelehrten Advokaten fogleih erkannt, 
fo hätten auch die wohlwollenden Anftrengungen des Quä— 
kers ihn ſchwerlich zurüdgehalten. Aber Fairford Fehrte ihm 
den Rüden zu, und Peebles Sehorgane, ohnehin durch Bier 
und Branntwein etwas verdüftert, waren im Anfchauen einer 
halben Krone eifrig befchäftigt, welche Zofua zwifchen Dau- 
men und Zeigefinger hielt, und zugleich fagte: „Freund, du 
bift arm und unverforgt. Dieß verfchafft dir, wohl ange— 
wendet, deines Leibes Nahrung und Nothdurft auf mehr als 
einen Tag, und du follft es befommen, wenn du hier figen, 
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und mir Gefellfhaft leiften willft, denn weder du, noch ich, 
find eine paffende Gefellfchaft für Damen.“ 

„Das mag von Euch gelten,“ fagte Peter verächtlich; „ich 
war fonft wohl gelitten bei den Damen, und wenn ich im 
Laden war, bediente ich fie mit einem ganz andern Anftand, 
ald Plainftanes, der verdammte Schurke! Es war auch einer 
von den Streitpunften zwifchen ung.“ 

„Gut, Freund,“ fagte der Quäker, welcher bemerkte, daß 
die junge Dame ſich immer noh vor Peters Zudringlichkeit 
fürchtefe, „aber ich wünfchte dih von deinem großen Prozeffe 
fprehen zu hören, der fo berühmt geworden ift.“ 

„Berühmt? — Ihr könnt darauf fhwören,“ fagte Peter, 
denn jest war die Saite angefchlagen, die in feiner verrück— 
ten Einbildungsfraft forttönte. Der arme Mr. Geddes mußte 
nun eine lange Tirade vernehmen, die mit den froffreichen 
Worten fhloß! „ich will Euch den genauen Stand der man: 
cherlei vereinigten Prozeffe fagen, um Euch zu beweifen, dag 
Alles aufs befte geht, da ich jest meine Hand an den Tau— 
genichts von Advofaten, den Fairford, legen Fann.“ 

Alan Fairford war gerade im Begriffe, die maskirte Dame 
anzureden (denn Miß Redgauntlet hatte ihre Reitmaske bei- 
behalten), und wollte fie, als er ihre Aengftlichfeit bemerfte, 
feines vollen Schutzes verfichern , als fein eigener Name laut 
ausgefprochen, feine Aufmerkſamkeit rege machte. Er blidte 
umher, fah Peter Veebles, und drehte fchnell wieder den 
Kopf, um nicht erkannt zu werden, was ihm auch gelang, da 
Peter fih im tiefſten Gefpräb mit dem ehrenwertheften Zu: 
hörer befand, deſſen Aufmerkfamfeit er je hatte gewinnen 
fönnen. Und dur diefe Eleine Bewegung, fo kurz fie war, 
gewann Man einen unerwarteten Bortheil, denn während er 
berumblicdte, nahm Miß Lilias, ich Eonnte nie Elug werden, 
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warum, defi Augenblick wahr, ihre Maske zurecht zu fchieben, 
und zwar auf eine fo flarfe Weife, daß lan, als er den 
Kopf wandte, fo viel von ihren Zügen erkannte, daß er ber 
rechfigt war, fie als feine ſchöne Elientin anzureden, und die 
Anerbiefungen des Schuges und Beiftandes mit der Kühn: 
heit eines frühern Bekannten auszudrüden. 

Liliad nahm die Maske ganz von ihrem hocherröthenden 
Gefiht. „Mr. Fairford,“ fagte fie mit faft unhörbarer 
Stimme: „Ihr feid ein junger Mann von Berftand und 
Edelmuth, aber wir haben uns fohon in einer Lage getroffen, 
die Euch fonderbar vorkommen mußte, und ich Eonnte nicht 
umhin, mich wegen meines vorfehnellen Unternehmens den 
Mißdeutungen blos zu flellen, da es eine Angelegenheit be- 
traf, an der die Gegenftände meiner theuerften Neigung 
Theil haben.“ 

„Ein Antheil an meinem geliebten Freund, Darfie Lati- 
mer,“ fagte Fairford, ein wenig zurücdtretend, und feine 
frühere Annäherung merklich befchränfend, „gibt mir ein 
Doppeltes Recht, der — — — “ Er hielt inne. 

„Seiner Schwefter nüslih zu werden, wolltet Ihr ſagen,“ 
erwiederte Lilias. 

„Seine Schwefter, Madame,’ erwiederte Fairford im 
äußerfien Erftaunen. — „Schwefter?! vermuthlich nur feiner 
Neigung nach.‘ 

„Nein, Sir; mein theurer Bruder Darfie und ich find 
durch die Bande der engften Berwandtfihaft verbunden, und 
ich bin erfreuf, dieß zuerft dem Freunde mitzutheilen, den er 
am meiften fchäßt.‘‘ 

Fairfords erfter Gedanke war die heftige Leidenfchaft, 
welche Darfie gegen die fihöne Unbekannte verrathen hatte. 


636 





„Guter Gott!“ rief er aus, „wie hat er diefe Entdeckung 
erfragen.“ 

„Mit Ergebung, wie ich hoffe,“ fagte Lilias lächelnd; 
„eine vollfommenere Schwefter häfte er wohl erhalten fün- 
nen, aber nicht leicht eine gefunden, die ihn mehr Tiebt.“ 

„Ich meinte, — ich meinte nur — — ,“ fagte der junge 
Advokat, der für den Augenblid die Faffung verloren hatte; 
— „ih wollte nur fragen, wo Darfie Latimer in diefem Au: 
genblic iſt ?“ 

„In dieſem Hauſe und unter der Aufſicht meines Oheims, 
den Ihr meines Wiſſens von einem Beſuche bei Eurem Vater 
her unter dem Namen Mr. Herries von Birrenswork kennt.“ 

„Laßt mich zu ihm eilen,“ ſagte Fairford; „ich habe ihn 
durch Schwierigkeiten und Gefahren geſucht, — ich muß ihn 
augenblicklich ſehen.“ 

„Ihr vergeßt, daß Ihr ein Gefangener ſeid,“ ſagte die 
junge Dame. 

„Wahr, wahr, aber ich kann nicht lange gefangen gehalten 
werden, der angeführte Grund ift zu Fächerlich.“ 

„Ah,“ fagte Liliag, „unfer Schickſal, — meines Bruders 
und das meinige hängt von den Berathungen vielleicht einer 
Fleinen Stunde ab. Für Euch, Sir, fürchte ich nichts als 
eitige Beichränfung Eurer Freiheit; mein Oheim ift weder 
graufam noch ungerecht, obaleih Wenige in der einmal er: 
griffenen Sache fo weit gehen werden.“ 

„Und das ift die des Prätend — — “ — 

„Um Gottes Willen, fprecht leifer!“ fagte Lilias, die Hand 
nach ihm ausftredend, als wollte fie ihn zurüdhalten. „Das 
Wort fann Euch das Leben Foften. Ihr kennt in der That 
die Schreden unferer jegigen Lage nicht, und Euch bat wohl 
nur die Freundfchaff für meinen Bruder hereingeführt.“ 
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„Sch Eenne allerdings die einzelnen Umflände unferer Lage 
nicht,“ fagte Fairford; „aber mag die Gefahr fein, welche ſie 
will, ich werde den Antheil daran, den ich um meines Freun— 
des willen nahm (mich nicht gereuen laffen), oder um der 
Schwefter meines Freundes willen,“ fügte er mit mehr 
Schüchternheit hinzu. „Laßt mich hoffen, meine theure Mis 
Latimer,“ fagte er, „daß meine Gegenwart Euch von einigem 
Nutzen fein Fann, und daß fie dieß fein könne, fo laßt mic 
um einen Theil Eures Zutrauens bitten, das ich fonft, wie 
ih wohl weiß, zu verlangen Fein Recht habe.“ 

Er führte fie mit diefen Worten nach der Vertiefung eines 
entlegenen $enfters, und indem er ihr fagte, daß er unglüd- 
licherweife ganz befonders der Unterbrechung von dem tollen, 
alten Manne ausgefest fei, deffen Eintritt fie in Unruhe ver: 
ſetzt hatte, hängte er Darfie Latimers Reitkleid, welches in 
dem Zimmer zurüdgelaffen worden war, über die Lehne 
zweier Stühle, und bildete fo eine Art von Schirm, hinter 
dem er fih mit dem Grün: Mantel verftecdte; er fühlte zugleich, 
das die Gefahr, in der er fich befand, faft aufgewogen wurde, 
durch das Einverftändniß, das ihm geftattete, diejenigen Em: 
pfindungen wieder lebendig werden zu laffen, welche er um 
feines Freundes willen in der Geburt erftidt hatte. 

Das Berhältniß des KRathenden und Berathenen, des 
Befhüsers und des Schüslings ift fo befonders geeignet für 
die gegenfeitige Lage des Mannes und des Weibes, dab man 
oft in kurzer Zeit große Fortfchritte in der Bertraufichkeit 
macht, denn die Umftände fordern Berfrauen von Seiten des 
Mannes, und verbieten Sprödigkeif bei den Damen, fo daß 
die gewöhnlichen Hinderniffe eines zwanglofen Berfehrg mit 
einem Male zufammenfallen. 

So weit als möglich gegen Beobachtung geſichert, in 
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feifem Geſpräche in einer Ede fisend, Famen fie fo nahe zu: 
fammen, daß ihre Gelichter fich fast berührten; Fairford hörte 
nun von Lilias Redgauntlet die Gefchichte ihrer Familie, na— 
mentlih ihres Oheims, feine Abfichten mit ihrem Bruder, 
und die Angft, die fie fühlte, Darfie möchte in diefem Augen 
bi in ein verzweifeltes Unternehmen verwidelt werden, das 
feinem Bermögen, vielleicht feinem Leben Gefahr brächte. 

Alan Fairford's fcharfer Berftand verband fogleich das, 
was er hörte, mit dem, wovon er in Fairladied Zeuge ge: 
wefen war. Sein erfter Gedanke war, auf jede Gefahr augen- 
blickliche Flucht zu verfuchen, und fich hinreishenden Beiftand 
zu verfchaften, und eine Berfhwörung von fo entfchiedener 
Art in der Geburt zu erfliden. Dieß betrachtete er nicht als 
fhwierig, denn obgleich die Außenfeite der Thüre bewacht 
war, fo war doch das Fenfter offen, und nicht über 10 Fuß 
vom Boden entfernt, der Plab, auf den diefes ging, ohne 
Umzäunung und reichlih mit Genft bedeckt. So glaubte er, 
würde feine Befreiung leicht, und der Weg, den er dann zu 
nehmen hätte, gededt fein. 

Lilias machte Einwendungen gegen diefen Pan. Ihr 
Oheim, fagte fie, fei in Teidenfchaftlihen Augenbliden ein 
Mann, der weder Gewiffensbiffe noch Furcht fenne. Er wäre 
fähig, an Darfie die Beleidigung zu rächen, die er feiner 
Meinung nach von Fairford empfangen haben würde. Er fei 
auch ihr Anverwandter, und zwar Eein lieblofer, und fie müffe 
jede Unternehmung, wenn auch zu ihres Bruders Gunften, 
verbieten, wenn dadurch fein Leben einer Gefahr ausgefest 
würde. Fairford felbft erinnerte fih an den Pater Buona- 
ventura, und zweifelte gar nicht, Daß er einer der Söhne des 
alten Ritters Set. Georg fei; mit Gefinnungen, die freilich 
feiner Pflicht als Staatsbürger nicht entfprachen, aber ſchwer— 
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lich getadelt werden können, fihredte er vor dem Gedanken 
zurüd, das Werkzeug zu fein, wodurd der leute Sprößling 
einer langen Reihe ſchottiſcher Fürften ausgerotfet werden 
follte. Dann dachte er daran, bei diefer dem Untergang ge- 
weihten Perfon wo möglich eine Audienz zu erhalten, und 
ihm die völlige Hoffnungstofigkeit feines Unternehmens aus: 
einanderzufegen, da wahrfcheinlich der Eifer feiner Anhänger 
dieß vor ihm verborgen hatte. Er gab aber den Plan fo- 
gleich wieder auf, fobald er ihn gefaßt hatte, denn er war 
überzeugt, daß das Licht, das er auf den Zuftand des Landes 
werfen fönnte, zu fpät Eommen würde, um Demjenigen zu 
dienen, von dem man ſchon wußte, daß er einen bedeutenden 
Antheil von der erblichen Dartnädigkeit babe, die feinen Bor- 
fahren fo theuer zu flehen gefommen war, und der, indem 
er Das Schwert z0g, die Scheide weggeworfen haben mußte. 

Lilias dagegen gab ihm den Rath, der unter den vorlie: 
genden Umfländen der paflendfte ſchien, fie wollten fich ihrer 
jesigen Lage fügen, aber forgfältig darauf bedacht fein, mit 
Darfie eine Berbindung zu eröffnen, fobald er einen Grad 
von Freiheit erhalte, in welchem Falle dann ihre gemeinfame 
Flucht in’s Werk gefest werden könne, ohne daß irgend Je— 
mand dadurh in Gefahr käme. 

Raum hatten fie diefen Punkt in ihrer jugendlichen Be— 
rathung feftgefest, als Fairford, der auf die leifen, füßen, 
fispelnden Töne von Lilias Redgauntlet horchte, die ein An— 
Elang von fremdem Accent noch reizender machte, durch eine 
derbe Hand, welche mit vollem Gewicht auf feine Schultern 
fiel, aufgefchredt wurde, während die mißtönende Stimme 
des Peter Peebles, der fih endlich von dem wohlmeinenden 
Quäker losgemacht hatte, feinem nachläffigen Advofaten in’s 
Ohr ſchrie: — „Aha, Burſche, jest feid Ihr gefangen, — 


640 





Shr feid nun ein Kammeradvofat, wie ich fehe, nicht wahr ? 
— Und Ihr macht Prozeßfchriften mit Elienten in Schleiern 
und Hauben? — Aber wartet ein wenig, Burfche, und feht, 
wie ih mit Euch umgehe, wenn meine Bittfchrift und Klage 
zur Berhandlung kommt, mit den fohriftlichen Beweifen, Ihr 
mögt nun Euch verantworten oder nicht.“ 

Es hatte Fairford in feinem Leben nicht fo viel Anftren- 
gung gefoftet, die erfte Aufwallung zu unterdrüden, und Faum 
enthielt er fich, den alten Zölpel niederzufchlagen, der ihn in 
einem ſolchen Augenblid unterbrochen hatte. Aber Peters 
lange Anrede gab ihm, vielleicht zum Glück für Beide, Zeit, 
das völlig Unziemliche eines ſolchen Verfahrens zu überlegen. 
Er ſchwieg indeß troß feiner innern Ungeduld, während Peter 
fortfuhr: 

„Gut, mein artiger Derr, ich fehe, Ihr ſchämt Euh nun 
felbft, und das ift nun kein Wunder. Ihr müßt diefe Köni- 
gin aufgeben, das ift feine Gefellfhaft für Euch. Ich Habe 
den ehrlichen Der. Peſt fagen hören, das Advofatenkleid 
ſtimme fohleht mit dem Weiberrod zufammen. Aber fommt 
mit nah Haufe zu Eurem armen Bater; ih will auf dem 
ganzen Wege für Euch forgen, Euch Gefellfchaft leiften, und 
von nichts wollen wir fpreden, als von dem großen Prozeß 
des armen Peebles gegen Plainftanes.“ - 

„Wenn du es aushalten kannſt, Freund,“ fagfe der Quä— 
fer, „fo viel von dem Prozeß zu hören, als ich bereits ans 
reinem Mitleiden mit dir gehört habe, fo denke ich, mußt du 
bald auf den Grund der Sache kommen, wenn fie nicht völlig 
grund: und bodenlos ift.“ 

Fairford fchüttelte ziemlich unwillig die große, Enöcherne 
Hand ab, welche Deebles auf feine Schultern gelegt hatte, 
und war im Begriff, fih etwas unfanft über die unverfchämte 
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Art der Unterbrechung zu Außern, als die Thüre fich öffnete, 
und eine fhwache Stimme zur Wade fagte: „Ich fage Euch, 
ih muß hinein, ich muß fehen, ob Mr. Niron hier ift;“ und 
der Eleine Benjie ſtreckte feinen fehiefgedrüdten Kopf und feine 
fhwarzen Luchsangen herein. Ehe er ſich aber wieder zurüd- 
ziehen Konnte, fprang Peter Peebles an die Thüre, ergriff 
den Knaben beim Kragen, und zog ihn herein in’s Zimmer. 

„Laß mich fehen,“ fagte er, „du nichtenusiger Satans— 
braten; — ich will dich lehren, deine Aufträge ausrichten. — 
Ich will gleih die erfte und zweite Vorladung vollſtrecken 
gegen dich, du Teufelsjunge !“ 

„Bas willft du denn?“ fagte der Quäker; „warum er: 
fhredit du den Knaben fo, Freund Peebles ?“ 

„Ich habe dem Baftard einen Pfennig gegeben, mir Ta: 
ba zu Eaufen,“ fagte der arme Tropf, „und er hat mir 
nicht Rechnung abgelegt von feinem Auftrage; ich will’s ihm 
einfränfen.“ 

Mit diefen Worten fing er auch an, gewaltfam die Ta: 
fhen von Benjie’g zerriffener Jade augzuleeren, und bradıte 
ein paar Bogelfchlingen heraus, Spielkugeln, einen angebiffe: 
nen Apfel, zwei geftohlene Eier, von denen Peter in der Eile 
des Suchens eines zerbrach, und verfihiedene andere Kleinig: 
feiten, die nicht auf die rechtlichfte Art Hineingefommen zu 
fein ſchienen. Der kleine Schurfe big und ſchlug unter diefer 
Dperation, wie ein junger Fuchs, ließ aber, wie folches Un— 
geziefer, weder Schrei noch Klage von ſich hören, bis ein 
Papieren, das Peter ihm aus dem Bufen zog, bis zu Lilias 
hinflog, und zu ihren Füßen niederfil. Es war an E. N. 
gerichtet. 

„Das ift für den Schurken Niron,“ fagte fie zu Alan 
Sairford. „Oeffnet es ohne Bedenken, der Bube ift fein 

Redgauntlet. 41 
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Helfershelfer, wir wollen doch fehen, was er im Schilde 
führt.“ 

Der Eleine Benjie gab allen ferneren Widerfland auf, und 
ließ fih von Peter einen Schilling nehmen, von dem fich dies 
fer, wie er fagte, wegen Kapital und Zinfen bezahlt machen 
wollte. Der Bube, deffen Aufmerffamfeit auf etwas ganz 
Anderes gerichtet fohien, fagte nur: „Mr. Niron wird mich 
umbringen.“ 

Alan Fairford trug Fein Bedenken, den Zettel zu leſen, 
auf welchem die Worte flanden: 

„Alles ift vorbereitet; haltet fie nur bin, bis ich fomme, 
Ihr könnt auf Eure Belohnung rechnen. e. €“ 

„Ah, mein Oheim, mein armer Oheim,“ fagte Liliag; 
„das ift die Folge feines Vertrauens. Wir müffen ihm von 
der Berrätherei feines Bertrauten fogleih Nachricht geben. 
Das ift der befte Dienft, den wir Allen leiften Eönnen. Ge— 
ben fie ihr Unternehmen auf, wie fie jest müffen, fo ift Darfie 
frei.“ 

In einem Athem ftanden Beide an der halb offenen Thüre; 
eifrig verlangte Fairford mit Pater Buonaventura zu fprechen, 
Lilias nicht minder heftig eine ganz Eurze Unterredung mit 
ihrem Oheim. Während die Schildwache ungewiß war, was 
fie thun follte, wurde ihre Aufmerkffamfeit auf ein lautes 
Geräuſch an der Thüre gezogen, wo eine große Menge Men: 
fhen fi verfammelt hatte, in Folge des fihredbaren Ge— 
fihreis, daß der Feind nahe fei. Einige Herumftreicher hatten 
endlih Nanty’s und Niron’s Leichname aufgefunden, und dieß 
hatte den Auflauf veranlaßt. 

Sn diefer Berwirrung gab die Schildwache nicht mehr 
Achtung; Liliag nahm Alan Fairford’s Arm, und fie Famen 
unaufgehalten in das innere Zimmer, wo die Hauptperfonen 
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des Unternehmens, deren Berhandlungen durch diefen beun— 
ruhigenden Borfall geftört waren, in großer Beftürzung ſich 
befanden; der Chevalier ‚war num gleichfalls zu ihnen ge: 
fommen. 

„Bloß ein Aufftand unter diefem Schmugglergefindel,“ 
fagte Redgauntlet. 

„Bloß ein Aufftand, fagt Ihr,“ erwiederte Sir Richard 
Glendale; „und der Lugger, die legte Hoffnung des Entkom— 
mens für — “ bier blickte er auf Earl, — — „ſchwebt dort 
mit vollen Segeln auf dem Meere!“ 

„Macht euch meinetwegen Feine Sorge,“ fagte der un 
glückliche Fürft; „ih war ſchon in fihlimmern Lagen, wäre 
fie aber auch die fchlimmfte, ich fürchte fie nicht. Sorgt für 
euch felbft, meine Lords und Herren.“ 

„Rein, niemals,“ fagte der junge Lord — —; „unfere 
einzige Hoffnung beruht jest auf einem ehrenvollen Wider- 
flande.“ 

„So recht!“ fagte Redgauntlet. „Laßt Verzweiflung die 
Einigkeit unter ung herftellen, die ein Zufall flörte. Ich rathe 
nun, fogleich das Fönigliche Banner aufzupflanzen, und — 
was ift denn das?“ fragte er finfter, als Lilias, um feine 
Aufmerffamfeit zu erregen, ihn am Kleide zupfte, den Zettel 
in feine Hand gab, und hinzufügte, er fei für Niron beftimme 
gewefen. 

Redgauntlet lag, ließ es fallen, ſtarrte auf die Stelle hin, 
wo es lag, und hob Hände und Augen gen Himmel. Sir 
Richard Glendale hob das unglüdlihe Papier auf, las es 
und fagte: „Nun ift Alles vorbeil* er übergab es Marwell, 
welcher laut ausrief: „Der ſchwarze Eolin Campbell, fo wahr 
Gott lebt! Sch hörte, er fei im der letzten Nacht mit Poft 
von London gekommen.“ 

41” 
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Gleihfam als Echo zu feinen Gedanken, hörte man die 
Geige des alten Blinden, der mit vielem Ausdrud einen 
Elan: Marfch fpielte. 

„In der That, die Campbells rüden an,“ fagte Mac Kel- 
Yarz „fe fommen über ung mit dem ganzen Bataillon von 
Carlisle.“ 

Ein muthloſes Schweigen herrſchte, und zwei oder drei 
von der Geſellſchaft begannen ſich hinwegzuſchleichen. 

Mit dem edlen Geiſt eines jungen, engliſchen Edelmanns 
rief Lord —: „Wenn wir Narren geweſen ſind, wollen wir 
wenigſtens keine Feiglinge ſein. Wir haben Einen unter uns, 
der mehr werth iſt, als wir Alle, und auf unſere Bürgſchaft 
hierherkam, — laßt uns ihn wenigſtens retten.“ 

„Recht, ganz recht,“ antwortete Sir Richard Glendale. 
„Laßt uns zuerſt für den König ſorgen.“ 

„Das ſoll mein Geſchäft ſein,“ ſagte Redgauntlet; „wenn 
wir nur Zeit haben, die Brigg zurückzubringen, ſo iſt Alles 
gut; ich will ſogleich Leute in einem Schifferboot abſchicken.“ 
Er gab Befehle an einige der Unternehmendſten in ſeinem 
Gefolge. — „Laßt ihn nur einmal an Bord ſein,“ ſagte er, 
„unſerer ſind genug, mit den Waffen in der Hand Wider— 
ſtand zu leiſten, und feinen Rückzug zu deden.“ 

„Gut, guet!“ fagte Sir Rihard, „und ich werde die Punfte 
ausſuchen, die fich vertheidigen laſſen; die alten Pulverver- 
fchwörer follen feinen verzweifeltern Widerftand geleiftet haben, 
als wir. — Redgauntlet,“ fuhr er fort, „ich fehe, einige un: 
ferer Freunde find bleih, aber Euer Neffe fcheint jest mehr 
Teuer in den Augen zu haben, ald wo wir ung Ealt befprachen, 
und die Gefahr noch ferne war.“ 

„Das ift die Art unferes Haufes,“ antwortete Redgaunt- 
let; „unfer Muth flammt am böchften, wenn Berluft droht. 
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Ich fühle überdieß, daß ich die Kataflrophe, die ich herbeige- 
führt habe, nicht überleben darf. Last mich nur erft,“ hier 
wandte er fih an Earl, „Euer Majeftät geheiligte Perfon 
jo ficher willen, als dieß jest möglich ift, dann — — “ 

„Spart euch alle Ueberlegung meinetwegen, ihr Herten,“ 
fagte Earl abermals; „der Eriffelberg dort wird eher fliehen, 
als ich.“ 

Die Meiften warfen fich mit Thränen und Slehen zu fei- 
nen Füßen; Einige fihlihen fih in der Berwirrung aus dem 
Zimmer, und man hörte fie davonreiten. Unbemerkt bei die— 
fem Auftritt hatten Darjie, feine Schwefter und Redgauntlet 
einander bei den Händen gefaßt, wie Menfchen, die bei der 
Gefahr eines Schiffbruchs entfchloffen find, miteinander zu 
(eben oder zu flerben.“ 

Mitten unter diefer verwirrten Scene war ein Mann in 
einfachem Reitkleide, eine fohwarze Kofarde auf dem Hut, 
und nur mit einem Dirfchfänger bewaffnet, ohne alle Um— 
ftände in's Zimmer gefrefen. Er war groß, hager und fein 
Ausfehen, wie fein Benehmen, augenfcheinlich militärifh. Er 
war unaufgehalten durch die Wachen hereingefommen, und 
fand nun faft unbewaffnet unter Bewaffneten, die nichts 
defto weniger auf ihn, wie auf den Engel der Zerſtörung 
blickten. 

„Ihr ſeht mich fo kalt an, ihr Herren,“ ſagte er, „Sir 
Kihard Glendale, — Mylord — —, wir find ja fonft ein- 
ander nicht fo fremd. Ha, Pate — in — Peril, wie fleht’s 
mit Euh? Und auch Ihr, Ingoldsby — ich kann Euch bei 
feinem andern Namen nennen — warum empfängt ihr einen 
alten Freund fo kalt? Aber ihr werdet meine Botfchaft ver- 
muthen,“ 

„And find darauf vorbereitet, General,“ fagte Redgaunt: 
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let; „wir find die Männer nicht, die fich gleih Schafen zur 
Schlachtbank fehleppen laſſen.“ 

„Pah! Ihr nehmt das viel zu ernſthaft, laßt mich nur 
ein Wort mit euch ſprechen.“ 

„Keine Worte,“ ſagte Redgauntlet, „können unſeren Vor— 
ſatz erſchüttern, und ſtände auch Euer ganzes Kommando 
um's Haus her, wie ich faſt vermuthe.“ 

„Ich bin in der That nicht ohne Unterſtützung,“ ſagte der 
General; „aber wenn ihr mich hören wollt — “ 

„Hört mich,“ fagte der Reifende, und fchritt vorwärts; 
„ich bin wahrfcheinlich das Ziel, das Zhr im Auge habt; ich 
ergebe mich freiwillig, um die Herren aus der Gefahr zu 
retten, laßt Euch daran genügen zu ihrem Beften.“ 

Ein Ausruf: „Nimmer, nimmer!“ erhob fih aus dem 
fleinen Kreis der Anhänger, die fi um den unglüdlichen 
Fürften drängten, und Campell ergriffen oder niedergefchlagen 
hätten, wäre er nicht mit verfchräntten Armen ſtehen geblie- 
ben, und hätte fein Blick nicht mehr Ungeduld, weil fie nicht 
auf ihn hören wollten, als die mindefte Furcht vor Gewalt: 
thätigkeit von ihren Händen verrathen. Endlih wurde es 
einen Augenblic ftill. 

„Ich Eenne,“ fagte er, „diefen Herrn nit (hier. machte 
er gegen den unglüdlihen Fürften eine tiefe Verbeugung), 
ich wünſche au nicht, ihn kennen zu lernen, die Bekannt— 
fhaft würde für Keinen von uns Beiden paflen.“ 

„Unfere Borfahren Haben fich doch wohl gekannt,“ fagte 
Earl, unfähig, felbft in diefem Augenblic der drohenden Ge— 
fahr die fehmerzliche Erinnerung an die verlorene Königswürde 
zu unterdrücen. 

„Mit einem Worte, General Campbell,“ ſagte Redgauntlet: 
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„bringe Shr Frieden oder Krieg? — Ihr feid ein Mann von 
Ehre, und wir können Euch trauen.“ 

„Ich danke Euch, Sir,“ fagte der General; „die Antwort 
auf diefe Frage fteht bei euch, ihr Herren. Kommt, feid nicht 
thöricht, es war vielleicht nicht fo ſchlimm mit eurer Ver: 
fammlung in diefem unbekannten Winkel; eine Bärenhege, 
ein Hahnengefecht oder fonft eine Beluftigung möchtet ihr be— 
abfichtigt haben, aber fo wie ihr mit der Regierung flebt, 
war es ein wenig unflug, und hat Beforgniß veranlaßt. 
Vebertriebene Nachrichten von eurem Unternehmen wurden der 
Kegierung vorgelegt, durch einen Verräther in eurer eigenen 
Mitte, und ich wurde mit der Poft abgefendet, um den Be— 
fehl über eine hinlängliche Truppenzahl zu übernehmen, falls 
diefe Berläumdungen Grund haben follten. Ich bin daher 
hier, hinreichend von Cavallerie und Infanterie unterſtützt, 
um nach Befinden der Umftände zu handeln, aber mein Be: 
fehl ift — und das ſtimmt mit meiner Neigung fehr überein, 
feine Berhaftung, fogar Feine weitere Nachforfehungen vorzu— 
nehmen, wenn diefe gute Verfammlung ihr eigenes Beſte 
betrachten, ihr Vorhaben aufgeben, und ruhig nach Haufe 
gehen will.“ 

„Was! — Ale?“ — rief Sir Richard Glendale, „Alle, 
ohne Ausnahme ?“ 

„Alle, ohne eine einzige Ausnahme,“ fagte der General, 
„fo find meine Befehle; nehmt ihr. meine Bedingungen an, 
fo erklärt euch und eilt; es möchten Dinge eintreten, die 
Sr. Majeftät gütige Gefinnungen gegen euch Alle flören 
fönnten.“ 

„Sr. Majeftät gütige Gefinnungen!“ fagte der Reifende. 
„Habe ich recht gehört, Sir?“ 

„Seh wiederhole des Königs eigene Worte,“ erwiederte 
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der. General. „Ich will,“ fagten Se. Majeftät, „das Ver: 
trauen meiner Unterthanen verdienen, indem ich meine Sicher: 
heit auf die Treue der Millionen baue, die mein Recht aner- 
fennen, — und auf den Berftand und die Klugheit der 
Wenigen, weldhe aus Irrthümern der Erziehung fortfahren, 
es zu läugnen. Se. Majeftät will fogar nicht glauben, daß 
die eifrigften Jakobiten, die noch übrig find, den Gedanken 
hegen, einen bürgerlichen Krieg zu nähren, der ihnen und 
ihren Familien Unheil bringen muß, außerdem daß er Mord 
und Berheerung über ein friedliches Land verbreitet. Er 
kann auch von feinem Berwandten nicht glauben, daß er 
tapfere und edle, wenn auch gleih im Irrthum befindliche 
Männer zu einer Unternehmung auffordern werde, welche Alle 
zu Grunde richten muß, die den früheren Unfällen entgingen; 
und er ift überzeugt, daß derfelbe, wenn auch Neugierde oder 
irgend ein anderer Beweggrund ihn in diefes Land führte, 
bald einfehen werde, daß es das Klügfte fein würde, auf den 
Eontinent zurückzukehren, und Se. Majeftät bedauert feine 
Lage allzufehr, um ihm darin ein Dinderniß in den Weg zu 
legen.“ 

„art dieß wirftih wahr?“ fagte Redgauntlet. „Iſt Dieß 
wirfiih Eure Abfiht? — Habe ih, haben alle diefe Herren, 
oder nur einige die Freiheit, uns ohne Störung einzufchiffen 
auf jener Brigg, welche, wie ich ſehe, fich dem Ufer wieder 
nähert ?“ 

„Ihr, Sir, fowie alle diefe Herren bier,“ fagte der Ge- 
neral; „Alle, die das Schiff fallen kann, haben die Freiheit, 
fih ohne Störung von meiner Seite einzufchiffen; aber ich 
vathe Keinem fortzugehen, der nicht gemwichtige Gründe hat, 
die mit diefer Zuſammenkunft hier nicht in Berbindung fliehen, 
denn diefer wird gegen Keinen weiter gedacht werden.“ 
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„Nun, meine Herren,“ fagte Redgauntlet, indem er die 
Hände zufammenihlug, „nun iſt Die Sache auf immer 
verloren.“ 

General Campbell wandte fih an’s Fenfter, als wolle er 
ihre Unterredung nicht hören. Ihre Berathbung dauerte nur 
einen Augenblik, denn die Gelegenheit zur Flucht, die fich 
ihnen bot, war fo unerwartet, als die Umftände dringend 
waren. 

„Wir haben Euer Ehrenmwort, daß wir nichts zu fürchten 
haben,“ fagte Sir Richard Glendale, „wenn wir unfere Ber: 
fammlung in Folge Eurer Befehle auflöfen.“ 

„Ja, Sir Richard,“ antwortete der General. 

„Und ich babe Euer Berfpreden ,“ fagte Redgauntlet, 
„daß ih an Bord jenes Schiffs Dort gehen kann, mit einem 
Sreund, den ich nach Gefallen zu meiner Begleitung wähle 2“ 

„Richt nur das, Dr. Ingoldsby, oder ih will Euch noch 
einmal Redgauntlet nennen; Ihr könnt fogar bis zu einer 
andern Fluth in der Bucht bleiben, bis eine Perfon zu Euch 
gekommen ift, die zu Fairladies fein mag. Nachher wird 
eine Kriegsfloog fich bier aufftellen, und Eure Lage könnte 
dann gefährlich werden.“ 

„Gefährlich nicht, General Campbell; oder gefährlicher für 
Andere, als für uns, wenn Andere dachten, wie ich in dieſer 
verzweifelten Lage noch.“ 

„Ihr vergeßt Euch felbft, mein Freund,“ fagte der uns 
glückliche Abenteurer, „Ihr vergeßt, daß die Ankunft Diefes 
Herrn nur den Schlußftein zu unferem längſt gefaßten Ent- 
fchluffe fügt, unfer Stiergefecht (aufzugeben), oder wie man 
fonft unfer unbefonnenes Unternehmen nennen will. Ich fage 
euch Lebewohl, ihr unfreundlichen Freunde, — ih fage Euch 
Lebewohl (ih gegen den General verbeugend), mein freund: 
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licher Feind; ich verlaffe dieß Ufer, wie ich es betrat, allein, 
und um nie zurüdzufehren.“ 

„Nicht allein,“ fagte Redgauntlet, „fo lange noch ein 
Blutstropfen in meinen Adern fließt.“ 

„Richt allein,“ fagten die andern anmwefenden Edelleute, 
von Gefühlen durhdrungen, welche faft die beffern Gründe 
überwältigten, nach denen fie gehandelt hatten. „Wir wollen 
unfere Grundfäge nicht aufgeben, noch Eure Perfon in Ge: 
fahr fehen.“ 

„Wenn es nur eure Abficht it, den Herrn bis an bie 
Bucht zu geleiten,“ fagte General Campbell, „so gebe ich felbft 
mit euch. Meine Gegenwart unter euch, ohne ale Waffen 
und in eurer Gewalt, fann euch ein Pfand meiner freund: 
lichen Abfichten fein, und wird zugleich jeder Störung vor: 
beugen, die von Leuten im Dienſt herrühren Eönnte.“ 

„Es ſei ſo,“ ſagte der Abenteurer mit dem Tone des 
Fürſten gegen einen Unterthanen, nicht mit dem eines Men— 
1öen, der dem Berlangen eines übermächtigen Feindes nad: 
gibt. 

Sie verließen das Zimmer und das Haus; ein unbeftimm- 
ter Schreden hatte fich bereits unter den geringen Anbängern 
verbreitet, die kurz vorher fihb um das Haus und den Ein: 
gang gedrängt hatten. Eine Nachricht, deren Urfprung ſich 
nicht angeben ließ, hatte ſich verbreitet, es zögen Truppen 
in bedeutender Anzahl heran, und diejenigen Leute, welche 
aus irgend einem Grunde den Arm der Gewalt fürdteten, 
hatten fih in Ställe und Winkel verkrochen, oder waren ganz 
entflohben. Niemand war bier, außer die Eleine Gefellfchaft, 
die fich jest gegen den Steindamm in Marfch feste, wo den 
früheren Befehlen Redgauntlet’s zu Folge, ein bemanntes 
Boot lag. 

Der legte Erbe der Stuarts flügte fih auf dem Gange 

zur Bucht auf Redgauntlet’s Arm, denn der Boden war un- 

A und er befaß die förperliche und geiſtige Schnellfraft 
nicht mehr, melde ihn 20 Jahre früher über manden Hügel 
im Hochland, leicht wie das flühtige Reh, geführt hatte. 
Seine Anhänger folgten mit geſenkten Bliden, und ihre Ge- 
fühle fampften mit den Ausſprüchen der Vernunft. 

General Campbell begleitete fie mit anfcheinender Gleich: 
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giltigfeit und linbefangenheit, beobachtete jedoch, und zwei— 
felsohne mit etwas Aengfilichfeit, die wechfelnden Gefichtszüge 
derer, welche bei diefer außerordentlihen Scene handelten. 

Darfie und feine Schwefter folgten natürliderweife ihrem 
Obeim, deſſen Gemwaltthätigfeit fie nicht mehr fürchteten, da 
fein Charafter ihnen Ehrfurcht einflößte, und Alan Fairford 
begleitete fie aus Intereſſe an ihrem Schidfal, ohne daß man 
ihn in diefer Gefellfchaft bemerkte, wo Alle zu fehr mit ihren 
eigenen Gedanfen und Gefühlen befhäftigt waren, fo mie 
mit dem bevorfiehenden Augerblide der Entfcheidung, als daß 
fie feine Gegenwart bemerft hätten. 

Auf dem halben Wege zwifhem dem Haufe und der Budt 
fahen fie die Leihname Nanty Emwart’s und Ehriftal Niron’s, 
fhwärzend in ver Sonne. 

„Das war Euer Berichterfiatter ? fragte NRedgauntlet, 
und fah auf General Campbell zurüd, der ihm nur durch ein 
bejahendes Nicken antwortete. 

„Nichtswürdiger Schurfe!” ſagte Redgauntlet, „und doch 
verdient der Narr, der fih dur dich verführen ließ, noch 
mehr diefen Namen.‘ 

„Diefer kräftige Schwertfireich hat uns die Schande er: 
fpart, einen Berrätber zu belohnen.“ 

Sie famen am Orte der Einfdiffung an; der Fürſt fand 
einen Augenblid mit verfchränften Armen, und blidte in tie- 
fem Schweigen um fih ber. Ein Zettel wurde ihm in die 
Hand geftedt, er blite darauf hin, und fagte: „ich erfahre fo 
eben , daß meine zwei in Fairladies zurüdgelaffenen Freunde 
meine Beftimmung fennen, und fib zu Boworß einſchiffen 
wollen. Ich hoffe, dieß wird fein Bruch der Bedingungen 
fein, nach denen Ihr gehandelt habt.“ 

„Gewiß nicht,” fagte General Campbell; „fie follen volle 
Freiheit haben, fih mit Euch zu vereininen.‘ 

„Sch wünfhe nun,” fagte Earl, „daß mich noch Jemand 
begleite. — Redgauntlet, die Luft diefes Landes ift Eud fo 
feindlich, als mir. Diefe Herren haben ihren Frieden gefchlof: 
fen, oder vielmehr Nichts getban, ihn zu brechen. hr aber, 
fommt, und theilt meine Heimath, wo fie der Zufall mir anmweist. 
Wir werden diefe Küften nie wieder fehen, aber wir wollen von 
ihnen und unferem verunglüdten Stiergefecht ſprechen.“ 
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„Ich folge Euch, Sire, durch's Leben,‘ fagte Revdgauntlet, 
„wie ih Euch in den Zod gefolgt wäre. Erlaubt mir nur 
einen Augenblid.‘ 

Der Fürft fah im Kreife umher, und als er die dem Bo: 
den zugewandten Gefichter feiner andern Anhänger erblidte, 
eilte er ihnen zu fagen: „Glaubt nicht, meine Herrn, daß id 
euch weniger verbunden bin, meil euer Eifer mit Borficht 
gemifcht war, der ihr gewiß mehr meinetwegen und eurem 
Baterlande zu Liebe Gehör gegeben habt, als aus felbfifücdh- 
tigen Befürdtungen.” 

Er ging nun von Einem zum Andern, und unter Schluch— 
zen und bervorbrechenden Thränen empfing er das Lebewohl 
der Letzten, die feine Iuftigen Anſprüche nody unterftüßt hat— 
ten, und ſprach mit jedem Einzelnen in zärtlihem und lieb- 
reibem Zone. 

Während diefer Scene hielt fih der General ein wenig 
abfeits, und gab Redgauntlet ein Zeichen, daß er mit ihm zu 
ſprechen wünfde. „Es ift nun Alles vorüber,’ fagte er, „und 
der Name eines Jakobiten wird nicht länger ein Parteiname 
fein. Wenn Ihr des Lebens in fremden Ländern müde feid, 
und Euren Frieden zu machen wünſcht, fo laßt mich's wiſſen. 
Euer raftlofer Eifer allein ift bisher Eurer Berzeihung im 
Wege geſtanden.“ 

„Und nun bedarf ich derfelben nicht mehr,” fagte Red: 
gauntlet. — „Ich verlaffe England für immer, allein es wäre 
mir nit unangenehm, wenn hr den Abfchied von den Mei: 
nigen mit anbört. — Neffe, fomme zu mir. In Gegenwart 
des General Campbell fage ich dir, daß ich mich jet darüber 
freue, daß mein viele Jahre lang gehegter Wunſch, di in 
meinen politifchen Meinungen zu erziehen, nicht erfüllt wurde. 
Du trittſt in den Dienft des regierenden Monarchen, ohne 
daß du nöthig haft, den Eid der Treue zu wechfeln, — ein 
Wechfel,“ feste er hinzu, indem er im Kreife umberblidte, 
„welcher aud ehrenwerthben Männern leichter wird, als ich 
dachte; Einige aber tragen das Zeichen der Treue auf dem 
Rode, Andere im Herzen. Du wirft von nun an in den un: 
beſchränkten Befig aller der Güter treten, deren die Acht dei— 
nen Vater nit berauben konnte, — alles vefien, was ihm 
gehörte, — ausgenommen diefes gute Schwert (feine Hand 
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an die Waffe legend, die er trug), das nie für das Haus 
Hannover fechten fol; und da meine Hand nie ein Schwert 
mehr ziehen wird, fo will ich eg tief, tief in's Meer verfen- 
ten. — Gott fegne dich, junger Dann. Wenn ich hart mit 
dir verfahren bin, vergib mir. Sch hatte alle meine Wünfche 
auf diefen einzigen Punft gerichtet, — Gott weiß, mit feinen 
eigennügigen Abfichten; und ich bin durch den endlichen Aus: 
gang meiner Plane genug dafür geftraft,. daß ich in der Wahl 
der Mittel zu wenig bedenftih war. — Lebe wohl au du, 
liebe Nichte, und Gott feane di!” 

„Nein, Sir, fante Liliag, und ergriff lebhaft feine Hand. 
„Ihr feid bisher mein Befchüger gewefen, und feid jest im 
—— laßt mich Euch in Eure Verbannung begleiten und 
tröſten.“ 

„Ich danke dir, mein Mädchen, für deine unverdiente 
Liebe; aber es kann und darf nicht ſein. Der Vorhang fällt 
zwiſchen uns nieder. Ich gehe in das Haus eines Andern. 
— Wenn ich es verlaſſe, ehe ich von der Erde ſcheide, ge— 
ſchieht es nur, um es mit dem Hauſe Gottes zu vertauſchen. 
Noch einmal, lebt wohl Beide! — das unglückliche Schickſal,“ 
fagte er mit einem wehmüthbigen Lächeln, „wird doch nun von 
dem Haufe Redgauntlet weichen, da fein jegiges Haupt auf 
der gewinnenden Seite ſteht. Ich bin überzeugt, er wird 
nit wechſeln, follte fie auch die verlierende werden.‘ 

Der unglüdlide Carl Eduard hatte nun feinen gebeugten 
Anhängern das legte Lebewohl gefagt. Er gab nun dem Red— 
gauntlet ein Zeichen mit der Hand, und diefer Fam herbei, 
um ihm in’s Schiff zu helfen. General Campbell bot eben: 
falls feine Dienfle an, da die Anderen von der Scene zu fehr 
ergriffen waren, um ihm zuvorzufommen. 

„Ihr tragt kein Bedenken, General, mir diefe legte Artig: 
feit zu beweifen,“ fagte der Chevalier, „und ich danfe Eu 
dafür. Ihr habt mich den Grundfag gelehrt, nach welchem 
Menſchen auf vem Schaffot felbft genen ihren Henker Berge: 
bung und Liebe fühlen. — Lebt wohl!” 

Sie festen ſich im Boote, welches augenblidlich vom Lande 
ſtieß. Der Orforder Theologe brach in laute Segnungen 
aus, in Ausdrüden, welde zu tadeln oder ihrer fpater zu 
gedenken, General Campbell zu edelmüthig war; ia, fo fehr 
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er dem Namen eines Whigs und Campbells Ehre machte, foll 
er doch ſich nicht haben enthalten fünnen, in das allgemeine 
Amen, welches vom Ufer erſchallte, mit einzufiimmen. 


Schluß 


von Doctor Dürrwieſtaub in einem Briefe an den 
Berfaffer des Waverley. 


Es thut mir in der That Seid, mein würdiger und geehr- 
ter Herr, daß ich troß der forgfamften Nachforſchungen in 
Briefen, Tagebüchern oder fonftigen Dentwürdigfeiten nicht 
im Stande war, mehr von der Gefchichte der Familie Rep: 
gauntlet zu entdeden, als ich big jegt überfandt habe. Aber 
ich finde in einem alten Zeitungsblatte, genannt Whitehallga— 
zette, von der ich glüdlider Weife einige Zahrgänge befige, 
daß Sir Arthur Darfie Redgauntlet Sr. legtverfiorbenen 
Majeftät bei einer Cour von General Campbell vorgeftellt 
worden fei. Ueber viefen Borfall macht der Herausgeber in 
Form eines Kommentars die Bemerkung, daß wir mit vollen 
Segeln in das Intereſſe des SPrätendenten hinein fleuerten, 
da ein Schotte einen Zafobiten bei Hof vorgefiellt habe. Da 
die Poftfreiheit nur auf Briefe geht, die eine Unze wägen, fo 
habe ich feinen Raum für feine weitere Bemerkungen, welde 
die Abficht Haben zu zeigen, daß viele wohlunterrichtete Per: 
fonen jener Zeit befürdteten, der junge König möchte felbft 
zur Partei der Stuarts übertreten; — eine Kataftrophe, vor 
der indeß der Himmel diefe Königreihe bewahrt bat. 

Aus einem Ehefontraft in den Familien-Ardiven erfebe 
ich ebenfalls, daß Miß Lilias Redgauntlet ungefähr 18 Mo— 
nate nad den von ihnen erwähnten Vorfällen mit Alan Fair: 
ford, Esquire Advokat, von Clinkdollar, fich vermäplt habe, 
welcher, wie wir, glaube ich, nicht ohne Grund fließen kön— 
nen, der nämliche ift, deffen Name in Ihrer Erzählung fo oft 
vorfommt. Auf meinem legten Ausflug nah Edinburgh war 
ih fo glücklich, einen alten Gerichtsfchreiber zu entdeden, von 
dem ih mit Hilfe einer Flafhe Whisky und eines halben 
Pfunds Tabak die wihtige Nachricht herausbracte, daß er 
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den Peter Peebles gekannt, und mandes Bläschen zur Zeit 
des alten Gerichtfehreibers Frafer mit ihm ausgetrunfen habe. 
Er fagte, derfelbe hätte noch zehn Zahre nah König George 
Thronbefteigung gelebt, fei in fleter Erwartung, feinen Pro: 
zeß zu gewinnen, jeden Tag und zu jeder Sigungszeit ge- 
weſen, und endlich todt niedergefallen in einem Anfall von 
perplenite, wie mein Berichterftatter ji ausdrüdte, als man 
ihm in der Vorhalle einen Bergleihsvorfhlag machte. Ich 
habe meines Berichterftatterg Auszug beibehalten, da ich nicht 
im Stanve bin, genau zu beflimmen, ob das Wort verdorben 
ift aus Apoplerie, wie mein Freund Mr. Oldbuck vermutpet, 
oder der Name einer befondern Krankheit, die denjenigen zu: 
ftößt, welche in Gerichtshöfen zu thun haben, wie mande Be— 
rufsarter und Lebensverhältniffe der Menſchen ihre eigenen 
Krankheiten Haben. Derfelbe Gerichtsfchreiber erinnerte fich 
auch des blinden Willie Stevenfon, der wandernde Willie ge: 
nannt, der feine Tage zufrieden im Haufe des Sir Arthur 
Darfie Redgauntlet ſchloß. Er hatte der Familie manden 
guten Dienft geleiftet, wie er fagte, befonders als ein Edel— 
mann aus der Grafſchaft Argyle herunter Fam gegen die, 
welche den „alten Sauerteig“ noch im Herzen hatten, die er 
Ale gefangen genommen und ohne weiteres gehängt oder ge- 
föpft Hätte. Aber Willie und einer feiner Freunde, genannt 
Robert, der Wanderer, hatten die Melodien angeftimmt, wie 
die „die Campbells kommen heran‘ und dgl., wodurd fie zei- 
tige Warnung erhielten, um zu entfliehen. Sch babe nid 
nöthiq, mein würdiger Herr, Ihrem Scharffinn anzudeuten, 
daß fich dieß auf eine ungenaue Nachricht von den Berhand- 
lungen zu beziehen feheint, woran Gie fo fehr Antheil zu 
nehmen feheinen. 

Was Redgauntlet betrifft, von deſſen fpäterer Geſchichte 
Sie befonders gern genaue Nachricht gehabt bätten, fo habe 
ih von einem ausgezeichneten Manne, der Priefter in einem 
Skottenflofter zu Regensburg war, vernommen, daß er zwei 
oder drei Jahre in dem Gefolge des Chevalier lebte, und es 
endlich nur wegen einiger Uneinigfeiten in diefer melandoli= 
ſchen Hofhaltung verlief. So wie er dem General Campbell 
andentete, vertaufchte er auch wirklich jenen Aufenthalt mit 
dem Klofter, und entfaltete in den letzten Jahren feines Le— 


656 





bens eine firenge Beobachtung der Pflichten der Religion, die 
er in feinen früheren Zagen zu fehr vernadläffigt hatte, da 
er mit politifhen Planen und Sntriguen befhäftigt war. Er 
gelangte in dem Klofler, wo er lebte, und mweldes zu einem 
fehr firengen Orden gebörte, zu der Würde eines Priore. 
Manchmal empfing er feine Landsleute, welche ver Zufall 
nah Regensburg, und die Neugier in das Klofier des — 
bradte. Man bemerkte aber, daß er zwar mit Intereffe und 
Aufmerffamfeit zubörte, wenn das Geſpräch auf Großbritan- 
nien oder Schottland insbefondere fam, doc führte er nie 
dieß Gefpräc herbei, verlängerte es auch nicht, bepiente fi 
nie der englifhen Sprade, fragte nie nach englifhen Angele- 
genheiten, und namentlih nie nach feiner Familie. Seine 
firenge Beobachtung der Regeln feines Ordens gab ihm bei 
feinem Tode einige. Anſprüche darauf, heilig gefproden zu 
werden, und die Brüder des Kloſters des — machten große 
Anftrengungen deßhalb, und braten einige annehmlide Be: 
weife von Wundern vor. Aber eg war ein Umſtand da, der 
die Sache zweifelhaft machte, und das Gonfiftorium verhin— 
derte, den Wünſchen der würdigen Brüder nahzugeben. Un— 
ter feinem Kleid, in einem feinen Silberbüchschen verwahrt, 
batte er ftets um feinen Hals eine Locke Haar getragen, von 
der die Bäter behaupteten, fie fei eine Reliquie. Aber der 
Advokat des Teufels, als er pflihtgemäß die Anſprüche des 
Heiligkeitsfandidaten beftritt, machte es menigftens ziemlich 
wahrſcheinlich, daß die vermeintliche Reliquie vom Haupte des 
Bruders des verfiorbenen Priors fei, welcher wegen feiner 
Anbänglichkeit an die Familie Stuart im Jahre 1746 binge- 
richtet worden fei; und dad Motto: haud obliviscendum 
(nicht zu vergefien) fohien einen Anftrich weltliher Gefinnung 
und Anvdenfen an Beleidigungen anzudeuten, die eg wenig 
ſtens zweifelhaft machten, ob Bater Hugo au in der Stille 
und Duüfterheit des Klofters die Leiden des Haufes Red— 
gauntlet und die Kränkungen vergeffen habe, die es erfuhr. 
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